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Gewinnen, bis der Puschel qualmt. 



Vom 1. bis 24. Dezember gibt’s bei Canon täglich andere verrückte Gewinne - 
vom Wackeldackel bis zum Auto. Plus Super-Bonusgewinn: täglich einen 
Drucker, Scanner oder eine Digitalkamera von Canon. Der crazy Hauptgewinn 
wird Heiligabend unter allen Teilnehmern verlost. Und am 25.12. ausgeliefert: 
ein Renault Twingo Special Edition. Ran ans Telefon oder rein ins Internet! 


Täglich absahnen: 018 05/24 25 26 


Canon 

MAN VERSTEHT SICH BESSER 


Telefongebühr DM 0,48/"Minute. Von der Teilnahme ausgeschlo.ssen sind Mitarbeiter der Firma Canon und deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht 
möglich. Teilnahnieschluß ist für den/die Tagesgewinn/e 22 Uhr jedes Tages und für den Hauptgewinn / den letzten Tagesgewinn der 24.12.97, 16 Uhr. 

Canon Deutschland GmbH, Europark Fichtenhain AlO, 47807 Krefeld. Infos unter 0 21 51/3 49-5 66, http://www.canon.de 













Wenig Lärm 
um viel 


JÜRGEN FEY 


F ür den großen Motorenhersteller 
war es ein fast ganz normaler Tag. 
Als Marktführer mit einem exor¬ 
bitanten Marktanteil hatte man gerade 
ein wenig der so überaus wichtigen Pro¬ 
duktionstechnologie von einem Mitbe¬ 
werber eingekauft und auch gleich noch 
dessen Fertigungsstätte eingesackt. 

Dem Verkäufer - ein seit einer Weile 
etwas unter Druck stehender gehobener 
Autohersteller mit einer doch sehr 
rührigen Motorenentwicklungsabtei¬ 
lung - kam der Technologieverkauf 
ebenfalls gerade recht. Natürlich hatte 
man den weitaus besseren Motor, 
schließlich ist der eigene wesentlich 
drehfreudiger, aber im direkten Ver¬ 
gleich finden sich ein paar weniger Kun¬ 
den, die sich ein damit ausgestattetes Au¬ 
to zulegen wollten. Irgendwie kostete 
die eigene Fab auch zuviel Geld. Jetzt 
soll der große Massenhersteller auch die 
Produktion der eigenen Motoren über¬ 
nehmen und das auch noch viel billiger. 

Gestritten hat man sich, ob der große 
Konkurrent beim Übergang von der bis¬ 
herigen Siebenfach-Motorenaufhän¬ 
gung zum sogenannten Motorschlitz 1 
doch ein paar Geheimnisse der Edel¬ 
schmiede verbotenermaßen einsetzte. 

Fast zeitgleich begann sich der welt¬ 
weite Motorenmarkt auch noch an einer 
anderen Stelle zu bewegen. So kaufte ein 
anderer Autohersteller vor ein paar Jah¬ 
ren eine ebenfalls interessant erscheinen¬ 
de Motorenschmiede. Die war mit den 
alten MotorenfamiUen recht gut dabei. 


aber beim neuen 12000er geriet man et¬ 
was in Zeitverzug. Jetzt hofft man, daß 
besonders die Spielzeugautos eines japa¬ 
nischen Herstellers sowie abgespeckte 
Mini-Fahrzeuge (Version 2.0 - die Ver¬ 
sion 1.0 verkaufte sich nicht) das Ruder 
noch einmal herumreißen könnten. 

Ein weiterer großer Anbieter (der mit 
den drei Buchstaben) kann zwar mittler¬ 
weile wieder auf erstaunliche Jahres¬ 
überschüsse verweisen, doch hat die ei¬ 
gene Motorengeneration davon kaum 
profitiert. Das in einer Gemein¬ 
schaftsaktion mit zwei weiteren Anbie¬ 
tern entwickelte Power-Aggregat macht 
zwar im Labor eine gute Figur, ließ sich 
aber kaum in irgendein käuflich zu er¬ 
werbendes Produkt implantieren. In¬ 
zwischen will man selbst kaum noch et¬ 
was davon wissen. Der einzig große 
Abnehmer macht das eigene System¬ 
fahrgestell gerade für die Aufnahme der 
Motoren des großen Monopols fertig. 

Der andere große Hersteller mit den 
zwei Buchstaben legte sich längst mit 
dem ganz Großen ins gemeinsame Bett. 
Fast scheint es so, als ob sich derzeit nur 
Scotts lustige Sonnenautos mit einer ei¬ 
genen Motorenmarke auf den Welt¬ 
märkten behaupten könnten. Deren 
Boß legt sich aber derzeit bezüglich des 
eigenen Kaffee-Business eher mit dem 
weltgrößten Softdrink-Hersteller (Bills 
Laden läuft derzeit recht gut) an, statt die 
Stärken des eigenen Aggregats breitzu¬ 
treten. 

Die deutschen Motoren aus Konstanz 
und Kaiserslautern sichtete man bereits 
in der einen oder anderen Uni sowie in 
Japan. Die sind natürlich viel besser. ® 
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Der ideale PC 


Wer sich ein Komplettsystem zulegt, muß Abstriche in 
Kauf nehmen: Manche Anbieter kombinieren gute mit 
mittelmäßigen oder gar schlechten Komponenten. Schluß 
damit! Wir haben PCs aus den besten Mainboards, Fest¬ 
platten, Monitoren etc. zusammengestellt. Sicher ist auch 
für Ihren speziellen Anwendungsbereich ein Sy- ^ ^ 

Stern dabei, bei dem Preis und Leistung stimmen. T 4o 


Leser wählen die Produkte des Jahres 


Alle Jahre wieder: Nennen Sie uns Ihre Favoriten in 20 
Produktkategorien und gewinnen Sie einen un- 
serer attraktiven Hard- und Software-Preise. .. I 


Biometrie: Der Körper als Paßwort 

Haben Codenummern bald ausgedient? Mehr Sicherheit 
vor Hackern verspricht die Biometrie. Dieses Verfahren 
verwendet den menschlichen Fingerabdruck, aber auch 
Auge, Gesicht oder Stimme als Paßwort für den Zugriff 
auf Computernetze. Zwei Beiträge machen Sie ^ 

mit dieser Materie vertraut - ab Seite . 


Prozessor-Killer 



Die modernen, hochgetakteten Prozessoren können oh¬ 
ne Kühlung nicht lange überleben. Daß der Lüfter nicht 
mehr funktioniert, fällt oft erst auf, wenn es zu spät ist. 
Sparen Sie deshalb nicht am falschen Ende! Wir haben 
verschiedene Lüfter-Kon¬ 
struktionsarten ge¬ 
testet und geben 
Tips, wie Sie den 
CPU-Hitzetod 
vermeiden 
können. 

67 
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Praktische Helfer 


Es muß nicht immer Office sein. Wir haben uns umgese¬ 
hen und sagen, was der PC-Markt an interessanter Soft¬ 
ware hergibt: Programme für den schnellen Umstieg auf 
Win 95, CD-ROMs mit geballtem Wissen für die heran- 
wachsende PC-Generation und die derzeit lei- 
stungsfähigsten Spracherkennungsprogramme. . .1 


Projekte im PC Magazin 

Wir zeigen, wie Sie Access-Daten mit Makros nach 
Word 97 portieren, animierten Comic-Figuren mit 
Microsofts Agenten Leben einhauchen und die Arbeit 
unter Win 95 mit Hilfe von MS-DOS-Batchdateien ver¬ 
einfachen. Schließlich bauen Sie mit Windows NT ein 
leistungsfähiges Netzwerk auf TCP/IP-Basis auf 
Los geht’s auf Seite. 216 
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BHdbearbeitung: Pixelkünstler 

Immer mehr Heimanwender wagen sich in die Domäne 
Bildbearbeitung vor, die lange Zeit professionellen Grafi¬ 
kern Vorbehalten war. In unserem Vergleichstest stellen 
wir 12 Pixelgrafikprogramme vor. Außerdem haben wir 
Plugin-Filter getestet, mit denen Sie künstlerische Effek¬ 
te realisieren. Doch bevor Sie loslegen, vermittelt 
unser SPECIAL Ihnen die nötigen Grundlagen. ... I 22 
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Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Heft und zu aktuellen Computerthemen 

DISKUSSIONS-AUFRUF 11/97: WINDOWS 98 

Nur ein Aufguß 98? 

Gut zwei Jahre hat es gedauert, bis Windows 95 eine ähnliche Akzeptanz unter den Anwendern 
fand wie die damalige Version 3.x. Bald kommt Windows 98, das kaum bahnbrechende Neuerun¬ 
gen erwarten läßt. Werden Sie umsteigen? Zahlreiche Leser sagen uns und Bill Gates ihre Meinung. 

Yerlegenheits- 
lösung 

Windows 98 ist nicht so ein 
Sprung wie der von 3.1 nach 
95 oder gar von DOS zu 
Windows. Die meisten Fea¬ 
tures kann man bereits heute 
von der Microsoft-Home- 
page herunterladen. Wirklich 
neue Dinge, die man nicht 
updaten kann, 
sind rar (etwa 
FAT 32 oder 
Web TV). 

Windows 98 
ist eine Verle¬ 
genheitslö¬ 
sung. Micro¬ 
soft sagt ja 
selbst, daß die 
User über 
kurz oder lang 
auf NT um¬ 
steigen sollen. 

Es gibt je¬ 
doch genug User, die immer 
das Neueste haben müssen, 
egal ob es etwas taugt oder 
nicht. Wer sich Mitte ’98 ei¬ 
nen neuen PC kauft, wird 
Win 98 wohl vorinstalliert 
mitbekommen (falls der Er¬ 
scheinungstermin nicht noch 
weiter nach hinten gescho¬ 
ben wird). 

Andreas Kohlbach 
(VIA E-Mail) 

UNSERE SPIELREGELN 

Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll¬ 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf¬ 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei¬ 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 

In der Rubrik Ein Fall für uns schildern Leser ihre Probleme mit Service & Support. Wir holen eine 
Stellungnahme der betreffenden Firma ein, damit der Fall in Ihrem Interesse gelöst wird. 

Unsere Adressen: DMV-Verlag, PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 

85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion(®pc-magazin.de; ab 1.1.98: Gruberstr. 46a, 85586 Poing 


„Warum soll man alle 
zwei Jahre auf ein 
langsameres, insta¬ 
bileres und kompli¬ 
zierteres Windows 
umsteigen? Ich bin 
mit }.11 glücklich.“ 

JOCHEN GÖNSCH 
(VIA E-MAIL) 


Der Preis 
entscheidet 

Entscheidend ist nicht zu¬ 
letzt, wie Microsoft dieses 
Windows vermarktet. Wenn 
der Preis zu hoch angesetzt 
ist (wie bei Windows 95), 
wird die Akzeptanz nicht all¬ 
zu groß sein. Die meisten 
Updates stammen doch von 
Privatanwendern, und die 
haben meist nicht so viel 
Geld zur Verfügung. Die 
Preisgrenze dürfte nicht über 
98 Mark liegen. 


Ich werde updaten. Tech¬ 
nisch ist Windows 98 ausge¬ 
reifter als sein Vorgänger. 
Und warum muß eine Soft¬ 
ware bei jedem neuen Update 
bahnbrechende Neuerungen 
bringen? Ein Warten auf ein 
Consumer-Windows 
kommt nicht in Frage: Mit Si¬ 
cherheit wird es noch einige 


Jahre dauern, bis es fertig ist, 
und dementsprechend höhe¬ 
re Hardware-Anforderun¬ 
gen mitbringen. 

Dietmar Dörr (74706 
Osterburken-Schlierstadt) 

Ohne Spiele 
keine Chance 

Windows 98 bringt für den 
privaten Gebrauch keine 
nennenswerten Vorteile. Die 
Software- „Neuerungen“ 
könnte Microsoft ebensogut 
als Win-95-Update im Inter¬ 
net anbieten. Ein 
anständiges Datei¬ 
system scheint ja 
anscheinend (wie¬ 
der mal) nicht im 
Lieferumfang ent¬ 
halten zu sein, und 
ob Java-Kompati¬ 
bilität im neuen Ex¬ 
plorer vorhanden 
ist, bleibt abzuwar¬ 
ten. 

Wie in Ihrem Artikel 
„Aufguß 98“ (11/98, S. 258) 
mehrfach aufgezeigt, sind die 
in Memphis implementierten 
Tools doch eher für die kom¬ 
merzielle Anwendung geeig¬ 
net. Den privaten Konsu¬ 
menten interessiert weniger 
das automatische Aktualisie¬ 
ren irgendwelcher Internet- 




Seiten als vielmehr ein zuver¬ 
lässiges System, das nicht bei 
jeder Gelegenheit hängen¬ 
bleibt. 

Die Verschmelzung von 
NT und 98 ist ebenfalls ein 
Schritt weg vom privaten Be¬ 
nutzer, da hier vermutlich die 


„Ich werde auf jeden Fall um- 
steigen, schon um zu sehen, 
wie stabil das neue Betriebs¬ 
system läuft. Selbst wenn es 
am Anfang einige Bugs haben 
wird, bin ich auf die Detail¬ 
änderungen gespannt und 
darauf, ob die festgestellten 
Mängel beseitigt wurden.“ 

CHRISTIAN STOLZ (VIA E-MAIL) 


Spiele-Plattform fehlen wird. 
Und damit wären die Chan¬ 
cen von Win 98 gleich Null, 
sind Spiele doch ein wesentli¬ 
cher Anwendungsbereich 
von Homecomputern. 

Glenn Niemann 
(VIA E-Mail) 

Wenn Umstieg, 
dann Linux 

Ich werde nicht von DOS/ 
Win 3.11 auf Windows 98 
umsteigen. Für meine An¬ 
sprüche reicht ein 486er PC 
mit diesem Betriebssystem. 
Wenn Umstieg, dann Linux. 

Trotzdem bin ich sicher, 
daß Windows 98 ein kom¬ 
merzieller Erfolg wird. PC- 
Besitzer, Handel und Medien 
haben in den letzten Jahren 
durch ihre MS-Fixierung eine 
Monopolstellung heraufbe¬ 
schworen, für die es jetzt die 
Quittung gibt. Alternativen 
zum schönen, bunten Win- 
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Desktop bietet bestenfalls 
noch Linux. Hier sind Zeit¬ 
schriften wie PC Magazin ge¬ 
fordert, das nötige Grundla¬ 
genwissen zu vermitteln, die 
Alternativen aufzuzeigen 
und den interessierten An¬ 
wender mit Tips&Tricks und 
Informationen unterstützen. 

Kirsten Klaffki 
(VIA AOL) 

Win 98 ist „in^^ 

Durchsetzen wird sich Win¬ 
dows 98 auf jeden Fall. Ob es 
sich lohnt, ist eine andere 
Frage. Spätestens, wenn die 
ersten Spiele und Office-Pa¬ 
kete für Win 98, die dann 
nicht mehr 
mit Win 95 
kompatibel 
sind, auf den 
Markt kom¬ 
men, werden 
wohl alle pri¬ 
vaten User 

umsteigen 
(man will ja 
„in“ sein). 

Aber war¬ 
um steigt 

kaum ein An¬ 
wender auf 
NT 4.0 Work¬ 
station um? Ist doch um Län¬ 
gen stabiler. 

Stefan Lechner 
(VIA E-Mail) 


Ich bleibe 
bei Win 9S 

Ich werde auf keinen Fall 
umsteigen. Noch ein aufge¬ 
blähteres Programm auf der 
Festplatte ist nicht nötig. Das 
„alte 95er“, mit einigen klei¬ 
nen Tools versehen (z.B. von 
der neuen CD-ROM des PC 
Magazin) läuft doch hervor¬ 
ragend! Warum sollte man 
nur wegen des neuen Outfits 
seine Gewohnheiten ändern? 
Michael Marquass 
(VIA T-Online) 

Bundling-Zwang 

Natürlich werde ich auf Win 
98 umsteigen. Was bleibt ei¬ 
nem anderes 
übrig? Neue 
Hardware 
wird dort 
wahrschein¬ 
lich am ehe¬ 
sten laufen, 
und der Brow¬ 
ser ist ja auch 
gleich dabei. 
Und da man 
sich sowieso 
jedes Jahr, jetzt 
sogar schon al¬ 
le halbe Jahre 
einen neuen 
Rechner zulegt, wird man 
dank einer Win-98-OEM- 
Version nicht darum herum¬ 
kommen. 


„Was heißt hier .kaum 
bahnbrechende Neuerun¬ 
gen’? Die gab es bei Win¬ 
dows 9S auch nicht, vom 
Marketing abgesehen. Das 
einzige bahnbrechende, 
stabile Betriebssystem von 
Microsoft ist Windows NT.“ 

SÖNKE MÜLLER-LUND 
(VIA E-MAIL) 



Zum Glück gibt es Alter¬ 
nativen. Warum nicht Linux? 
Das läuft wenigstens stabil, 
und von erforderlichen Un¬ 
installern habe ich auch noch 
nichts gehört. 

Maik Schlundt 
(16348 Klosterfelde) 

Warten auf die 
Verschmelzung 

Windows 98 bietet nichts 
Neues, was einen Umstieg 
wirklich rechtfertigen würde. 
Die neuen Features bringen 
zwar nette Gimmicks für die 
grafische Oberfläche, aber 
nur auf Kosten der Ge¬ 


schwindigkeit. Die für ein 
stabiles und schnelles System 
notwendigen Kernel-Ände¬ 
rungen stehen immer noch 
aus. 

Windows 98 ist ein aus¬ 
schließlich aufs Internet aus¬ 
gerichtetes Betriebssystem. 
Doch das Internet ist nicht 
das Maß aller Dinge und darf 
schon gar nicht Grundvor¬ 
aussetzung für die sinnvolle 
Nutzung eines Betriebssy¬ 
stems sein. Warten wir lieber 
auf die Verschmelzung von 
NT mit Windows 98 zu ei¬ 
nem stabilen, reinen 32-Bit- 
Betriebssystem - auch für 
den Privatanwender. 

Sven Thomas (via E-Mail) 


XT GEGEN PENTIUM 
MMX. 11/97. S. 78 

Gute neue 
Technik 

Einen dampfbetriebenen XT 
einem pfeilschnellen MMX 
200 gegenüberzustellen, war 
hochinteressant. Natürlich 
waren (und sind) die meisten 
Aufgaben auch mit uralter 
Hardware zu bewältigen. 
Trotzdem möchte ich auf den 
heutigen Komfort nicht ver¬ 
zichten: Soundkarte, ISDN, 
CD-ROM, 17-Zoll-Monitor 
und ergonomische Tastatur 
machen die Arbeit nicht nur 


angenehmer, sondern sind 
auch bezahlbar - im Gegen¬ 
satz zum Großteil der Hard¬ 
ware von vor zehn Jahren. 

Peter Braun 
(80469 München) 

Commodore- 

Double 

In Ihrem Beitrag „Duell der 
Generationen“ ist Ihnen ein 
kleiner Fehler unterlaufen: 
Ein PC wird nicht schon des¬ 
halb zum Commodore-PC, 
weil man einen Commodore- 
Monitor draufstellt wie in 
Ihrem Aufmacher auf S. 78. 


Der Commodore PC 10 (da¬ 
mals mit 256 KByte und 2 x 
360 FDD) kam 1984 zu einem 



Preis von etwa 5000 Mark auf 
den Markt und wurde im 
Commodore-Werk in 


Braunschweig hergestellt. 
Der Commodore PCIO-II 
erschien später und hatte 512 
KByte. Bis dahin waren diese 
Computer nur für Firmen in¬ 
teressant. Das änderte sich 
erst, als der quadratische 
PCIO-III mit 640 KByte für 
etwa 2000 Mark herauskam. 

Ulrich Borgdorf 
(26723 Emden) 

D ANTWORT DER REDAKTION: 

Vielen Dank für Ihre interes¬ 
santen Hinweise. Daß es sich 
bei unserem XT-System nicht 
um einen Original-Commo- 
dore-PC handelt, haben wir 
nur vermutet. Weil aber O 
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Unser quicklebendiges ISDN-Duo ELSA QuickStep'' unö ELSA TanGoi 
bietet Spitzenleistungen selbst auf dem glattesten Online-Parkett. 
Ganz egal, ob ISDN-PC-Karte oder -Tischgerät: mit einfachster 
Plug & Play-Installation und blitzschnellen Transferraten, mit üppiger 
Software und umfangreichem Support. 


■ einfachste Hard- und Software-Installation über Plug & Play 

■ Windows-Software für Internet, Fax, Anrufbeantworter und 
FileTransfer 

■ Treiber für Windows NT 4.0, Windows^ 95, Windows 3.1x, DOS und 
0S/2'‘* 


ISDN-Lösungen von ELSA 
ELSA QuickStep" lOOOpro 149.- DM 

ELSA QuickStep" 3000 449.- DM 

ELSA TauGo"' 1000 299.- DM 
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ELSA AG Sonnenweg 11 D-52070 Aachen Info-Telefon +49 (0)241 606 5117 Info-Fax +49 (0)241-606-5199 FaxBox +49 (0)241 606 9830 Internet http://www.elsa.de 
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Schildern Sie uns Ihre Probleme mit Service & Support 


1&1 MARKETING GMBH 


EIN FALL 
— FÜR— 

UNS 


Mit halber Kraft im Netz 


I m Oktober ’95 erwarb ich 
das 28.8-Skyconnect-Mo- 
dem von l&l und beantragte 
einen T-Online-Anschluß. 
Doch selbst in der Nacht er¬ 
reichte ich nur eine Daten¬ 
übertragung von 14 400 bps. 
Rückfragen bei der l&l- 
Hotline und bei der Telekom 
mündeten in gegenseitige 
Schuldzuweisungen. Ich ging 
von einer schlechten Lei¬ 
tungsqualität aus. 

Auch nach einem Wohn¬ 
ortwechsel wurde die Da¬ 
tenübertragung nicht schnel¬ 
ler. Erneute Hotline-Anfra¬ 
gen und Nachfragen bei l&l, 
Creatix und der Telekom er¬ 
gaben keine umsetzbaren 
Lösungen. 

Schließlich brachte die 
l&l-Hotline den Chipsatz 
ins Gespräch. Daraufhin öff- 


„Ich habe leider erst nach 
zwei Jahren erkannt, daß l&l 
mir ein 28.8er-Modem mit 
14.4er-Platine verkauft hat. 
Eine Ersatzlieferung wurde 
abgelehnt.“ 

LORENZ KUNZMANN 


das Typenschild des Monitors 
im Bild so deutlich sichtbar ist, 
wollten wir keine Verwirrung 
stiften und haben das Kom¬ 
plettsystem kurzerhand zum 
Commodore-PC erklärt, wn 

PC MAGAZIN EDITION 2 

Alter Browser 

Warum einen aktuellen Net¬ 
scape Navigator saugen, 
wenn doch auf der CD des 
PC Magazin einer drauf ist, 
dachte ich mir und kaufte die 
Novemberausgabe. Daß je¬ 
mand es fertigbringt, eine to- 


nete ich unter Zeugen das 
Modem, und siehe da, die 
Platine war mit 14.4 beschrif¬ 
tet. Die Reaktion von l&l: 
Nach zwei Jahren käme ein 
Umtausch nicht mehr in Be¬ 
tracht. Nebenbei wurde mir 
unterstellt, ich hätte die Plati¬ 
ne getauscht. 

Lorenz Kunzmann 
(60594 Frankfurt) 

Stellungnahme von 1&1 

Die Beschriftung der Platine 
sagt nichts über den verwen¬ 
deten Modem-Chip Satz auSy 
da das 14.4er- und das 28. Ser- 
Modell grundsätzlich bau¬ 
gleich sind. Deshalb gehen 
wir davon aus, daß Herr 
Kunzmann seinerzeit das 
richtige Modem erhalten hat. 
Um die Sache zu klären, 
schlagen wir vor, das Modem 
zu überprüfen. Sollte sich 
her ausstellen, daß es nur über 
einen 14.4-Chipsatz verfügt, 
sind wir gerne bereit, es gegen 
unser aktuelles 33.6er-Modell 
auszutauschen. 

Manfred Barth, 
Pressesprecher l&l 

Und so ging es weiter... 

Die Überprüfung des Mo¬ 
dems ergab, daß es sich 

tale buggy Version 4.01 einer 
Zeitschrift beizupacken, 
wenn es doch schon längst 
eine stabile 4.03 in Englisch 
gibt, hätte ich nicht für mög¬ 
lich gehalten. Soeben habe 
ich über 

WWW.Chip .de/Software/ 

die deutsche Version 4.03 
heruntergeladen. 

Ralph Lindner 
(VIA E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 

Wir verwenden grundsätz¬ 
lich die bei der Produktion 
der CD aktuelle Version und 
in diesem Fall die von Net- 


tatsächlich um ein 14.4er-Mo- 
dell handelte. Wie angekün¬ 
digt, tauschte l&l es gegen 
das neue 33.6er aus. Wie Herr 
Kunzmann uns mitteilte, war 
es jedoch nicht betriebsbereit. 
Beim Öffnen des Modems 
entdeckte er, daß das ge¬ 
sockelte IC zur Hälfte in der 
Luft hing. Nachdem er das IC 
in den Sockel zurückgedrückt 
hatte, funktionierte das neue 
Modem einwandfrei. Auf¬ 
grund dieser erneuten Proble¬ 
me hält Herr Kunzmann eine 
Entschädigung für seinen fi¬ 
nanziellen Aufwand für ange¬ 
bracht. 

Hierzu erklärte M. Barth 
von l&l: „Daß beim neuen 
Gerät das IC nicht richtig ge¬ 
sockelt war, bedauern wir 
sehr. Natürlich werden die 
Geräte bei unseren Lieferan¬ 
ten geprüft und in unserem 
Hause stichprobenartig gete¬ 
stet. Leider kann in sehr selte¬ 
nen Fällen der beschriebene 
Sachverhalt auftreten. Für 
die entstandenen Unan¬ 
nehmlichkeiten entschuldi¬ 
gen wir uns bei Herrn Kunz¬ 
mann. Wir werden uns mit 
ihm in Verbindung setzen 
und eine für ihn zufrieden¬ 
stellende Lösung finden. “ 

scape gelieferte. Bis Heft und 
CD gefertigt sind, vergehen 
zwei Wochen. Wenn Firmen 
in diesem Zeitraum neue 
Versionen nachschieben, ha¬ 
ben wir sie nicht auf der CD. 
Wir hoffen. Sie haben dafür 
Verständnis. sel 

RUBRIK KURIOSES 11/97 

Nicht zum 
Lachen 

Eigentlich schätze ich Ihre 
Zeitschrift wegen ihrer Sach- 
kompetenz sehr. Die Rubrik 


Anmerkung der Redaktion 

Nach unserer Auffassung ist 
der aus Kulanz gewährte 
Modemaustausch auch 
rechtlich zu begründen. 
Zwar haben die Anrufe bei 
der l&l-Hotline den Ablauf 
der Garantiezeit nicht unter¬ 
brochen - das vermag nur die 
Durchführung der Reparatur 
beim Händler bzw. Herstel¬ 
ler. Man kann hier jedoch 
von einer Falschlieferung 
ausgehen, für die die Ge¬ 
währleistungsvorschriften 


„Herr Kunzmann hat sich 
erst ein Jahr nach Ablauf der 
Garantiezeit an unser Haus 
gewandt. Hätte er rechtzeitig 
reklamiert, wäre das Gerät 
kontrolliert und gegebenen¬ 
falls ausgetauscht worden.“ 

MANFRED BARTH, läl 


nicht gelten, so daß l&l 
Herrn Kunzmann über die 1 - 
Jahres-Frist hinaus das ver¬ 
tragsgemäß bestellte Gerät 
schuldet. 

Sichern Sie Ihren Wand¬ 
lungsanspruch (Rückga¬ 
be der Ware, Geld zurück) durch Be¬ 
weissicherungsverfahren oder Kla¬ 
geerhebung, wenn die Gewährlei¬ 
stungsfrist abzulaufen droht. 

TB 

„Feedback“ ist meist überaus 
interessant, da dort Probleme 
behandelt werden, die eine 
breite Anwenderschar an¬ 
sprechen. Um das trockene 
Thema „Computer“ aufzufri¬ 
schen, gehört ein Kasten „Ku¬ 
rioses“ durchaus in die Zeit¬ 
schrift hinein, wenn das, was 
ab gedruckt wird, auch zum 
Lachen ist. 

Ihr Kuriosum in Ausgabe 
11/97 auf Seite 14 war es leider 
überhaupt nicht. Die von M. 
Huber aus der Süddeutschen 
Zeitung entnommene Anzei¬ 
ge meint mit dem Kürzel 
„MS-Patienten“ Kranke, die 
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INTERNET-KUNDEN ALS GELDQUELLE? (11/97, S. 13) 


Rundfunkgebühren für Intemet-PCs? Zu diesem Thema äußerte sich Herr Jehle in Heft 11/97: Er sprach sich eindeutig dagegen aus 
(vgl. Zitatbox links). Von einigen Lesern bekommt er nun argumentative Unterstützung. 

Stand der Dinge: Die Bundesländer haben beschlossen, bis zum 31.12.2003 keine Rundfunkgebühren für Internet-Computer zu erheben. 
Grundsätzlich definiert der innerhalb der ARD federführende Süddeutsche Rundfunk Internet-PCs als Rundfunkempfangsgeräte, die 
nach dem Rundfunkgebühren-Staatsvertrag gebührenpflichtig sind. Folglich liegen die Pläne zur Gebührenerhebung nur auf Eis. 


„Wenn im Internet 
GEZ-Gebühren gefor¬ 
dert würden, müßte 
das auch für öffent¬ 
liche Plätze gelten.“ 

FRANZ JEHLE (11/97) 


D ie Rundfunk-Zwangsge¬ 
bühren hat der Gesetzge¬ 
ber eingeführt, weil die Nut¬ 
zung des terrestrischen Rund¬ 
funks nicht kontrollierbar ist. 
Jeder kann an jedem beliebigen 
Ort unbemerkt Rundfunk emp¬ 
fangen, und des¬ 
halb ist schon der 
bloße Besitz und 
nicht erst der Be¬ 
trieb eines emp¬ 
fangsfähigen 
Rundfunkgeräts 
anmeldepflich¬ 
tig. 

Dies trifft aber im 
Internet nicht zu. 
Die Rundfunkan¬ 
stalten wären 
sehr wohl in der Lage, den Zu¬ 
griff auf ihre Internet-Program¬ 
me nur berechtigten Personen 
zu ermöglichen. Daher sind 
Rundfunkgebühren für Benut¬ 
zer von Internet-PCs nicht ge¬ 
boten. Vielmehr liefe das der 


ursprünglichen Intention des 
Rundfunkgesetzes zuwider. 
Karsten Ensinger (via E-Mail) 

I ch teile die Ansicht von Herrn 
Jehle. In der Gebührenpolitik 
der TV- und Rundfunkanstalten 
sollte sich sowieso einiges än¬ 
dern: So ist nicht einzusehen, 
warum man künftig GEZ-Ge¬ 
bühren bezahlen soll, wenn 
man nur Pay-TV nutzt. 

Manuel Heinz 
(Osterspai, via E-Mail) 

I ch frage mich: Wie stellt es 
die Gebühreneinzugszentrale 
an, daß Internet-Kunden auch 
automatisch ihre (zahlenden) 
Kunden werden? Die GEZ hat 
sich noch nie auf die freiwillige 
Anmeldung verlassen, sondern 
mit technischem und personel¬ 
lem Einsatz ihren „Kunden¬ 
stamm“ vergrößert. Ich kann 
mir kaum vorstellen, daß die 
Internet-Nutzer begeistert in 


den Hafen der 
GEZ surfen, nur 
weil sie per Fest¬ 
legung auch 
gleichzeitig (po¬ 
tentielle) Ra¬ 
diohörer sind. 

Müssen also 
demnächst Provi¬ 
der ihre Kunden¬ 
daten an die GEZ 
übermitteln? 

Oder selbst für 
jeden Kunden an 
die GEZ zahlen 
und die Gebühr 
über ihre Provi¬ 
der-Rechnung an 
den Kunden wei¬ 
terreichen? 

Herbert Neugebauer 
(91334 Hemhofen) 

W ie Sie in Ihrer Antwort auf 
den Leserbrief in 11/97, S. 
13, richtig bemerkten, müßte 
dieser Schuß nach hinten losge¬ 


hen. Zusätzlich 
wird die Diskussi¬ 
on durch Ge¬ 
bührenerhöhun¬ 
gen für Leistun¬ 
gen an eine Min¬ 
derheit angeheizt. 
So ist der Doku- 
Kanal Phoenix nur 
per Satellit zu 
empfangen, wird 
aber per Zwangs¬ 
gebühr von allen 
bezahlt - ebenso 
Digital-TV. 

Rolf Wiest 
(via T-Online) 

D ie Darbietung 
von Rund¬ 
funkinhalten im öffentlichen 
Raum - auch im virtuellen - ist 
eine freiwillige Leistung der 
Anstalten. Dafür eine Gebühr 
zu erheben, ist absurd. 

Eckard Wolff-Postler 
(42699 Solingen) 


„Rundfunkgebühren 
fürs WWW würden 
alle Vorhaben, das 
Internet für jeder¬ 
mann zugänglich und 
erschwinglich zu 
machen, im Keim 
ersticken.“ 

JOHANNES FAHREN¬ 
KRUG (24582 MÜH- 
BROOK) 


an Multipler Sklerose (eben 
MS) leiden. Dieses Kürzel gab 
es schon, als Bill Gates noch 
vom Dreirad kippte. 

Zum einen möchte ich Sie 
als Redaktion auffordern, Ih¬ 
rer Verantwortung für die 
von Ihnen gedruckten Beiträ¬ 
ge gerecht zu werden. Zum 
anderen sollten Sie Herrn 
Huber die Internet-Adresse 

WWW. (imsg.de 

empfehlen. Dort kann er sich 
ein Bild über Multiple Skle¬ 
rose machen. Er wird zu dem 
Schluß kommen, daß diese 
Krankheit nichts für ihn ist. 


denn sie ist nicht heilbar. 
Fred Gutzmer (via T-Online) 

G ANTWORT DER REDAKTION: 

Wie Sie haben noch drei an¬ 
dere Leser die Anzeige über 
„MS-Patienten“ als ge¬ 
schmacklos empfunden. Sie 
wirft die alte Frage auf: Was 
dürfen Humor und Satire, 
und wo sind die (morali¬ 
schen) Grenzend 
Nach unseren Informatio¬ 
nen legen die meisten schwer¬ 
kranken und behinderten 
Menschen, aber auch von Tei¬ 
len der Gesellschaft abgelehn¬ 


te Minderheiten wie etwa 
Transsexuelle großen Wert 
auf Gleichbehandlung. Das 
heißt, sie möchten weder aus¬ 
gegrenzt noch bemitleidet, 
sondern wie Du und ich be¬ 
handelt werden. Dazu gehört 
auch die Auseinandersetzung 
mit den Mitteln der Satire. 

Es lag uns jedenfalls völlig 
fern, jemanden zu verletzen. 
Vielmehr wünschen wir uns, 
daß die Anzeige und die ver¬ 
ständlichen Leserreaktionen 
dazu beitragen, auf das 
Schicksal Schwerkranker 
hinzuweisen und dazu, daß 


wir freundschaftlich und 
verantwortungsvoll auf sie 
zugehen. tb 

KÜRZTEST 11/97. S. 198 

Fehler-Info 

Die von Ihnen abgedruckte 
Info zum Dokumentenver- 
walter Office Manager nennt 
eine Firma, die auf Nachfrage 
erklärte, dieses Produkt we¬ 
der herzustellen noch zu ver¬ 
treiben. Wie komme ich an 
die Software heran? 

Ralf Eisenrigler 
(02625 Bautzen) 

G ANTWORT DER REDAKTION: 

Für die fehlerhafte Angabe 
bitten wir um Entschuldi¬ 
gung. Hier die korrekte 
Adresse: 

IP - Ingenieur Partner, Prinzenallee 7, 
13357 Berlin, Tel.: 030/49 7712 72 

TR 


DISKUSSIONS-AUFRUF: WIEVIEL PC BRAUCHT DER MENSCH? 


In immer kürzeren Zyklen kommen schnellere 
PCs auf den Markt. Kaum ein Anwender kann - 
aus finanziellen Gründen - jede Neuentwick¬ 
lung mitmachen. Aber ist das überhaupt erfor¬ 
derlich? Muß man immer das neuste und 
schnellste System haben? Sind wir nicht - etwa 
mit dem Pentium 133 - an einer Grenze ange¬ 


langt, wo unbeschwertes Arbeiten möglich ist? 
Wie stehen Sie dazu? 

Schreiben Sie uns oder schicken Sie eine E-Mail. 
Wir freuen uns auf eine spannende Diskussion 
im Heft und im Internet - dort wählen Sie unter 
www.pc-magazin.de die Rubrik Talk und dann 
Feedback. 
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Für einander geschaffen. 

Der neue Intel Pentiunfü Prozessor. 

Wir entwickelten einen Prozessor, 
bei dem wir besonders an Ihre 
Business-Software gedacht haben. 

Der neue Pentium* II Prozessor. 

Er ist der leistungsstärkste heute verfügbare Intel Prozessor. Das 
bedeutet mehr Leistung von Ihren bereits existierenden Business- 
Anwendungen. Und Leistungsreserven für neue Anwendungen, die 

Verpassen Sie nicht die Intel *98 Briefings. Weitere Infos erhalten Sie 
im Internet: www.intel.de oder unter Tel: 089/9915 63 30. 

C 1997 Intel Corporation. ‘Andere Marken und Namen sind Eigentum der jeweiligen Firmen. 'Im Vergleich zum Pentium' Prozessor ohne MMX” Technologie. 



z. B. auf Java*^ basieren. Das neue kompakte Gehäuse beinhaltet Intels einmalige Dual 
Independent Bus Architektur, ein fortschrittliches Design, das zwei separate Busse nutzt - einer 
ist mit dem L2 Cache verbunden, der andere ist für den Hauptspeicher bestimmt. Das Ergebnis 
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JAVA-STREIT 



NACHRICHTEN 

AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Browser-AAacht- 
wechsel Mitte 1998 

Microsofts Explorer könnte 
Netscapes Navigator schon 
Mitte 1998 überholen, schätzt 
das amerikanische Marktfor¬ 
schungsinstitut Dataquest. 
Entscheidend werden das er¬ 
ste Quartal und die Akzeptanz 
des IE4. Der Stand im Herbst 
1997: 57,6 Prozent Netscape, 
39,4 Prozent Microsoft (Ende 
1996 waren es noch 79:20). 

Stephan Bauer/mk 

1997: Rekordjahr 
für Computerspiele 

Die Interactive Digital Soft¬ 
ware Association (ISDA) 
nimmt an, daß das Geschäft 
mit interaktiver Unterhal¬ 
tung 1997 den Vorjahresum¬ 
satz um fast 36 Prozent über¬ 
troffen hat. Geschätzter Ge¬ 
samtumsatz: 5,2 bis 5,3 Milli¬ 
arden US-Dollar: ein neuer 
Rekord. Bis 2001 werde sich 
der Markt voraussichtlich 
fast verdoppeln. mk 

Massenentiassung 
bei Kodak 

Eine Milliarde US-Dollar will 
Fotoriese Kodak in den näch¬ 
sten zwei Jahren einsparen. 
Folge: die Entlassung von 
10 000 der 94 000 Beschäf¬ 
tigten weltweit. Den Bereich 
der digitalen Fotografie will 
das US-Unternehmen aus¬ 
bauen: Hier sieht Kodak-Prä¬ 
sident Dan Carp einen 
Wachstumsmarkt für die Zu¬ 
kunft. Stephan Bauer/mk 


Internet Explorer 
für Solaris 

Microsoft hat einen Internet 
Explorer 4 für Suns Unix-Be- 
triebssystem Solaris heraus¬ 
gebracht. Jetzt können Sola¬ 
ris-!. 5-User auf ihrer Platt¬ 
form einen ersten Geschmack 
bekommen'', stichelt Micro¬ 
soft in der Ankündigung. Hin¬ 
tergrund: Sun zog im Oktober 
vor Gericht, weil Gates sich 
bei der Browser-Program¬ 
mierung nicht an Suns Java- 
Standards halte. MK 


Sun setzt sich durch 



Sun darf in Zukunft mit in¬ 
ternationalem Segen die Java- 
Spezifikation bestimmen. Ei¬ 
ne Mehrzahl der Mitglieder 
der Internationalen Organi¬ 
sation für Standardisierung 
(ISO) hat sich am 17. No¬ 
vember für die Standardisie¬ 
rung der Java-Plattform ent¬ 
schieden. Sun Microsystems 
wird Publicly Available Spe- 
cifications Submitter (PAS- 


Submitter) - und erhält so das 
alleinige Vorschlags recht in 
Sachen Java. 

20 Länder stimmten dem 
Antrag Suns zu, zwei lehnten 
ihn ab und zwei enthielten 
sich der Stimme. Mit Nein 
stimmten China und die Ver¬ 
einigten Staaten. Der Antrag 
war umstritten: Vier große 
Firmen, darunter Microsoft 
und Intel, hatten in einem of¬ 


fenen Brief gefordert, sowohl 
das Warenzeichen Java als 
auch die Standardisierung 
komplett einem ISO-Kom- 
mitee zu übergeben. 

Im nächsten Schritt will 
Sun nun die Spezifikation der 
Sprache Java, der Virtuellen 
Maschine und der Program- 
mier-Schnittstelle (API) der 
ISO zur Genehmigung vor¬ 
legen. WR 




MULTIMEDIACARD 


Kleinster Mobil-Festspeicher 


Sie ist wenig größer als ei¬ 
ne Briefmarke (32 mm x 24 
mm X 1,4 mm) und wiegt 
bloß zwei Gramm: Die Mul- 
tiMediaCard (MMC), die 
Siemens und SanDisk ge¬ 
meinsam im Ultra High 
Density Cell Design ent¬ 
wickelt haben. Und die Her¬ 
steller haben mit ihr nicht 


weniger im Sinn als einen 
„ neuen Standard für 
wechselbare 

Speicherkarten“ in Han¬ 
dys, Pagern und Mini- 
Computern zu setzen. 

Es gibt die MMC als ROM 
mit 2 oder 8 MByte in einer 
Flash-Speicher-Version zu 2, 
4, 8 und 10 MByte. Die 
ROM-MMC, die 
im ersten Quartal 
1998 auf den 
Markt kommt, 
kann beispielswei¬ 
se Straßenkarten, 
Reise- und Hotel¬ 
führer oder Wör¬ 
terbücher aufneh¬ 
men. Die inte¬ 
grierte serielle 
Schnittstelle er¬ 
laubt Datentrans¬ 
fers bis zu 20 


BIS ENDE 
DES JAHRES 

in 128 MByte: 
Die ROM-Multi- 
MediaCard von Siemens. 

MBit/s. Die Flash-MMC, de¬ 
ren Fertigung SanDisk über¬ 
nimmt, soll Telefonanrufe, 
E-Mails oder Internet-Seiten 
aufnehmen. 

Laut Siemens wollen Mo¬ 
biltelefon-Anbieter wie No¬ 
kia, Motorola und Ericsson 
die MMC einsetzen. Siemens 
plant bereits die Einführung 
einer 128-MByte-ROM- 
MMC im Jahr 2001. Eine 32- 
MByte-Version soll noch 
1998 kommen. MK 


FÜNFMAL KLEINER als eine CompactFlash- 
Card: die MMC von Sandisk 


GSM-Nachfolger kommt 2002 


DATEN-MOBILFUNK 


UMTS STEHT für Universal 
Mobile Telecommunications 
Systems. Es soll mit einer 
Übertragungsrate von 2 
MBit/s die Möglichkeiten 
der Mobilfunk-Teilnehmer 
erheblich erweitern, etwa bei 
Multimedia-Anwendungen 


und beim Download aus dem 
Internet. Die künftigen End¬ 
geräte werden auch weiter 
den aktuellen GSM-Standard 
unterstützen, sagte Telekom- 
Vorstandsmitglied Detlev 
Buchal im November auf ei¬ 
ner Fachtagung in München. 


UMTS wird laut Buchal 
erst ab dem Jahre 2002 in Ge¬ 
bieten mit hohem Mobil¬ 
funk-Aufkommen zur Ver¬ 
fügung stehen. In der Zwi¬ 
schenzeit, hoffen die Fun¬ 
knetz-Anbieter, werden Mo¬ 
bilnetz und Festnetz zusam¬ 
menwachsen: Gute Chancen 
dafür sehen sie in der Öff¬ 
nung des Festnetzes für den 
freien Wettbewerb. T Z / M K 
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NACHRICHTEN 

AKTUELL 



EXPLORER BUG 

Wenn der Puffer überläuft 


Um den sogenannten 
Buffer-Overflow-Bug im In¬ 
ternet Explorer 4.0 zu besei¬ 
tigen, empfiehlt Microsoft 
die Installation eines Soft¬ 
ware-Patches: 

www.microsoft.com/ 

Security. 

Betroffen ist laut Microsoft 
ausschließlich die Version IE 
4.0 für Windows 95. Frühere 
Versionen und Ausgaben des 
IE 4 für Windows NT und 
andere Betriebssysteme 
benötigten den Bugfix nicht. 

Das im November 1997 
aufgedeckte Sicherheitspro¬ 
blem geht auf einen Pro¬ 
grammfehler des Explorers 
zurück: den Puffer-Überlauf 


PROZESSOR-BUGS 

„Freeze-Code*^ 

Füttert man einen Intel 
Pentium- oder Pentium- 
MMX-Prozessor mit „ille¬ 
galem" Befehlscode, so soll¬ 
te das zu einer Fehlermel¬ 
dung des Prozessors führen 
- aber nicht zu dessen Still¬ 
stand. Anders beim Hexade- 
zimal-Code 

FO OF C7 C8 

Die Anweisung erzeugt eine 
Schleife, die Pentium-Chips 
zum Stillstand bringt (Penti¬ 
um II und Pentium Pro sind 
nicht betroffen). Laut Intel 
tritt dieser Befehl in kom¬ 
merzieller Software nicht 
auf: yyjemand muß schon 
mit Absicht den Code verfas¬ 
sen und anschließend in Ma¬ 
schinensprache zum Laufen 
bringen ", erklärt Presse¬ 
referent Heiner Genzken. 
Fachleute warnen vor mög¬ 
licher Sabotage im Netz¬ 
werk. 

Für den Pentium-Bug - er 
geht als Invalid Operand with 
Locked CMPXCHG8B In¬ 
struction und als Pentium er- 
ratum # 91 in die Intel-Anna¬ 
len ein - waren binnen einer 


im Arbeitsspeicher. Der fin¬ 
det beim IE 4 statt, wenn ei¬ 
ne URL mit dem Protokoll 

res://... 

beginnt und aus mehr als 256 
Zeichen besteht. Im einfach¬ 
sten Fall hängt sich das Sy¬ 
stem auf. Ist fremder Maschi¬ 
nencode angehängt, kann 
dieser den Weg in den Ar¬ 
beitsspeicher finden und ab¬ 
gearbeitet werden - wenn 
auch dieser Effekt nicht bei 
allen Kernel-Versionen auf- 
tritt. Im Beispiel der Bug- 
Entdecker wird eine 0 an die 
autoexec.bat angehängt: 

http://LOpht.com/ 
advisorles 

MK 


Stoppt Pentium 

I Woche die ersten Software- 
I Patches auf Betriebsysteme- 
' bene da. Linux- und BDSI- 
I Programmierer waren die 
I schnellsten: Für Linux stehen 
1 2.0.32- und 2.1.64-Kernel- 
I Versionen bereit unter 

I 

' ftp://ftp.kernel.org/ 

I p\ib/lin\uc/kemel/ 

I 

I Intel informiert über die 
1 Workarounds unter 

I 

I http://www.intel.com/ 

I Support/processors/ 

! pentium/ppiie/ 

I 

I Als der Linux-Patch schon 
1 verfügbar war, gab Microsoft 
I an gleicher Stelle noch den 
' guten Ratschlag: „Xeme ^«5- 
I führbaren Programme unbe- 
\ kannter Herkunft herunter- 
\ laden oder starten ". 

I Allerdings hat längst nicht 
I nur Intel mit Code-Proble- 
I men zu kämpfen. Eine Woche 
I zuvor entdeckten russische 
1 Programmierer einen „Killer- 
I Code", der die Cyrix-CPUs 
I 6x86, 6x86L, und 6x86MX 
I zum Absturz bringt und der 
I sich ebenfalls auf Software- 
1 Ebene beheben läßt. 

I Stephan Bauer/mk 


PC-MAGAZIN-NEWS 

Wissen, was los ist 


Immer das Neueste aus der 
Computerszene - diesen Ser¬ 
vice bietet die Redaktion des 
PC Magazin an jedem Werk¬ 
tag. Ob Microsoft bei Apple 
einsteigt ob Intel die Prozes¬ 
sorpreise senkt oder ein bis¬ 
lang unbekannter Bug ausge¬ 
rechnet in Ihrem Lieblings- 
Browser lauert - wir halten 
Sie auf dem laufenden. 

Viele PC-Magazin-Leser wol¬ 
len auf dieses tägliche Up¬ 
date nicht mehr verzichten - 
sie schauen im Internet nach: 

WWW.pc-magazln.de 
Und immer mehr abonnieren 
die PC-Magazin-Nachrichten 
direkt: Sie kommen dann als 


E-Mail ins Haus - „druck¬ 
frisch" und kostenlos. 

Seit das Programm majordo- 
mo für die Verwaltung der 
Mailinglisten sorgt, ist das 
Bestellen noch einfacher ge¬ 
worden. Eine E-Mail an 

majordomo^ 
dmv-franzis.de 

mit der Zeile 

subscribe pc-magazin- 
news 

genügt. Genauso einfach er¬ 
halten Sie die wöchentlichen 
Mailinglisten aus dem 
DMV/Franzis' Verlag. Mehr 
als 50000 Abonnements sind 
bereits in unseren Mailing¬ 
listen eingetragen. 


Unsere wöchentlichen Mailinglisten | 

Angebot 

Befehl 

Weblotse - die besten Web-Seiten 

subscribe weblotse 

Online-Workshop Frontpage 

subscribe frontpage 

Tips und Tricks zu Linux 

subscribe linux 

DFÜ-Tlps 

subscribe dfue 

Office-97-Tips 

subscribe office97 

buchTIP 

subscribe buchtip 

Java-Tips 

subscribe java 

Grafik-Tips 

subscribe grafik 

Delphl-Tlps 

subscribe delphi 

Tips zu Windows NT 

subscribe ms-nt 

Windows-Tips 

subscribe wintip 

— 


Welche neuen Inhalte 

www.pc-magazin.de 

und 

WWW.webtip.de 
bereithalten, zeigt Ihnen die 
Liste Neu diese Woche: 

sxibscribe neu-diese- 
woche 


In allen Mailinglisten teilen 
wir regelmäßig mit, wie Sie 
sich jederzeit wieder austra¬ 
gen können. 

Übrigens: Im Microsoft Inter¬ 
net Explorer ist PC Magazin 
mit einem eigenen Channel 
vertreten. 
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m «y« NACHRICHTEN 

AKTUELL 


Standard perfekt 


KURZ & BÜNDIG 


Netscape entfernt 
Java-Logo 

Netscape hat im Communi- 
cator 4.04 aus freien Stücken 
das Symbol Java compatible 
entfernt, meldet c|net. 
Grund: Netscape hatte ver¬ 
säumt, seine Browser-Suite 
vollständig an das JDK 1.1. an¬ 
zupassen. So sind etwa Teile 
der Security-APl nicht imple¬ 
mentiert. MK 

Quietschbunte 

Weihnacht 

Der Weihnachtsmann hat ei¬ 
ne Homepage. Ihr Name: 
himroelpforten.city- 
map.de/Weihnachts- 
mann/index-deu.shtml 
Kinder können Wunschzettel 
ausfüllen, sie anschließend 
drucken und ausmalen. Vor¬ 
sicht: Die Seite ist bonbonfar- 
ben und hat einen zu Herzen 
gehenden E-Piano-Jingle. mk 

700-MHz-Alpha- 

Chip 

Samsung hat einen 700-MHz- 
Alpha-Chip entwickelt, in der 
zweiten Jahreshälfte will der 
koreanische Hersteller den 
Rekord-Chip auf den Markt 
bringen. Der 64-Bit-Chip, der 
im 0,25-Mikron-Verfahren 
erzeugt werden soll, verei¬ 
nigt nicht weniger als 15 Mil¬ 
lionen Transistoren, so Sam¬ 
sung. Das jetzige Spitzenmo¬ 
dell des Digital-Lizenzpart- 
ners arbeitet mit einer Takt¬ 
frequenz von 600 MHz. MK 

SNI wächst - im 
Ausland stärker 

Siemens-Nixdorf hat erst¬ 
mals in einem Jahr mehr als 
eine Million Rechner ver¬ 
kauft - ein Wachstum in 
Höhe von 39 Prozent gegen¬ 
über 1995/96. Zweistellig 
nahm im Geschäftsjahr 
1996/97 der Gesamtumsatz 
zu: um 14 Prozent auf 15,4 Mil¬ 
liarden Mark. Als Gewinn 
nach Steuern blieben SNI 57 
Millionen. Das Unternehmen 
will seinen Schwerpunkt wei¬ 
ter in Richtung Weltmarkt 
verlagern. SB 


DVD-RAM 

DVD-RAM 

Eine Spezifikation für die 
DVD-RAM der Zukunft hat 
das DVD-Forum auf einer 
Konferenz in Berlin abge¬ 
segnet. Dies teilte Nick 
Sundby, Produkt-Manager 
Hitachi Europa, in München 
mit. Demnach werden 
Lands und Grooves (Berge 
und Täler) zur Aufzeich¬ 
nung von Daten eingesetzt, 
so wie im Konzept der Fir¬ 
men Hitachi, Toshiba, Mat¬ 
sushita, Mitsubishi und JVC 
vorgesehen. Zusätzlich wer- 


MicROSOFTs Online¬ 
dienst MSN streicht sein 
deutsches Angebot zusam¬ 
men: Die Produktionen in 
den Bereichen Entertainment 
und Shows werden „ nicht 
mehr weitergeführt“ ^ be¬ 
stätigte der Microsoft Presse¬ 
service. Professor Knut Föck- 
1er, der das deutsche MSN lei¬ 
tet: „Wir verlagern unsere 
Schwerpunkte von mehr un¬ 
terhaltenden Aspekten hin zu 
serviceorientierten Internet- 
Angeboten“. Übrig bleibt im 
wesentlichen der Internet- 
Zugang. Die Homepage soll 


den diese Datenspuren aber 
auch in Wellenlinien ausge¬ 
führt. Diese Technik brin¬ 
gen Sony und Philips in den 
gemeinsamen Vorschlag mit 
ein. 

Die Kom¬ 
bination bei¬ 
der Modelle führt in der Pra¬ 
xis zu einer drastischen Stei¬ 
gerung der Fehlertoleranz 
der DVD-RAM, erklärte 
Sundby. Jetzt bestehe sogar 
die Möglichkeit, entgegen 
ursprünglichen Planungen 


„zum besten Startpunkt ins 
Internet“ werden. 

MSN, weltweit 2,3 Millio¬ 
nen Mitglieder, kam in 
Deutschland nicht so recht 
aus den Startlöchern. In den 
vergangenen Monaten wan- 
derten immer mehr Angebote 
ins öffentlich zugängliche In¬ 
ternet. Obendrein gab es Pro¬ 
bleme bei der Abrechnung 
und mit der Erreichbarkeit: 
So haperte es bei der Umstel¬ 
lung auf die neue Version der 
Zugangs-Software, die im 
Oktober an die Mitglieder 
verschickt wurde. MAM/MK 


auf einen Schutz-Caddy für 
die Disk zu verzichten. 

Hitachi hat vor, mit der 
Massenproduktion von 
DVD-RAM-Laufwerken 
innerhalb 
der nächsten 
Monate zu 
beginnen. Im Laufe des Jah¬ 
res 1998 dürfte daher mit den 
ersten Geräten zu rechnen 
sein, die dann vollständig 
kompatibel zu sämtlichen 
DVD- und CD-Formaten 
sein sollen. M P 

BORLAND 

CORBA im 
Einkaufskorb 

Durch Aktientausch 

übernimmt Borland den kali¬ 
fornischen Software-Ent¬ 
wickler Visigenic Software. 
Das gaben die Unternehmen 
auf der Comdex in Las Vegas 
bekannt. Durch die Akquisi¬ 
tion sichert sich Borland 
führende CORBA-Techno- 
logie. Visigenics Object Re¬ 
quest Broker (ORB) Visi- 
Broke ist in der Computerin¬ 
dustrie weit verbreitet: ORB 
wird etwa von Netscape, Sy- 
Base und Oracle lizenziert. 

Das CORBA-Objektmo- 
dell ermöglicht die Integrati¬ 
on heterogener Software- 
Umgebungen. Es spielt näm¬ 
lich keine Rolle, in welcher 
Sprache die Anwendungsob¬ 
jekte programmiert sind und 
auf welchem Betriebssystem 
sie laufen. 

Borland erhofft sich vom 
Einkauf eine Ausweitung ih¬ 
rer Geschäfte im Enterprise 
Computing: In Kombination 
mit den eigenen Entwick¬ 
lungswerkzeugen sollen 
„verteilte Anwendungen“ 
für Plattformen wie Win¬ 
dows, Unix, AS/400 und 
MVS produziert werden. M K 



KÜNFTIG NUR NOCH SPRUNGBRETT: die MSN-Homepage 
MSN 

Die Show geht nicht weiter 
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Er druckt, 
er faxt, 
er kopiert, 
und er scannt. 
Hat er sich das 
nicht verdient? 


Ihr Leben leichter zu machen ist harte Arbeit. Aber das ist sein Job. Er ist leicht anzuschließen. Leicht zu 
bedienen. Und für so einen günstigen Preis könnte auch in Ihrem Büro leicht einer Platz finden. 



Informationen über HP All-in-One Geräte und Original HP Zubehör erhalten Sie 
unter Telefon 0180/5 32 62 22 oder im Internet http://www.hewlett-packard.de 



HEWLETT® 
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AKTUELL 


INTEL-PROZESSOREN 

Deschutes kommt bis Mitte '98 


KURZ & BÜNDIG 


20000 mal schnel¬ 
ler als Raytracing 

Silicon Graphics hat auf der 
Autofact 97 zum ersten Mal 
die 3D-Technologie Reality 
Mapp/ng einem größeren Pu¬ 
blikum vorgestellt: Dieses 
spezielle Rendering-Verfah- 
ren ist laut SGI 20 000 mal 
schneller als das Raytracing- 
Verfahren. Reality Mapping 
läuft über die OpenGL-Opti- 
mizer-API auf dem Onyx2-ln- 
finite-Reality-Supercompu- 
ter. Kern: ein Rechenverfah¬ 
ren namens tri-beam-reflec- 
tion-mapping. mk 

NT-5-O-Server- 

Anforderungen 

Intel und Microsoft haben 
die erste Ausgabe des Hard¬ 
ware Design Guide für Win¬ 
dows NT 5.0 Server mit Intel- 
Chips herausgegeben. Hard¬ 
ware-Hersteller können sich 
über die geforderte Stan¬ 
dard-Ausstattung im Internet 
informieren: 

www.intel.com/procs/ 

Servers. 

MK 

4069 MByte 

SGI-Tochter Cray hat beim 
japanischen Autobauer Nis¬ 
san einen T916-Supercompu- 
ter installiert, auf dem unter 
anderem Crash-Tests simu¬ 
liert werden sollen. Der Spei¬ 
cher des 16-Prozessor-Vek- 
torrechners kann sich sehen 
lassen: 4069 MByte. Ob da¬ 
mit auch der berühmte „Elch- 
Test“ nachgestellt werden 
kann, geht aus Crays Presse¬ 
mitteilung nicht hervor, mk 

Wall Street Journal 
führt im Web 

Wall Street Journal meldet 
stolz den ISOOOOsten Onli- 
ne-Abonnenten. Das ameri¬ 
kanische Börsenblatt stehe 
damit an der Spitze aller 
Abo-Dienste im Web. Inner¬ 
halb eines Jahres habe sich 
die Abonnentenzahl verdrei¬ 
facht - obwohl der Internet- 
Dienst seit Anfang 1997 nur 
noch gegen Cash verfügbar 
ist. MK 


Den ersten Slot-1 -De¬ 
schutes-Prozessor - einen 
333-MHz-Chip in 0,25-Mi- 
kron-Technik - will Intel in 
der ersten Jahreshälfte auf 
den Markt bringen. Das er¬ 
klärte Intel-Sprecher Heiner 
Genzken und konkretisierte 
damit Intels Pentium-II- 
Roadmap. Noch Mitte Ok¬ 
tober hatte Intel-IA-32-Ent- 
wicklungschef Robert Col- 
well auf dem Microproces- 
sor Forum (MF) in San Jose 
vage von einem Erscheinen 
im Jahre 1998 gesprochen. 
Noch schnellere Systeme 
sollen folgen: Mitte des 
nächsten Jahres will Intel mit 
Taktfrequenzen größer 333 
MHz starten, war auf dem 
MF zu erfahren. Dann sollen 
auch Slot-2-Systeme mit 100 
MHz-Bustakt und Level 2- 
Cache im CPU-Takt größer 
als 512 KByte folgen, be- 

HEGEMONIE-VORWÜRFE 


„Appraising Microsoft 
and its Global Strategies"* - 
Microsoft bewerten. So nann¬ 
te der legendäre Verbrau¬ 
cheranwalt Ralph Nader die 
zweitägige Konferenz der 
Gates-Kritiker in Washing¬ 
ton. Näders These: Micro¬ 
softs „ überwältigende 

Marktmacht*" schade der Ge¬ 
sellschaft und sei „ ungesund 
für die Wirtschaft"". 

Die Konferenz mußte ohne 
Bill Gates auskommen: Der 
Software-König fehlte ebenso 
wie der ursprünglich eingela¬ 
dene US-Vizepräsident Al 
Gore. Nader äußerte den Ver¬ 
dacht, daß Microsoft die In¬ 
dustrie unter Druck setze, um 
sie von Enthüllungen über 
MS-Praktiken abzuhalten. 

Microsofts COO Bob Her¬ 
bold warf der Veranstaltung 
in einem offenen Brief Unaus- 


stätigte Genzken. Außerdem 
kündigte Intel einen De- 
schutes-Mobile-Chip ober- 


gewogenheit vor: Sie sei, ver¬ 
einfacht ausgedrückt, eine 
Versammlung ehrgeiziger 
Gates-Gegner und dollar¬ 
schwerer Mitbewerber 

Microsofts - das ganze habe 
wenig mit Verbraucherschutz 
zu tun. Und daß Scott Mc- 
Nealy ausgerechnet zum 
Thema „Das Alphabet sollte 
allen gehören“ spracht, sei an¬ 
gesichts von Suns Java-Politik 
reine Ironie, 
fand Herbold. 

Allerdings 
zeigte Der 
Sun-Boss in 
seiner Keyno¬ 
te-Rede auffal¬ 
lende Zurück¬ 
haltung. 

Pikante 
Fußnote: In 
der gleichen 
Woche hatten 


halb 233 MHz für Note¬ 
books bis Mitte 1998 an. 
Stephan Bauer/mk 


Microsofts Anwälte eine Ein¬ 
gabe ans Washingtoner 
Distriktgericht ins Internet 
gestellt. Mit dem 48seitigen 
Memorandum wollen die An¬ 
wälte des Unternehmens die 
Vorwürfe des Justizministeri¬ 
ums entkräften. Sie forderten 
energisch, eine Klage nicht 
zuzulassen: Die Regierung 
dürfe die Windows-Weiter¬ 
entwicklung nicht behindern. 

Glaubt man US-Zeitungs- 
berichten, war das Memo¬ 
randum zunächst einige 
Stunden lang nicht mit dem 
Netscape Na¬ 
vigator zu 
entziffern. 
Wohl aber mit 
dem Internet 
Explorer. 
Microsoft be¬ 
stritt jede Ab¬ 
sicht. Das Do¬ 
kument sei 
„ reines 
HTML"". 

MK 


Querschnitte durch vier Chipgenerationen: 

0.8p. - 486DX2(tm)Processor; 0.6p - 75 -120 MHz Pentium 
0.35p - 133 - 233 MHz; 0.25ji - 300+ MHz 



WACHABLÖSUNG: Der Deschutes ist Intels erster Prozessor In 
0,25-Mikron-Bauweise. 


Microsoft am Pranger 
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Die häufigsten Nebenwirkungen von Monitoren: 
Kopfschmerzen, Verspannungen, Augenflimmern. 



Das wirksamste Gegenmittel: 

Die DIAMONDTRON™- Monitore von Mitsubishi Electric. 


Mit den 100% PURE DIAMONDTRON™- 
Monitoren von Mitsubishi Electric hat das Leiden 
ein Ende. Vor allem durch die Wirkung der einzig¬ 
artigen DIAMONDTRON '-Bildröhre: Extrem 
hoher Kontrast. Herausragende Farbwiedergabe 
und Helligkeit. Unschlagbare Bildschärfe. In Ver¬ 
bindung mit höchstem Bedienkomfort und der 
3 Jahres-Cewährleistung inklusive 1 Jahr kosten¬ 
losem 24-Stunden-Vor-Ort-Service 100% garantiert 
wirksam. Dieser Service kann optional auf das 
zweite und dritte Jahr erweitert werden. 


Noch Fragen? Informieren Sie sich auch über die 
anderen Monitore der Diamond LINE unter 


02102/486-770. 



Ausgabe 08/97, 
Diamond 
Pro 91TXM 




Ausgabe 07/97, 
Diamond 
Pro 87TXM 



Ausgabe 03/97, 
Diamond 
Pro91TXM 


iPC 

I ANWENDER 

top Produkt 

Ausgabe 03/97, 
Diamond 
Pro 91TXM 






Ausgabe 02/97, 
Diamond 
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Ausgabe 12/96, 
Diamond 
Pro 87TXM 



Ausgabe 10/96, 
Diamond 
Pro 87TXM 



Ausgabe 08/96, 
Diamond 
Pro87TXM 


\ MITSUBISHI 

„ ELECTRIC 

Farbmonitore 

MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE B.V. 

Gothaer Str. 8 

D-40880 Ratingen 

Telefax: 02102/486-537 

e-mail: megis.monitor@meg.mee.com 
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KURZ & BÜNDIG 


DBA darf Betriebs¬ 
räte nicht 
kontroiiieren 

Der Gesamtbetriebsrat eines 
Unternehmens muß seine 
EDV nicht durch den betrieb¬ 
lichen Datenschutzbeauf¬ 
tragten kontrollieren lassen. 
Das hat der erste Senat des 
Bundesarbeitsgericht in Kas¬ 
sel (BAG) entschieden (Az: 
1ABR21/97). Die Begründung 
des Gerichts: Eine „Überwa¬ 
chung wäre mit der Unabhän¬ 
gigkeit der Betriebsräte nicht 
vereinbar''. mk 


Computerspiei- 

Dipiom 

Den ersten Magister-Studi¬ 
engang für Computerspiel- 
Programmierer hat eine 
schottische Universität ein¬ 
gerichtet. Zunächst vierzig 
Studenten bereiten sich an 
der Abertay-Hochschule 
(Dundee) auf den Abschluß 
„Masters Degree“ vor, be¬ 
richtet die BBC. Die Uni im In¬ 
ternet: 

WWW.dct.ac.uk 

MK 

Mausklick statt 
Kreuzchen 

Costa Rica plant eine politi¬ 
sche Wahl per Internet, be¬ 
richtet der NetNite-News- 
letter. Schon im Februar sol¬ 
len, unterstützt von AT&T 
und einer US-Universität, er¬ 
ste Tests beginnen. In fünf 
Jahren könnte die Regierung 
zum ersten Mal übers Inter¬ 
net gewählt werden. Ziel: 
höhere Wahlbeteilung als 
bisher. mk 


Internet World und 
Infobase zusammen 

Die Messen Internet World 
und Infobase machen ge¬ 
meinsame Sache: Sie finden 
parallel vom 5. bis 7. Mai 1998 
in Frankfurt/Main statt. 

Die Datenbank/Software- 
Dienstleistungsmesse Info¬ 
base wurde dafür um eine 
Woche vorverlegt, teilen die 
Veranstalter mit. mk 


APPLE 

Frische Brise 


Mit einigen neuen Rech¬ 
ner-Modellen, kundenspezi¬ 
fischer Konfiguration und 
Direktvertrieb übers Internet 
will Apple aus dem Defizit. 
Steve Jobs gab die Parole aus: 
„ Wir verändern alles, was wir 
machen - unsere Produkte, 
die Art, wie wir sie fertigen 
und wie sie verkauft wer¬ 
den''. Viele Beobachter ver¬ 


mißten indes einen radikalen 
Kurswechsel oder ein wirk¬ 
lich neues Profil. 

Für US-Kunden wird Ap¬ 
ples Web-Site nun zum Apple 
Store. Mit dem erweiterten 
US-Vertriebsmodell übers 
Internet und Build-to-Order- 
Angebot setzt Apple auf das 
Erfolgsrezept des Direktan¬ 
bieters Dell. Angeblich eine 



BESSERE AUSSICHTEN erhofft sich Apple vom neuen Online Store. 


halbe Million US-Dollar wur¬ 
den während der ersten zwölf 
Stunden umgesetzt, frohlock¬ 
te Interims-CEO Steve Jobs. 

„In Europa werden die E- 
Commerce-Erfahrungen zu¬ 
nächst einmal beobachtet", 
erklärt die Apple Deutsch¬ 
land GmbH. „So bald wie 
möglich" soll dagegen die auf¬ 
tragsbezogenen Fertigung 
eingeführt werden. 

Die zu Apples jüngster 
Kampagne vorgestellte Po- 
wer-Macintosh-Serie G3 - sie 
löst die bisherigen Modelle 
7300/166 und 7300/200 ab - 
kann sich sehen lassen: Dank 
Backside-Cache-Speicherar- 
chitektur und einem MacOS¬ 
optimierten Prozessor ver¬ 
spricht Apple „nahezu die 
doppelte Leistung eines auf 
dem PowerPC 603e basieren¬ 
den Systems". Dazu kommt 
die Multimedia-Ausstattung 
und der Ethernet-Netzwerk¬ 
anschluß. Die G3-Power- 
Macintosh-Modelle sind in 
Deutschland als Desktop- 
Modell mit 233 und 266 MHz 
(5090/6110 Mark) und als 
266-MHz-Minitower für 

7640 Mark zu haben. M K 


10 JAHRE IDG 

Robocop im OP 

Ein Spezialist baut ein 1 
neuartiges Schloß in eine Au- i 
totür ein. Das Besondere: Er • 
trägt eine halbdurchsichtige | 
Videobrille. Auf diese Weise 1 
hat er nicht nur ständig ein 1 
Modell des Schlosses in der i 
exakten Position vor Augen. | 
Die Brille liefert ihm auch | 
Anweisungen und Zusatzin- | 
formationen. i 

Augmented Reality (AR) ' 
nennt sich dieses Prinzip, ' 
„vergrößerte Wirklichkeit“ - | 
eines der jüngsten For- 1 
schungsfelder am Fraunho- i 
fer-Institut für grafische Da- ' 
tenverarbeitung (IGD) in j 
Darmstadt. Als Einsatzgebie- | 
te stellen sich die Wissen- 1 
schaftler computergestützte • 





I Function Simulation of a piston engine, virtual w^nd tunnel 
Funktionssimulabon eines Kolbenmotors, virtueller Windkanal. 

VIRTUELLER WINDKANAL Hi-Tech-Grafik 
in der industriellen Anwendung 


Operationen oder 
die Reparatur 
komplizierter Ma¬ 
schinen vor. 

Die Demonstra¬ 
tion mit dem Au¬ 
toschloß war nur 
eine von 100 Hi¬ 
Tech-Vorführun¬ 
gen aus 30 IDG- 
Laboren, mit de¬ 
nen das renom¬ 
mierte Institut Ende Oktober 
sein lOjähriges Jubiläum fei¬ 
erte und das 64 Millionen 
Mark teure Institutsgebäude 
einweihte. Stolz ist IGD- 
Chef Encarna^äo auch auf 
den fünfseitigen Virtual-Rea- 
lity-Projektionsraum CAVE: 
In einem solchen begehbaren 


Raum für VR-Ingenieure und 
-Designer bestehen gewöhn¬ 
lich drei Seiten und der Boden 
aus VR-Displays. Beim IGD 
kommt jetzt auch die Decke 
hinzu - nur die Universität 
Tokio hat ein vergleichbares 
System. 

Tom Sperlich/mk 
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München 


Hamburg 


Wiesbaden 


Berlin 


Für eine einzige Mark bekommen Sie jetzt SkyRacer One, die ISDN-Karte für Windows 95, mit Scotty 
The Internet Beamer, Fax mit 14.400 Baud, Anrufbeantworter, Datenübertragung via EuroFileTransfer. 
Und dazu gibt es auch noch jede Menge Surfstunden gratis und die Cy-Berlin-Software für einen virtuellen 
Hauptstadtbesuch. Weitere Informationen bekommen Sie im Handel. Vergessen Sie Ihr Markstück nicht. 




Die Acotec ISDN-Power Family: für jede Anwendung eine sichere, userfreundliche und wirtschaftliche Lösung. ISDN for Windows Professional 
(Internet, Fax und Voice für PCs und Netze) • ISDN MultlProtocolRouter for Windows NT (Connectivity total) • ISDN InternetRouter for Windows NT 
(die Internet-Schaltzentrale im Netz) • ISDN Remote Access Professional (Telearbeit leichtgemacht) • ISDN Remote Access for Windows NT 
(Zugang zu entfernten lokalen Netzen) • ISDN for Windows 95 (die ideale Lösung) • Scotty, the ISDN Internet Beamer (intelligenter Internet-Zugang). 
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NACHRICHTEN 

AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Compaq mit 
McDonald's-Prinzip 

Computerhersteller Compaq 
will 1998 weltweit Produkti¬ 
onszentren nach dem Fran¬ 
chising-Geschäftsprinzip 
aufbauen, berichtet Info- 
world Electric. Compaq be¬ 
treibe die Configuration Cen¬ 
ters nicht selbst, sondern zer¬ 
tifiziere und beliefere sie, zi¬ 
tiert Infoworld Greg Petsch, 
Compaqs Vize für Firmenge¬ 
schäfte und Qualitätsprü¬ 
fung. JK 


Online in 
Hong Kong 

2,5 Milliarden Mark will die 
Hong Kong Telecom in ein 
Multimedia-TV-Online-Sy- 
stem stecken, meldet die 
Frankfurter Rundschau. Für 
50 Mark im Monat können 
die Bürger damit vom Fern¬ 
sehgerät aus Einkäufe und 
Homebanking erledigen, mk 


AlterNIC-Cründer 

verhaftet 

Eugene Kashpureff, Alter- 
NlC-Gründer und streitbarer 
Verfechter neuer Namens¬ 
strukturen im Internet, muß¬ 
te in Kanada ins Gefängnis. 
Kashpureff hatte im Juli die 
Web-Seite der offiziellen 
Vergabestelle für Internet- 
Domänen, InterNlC, aus Pro¬ 
test „gehijacked“ und Surfer 
auf den eigenen Server um¬ 
geleitet. JK 


„Spammt Gates!“ 

„überschwemmt die Mailbox 
- sagt, daß ihr WO % Pure Ja¬ 
va wo//t"! Mit diesen Worten 
soll Scott McNealy seine An¬ 
hänger aufgerufen haben, 
Microsoft mit Protest-Post 
zu überschütten. Wie USA- 
Today berichtet, habe Mc¬ 
Nealy auf einer Sun-Veran- 
staltung in Berlin dazu die E- 
Mail-Adresse seines Rivalen 
Bill Gates buchstabiert, mk 


Weiblicher Akzent 


SYSTEMS 1997 


Zum letzten Mal fand die 
Systems in diesem Jahr auf 
dem alten Münchner Messe¬ 
gelände statt. Bequemer und 
weitläufiger soll es 1998 auf 
dem ehemaligen Flughafen 
Riem zugehen. Für Dr. Joa¬ 
chim Enßlin, Geschäftsführer 
der Messe München GmbH, 
war die Abschiedsvorstellung 
in der Innenstadt ein Erfolg: 
„Das Produkt Systems läuft 
wieder“, erklärte er bereits 
zur Eröffnung. Enßlin sprach 
- nach Jahren mit eher schwa¬ 
cher Beteiligung - gar von ei¬ 
nem Wendepunkt. „Die Sy¬ 
stems hat mit ihrem diesjähri¬ 
gen Aussteller-Ergebnis von 


1175 beteiligten Firmen den 
Tumaround geschafft. “ Viel¬ 
leicht sind ja im nächsten Jahr 
auch wieder die Aussteller 
Compaq und HP dabei. 

Die Bilanz der Systems *97 
in Zahlen: Mit 
nahezu 110 000 
Besuchern über¬ 
trifft die dies¬ 
jährige Systems 
knapp die Vor¬ 
jahre. Der Fach¬ 
besucher-Anteil 
habe bei 96 Pro¬ 
zent gelegen, 90 
Prozent der Aus¬ 
steller kamen aus 
Deutschland. 


Electronic Commerce und 
das Jahr-2000-Problem wa¬ 
ren die Reizthemen für die 
DV-Lösungsbranche. Einen 
Akzent setzte die Systems 97 
mit der Aktion „Technik, 
Frauen, Zukunft“ ~ Work¬ 
shops, Veranstaltungen und 
Diskussionen speziell für 
Frauen in der IT-Branche. 
Messeschwerpunkte waren 
der Händler¬ 
treff Dealers 
only, Online/- 
New Media und 
Electronic 
Commerce. Neu 
hinzu kamen 
1997 die eigenen 
Bereiche Soft¬ 
ware Develop¬ 
ment und Indu¬ 
strial Solutions. 

MK 



WINTER-CHIPPREISE 

AMD ist mitgegangen 


Seit November sind auch 
AMDs K6-Prozessoren 
deutlich billiger. Der 233- 
MHz-K6 kostet 225 statt 289 
US-Dollar (22% weniger), 
der 200-MHz-K6 160 statt 
189 US-Dollar (15 % weni¬ 
ger). „ Wir rechnen damit, 
weiterhin 25 Prozent unter 
den Intel-Preisen zu bleiben, 
und wir haben die Kosten¬ 


struktur dafür“, so AMD- 
Sprecher David Frink in der 
amerikanischen Presse. Zu 
den bekannten Produktions¬ 
schwierigkeiten beim K6 er¬ 
klärte die Münchner AMD- 
Pressestelle: Im dritten 

Quartal habe man 1 Million 
Chips ausgestoßen, im lau¬ 
fenden vierten sollen es we¬ 
sentlich mehr sein. 


Intel hatte bereits Ende 
Oktober mit Preisabschlägen 
um die 20 Prozent vorgelegt. 
So beträgt der Listenpreis für 
den 200 MHz MMX Penti¬ 
um seitdem 213 US-Dollar, 
für die 233-MHz-Version 
300 Dollar (alle Angaben pro 
Stück innerhalb von 1000er- 
Einheiten). Den Pentium II 
will Intel schon am 1. Januar 
erneut deutlich billiger ma¬ 
chen, sagen Analysten: Bis zu 
200 Dollar Abschlag sind im 
Gespräch. M K 


GMR-FESTPLATTEN 

Riese und Zwerg 


Ihre ersten Harddisks mit 
giant magneto-resistive 
Heads (GMR) haben IBM 
und Toshiba im November 
angekündigt. Die „weltweit 
größte PC-Harddisk “ mit 
16,8 GByte Kapazität 
kommt von IBM, die (äußer¬ 
lich) „ kleinste super slim Fest¬ 
platte“ für Notebooks mit 
3,2 GB-Speicherplatz von 
Toshiba. 

Beide nutzen die neue Le- 
sekopf-Technologie, die laut 
Toshiba die gegenwärtige 


Ausnutzung der Speicher¬ 
fläche um 150 Prozent ver¬ 
bessert. Toshibas Note¬ 
book- 

Harddisk z 

mit der 
Bezeich¬ 
nung 

MK3207MAT wird nach 
Firmenangaben ab Januar 
1998 als Muster erhältlich 
sein. 

IBM hat zwei Produktli¬ 
nien mit GMR-Leseköpfen 
angekündigt: Deskstar 16 


GP und Deskstar 14 GXP. 
Die Modelle der Deskstar- 
16-GP-Reihe laufen mit 
5400 Umdrehungen in der 
Minute und bieten Speicher¬ 
platz von 3,2 bis 16,8 GByte. 

Für höhere Leistung sorgt 
die Deskstar- 
14-GXP- 
Reihe: Die 

Festplatten 
sind mit 7200 
rpm und Kapazitäten von 
10,1 bis 14,4 GByte angekün¬ 
digt. Erscheinungsdatum 
und Preise für Deutschland 
waren bei Redaktionsschluß 
noch nicht bekannt. 

Stephan Bauer/mk 


GMR 
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Power-Team 


Das Power-Team von 
KYOCERA: Eine ausdruck¬ 
starke Familie bietet 
Ihnen für jede Anforderung 
die optimale Lösung. 


ECOLaser-Drucker mit einer Druckgeschwindigkeit 
von 6-28 Seiten pro Minute 

zahlreiche Papieroptionen und leistungsstarke 
Netzwerkeinbindungen 

^ ECOSYS-Technologie mit langlebigen Komponenten: 
einziges Verbrauchsmaterial Toner 

^ geringste Druckkosten pro Seite 

^ ausgezeichnetes Preis-/Leistungsverhältnis 


Telefon: 0130/187187 • Fax: 021 59/918200 


I n f 0 - L i n e 


T-Online: KYOCERA # • Internet: http://www.kyocera.de 
KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH • Mollsfeld 12 • 40670 Meerbusch 


Die ECOLaser-Drucker. 
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KURZ & BÜNDIG 


Internet-Maus 

Die NetMouse Pro von Geni¬ 
us wurde speziell für das Sur¬ 
fen im Internet sowie für das 
Scrollen von Fenstern ent¬ 
wickelt. Die Sonderfunktio¬ 
nen sind unter allen Win- 
dows-95- und NT-Anwen¬ 
dungen verfügbar. Der Preis: 
59 Mark. lip 

Info: KYE GmbH, 40764 Langen¬ 
feld, Tel.: 02173/9 74 30, Fax: 
02173/97 43 21. 
www.genius.key.de 

Lovtf-End-Kamera 

Mit der Dimera 2000 kommt 
eine weitere Digitalkamera 
mit einer Auflösung von 
640x480 Punkten auf den 
Markt. Ausgestattet mit einer 
1 MByte großen Flash Memory 
Card kann die Kamera maxi¬ 
mal 10 Bilder in höchster Auf¬ 
lösung speichern. Der Preis 
steht noch nicht fest. lip 
Info: Teco GmbH, Kleinhülsen 45, 
40721 Hilden. Tel.: 02103/98680, 
Fax: 0 21 03/98 68 99 

Preissenkung 

Microtek senkt die Preise für 
drei Flachbettscanne. Der Sc¬ 
anmaker E6 kostet statt 699 
jetzt 599 Mark. Aus der Phan¬ 
tom-Serie wurde das 4800er 
Modell auf 229 Mark und das 
9600er Modell auf 259 Mark 
runtergesetzt. lip 

Info: Microtek GmbH, Schless- 
Straße 72,40549 Düsseldorf, 
Tel.:0211/5 26 07 22, Fax: 

0211/59 67 82, www.microtek.nl 

Mit 7200 Touren 

Seagate kündigt die nach ei¬ 
genen Aussagen erste Fest¬ 
platte für Desktop-Rechner 
mit 7200 Umdrehungen pro 
Minute und Ultra-DMA- 
Schnittstelle für das Frühjahr 
1998 an. Die Medalist Pro 
9140 soll über eine Kapazität 
von 9 GByte verfügen und 
mit modernen Flüssigkeltsla- 
ger-Motoren angetrieben 
werden. mp 

Info: Seagate, Messerschmittstr. 

4. 80992 München, Tel.: 089/ 

14 30 50 00, Fax: 089/14 30 51 00 
www.seagate.com 


FUJITSU LIFEBOOKS 


Volles Programm 


Bisher hielt sich Fujitsu in 
Europa im Notebook-Seg¬ 
ment vornehm zurück, jetzt 
soll eine komplette Note¬ 
book-Familie namens Life- 
book für Erfolg sorgen. Die 
Lifebooks 755Tx (6890 

Mark) und 765Tx (7990 
Mark) kommen 
mit 32 SDRAM, 
12,1-Zoll-TFT- 
Bildschirm so¬ 
wie 20fach-CD- 
Laufwerk. Das 
755Tx ist mit 
150-MHz- 
MMX-Penti- 
um und einer 
2-GByte- 


Festplatte ausgestattet. Das 
Modell 765Tx verfügt im Ge¬ 
gensatz dazu über einen 166- 
MFfz-MMX-Pentium und 
eine 3,2-GByte-Festplatte. 
Leistungsmäßig darüber ran¬ 
giert das 675Tx (12 590 


CD-Laufwerk, USB, TV- 
und Stereo-Out. Topmodell 
ist das 985Tx mit 233-MHz- 
Prozessor, 5-GByte-Fest- 
platte, 13,3-Zoll-TFT-Dis- 
play, 32 MByte SDRAM so¬ 
wie ein 20fach-CD-Lauf- 
werk. Optional ist ein DVD- 
ROM-Laufwerk mit 

MPEG-2 Decoderchip. Der 
Preis für dieses Modell steht 
noch nicht fest. Alle Life¬ 
books sind optional mit Win¬ 
dows NT 4.0 lieferbar. MJ 


Mark) mit 200-MHz-MMX- 
Pentium, 32 
MByte 

SDRAM, 3,2- 

, GByte-Fest- 

;.FÜ|IT^^|Ji: platte, 20fach- 



Info: Fujitsu , Siemensstr. 21, 
61352 Bad Homburg, 

Tel.: 06172/1 88 00, 
Fax.: 06172/18 86 34, 
www.fujitsu-icl.de 


OUTLOOK 98 

Gruppenarbeit 

Kaum hat Microsoft die 
Outlook-Familie vergrößert, 
steht auch noch eine englisch¬ 
sprachige Beta-Version von 
Outlook 98 im Internet bereit 
und kann bis zum 1. Januar 
1998 getestet werden. Out¬ 
look 98 hat jedoch hat mit ei¬ 
nem etwaigen Office 98 wenig 
zu tun: Es ist ein Upgrade für 
Outlook Express. Ein neues 
Office-Paket soll es frühe¬ 
stens im vierten Quartal '98 
geben, dann unter einem an¬ 
deren Namen. 


Das bisherige Outlook 97 
ist der Arbeitsplatz-Manager 
von Microsoft Office 97. Er 
verknüpft E-Mail, Termin¬ 
planung und Exchange Client 
und ist speziell für Team- und 
Gruppenarbeit geeignet. Ou¬ 
tlook Express, das im Internet 
Explorer 4.0 kostenlos ent¬ 
halten ist, fehlt diese Team¬ 
fähigkeit. Das wird mit sei¬ 
nem Outlook 98 anders. 

Mit dem Programm lassen 
sich durch den integrierten 
Exchange Client Internet- 


Lösungen für Groupware 
und Workflow entwickeln - 
ohne daß der Anwender Of¬ 
fice 97 auf dem Rechner ha¬ 
ben muß. Es unterstützt 
POP3, IMAP4, S/MIME, 
NNTP, LDAP, vCard, vCa- 
lendar und iCalendar. Neu 
sind zwei Assistenten für das 
Setup und Filter für eingehen¬ 
de E-Mails. Über den Preis er¬ 
hielten wir noch keine Aus¬ 
kunft. Eine deutsche Beta soll 
im 1. Quartal 1998 zur Verfü¬ 
gung stehen. T R 

Info: Microsoft, Edisonstr. 1, 

85713 Unterschleißheim, Tel.: 089/ 

317 60. Fax: 089/31 76 51 11, www. 
microsoft.com/outlook/outlook98 



JETPRINTER 7200 

Fotodruck 

Einen Foto-Tinten- 

STRAHLDRUCKER präsen¬ 
tiert Lexmark. Der acht (mo¬ 
nochrom) bzw. drei (Farbe) 
Seiten schnelle Printer arbei¬ 
tet mit sechs Farben (Stan¬ 
dard: vier) und einer Auflö¬ 
sung von 1200 X 1200 dpi. 
Neben den Treibern für 
Windows 3.Ix und 95 bietet 


Lexmark jetzt auch Treiber 
für NT 4.0 an. Ausgeliefert 
wird der JetPrinter mit der 
Bildbearbeitungs-Software 


LivePix und einer Photo 
Collection CD (200 Bilder). 
In der Grundversion (ohne 
Fototinte und Software) 
kostet der Farbdrucker 
749 Mark. Die Farbversi- 
on inklusive drei Patro¬ 
nen (schwarz, Farbe, 
Foto) und Software 
liegt bei 849 Mark. LIP 

Info: Lexmark GmbH, Max-Planck- 
Straße 12, 63128 Dietzenbach, Tel.: 
06074/48 80, Fax: 06074/28 82 50, 
www.lexmark.de 
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FUJI-FLASHPATH-ADAPTER 

Laufwerk liest digitale Fotos 


Viele Digitalka¬ 
meras speichern 
ihre Bilder auf so¬ 
genannten 
SmartMedia- 
Speicherkar- 
ten (SSFDC) - 
ein Medium, 
auf das Anwender bislang 
nur über PC-Card-Adapter 
zugreifen konnten. Mit dem 
neuen FlashPath-Adapter 
von Fuji PhotoFilm soll das 
jetzt anders werden: Der FD- 
A1 hat die Bauform einer 
1,44-MByte-Diskette, bietet 


aber einen seitli¬ 
chen Einschub für 
die SSFDCs. 

Einmal einge¬ 
führt, kann so jedes 
gewöhnliche 3,5- 
Zoll-Floppy-Lauf- 
werk die SmartMe- 
dia-Daten lesen. Der Flash- 
Path FD-Al soll ab Frühjahr 
98 lieferbar sein und etwa 200 
Mark kosten. LIP / J K 

Info: Fuji PhotoFilm GmbH, 
Heesenstraße 31,40524 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/5 08 9214, 

Fax: 0211/5 08 93 44, www.fujifilm.de 
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SCRUTINY IN THE GREAT ROUND 

Interaktive Kunst 


Kunst im Computer geht 
viele Wege. ScruTiny in the 
Great Round hat mit interak¬ 
tive Video-Collagen einen 
sehr interessanten gewählt. 
Tennessee Rice Dixon und 
Jim Gasperini erzählen eine 
Geschichte. Animierte Bil¬ 
der, Fotos, die ineinander 
überfließen, Geräusche und 


Melodien erzeugen Emotio¬ 
nen und Assoziationen. Jeder 
Betrachter bestimmt selbst, 
welche Windungen des 
Pfades er nimmt. Das Pro¬ 
gramm läuft unter Win 3.Ix 
und 95. Preis: 59,95 Mark. 

TR 

Info: Euro Video, Best.Nr 60017, 
Kaufhäuser, www.didi.com/scrutiny 


TOMMY 8i OSCAR 

Erste Töne 

Die Helden von Navigos 
musikalischen Einsteiger- 
Programm für Fünf- bis 
Zwölfjährige sind Tommy 
und Oscar. Sie gehen auf 
abenteuerliche Jagd nach dem 
Phantom. Neben der ani¬ 
mierten Geschichte gibt es 
neun Spiele. Darunter ein 
Quiz, ein Karaoke-Lied zu O 
Tannenbaum und ein Nach¬ 
spiel-Stück für die mitgelie¬ 
ferte Klaviatur. Diese wird 
einfach auf die Computer- 
Tastatur gesteckt. Spaß pur 
verbunden mit Musik- und 
Computer-Grundkenntnis¬ 
sen. Preis: 79 Mark. T R 
Info: Navigo, Frankfurter Ring 224, 
80807 München, www.navigo.de 



GOLD 4 

Alles fürs 
Rechnerherz 


36 Vollprodukte auf 14 
CD-ROMs hat TopWare für 
49,95 Mark gepackt. Darun¬ 
ter befinden sich Lernpro¬ 
gramme für Office 95, der 
CA-Textor, Sprachprogram- 
me für Englisch, Spanisch 
und Französich sowie Bild¬ 
bearbeitungsprogramme. 
Hinzu kommen Tools wie 
der Norton CrashGuard 2.0, 
AVK-AntiVirenKit 6.06 und 
Crypto-Mail sowie vieles 
mehr. TR 

Info: TopWare CD-Service, Markir- 
cher Straße 25,68229 Mannheim, 

Tel.: 0621/4 80 50, Fax: 0621/ 

4 80 52 00, www.topware.com 


KURZ & BÜNDIG 


Alpha-PCs mit 
533 MHz 

Vobis stellt zwei neue High- 
screen-Rechner mit Digitais 
Alpha-Prozessor 2T164PC vor. 
Das Modell Alpha 533SX bie¬ 
tet zum Preis von 4444 Mark 
einen kostengünstigen Ein¬ 
stieg mit Workstation-Lei¬ 
stung. Für professionelle Ein¬ 
satzbereiche, beispielsweise 
CAD/CAM oder Bildverar¬ 
beitung, ist der Alpha 533LX 
konzipiert. Im Preis von 11111 
Mark ist eine 3-Jahres-Garan- 
tie sowie ein On-Site-Service 
inbegriffen. mp 

Info: Vobis, Carlo-Schmid-Str. 12, 
52146 Würselen, Tel.: 02405/ 

4 44 45 00, Fax: 02405/ 

4 44 45 05, www.vobis.de 

Blitzendes Phantom 

Genoa kündigt zwei neue 
AGP-Modelle ihrer Phantom- 
Grafikkarten an. Angetrieben 
von Tridents 3Dlmage 975 
3D-Chip unterstützt die 
Phantom AGP Blitz den IX- 
Modus von Intels Advanced 
Graphics Port. Die Phantom 
AGP Blitz Pro soll bereits für 
den 2X-Modus geeignet sein 
und basiert auf Tridents 3DI- 
mage 985. Beide Karten sol¬ 
len Anfang 1998 voraussicht¬ 
lich zu Preisen unter 300 be¬ 
ziehungsweise 500 Mark ver¬ 
fügbar sein. MP 

Info: Genoa, Schimmelbuschstr. 9, 
40699 Erkrath, Tel.: 02104/ 

3 98 77, Fax: 02104/3 97 70, 
www.genoasys.com 

Kleiner Riese 

Hornet-8 hat Fujitsu seine 
neue Festplattenserie für 
Notebooks getauft. Das Be¬ 
sondere daran; nur 
12,5 X 70 X 100 mm Größe, 145 
Gramm Gewicht und Kapa¬ 
zitäten von 2,16 und 3,25 
GByte. Dank PRML-Aufzeich- 
nungsverfahren bringt es die 
Hörnet auf eine Speicher¬ 
dichte von 1,73 GBit/Qua- 
dratzoll. Erhältlich ist die 
kleine Platte ab 450 Mark, mj 
Info: Fujitsu, Frankfurter Ring 
211, 80807 München, Tel.: 0180/ 

5 35 23 13, Fax: 0180/5 35 2314, 
www.fujitsu.de 


PC MAGAZIN SPEZIAL „TUNING“ 


Die PC-Technologie ent¬ 
wickelt sich immer schneller 
weiter. Was gestern High End 
war. Ist heute Standard und 
morgen veraltet. Da heißt es, 
entweder ständig 
neu kaufen oder 
gut informiert 
den PC sachge¬ 
recht tunen - und 
damit viel Geld 
sparen. Mit dem 
neuen Spezial 
„Tuning“ von 
Bestsellerautor 
Michael Nickles 
gelingt es, den PC 
so zu analysieren 
und planvoll einzustellen, daß 
er seine Leistung voll aus¬ 
schöpft. Ein Standard-PC 
steigt In die Oberliga auf, und 
ein HIgh-End-PC wird zum Su¬ 


percomputer. Die Ausgabe 
enthält neben einer Fülle von 
Tuning-Ratschlägen genaue 
Analysen von Problemfällen, 
sagt, wo die Industrie die 
Schwächen der 
neuen Modelle 
versteckt hat, und 
zeigt, was man 
realistischerwei¬ 
se von seiner PC- 
Technik erwarten 
kann. Ein Heft für 
alle, die Leistung 
von Ihrem PC er¬ 
warten. Das 100 
Seiten dicke Heft 
ist jetzt im Zeit¬ 
schriftenhandel für 14,80 Mark 
erhältlich oder online in der 
Rubrik Store bei 

www.pc-magazin.de 
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DATA BECKBt - PC-Knw¥ 


Professionelles Konstruieren mit 
„Auto CAD 14 intern"leirhtgemmhtil 


Entderken Sie die Windows 95- 
Welt von den besten Seiten! 


Dieses neue Buch vermittelt 
sowohl Grundlagen als auch 
praxisnahes Wissen rund um 
AutoCAD 14. Der Leser lernt 
ruck, zuck sömtiche Funktionen 
zur professionellen Konstruk- 


tion und Animation mit Auto- 
I CAD 14 und die Progrommie- 
1 rung mit AutoLISP praxisnah 
1 und problemorientiert kennen. 

'■ Fortgeschrittene CAD-Anwender, 
j CAD-Designer und die große 
j Gruppe der Umsteiger von Auto- 
CAD-DOS auf AutoCAD 14 können 
sich jetzt rundum informieren! 
I Packendes Wissen in rund 1.300 
CSeiten vereinigt auf professionelle 
/Art praxisnahes Konstruieren, Auto¬ 
LISP Programmierung von A-Z, Auto 
CAD-Skripte, Menüs für outom. Ar¬ 
beitsabläufe und ein großes Um¬ 
steigerkapitel! Auf der beigefügten 
CD-ROM liegen jede Menge Auto- 
CAD-Tools, Applikationen und teil- 
weise sogar die Vollversionen zur 


optimalen Ergänzung des Buch- ^ 
Know-hows dabei! 


- XKOwdbtm tOr aH* PM« 


9 AUe Neuerungen in AutoCAD 14 g ^ 
9 Step by Step: effizientes ArbeitenW 
mit Auto CAD & 3 D-D<rstellungs-\ 
methoden 

0 Automation dank Saipts 

• AutoLISP von A-Z 
9 Erstellung von Animationen mit 

AutoCAD 

• AutoaD im World Wide Web 


iM3 
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Immler 

AutoCAD 14 intern 
1.308 Seiten, inkl. 
CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1387-5 


Dos aktuolisierte grofie Buch 
von DATA BECKER präsentiert 
Ihnen alle relevanten Daten 
und Fakten von A bis L100% 
praxisnah und kompetent. 


Eröffnen Sie Ihre eige- 
Ine Software~S<hmiede! 


32'Bit-Power'Program‘ 
ne selbst entwUkeln! 


Dieses umfassende, proxis¬ 
orientierte Nachschlagewerk 
vermittelt Ihnen das topaktu¬ 
elle Know-how zur objektori- 
I entierten 32-Bit-Program- 
mierung mit Visual Basic 5. 
Nach der Einführung in die Grund 


lagen der VB-Programmierung wer¬ 
den Schritt für Schritt fortgeschrit¬ 
tene Programmiertechniken vorge- 
stellt, mit denen Sie z. B. Office 97 
nach Belieben erweitern oder Leben 
ins Internet bringen können. 

9 Professionelle 32-Bit-Program- 
mierung mit Visual Basic 5 
9 Von den Grundlagen zur Ent¬ 
wicklung eigener Anwendungen 
# Extra: ActiveX-Programmierung 
Maslo 

Dos große Buch 
Visual Bosic 5 
1.302 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1322-0 


aktueflen großen Buch kein 
Weg vorbei. 


O Visuelle Software-Entwicklung 
0 Die ganze Welt der objektorien¬ 
tierten 32-Bit-Programmierung 
0 Perfekte Datenbankanbindung 
0 Debugging mit Visual C-h- 
0 Realisierung der OLE-Technik 
0 Entwicklung fortgeschrittener 
Windows-Anwendungen 


DM69. 


Wenn Sie die faszinierenden 
Möglichkeiten der 32-Bit-Pro- 
grammierung mit Visual C-h- 
zur Entwicklung eigener Win¬ 
dows-Anwendungen nutzen 
möchten, führt an diesem 
ebenso umfassenden wie tofr- 


Dr. Fleischhauer 

Das große Buch Visual C -k 5 

846 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1261-5 

^ J 


DM 


Perfekte Einführung in 
die C-Programmierung 


Elemente von C-Programmen wie 
Ein- und Ausgabe, Kontrollstruk¬ 
turen, Arrays, Speicherklassen 
und Zeiger erlernen Sie ruck, 
zuck. Viele Übungsaufgaben lassen 
Sie ihre Lernerfolge kontrollieren! 




1 0 Gezielt und leichtverständlich 
C-Programmierung trainieren 
. 0 Mit dem C-Compiler von CD- 
ROM setzen Sie eigene Pro¬ 
gramme schnell in die Tat um 


■Dieses lesefreundliche Buch 
Ikommt sofort zur Sache: 

■Didaktisch hervorragend werden 
■die Bausteine von C, die verwend- 
Iboren Zeichen, die elementaren 
{Datentypen und die Konstanten 
|und Variablen dargelegt. Die 


Willms 

Das Grundlogenbuch C 
1.040 Seiten, DM 89,- 
ISBN 3-8158-1381-6 


Windows 95-Program~ 
mierung mit Delphi 31 


iB*. 


Mit praktischen Beispielen werden 
die Grundlagen der Delphi-Pro¬ 
grammierung und das Know-how 
zur Windows 95-Entwickiungsum- 
gebung vermittelt. Derart vorbe¬ 
reitet, setzen Sie auch komplexe 
Projekte locker in die Tat um. 

M Windows 95/NT 
Shellprogrammierung 

Q Entwicklung von Datenbanken 


Diese aktuelle Neuerschei¬ 
nung präsentiert ihnen die 
faszinierenden Möglichkeiten 
von Delphi 3 im Detail. In Win¬ 
deseile werden Sie zur profes¬ 
sionellen Windows 95-Pro- 
grammierung geführt. 


Q Crashkurs für Umsteiger 

Deutsch/Richter/Ricliter/Groß 
Das große Buch Delphi 3 
836 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1205-4 


DM69.t 


Von der optimalen Konfigu¬ 
ration über die Inbetrieb¬ 
nahme neuer Hardware per 
Plug and Play bis hin zum 
professionellen Online- und 
Multimedia-Einsatz. Dabei 
liegen die Schwerpunkte 
auf dem vereinfachten In¬ 
ternet-Zugang und dem 
Einsatz der integrierten 
Kammunikationsprogram- 
me für Faxe und E-Mails. 
Das unentbehrliche Nach¬ 
schlagewerk zeigt Ihnen 
sämtliche Möglichkeiten des 32- 
Bit-Betriebssystems im Detail und 
weist ihnen den kürzesten Weg 
zur effektiven Nutzung. Mit Crash¬ 
kurs für Ein- und Umsteiger. 


0 Crashkurs für Einsteiger, Auf¬ 
steiger und Umsteiger 
0 Mühelose Nord- B Software- 
Installation per Plug and Play 
0 Professioneller Einsatz von 
Multimedia, Online, MSN 
und Internet 

0 Profi-Workshops zu den 
wichtigsten Themen 
0 Top-Index zum schnellen Nach¬ 
schlagen, Praxisregister, Crash¬ 
kurs, zahlreiche Beispiele u.vM,m, 


Ä 





Maslo/Buckel/Maslo 
Das große Buch Windows 95 
1.184 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 59,- 
ISBN 3-8158-1252-6 


DM. 


Training matht den 
Visual Basif-Meisterll 


Programmier 


16 Stunden 


j '* **“^~ topfit Q 

Visual Basic 


Das Geld für teure Seminare 
können Sie sich sparen. Mit 
dem brandneuen Trainings¬ 
programm von DATA BECKER 
haben Sie Visual Bosic 5 
schnellstens voll im Griff! 

In ieichtverdaulichen Lektionen 


lernen Sie zunächst die Grundlagen | 
der objektorientierten Program¬ 
mierung kennen. Dann werden Sie | 
Schritt für Schritt zur selbständigen I 
Umsetzung fortgeschrittener An-1 
Wendungen geführt. 

0 Das Trainingsprogramm für 
den schnellen Lernerfolg 
Min 16 Stunden VB 5beherrschen | 
0 Zwischentests nach jeder Lektion | 
und großer Leistungs-Check 

Franke 

ProgrammierTraining 
Visual Basic 5 
551 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1336-0 


Mit Netscape 4 dunh 
das Internet brausen! 


Dieses völlig neu konzipierte 
Nachschlagewerk stellt Ihnen 
die ungeahnten Möglichkei¬ 
ten von Netscape 4 umfas¬ 
send vor. Jetzt mit geheimen 
Tricks und onspruchsvollen 
Expertenlösunqen! 


Praxisnah und kompetent werden 
olle Aspekte des neuen Communica- 1 
tors behandelt. Mit konkreten Pro¬ 
blemlösungen und Pannenhilfe. | 
Dank Crashkurs kommen auch Ein- 
und Umsteiger rasch auf ihre Kosten. | 
0 Top-Secret: Heiße Tips zu den 
bestgehütetsten Geheimnissen \ 
0 Verblüffende Expertenlösungenm 
0 WWW-Seiten selbst erstellen 
0 Heiße Netscape-Tuning-Tips 
0 Top-Index und Pannenhilfe 
Rudolph 
Das große Buch 
NetscapeNovigator 4 
843 Seiten, DM 49,- 
iSBN 3-8158-1298-4 
























how aus erster ffamff 


Besuihen Sie uns 
im Internet: 

litfp://¥niifw,databe€ker^ 


Damit sind Sie jetzt bestens im Bilde: 
Das große Buih zu Photoshop 4,0! 


Ob Lands ot Lore oder Kings Quest: 
Damit haben Sie leithtes Spiel! 





Ganz gleich, ob Sie sich für 
Farbbildmontoge, Retusche 
1 oder Web- und Screendesign 
^ interessieren. Dieses umfos- 
i sende Nachschlagewerk hilft 
' Ihnen, Ideen mit Photoshop 
i 4.0 bequem und schnell in die 


Tot umzusetzen. Der Autor, 
Fotograf und Grofikdesigner 
bietet jede Menge heifie Insider- 
Tips, Secrets, Top-Workshops 
und nützliche Hinweise en 
mosse aus dem wirklichen 
Photoshop-Alltog. Sowohl 
fortgeschrittene Bildbearbei¬ 
ter als ouch engongierte Ein¬ 
steiger werden unterholtsom 
in die Welt der digitalen Bild¬ 
bearbeitung geleitet. 

Darüber hinaus bietet das große 
Buch eine Fülle von Top-Know-how, 
mit dem Sie Ihren Fotos den letzten 
Schliff geben, und Bildvorlagen 
absolut professionell bearbeiten 
können: Der Anwender lernt, Fotos 
zu korrigieren, zu verfremden. 


Bildern einen Rahmen zu geben, ein¬ 
drucksvolle Text- und Bildintegrati¬ 
on sowie Fotoretusche und Fotomon¬ 
tage. Außerdem wird die professio¬ 
nelle Entwicklung grofischer Web- 
Komponenten für wirkliche Winner- 


0 BUdretusdie & Fotomoontage 
0 Bilder scannen und bearbeiten 
0 Großer Farbteil 
0 Filter sinnvoll einsetzen 
0 Gestaltung von Web-Elementen 

Grodios 

Dos groBe Buch Photoshop 4.0 
989 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 89,- 
ISBN 3-8158-1342-5 



Dos umfassende Handbuch zur 
neuesten Version des beliebten 
Rollenspiels Lands of Lore 2 
stellt Ihnen Handlungsabläufe, 
Objekte und Figuren im Detail vor. 
Mit geheimen Tips und Tricks, 
FAQs und einer Komplettlösung! 


DMMh 


DATA BECKERS 
Spieleführer 
Lands of Lore 2 
fo. 250 Seiten 
DM 19,80 


ISBN 3-8158-1591-6 


DATA BECKERS 
Spieleführer 
Gold Games 2 
< 0 . 350 Seiten 
DM 19,80 

ISBN 3-8158-1602-5 




Endlich gibt es einen Spieleführer 
zu den 24 Spielen der Sammlung 
Gold Games 2! Neben wertvol¬ 
len Installationshinweisen finden 
Sie hier hitverdächtige Tricks und 
verblüffende Strategien zu jedem 
einzelnen Spiel. Von Kings Quest 
7 überToonstruck bis hin zu Earth- 
siege 2. Mit kompletten Lösungen 
für sämtliche Adventure-Spiele 
und umfangreichem Superindex. 




Nutzen Sie die ganze 
Power von ISDN! 




Hier erhalten Sie kompetente Ant¬ 
worten, Tips und verständliche An¬ 
leitungen zu sämtlichen ISDN- 
Fragen. Besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf dem Zusammen¬ 
spiel von Windows und den ver¬ 
schiedenen ISDN-Lösungen für 
PCs. 


Tunen Sie Windows 95 
rhhtig in Sthwung! 


ViiiidowstS 


^Systemdateien 

B optimal p 

'konfisuriert { 


Mit diesem aktuellen Power¬ 
buch machen Sie Ihrer digito- 
len Verbindung Beine. Ganz 
gleich, ob Sie durchs WWW 
brausen oder die vielfältigen 
Möglichkeiten einer ISDN- 
I Telefonanlage nutzen wollen. 


0 ISDN und Windows 95 
0 Per ISDN ins Netz der Netze 
0 Aktuelle ISDN-Kaufberatung 
0 Erstklassige Tips und Tricks 

Austernühl/Voss/Aastermöhl 
PC ProxisBuch 
Mehr Power mit ISDN 
415 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1390-5 


DB/i 


Schneller, besser, effektiver: 
Dieses Handbuch zeigt, wie 
man die Windows 95-Sy- 
stemdateien optimal einrich¬ 
tet und dos 32-Bit-Betriebs- 
system so richtig in Schwung 
bringt. 


Hier erfahren Sie, welche Konfi¬ 
gurationsdateien Sie wirklich 
benötigen und welche Sie fol¬ 
genlos löschen können, wie Sie 
die Systemdateien optimal ein¬ 
richten, die Registrierdatenbank 
tunen u. v. a. m. 

0 Windows 95-Systemdateien 
mühelos selbst tunen 

0 Pannenhilfe und ausführliche 
Referenz für Autoexec,bat 
und Config.sys 

Freihof/Kürton 
Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 
410 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1229-1 


DBIi2J 


1 iiTrr ij iMlIiiiiiitiV; I ii I I... II 

Jetzt wird C++ Pro- 
grammierung iehht! 


tsinBiiidlliliLaj« 


Dos druckfriscnrTkfljndla- 
genbuch C-i-i- bietet ihnen als 
Einsteiger oder Umsteiger 
eine didaktisch hervorrogende 
Einleitung in die objektorien¬ 
tierte C4H-Programmierung! 
Vom generellen Ausbau der Sprache 
bis zum Einsatz von Klassen und 


Objekten. Mit diesem Buch schaffen 
Sie sich ein solides Fundament! 
Einführung in die Windows- 
Programmierung mit C++: API- 
Programmierung, Microsoft 
Foundation Classes, Wizard 
Programmvariaate 
Professionelles Handling von 
Dateien, Strems, Templates etc 
Mit dem C++ - Compiler von CD- 
ROM setzen Sie eigene Pro¬ 
gramme schnell in die Tat um 




Willms 

Dos Grundlogenbuch C-h- 
1.178 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 89,- 
ISBN 3-8158-1143-0 


DBA 89. 


Die Experten-Referenz 
\zum Netz der Netze! 


Ein erfahrener Internet-Pro¬ 
grammierer hat das Internet 
auf über 1.000 Seiten unter 
die Lupe genommen: Eine kom¬ 
plette Referenz für Experteiv 
Profis und Programmierer, die 
im und am Internet arbeiten. 


I Unverzichtbares Expertenwis¬ 
sen zu High-End-Themen der 
Internet-Programmierung in 
Java, C++ und Visual Basic 
1 Geballtes Insider-Know-How 
und Top-Programmiertips 
\ Alles über Internet-protokolle, 
Kommandos und Schnittstellen 
I Kryptografie, Gif-Animation 
für's Web, HTML-Referenz etc. 
t Auf CD-ROM: alle Programme 
des Buches als Saurcecode 


Tischer/Jennrich 
internet intern 
1.301 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1160-0 

DBA9i 


Profi-EinbUike in den 
Internet-Exphrer 4! 


Endlich gibt es das geballte 
Wissen der PC-Praxis mit vie¬ 
len FAQ-Tips auch zum neuen 
Internet Explorer 4! 

Das spannende PC PraxisBuch bie¬ 
tet konkrete Problemlösungen mit 
Schritt-fur-Schritt-Anleitungen an. 
Neben Zugangsmöglichkeiten, Ein¬ 


richtung und Konfiguration des neuen 
Microsoft-Browsers werden alle 
wichtigen Internet-Dienste behandelt. 

0 EkibSckeindKneueShählntegrati- 
on von Windows 95 durch den IE 4 

0 Intemet-Explorer-Infos als uni¬ 
verselles Bedienelement für 
Windows 95 

0 VorsteBung von Outhok-ExpreB (E- 
Mai& News) und 

0 FrontPagefHTML-Seiten gestalten) 
Tips & Tridcs zu Neuerungen 


Rudolph 

Internet Explorer 4 optimal 
nutzen 

( 0 . 400 Seiten 
DM 29,80 

ISBN 3-8158-1320-4 


DBA2i 


Ja, ich möchte direkt bestellen! 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfoch 102044,40011 Düsseldorf 
BesteHen rund um die Uhn Tel. (0211) 9334-900, Fox (0211) 9334-999 
Internet http://www.dotoliecker.de 

Schicken Sie mir bitte: 


□ ISBN 3-8158-C 

□ ISBN 3-81 S8-I: 


J 


□ ISBN 3-81S8-I 


J □ISBN3-8158-II 


□ ISBN 3-8158-C 


D □ISBN3-8158-C 


Name, Vorname [ 


Straße f 


PLZ/Ort 


Zahlungsart: (ngl. dm 6,90 Vofsondkosten innertidb Deutschlands, entföllt ob emem BesteUwetl von DM SO,-) 

□ Ich zahle per Nachnahme □ Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 

□ Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


Kto.-Nr.:r 


BlZil 


Bei Kreditinstitut: F 


Datum, Unterschrift: [ 






























































HARDWARE/SOFTWARE 

AKTUELL 



HP LASERJET 4000 

The Next 
Generation 


Eine komplett neue Gene¬ 
ration an Laserdruckern 
bringt HP heraus. Als erstes 
Modell wurde der LaserJet 
4000 in vier Varianten vorge¬ 
stellt (4000, 4000T, 4000N, 
4000NT). Alle Drucker ha¬ 
ben eine physikalische Auf¬ 
lösung von 600 dpi. Diese 
kann auf FastResl200 
(Schnelldruck) bzw. ProRes 
1200 (Schöndruck) erhöht 
werden. Jeder LaserJet kann 
in der Maximalausstattung 
bis zu 1100 Blatt Papier fas¬ 
sen. Der Standardspeicher 
beträgt bei den Netzwerk¬ 


modellen 
(N) 8 MByte, 
ansonsten n 
4 MByte. Mit zu¬ 
sätzlichen 100 Pin 
DIMMs kann dieser auf bis 
zu 100 MByte erweitert wer¬ 
den. Ist die Grund- bzw. die 
T-Version nur mit einer par¬ 
allelen und einer seriellen 
Schnittstelle ausgestattet, 
spendierten die HP-Ingeni- 
eure den anderen Systemen 
noch einen Ethernet- und 
LocalTalk-Anschluß. 

Die Preise für die einzelnen 
Produkte: Modell 4000: 2890 


Mark, Mo¬ 
dell 4000T: 3290 
Mark, Modell 4000N: 3600 
Mark, Modell 4000TN: 4075 
Mark. Eine Tonerkartusche 
für ein Druckvolumen von 
10000 Seiten (5 Prozent 
Deckung) kostet 337 Mark. 


LIP 


Info: Hewlett Packard GmbH, 
Herrenberger Straße 130, 71034 
Böblingen, Tel.: 0180/5 25 81 43, 
Fax.: 0130/81 00 61, www.hp.com 


FUJI LEARNING STUDIO 

Fit für 
Office 97 

Fuji Magnetics hat die 
Lern-Software des Learning 
Studio für Microsoft Office 
97 herausgebracht. Ein Tuto¬ 
rial erklärt die Menüführung. 
Zu allen Themen von Forma¬ 
tierungen, Teamarbeit bis 
Makroaufzeichnung gibt es 
Demonstrationen, Übungen 
und Tests. Ein optionales In- 
ternet-LFpgrade steht eben¬ 
falls zur Verfügung. Word 
97, Excel 97 und PowerPoint 
97 kosten je 29,80 Mark; alle 
drei Komponenten kosten 
59,80 Mark. TR 

Info: Nova Media Verlag, Friedrich- 
Kaiser-Straße 21, 58638 Iserlohn, 

Tel.: 02371/9 39 00, oder Handel, 
www.cbtonline.com. 



Keyboards Made in Euröpe. 


Sicherheit. 

Beim Lesen von 
Magnetkarten, 
Chipkarten, 
Prozessorkarten 
und Barcodes. 


^ Cherry Mikroschaiter GmbH, PostfK 

Clierry Electrical Products Ltd., Coldharbour Lanl^ 
Cherry Sari, 1. Avenue des Violettes, Z.A. des Petifs 


|2 20, D-91271 Auerbach/Opf., Hotline: (09643) 18-206, Telefax: (09643) 18-262 
enden, Herts., UK - AL5 4UN, Phone: (01582) 76 31 00, Telefax: (01582) 76 88 83 
iarreaux, F - 94384 Bonneuil/M. cedex, Tel.: 01-43 77 29 51, Telefax: 01-43 77 20 84 
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ABENTEUER DINO 3 D 

Etwas hat überlebt 


Die Dinosaurier, die Lieb¬ 
lingstiere der drei- bis 
99 jährigen Kinder, leben 
noch: und zwar auf der CD- 
ROM Abenteuer Dino 3 D. 
Knowledge Adventure hat 40 
Filmsequenzen und 1000 Ab¬ 
bildungen von 150 verschie¬ 
denen Dinosaurieren pro¬ 
grammiert. Hinzu 
kommen noch 9 
Spiele sowie ein 
Lexikon mit The¬ 
mengebieten aus 
Biologie, Geogra¬ 
phie bis hin zu 
Astronomie. Eini¬ 
ge Filme sind in 
3D-Technik, so 
daß der Betrachter 
die mitgelieferte 
Brille aufsetzen 


muß, um die räumliche Wir¬ 
kung zu erkennen. Das Pro¬ 
gramm läuft unter Win 3.x 
und Win 95 und kostet 69 
Mark (Straßenpreis). TR 

Info: CUC Software, Robert-Bosch- 
Str. 32, 63303 Dreieich, Tel.: 06103/ 

9 94 00, Fax: 06103/99 40 35, 
www.sierra.de 



STEGOSAURUS mit 3D-Option 



ULTRA-DMA FESTPLATTEN 


Auf großem Fuß 


Bigfoot TX nennt 
die Firma Quantum 
ihre jüngste Fest- 
platten-Serie für 
den anspruchsvol¬ 
len PCAnwender. Und 
mit Kapazitäten von 4,6,8 
und 12 GByte kommen die¬ 
se AT-Bus-Platten im 
wahrsten Sinne des Wortes 
auf großem Fuß daher. Der 
Einsatz magnetoresistiver 
Schreib-ZLeseköpfe (MR), 
eine erhöhte Speicherdichte 
und die Ultra-DMA- 
Schnittstelle sollen für deut¬ 
lich mehr Leistung als bei 
den Vorgängermodellen sor¬ 
gen. Auch die auf 4000 Um¬ 
drehungen pro Minute er¬ 
höhte Drehzahl verspricht 
niedrigere Zugriffszeiten 


und 

verbesser¬ 
te Übertra¬ 
gungsraten. Die 
5,25-Zoll-Platten 
sind ab November erhältlich. 
Quantum gewährt bis zu 
drei Jahren Garantie für Di¬ 
rektkäufer. Die Preise der 
neuen Bigfoot reichen von 
420 Mark für das 4-GByte- 
Modell bis 800 Mark für die 
12-GByte-Variante. MP 

Info: Quantum, Berner Str. 28, 60437 
Frankfurt, Tel.: 069/95 07 67 26, Fax: 
069/95 07 67 91, www.quantum.com 


VOBIS BOOSTER 


VOBIS SCAN-BOOSTAR PREMIUM UND JADE 2 



Cyber Cash. 

Mit der neuen Tastatur Cherry 8000 
macht das Einkäufen im Internet wirk¬ 
lich Spaß. Man kann jetzt mit der eige¬ 
nen Chipkarte über die Tastatur direkt 
bezahlen. Alle Daten bleiben dabei vor 
dem Zugriff unberechtigter Dritter abso¬ 
lut geschützt. 



Geldkarte. 


Die Geldkarte ist wie eine elektronische 
Geldbörse. Sie kann mit Geld aufgeladen 
und für das Bezahlen im Internet Shop¬ 
ping verwendet werden. Das Aufladen und 
das Bezahlen erfolgen über die Tastatur 
Cherry 8000 direkt am PC. Auch können 
mit der Geldkarte ..off line payments" an 
POS-Terminals vorgenommen werden. 



Access Control. 


Die Tastatur Cherry 8000 trägt dem Be¬ 
dürfnis nach Schutz von wertvollen Daten 
und Programmen besonders Rechnung, 
^eerlaubt nur dem autorisierten Perso- 
wenkreis. mittels persönlicher Chipkarte, 
Zugang zu den vorgesehenen Funktionen 
innerhafis des PCs oder des Netzwerks. 


Basic-Scanner 

Vobis stellt den neuen 
Flachbettscanner Scan Boo¬ 
ster Basic vor. Mit einer opti¬ 
schen Auflösung von 
300 X 600 dpi, 24 Bit Farbtie¬ 
fe und einem Preis von 229 
Mark zielt der Scanner auf 
den Heimbereich. LIP 

Info: Vobis GmbH, Carlo-Schmid- 
Straße 12, 52146 Würselen, 
Tel.:02405/4 44 45 00, Fax: 

02405/4 44 45 05, www.Vobis.de 


ATTACHMATE 

Host mit Java 

Bei der PC-Host-Anbin- 
dung setzt Attachmate mit 
der neuen Version des Host- 
view Server auf Java und Ac¬ 
tiveX. So ist mit jedem 
WWW-Browser der Zugriff 
auf den Mainframe wöglich. 

WN 

Info: Attachmate, Stefan-George- 
Ring 6, 81929 München, Tel.: 

089/99 3510, Fax: 089/99 3511 11, 
www.attachmate.de 


Profi-Software inklusive 



Zwei neue 30-Bit Farbscan¬ 
ner stellt Linotype vor. Beide 
Scanner basieren auf der glei¬ 
chen Hardware (Jade 2 für 
Mac-Welt). Die 5000 Ele¬ 
mente fassende Farb-CCD 
scannt die Vorlagen in einer 
physikalischen Auflösung 
von 600 X 1200 dpi. Die 
maximale Größe der 
Vorlage kann bis zu 
355 X 216 mm betragen. 

Der Dichteumfang beträgt 
2,8 D. Über eine SCSI-Karte 
(Standard) erfolgt die Ver¬ 
bindung zum PC. Während 
beim Scan Boostar Premium 
die Software ColorFactory 
Pro, Picture Publisher von 
Micrografx und TextBridge 
(OCR) beiliegen, wird der 
Jade 2 mit LinoColor Easy, 
Adobe Photoshop LE und 
TextBridge geliefert. Color¬ 
Factory Pro besticht durch 
professionelle Bedienfunk¬ 
tionen: Korrekturen im 

LCH-Format, manuelle Ein¬ 
stellungen von Helligkeit, 
Kontrast und Buntheit sowie 


Sektor- und Feinbereichs¬ 
korrekturen sind möglich. Es 
lassen sich aber auch automa¬ 
tische Farbkorrekturmög¬ 
lichkeiten und diverse Filter 
zur Opti¬ 
mierung 
einset¬ 


zen. 

Beide 
Produkte 
kosten 999 
Mark. Die optionale Durch¬ 
lichteinheit erhalten Sie für 
499 Mark. LiP 


Info: Vobis GmbH, Carlo-Schmid- 
Straße 12, 52146 Würselen, Tel.: 
02405/4 44 45 00, Fax: 02405/ 

4 44 45 05, www.Vobis.de (Scan- 
Boostar Premium), www.linotype.de, 
(Jade 2) 


Internet: 

http:// www.cherrv.de 
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SYQUEST SPARQ 


SparQ-Knüller 



KURZ & BÜNDIG 


Gigabyte weise 

Zwei neue SCSI-Festplatten 
mit 9,1 und 18,2 GByte Kapa¬ 
zität hat Hitachi angekündigt. 
Die Platten drehen sich mit 
7200 Umdrehungen pro Mi¬ 
nute und erreichen laut Her¬ 
steller eine mittlere Zugriffs¬ 
zeit von 7,5 ms. Unterstützt 
werden Fast SCSI-2, Ultra SC¬ 
SI-2 sowie LVDS Ultra2. RAID- 
Systeme lassen sich über SCA- 
2-lnterfaces anschließen. Mj 
Info: Hitachi Europe GmbH, Am 
Seestern 18,40547 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/5 28 3818, Fax: 0211/ 

5 28 38 49, www.hitachi-eu.com 


Die Gerüchte um Sy- 
Quests neues Wechselplat- 
ten-Laufwerk haben ein En¬ 
de. SparQ soll es heißen und 
SyQuest will das Laufwerk 
ab Frühjahr 1998 in Europa 
anbieten. 

Mit einem Preis von 199 
Dollar, für Deutschland sind 
etwa 400 Mark zu erwarten, 
soll es den Markt aufrollen. 
Eine Kapazität von 1 GByte 


pro Medium und Leistungs¬ 
daten, wie sie von SyQuests 
Syjet bekannt sind, dürften 
SparQ zu einem hochinteres¬ 
santen Produkt machen. Ge¬ 
plant sind eine externe Versi¬ 
on für den Parallel-Port so¬ 
wie ein internes IDE-Gerät. 

Eine Variante mit SCSI- 
Schnittstelle ist zumindest 
derzeit nicht in Sicht. Die 
Preise für die Medien sollen 


bei 99 Dollar für den Dreier¬ 
pack und 39 Dollar für eine 
einzelne Cartridge liegen. 

Erfahrungsgemäß dürften 
sich daraus in Deutschland 
Preise von etwa 200 bezie¬ 
hungsweise 80 Mark erge¬ 
ben. M P 

Info: SyQuest, Carl-Zeiss-Ring 14, 
85737 Ismaning, Tel.: 089/ 

96 07 89 32, Fax: 089/96 07 89 49, 
www.syquest.com 


Die Bibel 

Eine revidierte Eberfelder 
Ausgabe der Bibel hat Assi¬ 
stant Publishing für 39,80 
Mark im Angebot. Neben Al¬ 
tem und Neuem Testament 
enthält sie Landkarten, ein Le¬ 
xikon der Personen, eine 
Suchmaschine nach Versnum- 
mern, eine Volltextsuche und 
eine Exportfunktion. TR 
Info: Assistant Publishing, Burgs¬ 
traße 65, 78056 Villingen- 
Schwenningen, Tel.: 07720/ 

9 74 80, Fax: 07720/97 48 30, 
www.assistant-publishing.de 


Mauszeiger 

Kleine Roboter, krabbelnde 
Käfer, rotierende Pfeile, Smi- 
leys und 250 andere Mauszei¬ 
ger für Windows 95 bietet die 
Hemming GmbH für 14,95 
Mark. Die alten Curser haben 
ausgedient. tr 

Info: Hemming bmbH, Im Neu¬ 
deck 8, 67346 Speyer, Tel.: 
06232/6 49 70, Fax: 06232/ 

64 9710, www.hemming.de 


PowerPoint-97- 

Pauker 

ln ihrer Schulungsreihe Digi¬ 
tal 2.0 hat der bhv Verlag für 
PowerPoint 97 ein Trainings¬ 
programm herausgebracht. 
Die CD-ROM läuft unter 
Windows 95 und NT. Preis: 
29,80 Mark. TR 

Info: bhv Verlags GmbH, Novesia- 
straße 60,41564 Kaarst, Tel.: 
02131/7 65 01, Fax: 02131/76 51 01, 
www.bhv.net 


NORTON UTILITIES 3.0 FÜR WINDOWS 95 

Fangnetz für Windows 


Neben den notwendigen 
Anpassungen an neue Hard¬ 
ware- und Software-Versio¬ 
nen bringen die Norton Uti¬ 
lities 3.0 auch einige brand¬ 
neue Module mit. WinDoc- 
tor ist ein separates Modul, 
das im Hintergrund ständig 
das System überwacht und 
zum Beispiel ungültige Ver¬ 
knüpfungen und fehlerhafte 
Registry-Einträge korrigiert. 
SpeedStart verspricht, die 


Startzeit von Programmen 
wie Excel oder WinWord zu 
halbieren. 

Wer ein ZIP-Laufwerk 
hat, kann im Katastrophen¬ 
fall mit mehr Komfort rech¬ 
nen: Zip Rescue kopiert eine 
startfähige Version von 
Windows 95 und etliche 
Norton-Tools auf die 100 
MByte fassende ZIP-Dis- 
kette. Eine weitere, normale 
3,5-Zoll-Diskette startet den 


PC und liest dann die Daten 
von der ZIP-Disk. Jetzt steht 
ein rudimentäres Windows 
mit Norton Unerase, Disk 
Doctor und anderen Tools 
zur Fehlerbereinigung be¬ 
reit. 

Symantec hatte die deut¬ 
sche Version für das Jahre¬ 
sende 1997 angekündigt, der 
Preis war bei Redaktions¬ 
schluß noch unbekannt 
(USAs: 79,95 Dollar). WN 

Info: Symantec, Kaiserswerther Str. 
115,40880 Ratingen, Tel.: 069/ 

66 41 03 00, Fax: 069/66 41 03 33, 
www.symantec.com/region/de 



ACER EXTENSA 355 


Einsteiger-Notebook 


Kurz nach der Übernahme 
des Notebook-Bereichs von 
Texas Instruments präsen¬ 
tiert Acer ein neues Einstei¬ 
ger-Notebook. 2699 Mark 
möchte Acer für das Extensa 
533 haben. Dafür erhalten Sie 
dann folgende Ausstattung: 
133-MHz-Pentium, 16 
MByte EDO-RAM, 1,4- 
GByte-Festplatte, Touchpad 
sowie eine Soundkarte. Das 
11,3-Zoll-Dual-Scan-Dis- 
play ist für 800 x 600 Bild¬ 
punkte ausgelegt. An einem 
externen Monitor liefert das 
Notebook 1024x768 Bild¬ 
punkte mit maximal 256 Far¬ 
ben. Ein CD-Laufwerk ist 
optional erhältlich und wird 


MOBIL MIT 133 MHZ: Acer bedient Note¬ 
book-Neulinge. 


über den PC- 
Card-Slot ange¬ 
schlossen. Neben 
dem Extensa 355 
stößt auch das Ex¬ 
tensa 390 neu zu 
Acers Notebook- 
Familie. Das 
390er-Notebook 
wird mit 133- oder 
150-MHz-Penti- 
um-MMX ange¬ 
boren. Beim Display haben 
Sie die Wahl zwischen einem 
DSTN- oder einem TFT- 
Display - jeweils mit einer 
Diagonalen von 12,1 Zoll. 
Ein 14fach-CD-Laufwerk 
gehört zur Standardausstat¬ 
tung, Festplatten werden in 


Kapazitäten von 1,4 oder 2 
GByte angeboren. Die Preise 
reichen von 3999 Mark (133 
MHz, DSTN) bis zu 6499 
Mark (150 MHz, TFT). M j 
Info: Acer Computer, Kornkamp 4, 
22923 Ahrensburg, Tel.: 04102/48 80, 
Fax.: 04102/48 81 01, www.acer.de 
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SIEMENS 



Faxen und Surfen im 
Internet. 

Mit der ISDN-PC-Karte von Siemens. 


Die Datenautobahn ist die 
schnellste und vielleicht auch 
die spannendste Möglichkeit 
um die Welt zu reisen. 

Mit Siemens I-Surf haben Sie 
Ihre Fahrkarte fürs Internet in 
der Tasche und im PC. 
Ergründen Sie das Internet, und 
erledigen Sie Ihre Geschäfte 
online. Sie versenden Faxe per 
Mausklick und lassen sich 
während Ihrer Abwesenheit 
vom integrierten Anrufbeant¬ 
worter vertreten. 

Mehr über I-Surf erfahren Sie 
unter: 089/722-36694 

http://www.siemens.de/pn/ke 


I-Surf. 

So clever wie Sie. 

*UnverbiNdl. Preisempfehlung (inkl. MwSt.). 
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KURZ & BÜNDIG 


Alte und neue 
Schreibe 

Auf Nummer Sicher geht die 
And Software GmbH mit 
ihrem Wörterbuch der deut¬ 
schen Sprache. Die elektro¬ 
nische Form des „Wahrig“ 
enthält 22 000 Stichworte in 
neuer und alter Rechtschrei¬ 
bung. Das Programm läuft 
unter Apple Macintosh und 
ab Win 3.1x und kostet 49 
Mark. tr 

Info: Buchhandel, 

ISBN 3-931762-16-5 

Superbase lebt 

Die seinerzeit erste brauch¬ 
bare Windows-Datenbank, 
Superbase, wird weiter ge¬ 
pflegt. Die neueste Version 
3.2 erlaubt jetzt unter ande¬ 
rem überlange Integer-Werte 
mit 122 000 Stellen und Ver¬ 
schlüsselung nach dem RSA- 
Standard. WN 

Info: Superbase Developers plc, 
Georg Heiss Str. 61, 85051 Ingol¬ 
stadt, Tel.: 08450/912 52, 

Fax: 08450/7640 

Elektronik 

Professional 

Mehr als 100 Shareware-Pro¬ 
gramme über Elektronik hat 
die hemming GmbH auf eine 
CD-ROM gepackt. Darunter 
sind Schaltpläne, Diagram¬ 
me, Platinenlayout, Routing 
und Spiee. Mit dabei: Lern¬ 
programme, Bauanleitungen 
und Utilities. Die CD kostet 
24,95 Mark. TR 

Info: Hemming bmbH, Im Neu¬ 
deck 8, 67346 Speyer, Tel.: 
06232/6 49 70, 06232/64 9710, 
www.hemming.de 


Web-Grafiken 

Unmengen animierter Grafi¬ 
ken, 1800 Fotos sowie 18 000 
Cliparts, 12 000 Texturen, 
2000 Sounds und 9000 ska¬ 
lierbare Cliparts hat der Nova 
Media Verlag auf die Doppel- 
CD-ROM Web Clib Empire 
50 000 gepackt. Die Scheibe 
kostet 49,95 Mark. TR 

Info: Nova Media Verlag, Frie- 
drich-Kaiser-Straße 21, 58638 
Iserlohn, Tel.: 02371/9 39 00 


DIAMOND PRO 1000 


König in der Königsklasse 



Mitsubishi erweitert ihre 
Monitor-Palette um den 21- 
Zoll-Bildschirm Diamond 
Pro 1000. Die Diamondtron- 
Röhre garantiert ein 
sehr scharfes Bild und 
ausgezeichnete 
Farbbrillanz. 

Um Störungen 
durch das hori¬ 
zontale Erdma¬ 
gnetfeld auto¬ 
matisch zu 
kompensieren, 
setzt Mitsubi¬ 
shi das eigens 
entwickelte Geo- 
MACS (Geomagnetisches 
Meß- und Kompensations¬ 
system) ein. Für CAD oder 
DTP notwendige Auflösun¬ 
gen bis zu 1600 X 1200 stellt 
der Diamond Pro 1000 noch 
mit ergonomischen 87 Hz 


Bild wiederholrate dar. Dar¬ 
über hinaus erfüllt er die 
TÜV-Ergonomie-Anforde¬ 
rungen sowie TCO ’95. 


Ein Mikroprozessor sorgt 
für die optimale Justierung 
aller wichtigen Bildparame¬ 
ter. Über ein On-Screen- 
Menü sind dennoch indivi¬ 


duell notwendige Korrektu¬ 
ren möglich, beispielsweise 
der Farbtemperatur oder der 
Schärfe in einzelnen Ecken. 
Zwei getrennte Signaleingän¬ 
ge, BNC und D-Sub 15, er¬ 
lauben den gleichzeitigen Be¬ 
trieb des Diamond Pro 1000 
an zwei Rechnern. Die Um¬ 
schaltung erfolgt über eine 
Taste an der Frontseite. Ein 
D-Sub-Kabel und ein Macin- 
tosh-Adapter gehören zum 
Lieferumfang des Monitors. 

Inklusive drei Jahre Garan-' 
tie und einem zwölfmonati¬ 
gen 24-Stunden-Vor-Ort- 
Service ist der Diamond Pro 
1000 ab sofort für unter 4000 
Mark zu haben. M P 

Info: Mitsubishi, Gothaer Str. 8, 

40880 Ratingen, Tel.: 02102/48 60, 
Fax: 02102/48 61 12, www.mitsubishi- 
dlsplay.com 


DREAMWEAVER 

HTML visuell gestalten 


Die Brücke zwischen 
der HTML-Kodierung von 
Hand im ASCII-Editor und 
der visuellen Gestaltung von 
Web-Seiten will Macrome¬ 
dia mit Dreamweaver schla¬ 
gen. Viele Profis arbeiten 
nach wie vor mit einem tex¬ 


torientierten HTML-Edi- 
tor, weil sie nur so die volle 
Kontrolle über den Quell¬ 
text haben. Dreamweaver 
verspricht, bestehende 
Quellcodes beim Einlesen 
und Speichern nicht zu ver¬ 
ändern - selbst Zeilenum¬ 


brüche und Leerzeilen sollen 
erhalten bleiben. Die Arbeit 
erfolgt entweder in der grafi¬ 
schen Vorschau - inklusive 
Tabellen und Frames - oder 
im gleichzeitig geöffneten 
Textfenster. Änderungen 
werden sofort im jeweils an¬ 
deren Fenster angezeigt. Ein 
externer HTML-Editor läßt 
sich ebenfalls einbinden, 
zum Lieferumfang wird 
HomeSite 3.0 gehören. Auch 
modernste Techniken wie 
Cascading Style Sheets oder 
DHTML sind in Webwea- 
ver enthalten. 

Die Versionen für Win¬ 
dows 95/NT 4.0 und Power¬ 
Mac sollen im 1. Quartal 
1998 verfügbar sein. Der 
Preis steht noch nicht fest. 
Eine Betaversion bekom¬ 
men Sie unter 

www.macromedia.com/soft 

wäre/dreamweaver 

WN 

Info: Macromedia, Gewerbepark 6, 
93333 Neustadt a.d. Donau, 

Tel.: 09445/9 54 91 04, Fax: 09445 / 

219 08, www.macromedia.com 



DREAMWEAVER ist ein visueller Editor für WWW-Seiten, der be¬ 
stehende HTML-Quelltexte beim Speichern nicht verändert. 
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ZIP-IT 4.0 

Pack Dich 



Die bequeme Hand¬ 
habung von ZIP-Ar¬ 
chiven ist die Aufgabe 
von Zip-It 4.0. Für 69 
Mark verwaltet es un¬ 
ter Windows 3.1, 95 
und NT 4.0 Archive 
der Formate ZIP, 

ARJ, LZH und TAR. 

Mit einigen Merkma¬ 
len will sich Quarter¬ 
deck von der (Share- 
ware-)Konkurrenz abheben: 
So lassen sich mehrere Ar¬ 
chive auf einmal öffnen, um 
deren Inhalte direkt zu ver¬ 
gleichen. Ohne Auspacken 
lassen sich aus Zip-It heraus 
Dateien ansehen, bearbeiten 
und starten. Die Weitergabe 
an andere Personen erleich¬ 
tern selbstentpackende Ar¬ 
chive, die unter DOS, Win¬ 
dows 3.1, 95 und NT funk¬ 
tionieren. Mehr Spielerei 


sind die WWW-Browser- 
Plugins, mit denen sich ZIP- 
Archive über das Internet 
öffnen und einzelne Dateien 
zum Download markieren 
lassen - sofern der jeweilige 
Internet-Server mit Zip-It- 
Software ausgestattet ist. 

WN 

Info: Quarterdeck, Großbritannien, 
Tel.: 01802/2219 81, 

Fax: 044/16 28 66 70 30, 
www.quarterdeck.com 


XIRCOM-PC-CARD 

All in one 


Für die einen ist es die PC- 
Card mit dem längsten Pro¬ 
duktnamen der Welt, für die 
anderen eine, die eine 10/100- 
MBit-Ethernet-Karte mit ei¬ 
nem 56K-Modem kombi¬ 
niert. Per optionalem GSM- 
Connection-Kit können mo¬ 
bile Anwender Daten unter¬ 
wegs per Handy versenden. 

Der Modemteil unter¬ 
stützt die K56flex-Techno- 
logie und kann per 
Flash-ROM auf 
den neuen 56K- 
ITU-Standard up- 
gedated werden. 

Zu haben ist der 
Allrounder für 
rund 830 Mark, das 
GSM-Connec- 
tion-Kit für Han¬ 
dy von Ericsson, 

Sony oder Siemens 
schlägt noch ein¬ 
mal mit rund 250 
Mark zu Buche. 


Die Unterstützung weite¬ 
rer Handys soll folgen. Zur 
Karte bietet Xircom sinnvol¬ 
les Zubehör wie den Mi¬ 
nidock-Stecker, der Ether¬ 
net- und Modemstecker in 
einem einzigen Gerät zusam¬ 
menfaßt. MJ 

Info: Xircom, Bretonischer Ring 16, 
85630 Grasbrunn, Tel.: 089/ 

4 62 34 30, Fax.: 089/46 23 0210, 
www.xircom.com 



ALLROUNDER: die Xircom CreditCard 
Ethernet 10/100 und Modem 56 Global 
Access 



Jhre^S teuererklarunq|^^für das jahij |^1.997s 


unverb. Preisempfehlung 


inverb. Prefsempfeh/u/ 


IM 29,81 


t m29,8^ 


für Anfiüteer und Forteeschnttem 


29,8€> 


MIL59M. 
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FUJI Software erhalten Sie im qualifizierten Fach- bzw^ 
Buchhandel, in allen guten Warenhäusern und in den 
führenden Verbrauchermärkten. Oder bestellen Sie 
einfach im Internet unter: http;//www.nova-med/a.de 


FUJI MAGNETICS 


47533 Kleve 
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NORTON UNINSTALL DELUXE 

Putzteufel 




NORTON UNINSTALL 
DELUXE kann nicht 
nur Programme, son¬ 
dern auch komplette 
Unterverzeichnisse 
bearbeiten 



KURZ & BÜNDfG 


Navigator 4.04 

Neben den üblichen Bugfixes 
hat Netscape beim Navigator 
4.04 vor allem die Geschwin¬ 
digkeit optimiert. Außerdem 
lassen sich jetzt Web-Seiten 
inklusive Hintergrund aus- 
drucken. Der AOL Instant 
Messenger stellt fest, ob be¬ 
stimmte Personen gerade on¬ 
line sind. WN 

Info: Netscape Communications, 
Am Söldnermoos 6, 85399 Hall¬ 
bergmoos, Tel.: 0811/5 53 70 00, 
Fax: 0811/5 53 71 00, 
www.netscape.com/de 

Lotus cciMail 8.1 

Die E-Mail-Software cc:Mail 
unterstützt jetzt unter ande¬ 
rem Sicherheitsstandards für 
das Internet wie SSL 2 und 3 
und hat einen LDAP Direc¬ 
tory Connector. WN 

Info: Lotus Deleopment, Baier- 
brunner Str. 35, 81379 München, 
Tel. 01805/4123, Fax 01805/5123, 
www.lotus.de 

Host mit Java II 

Auch FTP-Software setzt bei 
der Großrechner-Anbindung 
mit OnWeb Host auf den Ein¬ 
satz von Java-Applets im Cli¬ 
ent-Browser. Die Zugriffe 
über das Internet werden mit 
SSL gesichert. wn 

Info: FTP Software, Inselkammer 
Str. 2, 82008 Unterhaching, 

Tel.: 089/61 41 30, Fax: 089/ 

61 41 32 00, www.ftp.com 

Proof-Druck 

Den ersten echten Proof- 
Drucker auf Tintenstrahl-Ba¬ 
sis hat Epson auf der Mac¬ 
World vorgestellt. Realisiert 
wurde dies durch eine Auflö¬ 
sung von 1440 dpi und sechs 
Druckfarben. Damit die 
Druckdaten schnell genug 
verarbeitet werden, benöti¬ 
gen Sie eine zusätzliche RIP- 
Einheit. Der A3-Überformat 
Printer kostet inklusive RIP- 
PC rund 15 000 Mark. lip 
Info: Epson GmbH, Zülpicher 
Straße 6,40549 Düsseldorf, Tel.: 
0211/5082900, www.epson.de 


Der lukrative Markt der 
Uninstaller läßt die Utility- 
Hersteller nicht ruhen: Mit 
Norton Uninstall Deluxe ist 
jetzt auch Symantec mit von 
der Partie. Das Tool kann 
Programme entfernen, ver¬ 
schieben, kopieren oder ar¬ 
chivieren. Dabei ist es egal, 
ob die Software unter Auf¬ 
sicht von Uninstall installiert 
wurde oder bereits vorher 
vorhanden war. Daneben 
löscht es unbenutzte und 
doppelte Dateien und säu¬ 
bert die Registry von ungül¬ 
tigen Einträgen. 

Eine Backup-Funktion ist 
selbstverständlich. Mit eini¬ 
gen Zusatzfunktionen will 
sich Symantec von der Kon¬ 
kurrenz abheben: Außer 


Mit dem G771 bietet View¬ 
Sonic einen neuen Monitor in 
der beliebten 17-Zoll-Klasse 
an. Den Nachfolger des Mo¬ 


dells 17GS zeichnen bessere 
Ergonomie und geringerer 
Energieverbrauch aus. So 
benötigt der G771 im Off- 
Modus lediglich noch 3 Watt. 
Die für 17-Zoll-Monitore 
empfehlenswerte Auflösung 
von 1024x768 Bildpunkten 
stellt er mit ergonomischen 


Programmeinträgen, Pro¬ 
grammgruppen und einzel¬ 
nen Dateien lassen sich auch 
ganze Unterverzeichnisse 
auswählen. So lassen sich 
auch Teile einer Installation 
löschen oder Datendateien 
verschieben. 

AutoClean macht bei je¬ 
dem Start des PC Platz frei 
und löscht temporäre und 
Null-Byte-Dateien sowie 
den Inhalt des Papierkorbs. 
InstallGuard versetzt das 
System in den Zustand vor 


87 Hz dar. Eine spezielle Be¬ 
schichtung des Flachbild¬ 
schirms reduziert auch unter 
schwierigen Lichtverhältnis¬ 
sen noch stören¬ 
de Reflexionen 
und Spiegelun¬ 
gen. Ein sehr in¬ 
teressantes De¬ 
tail ist die View- 
Match genannte 
Farbkalibrie- 
rung. Sie soll ei¬ 
ne exakte An¬ 
passung der 
Bildschirmfar¬ 
ben des G771 an 
den Farbaus- 
druck erlauben. 
Der Monitor erfüllt 
die TCO’92 und ist inklusive 
3-Jahres-Garantie und 24- 
Stunden-Vor-Ort-Service ab 
sofort für knapp 1200 Mark 
im Handel. M P 

Info: ViewSonic, Otto-Brenner-Str. 8, 
47877 Willich, Tel.: 02154/918 80, 
Fax: 02154/91 8810. 
www.viewsonic.com 


der letzten Installation 
zurück - alle überschriebe- 
nen oder geänderten Dateien 
werden durch die Originale 
ersetzt. Die Version für 
Windows 95/NT kostet 99 
Mark. Updates besorgt sich 
das Programm selbst über 
das Internet. W N 

Info: Symantec, 

Kaiserswerther Str. 115, 

40880 Ratingen, 

Tel.: 069/66 41 03 00, 

Fax: 069/66 41 03 33, 
www.symantec.com/reglon/de 


Den Aufbau des Skeletts und 
der zugehörigen Muskeln er¬ 
klärt das Win-3.x-Programm 
Skelett 3 von Megasy¬ 
stems. Der zweite Teil 
aus der Glasklar-Rei- 
he speichert mehr 
als 400 MByte 
Animationen, die 
jeden Knochen, 
jedes Gelenk und 
jeden Muskel in 
ihrer Bewegung 
dreidimensional 
zeigen. Dazu 
kommen (teilweise 
vertonte) Texte. Die 
Suchmaschine enthält 
etwa 4000 Schlag¬ 
wörter und 1000 la¬ 
teinische Begriffe. 

In den dazugehörigen Karten 
lassen sich die Knochen nur 
vergrößern, nicht drehen. 
Preis: 49,95 Mark 

TR 

Info: S.A.D., Röttelbachstraße 91, 
89070 Einsingen/Ulm, Tel.: 

07305/9 62 90, Fax.: 07305/96 29 33 


17-ZOLL-MONITOR 

Grafik'Spezialist 


SKELETT 3D 

Knochenfunde 
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Novill, ln(., Äirriglits riservi^ NmlloRfMiBflgiWise are rifisterii tridimorks; ii/NovtlfDlridory Strvkes aid NDS ore tro^iiirks o( Novill, lic. in tki ünitid Stotes and etkir countries. 



Das neue ManageWise* 2.5 ist die richtige Lösung für Sie, wenn Sie Ihre Zeit nicht länger mit Netzwerkproblemen 
vergeuden möchten. Denn es liegt wie ein Wachhund auf der Lauer, um Betriebsrisiken aufzuspüren. Machen Sie 
Ihr Netzwerk mit ManageWise* 2.5 zu dem zuverlässigen Business-Tool, das Sie schon immer gesucht haben. 
Möchten Sie alles aus Ihrem Netzwerk herausholen? Dann senden Sie uns den Coupon für mehr Informationen. 


|ja, ich möchte weitere Informationen zu ManogeWise® 2.5. 

1 Ja, ich möchte eine unverbindliche Beratung von einem Novell Fachhändler. 

NovelL 

Name Position 

Firma 

SiraBe PU/Ort 

Fax 


Welche Netzwerk-Betriebssysteme verwenden Sie? Wie viele PC-Arbeitsplatze haben Sie?_vernetzt_nicht vernetzt 

M A N A G E W 1S E 

ihre Unternehmensgröße (Mitarbeiter): □1-20 □21-100 □ 101-500 □ 501-1.000 □>1.000 


Bitte faxen Sie diesen Coupon an 6 69^:95^9^3^33^^^^ oder senden Sie ihn uns per Post: NpYeil?GmbH/..Posrfach^2? Oj2^3'' 
40529 ^Düsseldorf. Weitere Informationen finden Sie im Internet unter http:/'/wvw^noyeil.'cöm/prödvcfs/mändge.wise' 
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Festplatten kopieren 

Komplette Festplatteninhal¬ 
te kopiert ImageCopy unab¬ 
hängig vom Betriebssystem 
zur Sicherung auf andere 
Festplatten (229 Mark) oder 
in eine Backup-Datei (793 
Mark). Beim Zurückspielen 
kann die Zielplatte eine an¬ 
dere Größe haben. wn 
Info: Hantz + Partner, Gewerbe¬ 
strasse 37,79194 Gundelfingen, 
Tel.: 0761/59 21 00, Fax: 

0761/58 52 28, www.hantz.de 


AAusik-Datenbank 

ln der NewClassics-Serie 
bringt Sybex ein Musiktitel- 
Archiv mit Daten aus 120 000 
Audio-CDs und Videos sowie 
einer Million Musiktitel mit 
Angaben zu Plattenlabel, Er¬ 
scheinungsjahr und Aufzeich¬ 
nungsart (AAD, ADD, DDD). 
Die Daten lassen sich in ein 
Archiv für die eigene CD- 
Sammlung übertragen. Preis: 
29,95 Mark. tr 

Info: Sybex-Verlag, Erkrather 
Straße 345-349,40231 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/9 73 91 15, Fax: 

0211/9 73 91 99, www.sybex.de 


TELES-PAKET 


Weihnachtsmann 
bringt ISDN-Schnäppchen 




Der Weihnachtsmann 
bringt ein ISDN-Paket zum 
Kennenlern-Preis: Für rund 
50 Mark gibt’s eine ISDN- 
Karte, ein ISDN-Telefon 
oder wahlweise einen Ana¬ 
log-Adapter (siehe Abbil¬ 
dung), drei Monate Grund¬ 
gebühr frei 
und ein 
gebühren¬ 
freies Kon¬ 
to. Hinter 
dem Rau¬ 
schebart ver¬ 
birgt sich eine ge¬ 
meinschaftliche 
ISDN-Förderinitiative 
des Multimedia-Herstel- 
lers Teles mit der Deutschen 
Telekom, AOL und der Ad- 
vance Bank. Geplanter Start 
war am Nikolaustag. Laut 
dem Teles-Vorstandsvorsit- 
zenden Sigram Schindler 


läuft die Aktion voraussicht¬ 
lich bis zur CeBIT, Mitte 
März ’98. 

Teles liefert Karte und Te¬ 
lefon - und sorgt für die An¬ 
meldung bei der Telekom. 
Innerhalb von vier Wochen 


werde der ISDN- 
Anschluß geschaltet, ver¬ 
spricht Teles, yyUHch bei riesi¬ 
gem Auftragsvolumen'^. Ent¬ 
sprechende Zusagen der Te¬ 
lekom lägen vor, so Teles- 
Sprecherin Maike Kleihauer. 


Mit seiner Unterschrift eröff¬ 
net der Kunde zudem ein ge¬ 
bührenfreies Konto bei der 
Advance Bank. Falls ge¬ 
wünscht, können 50 Frei¬ 
stunden des Online-Dienstes 
AOL genutzt werden. 

Es handele sich hierbei um 
ein Paket, dessen Bestandtei¬ 
le zu diesem Preis nicht ein¬ 
zeln erhältlich seien, betonte 
Schindler. Er lobte die Initia¬ 
tive als „ Beitrag, die Idee der 
Datenautobahn zu verwirk¬ 
lichen “. 

Im Klartext: Die Telekom 
will vor der Öffnung des 
Marktes möglichst viele 
Haushalte über die ISDN- 
Schwelle tragen. 

Stephan Bauer/mk 
Info: Teles AG, Dovestr. 2-4, 

10587 Berlin, Tel.: 030/3 99 28 00, 
Fax.: 030/3 99 28 01, 
www.teles.de 


AVISION DIN-A4-SCANNER 

Neue Taiwan-Scanner 


Homebanking mit 
DTAUS 

Das Homebanking-Programm 
Win-Data wickelt für 49 Mark 
Zahlungsverkehr per T-On- 
line ab. Der besondere Clou: 
Es liest DTA-Disketten auch 
ein und verhilft so anderen 
Programmen zu einer Online- 
Schnittstelle. wn 

Info: Baumann 8( Balk, Postfach 
1118, 88349 Kisslegg, Tel.: 07563/ 

9 20 80, Fax: 07563/9 20 83 

Access-Tools 

Eine ganze Palette von Tools 
für Access - Analyzer, Code- 
Bibliotheken, Custom Con¬ 
trols, Statistik, Backup- 
Agent, Rechtschreibprüfung 
etc. - steht jetzt den Versio¬ 
nen 2.0 und 7.0 auch für Ac¬ 
cess 97 zur Verfügung. WN 
Info: Software-Service Götzfried, 
Parkstr. 37, 65189 Wiesbaden, 

Tel.: 0611/910 09 20, 

Fax: 0611/910 09 21, 
www.ms-access.com 


MAP&GUIDE 4.1 

Orientierung 

Die neue Version von 
Map&Guide 4.1 bietet mehr 
Benutzerkomfort bei Druck, 
Wegliste, Kartenmaterial und 
Bedienung. Von Kreuzungs¬ 
punkten und dem Zielgebiet 
lassen sich jetzt Detailkarten 
ausgeben. Die Deutschland 
Citykarte wurde um weitere 
30 000 Orientierungspunkte 
erweitert die Europakarte auf 
200 000 Ortseinträge. An¬ 
wender, die bereits die Versi¬ 
on 4.0 mit Stadtplänen einset- 
zen, erhalten ein Update zum 
Preis von 400 Mark. Mit der 
Deutschland Citykarte ko¬ 
stet das Programm 1838 
Mark. TR 

Info: CAS Software GmbH, Wilhelm- 
Schickard-Straße 10,76131 Karlsruhe, 
0721/9 63 80, Fax: 0721/9 63 81 20, 
www.cas-software.de 


Gleich drei neue Flach¬ 
bettscanner stellt Avision 
vor. Der AV260C im Längs¬ 
format und der AV363C im 
Querformat sind 30-Bit- 
Scanner mit einer Auflösung 
von 300 X 600 dpi (interpo¬ 
liert: 9600 dpi). Die Preise lie¬ 
gen bei 249 bzw. 299 Mark. 



HOHE AUFLÖSUNG, KLEINER 
PREIS: der AV260C 


Der AV630C hat bei 30 Bit 
eine Auflösung von 
600x 1200 dpi (interpoliert: 
19200 X 192000 dpi) und ko¬ 
stet 399 Mark. Alle Scanner 
besitzen eine maximale Vor¬ 
lagengröße von 216x297 
mm. Der Anschluß am PC 
erfolgt über die parallele 
Schnittstelle. Optional gibt es 
den High-End-Scanner auch 
als SCSI-Version (449 Mark). 
Der Diaaufsatz kostet für al¬ 
le Modelle jeweils 299 Mark. 
Neben den TWAIN-Trei- 
bern befinden sich noch die 
OCR-Software Textbridge, 
eine Dokumentenverwal- 
tung und eine Kopier-Soft- 
ware im Lieferumfang. L l P 
Info: BHS Binkert GmbH, Am Ried¬ 
bach 3,79774 Albbruck, Tel.: 07753/ 

9 20 80, Fax: 07753/10 37 
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s ist HeiligaNnd. ^ut \/i8rstecfet 


Pa.fe@te. prall ^Püllt mit neuester 
Tecl\nologie - und es dauert niclit melir lange, bis überall 
im Land Computerträume wabr* werden 

Multimedia-Fans und Portable-Freunde werden gleich PCs 
auspacken, die individuell für sie angefertigt wurden — 
genau so, wie sie es sich schon lange gewünscht haben. 

Wer beispielsweise den komplett ausgestatteten G5-166M 
bekommt, wird über das ganze Gesicht strahlen, denn 
dieser PC ist nicht nur mit einem 166MHz Intel Pentium® 
Prozessor mit MMX™ Technologie, dem schnellen 
Sportster Winmodem® von US Robotics und den neuesten 
Multimediatiteln ausgestattet, sondern kommt als 
Multimedia-Komplettpaket inkl. dem Epson® Stylus 
300-Drucker, der Färb-Ausdrucke mit einer Auflösung 
von 720dpi schafft. Diese Kombination aus PC und Drucker 
ist ideal für Einsteiger, Familie und Arbeitszimmer. Auch 
der Preis wird Ihnen Ihre Festtagslaune nicht verderben. 

Wir bieten Ihnen das komplette Paket zu 2.999,- DM an. 

Wenn Ihnen jemand ganz besonders am Herzen liegt, der 
die Flexibilität und Beweglichkeit liebt, sollten Sie ihn mit 
einem Gateway Solo™ 9100 beglücken. Das Flaggschiff 
der Gateway Solo Portable-Familie, der S5-233XL, trägt 
die neueste Entwicklung der Portable-Technologie im 
Herzen — den 233MHz 
mit MMX Technologie. 


Und sein riesiges 14,r'-Display bietet den selben sichtbaren 
Bereich als die meisten 17"-Desktop-Monitore. Außerdem 
können seine modularen Komponenten problemlos 
ausgetauscht werden, so daß dieses vorbildlich flexible 
System auch in Zukunft immer den Bedürfnissen des 
Nutzers angepaßt werden kann. 

Ist Ihnen ein 17" Monitor vielleicht nicht groß genug? 

Der 19" EV900 Monitor ist für GATEWAY 2000® Kunden 
als preisgünstiges Upgrade zu haben, und ideal für Leute, 
die oft und lange am Bildschirm arbeiten. Obwohl er den 
gleichen Sockel wie ein 17"-Monitor hat, bietet er einen 
um 26% größeren sichtbaren Bereich. Ist das nicht Grund 
genug, das ganze Jahr über Gutes zu tun? 

Und wenn Sie auch beim PC realen Sound erleben wollen, 
lassen Sie sich die exklusiv bei Gateway 2000 erhältlichen 
Lautsprechersets von Boston Acoustics® mit Ihrem System 
gleich mitliefem. Die bringen Sie auch akustisch mitten 
ins Zentrum des Geschehens. Gehen sie auch hier keine 
Kompromisse ein. Entscheiden Sie sich für das MicroMedia 
Set oder das MediaTheater™ Set, und Sie bekommen ein 
Sounderlebnis, das seinesgleichen sucht. 

All dies bekommen Sie von einem Unternehmen, das 
Computer-User auf der ganzen Welt seit über 12 Jahren erfreut! 

Aber wär dä niclit nocti ötwäs.. . es scheint ein 
ünterm Baum Perlen.. . wo ist es nur? 



Pentium 


► G5-166M mit Intel Pentium'*'Prozessor mit MMX^ Technologie, 166MHz und Epson* Stylus 300, 720dpi Farbdrucker 
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“You’ve got afriend in the business. ”* 
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natürlich auch über die aktuelle Grafik-Technologie: Advanced 
Graphics Port (AGP). Mit dieser neuen Technologie liefert Ihnen 
der AccelGraphics Permedia 2 oder der STB f/Vidia Riva 128-Bit 
AGP Grafikbeschleuniger Leistungen, wie Sie sie sich schon immer 
erträumt haben. 

Außerdem wird der G6-3(X)XL mit dem MediaTheater- 
Lautsprechersatz von Boston Acoustics geliefert, der für Sound 
in Homestereo-Qualität sorgt. 

Da Sie sich die Hardware bei uns nach Ihren Wünschen zusammen 


a. konnte dema.nd nicl\t bis Wei(\na.cbten 
wa.pten. Der arme Teddgblir würde 
einPacIi eingetaüsct\t - gegen einen Intel 
Pentium II Proz^essor basierten PC/ 


Dieser kleine Kerl wird so schnell größer werden, daß sein 
Computer schon jetzt die richtige Technologie haben sollte, damit 
er auch hier noch Platz zum wachsen hat. Der G6-300XL ist unser 
Spitzenmodell. Er steckt voller neuester Technologie und ist deshalb 
genau richtig für die Aufgaben von heute und für die von morgen. 


Der Intel Pentium II Prozessor vereinigt rasante Geschwindigkeit 
und pure Power mit der Fähigkeit, Software entwickelt für MMX 
Technologie zu verarbeiten. Alle Modelle der G6-Serie verfügen 


stellen lassen, ist es nur konsequent, wenn Sie sich auch die 
Software selbst aussuchen können. Auf alle Multimedia-Systeme 
wird Microsoft Home Essentials sowie ein weiteres Softwarepaket 



































AiLiz^ 


vorinstalliert, wobei Sie zwischen ‘Gateway 
Games Pack’°, ‘Gateway Grips Collection’® 
und ‘Gateway Discovery Pack’® wählen 
können. Der G5-166M wird standardmäßig 

nur mit dem MS Home 

rrUYi 


pentium®n 

Iprocessor 


Essentials-Paket angeboten. 

Sie vitollen nocl\ meHr epPahpßn? Sie möcliten 
wissen, wo Sie der^rti^ spel^t^ul^re 
Systeme Vleilin4cl\tsz^it bel^ommen 
iGönnen? D^n blättern Sie um. 


► G6-300XL mit Intel Pentium'^ II Prozessor und Boston Acoustics MediaTheater^ Lautsprechern 

_ 


GArEmY2O00 


“ You \e got a friend in the business. ” * 

0130 820834 

http: //WWW. gateway2000.de 













































Problem: Über das Internet stellen Sie Ihr System online selbst 
zusammen und bestellen Sie unter http://www.gateway2000.de 

Aber damit ist der Zauber nicht vorüber — er fängt gerade erst an. 
Die gesamte Software ist bereits installiert, und Ihr Weihnachtsfest 
wird das reinste Zuckerschlecken! Und falls Sie einmal Hilfe brauchen, 
ist der Technische Support von Gateway 2000 nur einen kostenlosen 
Anruf von Ihnen entfernt, solange Sie Ihr System besitzen. 

Ein Computer von Gateway 2000 ist ein ideales Weihnachtsgeschenk 
— und der beste Start ins neue Jahr. Rufen Sie uns an. 

(iatewajl 2000 wünsclit ihnen Pröhliche V\l 6 il\na.üit 6 n/ 


it 2000 erleben Sie ein 
wunderbares Weihn^chtsPest/ 


Wählen Sie aus der kompletten Linie 
unserer phantastischen Systeme: Unsere neueste Baureihe ist die 
G-1000 Serie. Sie wurde speziell für berufliche Anwendungen 
ktwickelt und bietet eine preiswerte Netzwerklösung. 

Nur ein Telefonanruf - und Sie bekommen einen nach Ihren 
Wünschen konfigurierten PC direkt an Ihre Tür geliefert. Denken 
Sie daran: die aufgeführten Konfigurationen sind nur Vorschläge. 
Selbst wenn Sie um 2.00 Uhr früh bestellen möchten — kein 





















GATEWAY SOLO 2200 



GATEWAY SOLO”“ 2100 


S5-133 


■ 11,3" SVGA Dual Scan Farbdisplay 

■ Intel Mobile Pentium* Prozessor, 133MHz 

■ 256KB Pipeline Burst Cache 

■ 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) 

■ 2,1GB EIDE Wechselfestplatte 13ms 

■ 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

■ Toshiba 6/llfach (min-max) CD-ROM, 180ms 

■ Cirrus Logic 1MB EDO VRAM 

■ 16-Bit Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern 

■ Lithium-Ionen 35W, 8 Zellen Akku 

■ Microsoft* Windows* 95 

■ MS* Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

3.599,-DM* 


S5-166LS 


■ 12,1" SVGA TFT Farbdisplay 

■ Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX™ 
Technologie, 166MHz 

■ 256KB Pipeline Burst Cache 

■ 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 80MB) 

■ 2,1GB EIDE Wechselfestplatte 13ms 

■ 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

■ Toshiba 6/llfach (min-max) CD-ROM, 180ms 

■ C&T 2MB EDO VRAM 

■ Wavetable Sound mit Stereo-Lautsprechern 

■ Lithium-Ionen 35W, 8 Zellen Akku 

■ Qassic Tragetasche 

■ MS Windows 95 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

5.799,-DM 


Leasing** Beispiel - 36 Monate 
S5-133: 3.599,- DM 

Mtl. Leasingrate 123,81 DM (bei IMjährl. Zahlungsweise) 


► Gateway Solo 9100 S5-233XL mit Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 233MHz 


GATEWAY SOLO 2300 


S5-200LS 


■ 13,3" XGA TFT Farbdisplay 

■ Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 200MHz 

■ 32MB SDRAM (erweiterbar auf 192MB) 

■ 512KB Pipeline Burst Cache SRAM 

■ 2,1GB EIDE Wechselfestplatte Bros 

■ 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

■ Teac 7/llfach (min-max) CD-ROM, 180ms 

■ Neo Magic 2MB VRAM 

■ Wavetable Sound mit Stereo-Lautsprechern 

■ Lithium-Ion 60W, 12 Zellen Akku 

■ Gateway TelePath™ 33,6Kbps Global PC Card 
Fax/Modem 

■ Classic Tragetasche 

■ MS Windows 95 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

7.499,-DM 


GATEWAY SOLO 9100 


S5-200LS 


■ 13,3" XGA TFT Farbdisplay 

■ Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 200MHz 

■ 32MB SDRAM (erweiterbar auf 192MB) 

■ 512KB Pipeline Burst Cache SRAM 

■ 4GB EIM Wechselfestplatte 7.5ms 

■ Laufwerksmodul mit integriertem Toshiba 
8/20 fach (min/max) CD-ROM, und 
3,5" Disketten Laufwerk 

■ C&T 4MB SDRAM 

■ Wavetable Sound mit Stereo-Lautsprechern 

■ Lithium-Ion 60W, 12 Zellen Akku 

■ Deluxe Tragetasche aus Leder 

■ MS Windows 95 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

8.649,-DM 


GATEWAY SOLO 9100 


S5-233XL 


■ 14,1" XGA TFT Farbdisplay 

■ Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 233MHz 

■ 48MB SDRAM (erweiterbar auf 192MB) 

■ 512KB Pipeline Burst Cache SRAM 

■ IBM 5GB EIDE Wechselfes4)latte 12ms 

■ Laufwerksmodul mit integriertem Toshiba 
8/20 fach (min/max) CD-ROM, und 
3,5" Disketten Laufwerk 

■ C&T 4MB SDRAM 

■ Wavetable Sound mit Stereo-Lautsprechern 

■ Lithium-Ion 60W, 12 Zellen Akku 

■ Gateway TelePath 33,6Kbps Fax/Modem 

■ Desktop Infrarot Empfänger 

■ Deluxe Tragetasche aus Leder 

■ MS Windows 95 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

10.499,-DM 


ZUBEHÖR FÜR NOTEBOOKS 


■ Mini Docking Station 
375,-DM 

■ Docking Station 
1100,-DM 

■ 33,6Kbps PC Card Fax/Modem 
399,-DM 

■ 3Com Fast Etherlink XL Card Bus PC Card 
290,-DM 

■ Classic Tragetasche 
60,-DM 

■ Auto-Adapter 
70,-DM 

■ Lithium, lonen-Batterie, 60Whr 
280,-DM 


Verkaufszeiten für Notebooks: Montag - Freitag 9:00 - 19:00 Uhr, Samstags: 9:00 - 17:30 Uhr. 


ÜBERRASCHUNGEN VON GATEWAY 


Boston Acoustics® MediaTheater™ Lautsprecher 

Virtual Surround Soundsystem: 20W-Satelliten, 30W-Subwoofer 

500,-DM 

■ AccelGraphics Permedia 2 AGP 3D Grafikbeschleuniger mit 

8MB SGRAM. Upgrade von STB M Vidia Riva 4MB AGP: 

90,-DM 

Epson® Stylus 300 Farbdrucker 


■ Logitech Digital Joystick. Ideal für unser Games Pack 

95,-DM 

Einzelpatrone, photorealistische, vollfarbige Auflösung bis 720dpi 

403,- DM 

■ Gateway Games Pack Iir 

118,-DM 

Epson Stylus 600 Farbdrucker 

Dualpatrone, photorealistische Auflösung bis 1440dpi 

606,- DM 

• “X-Wing Vs. Tie Fighter - The Academy 

• MotoRacer • Atomic Bomberman 

• Command and Conquer - Red Alert 


Epson Stylus 800 Farbdrucker 

Dualpatrone, 7 Seiten/min, farbige Auflösung bis 1440dpi 

794,- DM 

• Terricide Special Edition • World Football ’98 

"Joystick erforderlich. 

■ Internet II Pack® 

68,-DM 

Iomega® internes Zip~ Drive: 100MB wechselbarer Speicher 

140,- DM 

• Leam Internet 1997 • Internet Fastfind 


US Robotics Sportster Winmodem® 
mit schneller x2"‘ Technologie (56Kbps*). 

195,- DM 

• Web Translator • ViscapeVl.O 

• Memoweb • 3-D Website Builder 

■ Monitor^ 


Zyxel Omni.Net ISDN Terminal Adapter 


Upgrade von CrystalScan™ 17" auf EV900 19" (beim ErstkauO 

480,-DM 

64K/128Kbps ISDN Technologie 

239,- DM 

Peripheriegeräte sind nur für Gateway-Kunden oder bei Kauf eines Systems erhältlich. 
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Iprocessor 
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Stio^poom - Mressen und ÖPPnüpgs^iten. 

Kaiserstraße 28,60311 Frankfurt/Main 
Thomas Wimmer Ring 1,80539 München 
Hohenstaufenring 74,50674 Köln 
Montag - Freitag 10.00 - 19.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 15.00 Uhr 


©1997 Gateway 2000 Europe. CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Gateway Solo, EZ-Pad und GATEWAY 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. Das Intel Inside Logo, Pentium und MMX 
sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung 
der Industrie-Norm CRT. Der sichtbare Bereich kann ca. 1,2" kleiner sem. 'Maximaler Datendurchsatz. Leistung hängt jedoch von den jeweiligen Bedingungen ab. "Einige d«- Software Titel sind in Englisch (US Version). Druckfehler Vorbehalten. Abbildung 
kann vom Angebot abweichen. Alle Preise verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer und zuzüglich Versandkosten. Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, -bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 






































G5-200 


G6-233 


G6-266 


G6-300 


■ Intel Pentium® Prozessor mit MMX™ 
Technologie, 200MHz 

■ 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

■ 512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

■ 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

■ STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 

4MB EDO RAM 

■ CrystalScan™ 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

■ ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten-Tastatur 

■ Microsoft* Windows* 95, MS* IntelliMaus” 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express™ Europe und MS Money 97 

3.299,-DM 


G5-200M 


■ Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 200MHz 

■ 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

■ 512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

■ 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerii 

■ Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120nis 

■ STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 

4MB EDO RAM 

■ Ensoniq Wavetahle 32-Bit PCI Soundkarte 

■ Altec® Lansing ACS417-Watt-Lautsprecher 

■ US Robotics Sportster Winmodem* mit 
x2~-Technologie (56Kbps*) 

■ CrystalScan 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

■ ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten-Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ MS Internet Explorer 4.0 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Home Essentials 

■ Freie Auswahl aus den Gateway-Softwarepaketen: 
(james Pack, Grips Collection, Discovery Pack® 

3.599,-DM 


■ Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

■ 32MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

■ 512KB L2 Cache 

■ 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi 13/32fach (min/max) CD-ROM, 90ms 

■ STB »Vidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

■ CrystalScan 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

■ ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

3.899,-DM 


G6-233M 


■ Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

■ 32MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

■ 512KB L2 Cache 

■ 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi i3/32fach (min/max) CD-ROM, 90ms 

■ STB //Vidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

■ Ensoniq Wavetable 32-Bit PCI Soundkarte 

■ Boston Acoustics* MicroMedia 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

■ US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps*) 

■ CrystalScan 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28nun 

■ ATX Tower-(jehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ MS Internet Explorer 4.0 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Home Essentials 

■ Freie Auswahl aus den Gateway-Soflwarepaketen: 
Games Pack, Grips Collection, Discovery Pack® 

4.399,-DM 


■ Intel Pentium II Prozessor, 266MHz 

■ 64MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

■ 512KB L2 Cache 

■ 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi 13/32fach (min/max) CD-ROM, 90ms 

■ STB nVidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

■ 19" EV900 Monitor', TCO-92, 

Lochabstand 0,26mm 

■ ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

4.899,-DM 


G6-266M 


■ Intel Pentium II Prozessor, 266MHz 

■ 64MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

■ 512KB L2 Cache 

■ 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi 13/32fach (min/max) CD-ROM. 90ms 

■ STB nVidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger. 4MB SGRAM 

■ Ensoniq Wavetable 32-Bit PG Soundkarte 

■ Boston Acoustics MicroMedia 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

■ US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps*) 

■ 19" EV900 Monitor', TCO-92, 

Lochabstand 0,26mm 

■ ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ MS Internet Explorer 4.0 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Home Essentials 

■ Freie Auswahl aus den Gateway-Softwarepaketen: 
Games Pack, Grips Collection, Discovery Pack® 

5.299,-DM 


■ Intel Pentium II Prozessor, 300MHz 

■ 64MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

■ 512KB L2 Cache 

■ IBM* 8,4GB Ultra ATA-Festplatte, 9.5ms 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi 13/32fach (min/max) CD-ROM, 90ms 

■ STB f/Vidia Riva 128 Bit AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

■ 19" EV900 Monitor', TCO-92, 

Lochabstand 0,26nmi 

■ ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Office 97 Small Business Edition* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 

5.599,-DM 


G6-300XL 


■ Intel Pentium II Prozessor, 300MHz 

■ 64MB SDRAM, erweiterbar auf 384MB 

■ 512KB L2 Cache 

■ IBM 8,4GB Ultra ATA-Festplatte, 9,5ms 

■ Iomega* Internal Zip™ Drive 100MB 

■ 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 

■ Mitsumi 13/32fach (min/max) CD-ROM, 90ms 

■ AccelGraphics Permedia 2, AGP 3D 
Grafikbeschleuniger, 8MB SGRAM 

■ Ensoniq Wavetahle 32-Bit PtTI Soundkarte 

■ Boston Acoustics MediaTheater™ 20 Watt 
Lautsprecher mit 30 Watt Subwoofer 

■ US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps*) 

■ 19" EV900 Monitor', TCO-92, 

Lochabstand 0.26mm 

■ ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 6 intern, 5 extern 

■ 105-Tasten Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ MS Internet Explorer 4.0 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Home Essentials 

■ Freie Auswahl aus den Gateway-Softwarepaketen: 
Games Pack, Grips Collection, Discovery Pack® 

6.399,-DM 


WEIHNACHTS-SPECIAL 


G5-166M 


Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz 
32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 
512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 
2GB Ultra ATA-Festplatte, Ums 
3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 


■ ATI RAGE II Plus Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM 


■ Mitsumi I2/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

■ Ensoniq* Wavetable 32-Bit PCI Sound-Chip 

■ Altec* Lansing ACS417-Watt-Lautsprecher 

■ Epson*^ Stylus 300,720 dpi Farbdrucker 

■ US Robotics Sportster Winmodem* mit 
x2~-Technologie (56Kbps*) 

■ CrystalScan 15" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

■ ATX Desktop-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern, 3 extern 

■ 105-Tasten-Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ MS Internet Explorer 4.0 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Home Es.sentials 

■ Gateway Print Pack 

2.999,-DM* 




NETZWERK-LÖSUNG 


■ Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz 

■ 16MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

■ 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

■ 2GB Ultra ATA-Festplatte 

■ 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

■ Integrierte PCTI Grafikbeschleuniger 
mit 2MB EDO RAM 

■ Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

■ Integrierte 16-Bit Business Audio 

■ Integrierte 10/100 Ethernet NIC 

■ CrystalScan 15" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm 

■ ATX Slimline Desktop-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 1 extern 

■ 105-Tasten-Tastatur 

■ MS Windows 95, MS IntelliMaus 

■ McAfee Anti-Viren-Software 

■ MS Office 97 Small Business Edition' 
mit MS AutoRoute Express Europe 
und MS Money 97 

2.399,-DM 


G-WOO 


► G-1000 mit Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 166MHz. 


Leasing** Beispiel — 36 Monate - G5-166M: 2.999,- DM. MtL Leasingrate 103,17 DM (bei IMjährl. Zahlungsweise) 



Pentium®]! 

Iprocessor JJL 


Unsere Preise werden sUndirig überprüf und gelindert - rufen Sie uns um die aktuellsten Preise ^ erfahren/ 

"" a 

f 

“Yoüve got a friend in the business. ”* 

0130 820834 

http;//www. gateway2000.de 


0660-5888 

Zum Ortstarif anrufen - 
aus Österreich 




0800-55-7162 

Gebührenfrei anrufen - 
aus der Schweiz 


Grenke-Leasing GmbH 

*zzgl. Frachtkosten 
**Em Angebot der Grenke- 
Leasing GmbH, Baden-Baden. 

Leasing auch für andere 
Systemkonßgurationen möglich 
(Leasing-.Angebole vorbehaltlich 
Prüfung des Einzelfalls). 


^MS* Office 97 Small Business 
Edition Inhalt: MS Word 97. 
MS Excel 97, MS Publisher 97, 
MS Outlook" 97. 


Gateway 2000 Europe • Europäische Hauptniederlassung • (Honshaugh Industrial Estate • Dublin 17 • Irland 
Tel.: 00-353-1-797-4040 • Fax: 00-353-1-7974700 • Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00-18.00 Uhr 


Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung der Industrie-Norm CRT. Der sichätare Bereich kann ca. U" kleiner san. 'Maximaler Datendurchsatz. Leistung hängt jedoch von den jeweiligen Bedingungen ab. Druckfehler Vorbehalten. “Einige der Softwaretitel sind in Englisch (US Version). 
































Mit Microsoft erleben Sie Dinge, die Sie nie für möglich gehalten hätten 


Wenn Sie einen individuell gefertigten Gateway-PC bestellen, 
bekommen Sie ihn serienmäßig mit spezieller Software von Microsoft. 
Die professionellen Systeme von Gateway 2000 erhalten Sie mit 
Microsoft Office 97 Small Business Edition inklusive Microsoft Word 97, 
Microsoft Excel 97, Microsoft Outlook™ 97, Microsoft Publisher und 
Microsoft AutoRoute Express™ Europe. Unsere Multimediasysteme 
liefern wir mit den Microsoft Home Essentials und einem der folgenden 
extra zusammengestellten Pakete. Und wenn Sie mehr als eines dieser 



GATEWAY GAMES PACK 


Es regnet, und im Fernsehen ist auch nichts los. Was tun? Lernen Sie das Gateway 
Games Pack kennen! Gehen Sie Golfen, führen Sie Ihre Truppen durch die Schlachten 
des zweiten Weltkriegs oder erkunden Sie „The Neverhood” — grenzenlose Abenteuer 
erwarten Sie. Vergessen Sie das Wetter — viel Spaß mit Microsoft und Gateway 2000! 



■ Microsoft Flight Simulator™ V6.0 ■ Microsoft Hellbender 

■ Microsoft Golf ■ Microsoft Monster Truck Madness™ 

■ DreamWorks Interactive™ The Neverhood™ 

(englische US Version) 



GATEWAY GRIPS COLLECTION 


Mit Gateway Grips Collection eröffnen Sie Ihren Kindern eine neue Welt. Ob sie 
nun die Grenzen des Universums erforschen, ob Sie erfahren, wie der menschliche 
Körper funktioniert oder Ihrer kreativen Ader freien Lauf lassen, mit sieben anspruchsvollen 
Edutainment-Titeln haben Ihre Kinder viele Stunden spielerischen Lernens vor sich. Und mit 
Gateway 2000 und Microsoft garantiert jede Menge Spaß. 


Der Zauberschulbus im Sonnensystem 
Der Zauberschulbus in der Meereswelt 
The Magic School Bus: The Human Body 
(englische US Version) 

The Magic School Bus: In The Age of 
Dinosaurs (englische US Version) 


■ Microsoft Plus! Für Kinder 

■ DreamWorks Interactive’s Goosebumps: 
Escape from Horrorland 
(englische US Version) 

■ Microsoft Junior Schreibstudio 


Wenn Sie mehr über die aufregenden Softwarepakete von Microsoft erfahren möchten, 
besuchen Sie uns doch einmal auf unserer Homepage. (Adresse siehe unten) 


Microsoft 


Pakete wollen: jedes dieser Pakete kostet 300,- DM. 

Eines dieser Softwarepakete ist bereits auf Ihrem Rechner installiert. 
Wenn Sie also am Weihnachtsmorgen aufwachen, müssen Sie nur noch 
einschalten und können sofort loslegen. Eine tolle Möglichkeit, Ihren 
Wunschzettel ein wenig aufzuwerten! Bestellen Sie noch heute Ihren 
Gateway PC — und Ihr Microsoft Softwarepaket. 


*Der G5-166M wird standardmäßig nur mit dem MS Home Essentials-Paket angeboten. 





GATEWAY DISCOVERY PACK 


Es fehlt etwas in jedem Heim ohne dieses Referenz-Komplettpaket. Ob Sie einen 
Bericht für die Schule erstellen, einen spannenden Film für heute Abend aussuchen oder ^ 
Ihre nächste Reise planen möchten — per Mausklick finden Sie hier jede Menge Fakten. 
Diese Titel heben renommierte Software durch zusätzliche Multimedia-Elemente auf einen 
neuen Level. Und brauchen nur einen Bruchteil des Platzes, den normale Bücher einnehmen 
würden. Tauchen Sie ein in die Welt des Wissens — mit Microsoft und Gateway 20(X). 


■ Microsoft Bookshelf® 

(englische US Version) 

■ Microsoft Encarta® Encyclopaedia 97 
(englische US Version) 


■ Microsoft Cinemania® 97 
(englische US Version) 

■ Microsoft Flight Simulator 

■ Microsoft AutoRoute Express™ 



MICROSOFT HOME ESSENTIALS 1 


Die unverzichtbaren Basis-Anwendungen für Ihren PC. Sie können Ihre Finanzen 
organisieren, dann Fußball spielen und danach sämtliche Textarbeiten erledigen. 

Ob Sie ein Neuling sind oder ein alter Hase, mit diesen Qualitätstiteln wird Ihr Computer ein 
unverzichtbarer Bestandteil Ihres Zuhauses. Die oben abgebildete Software MS Encarta 97 
Welt Atlas und Microsoft Word sind im Home Essentials-Paket enthalten. 


■ Microsoft Word 97 ■ Microsoft Money 97 

■ Microsoft Encarta 97 Welt Atlas ■ Microsoft Fußball 

■ Microsoft Works 4.0 

Diese Softwarepakete werden auf Ihrem Rechner vorinstalliert und werden daher nicht als separate 
Pakete geliefert. Die hier vorgestellte Software wird nur gemeinsam mit einem Gateway 2000-PC verkauft. 
Der Inhalt des Softwarepakets kann sich ohne Ankündigung ändern. 



GATEWirTOOO 


“You\e gota friend in the business. 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 


http://www.microsoft.com/germany 















m ün SHAREWARE 

9~CJ AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Joe: Neue Namen 

Ein Spezialist für schnelles 
und bequemes Umbenennen 
von Dateien ist Joe. Das deut¬ 
sche Tool arbeitet stapelori¬ 
entiert. Joe beläßt es nicht 
dabei, selektierten Daten ei¬ 
ne neue Dateiextension zu 
verpassen, sondern ermög¬ 
licht auch das Voranstellen 
von Zeichenfolgen, das ge¬ 
zielte Herausschneiden bzw. 
Einfügen von Mustern oder 
das Numerieren. Erfreulich: 
Joe wird als Freeware vertrie¬ 
ben. 

Info: JDS-Software, 

Postfach 1269, 26302 Varel, 

Tel.: 04451/95 91 95 

File Associate 1.20 

Dafür, daß das Ändern bzw. 
Herstellen einer Verknüp¬ 
fung zwischen Typ und Pro¬ 
gramm unter Windows 95 
einfach von der Hand geht, 
sorgt File Associate 1.20. 
Nachdem Sie die gewünschte 
Extension eingegeben haben, 
zeigt Ihnen das Tool aktuelle 
Verknüpfungen zum Öffnen, 
Editieren oder Drucken an. 
Preis: 15 US-Dollar. 

Info: JDS-Software, 

Postfach 1269, 26302 Varel, 

Tel.: 04451/95 91 95, 
members.aol.com/ron2222 


AUTOWINNET 95 4.0 

Internet-Butler 


»«Bll Sc*«.., a*«' 


Zeit, Geld 
UND Nerven 
sparen - dabei 
hilft Auto- 
WinNet95 
4.0. Die Auf¬ 
gabe des US- 
Tools: gängige 
Internet-Zu¬ 
griffe zu auto¬ 
matisieren. 

Egal, ob Sie 
nach neuen E- 
Mails Aus¬ 
schau halten, 

Meldungen ausgewählter 
Newsgroups abzapfen oder 



IDEAL FÜR NÄCHTLICHE Internet-Aktivitäten: 
AutoWinNet 95 arbeitet vollautomatisch. 


komplette Web-Seiten her¬ 
unterladen möchten - mit 


AutoWinNet 95 läuft alles 
vollautomatisch ab. 

Der Clou dabei: In einem 
sogenannten Job-Profil kön¬ 
nen beliebig viele Aufgaben 
festgehalten werden. Auf 
Mausklick stellt AutoWin¬ 
Net 95 dann eine Online- 
Verbindung her, arbeitet die 
Aufgaben nacheinander ab 
und verläßt anschließend das 
Internet wieder. Ein Timer 
führt selektierte Job-Profile 
zu einem gewünschten Zeit¬ 
punkt automatisch aus. Auto 
WinNet ist Freeware, die 
Vollversion kostet angemes¬ 
sene 30 US-Dollar. 

Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95, 
www.webcom.com/autownet/ 
welcome.html 

Stephan Düpre/lac 


GIF MOVIE GEAR 2.0 

GIF-Animation fürs Web 


Web-Seiten mit eigenen 
GIF-Animationen aufpep- 
pen und bestehende GIFs 
bearbeiten - das kann GIF 
Movie Gear 2.0. Mit dem 
US-Tool lesen Sie neben 
GIF- und BMP-Bildern 
auch komplette AVI-Vi- 


deos, die Bild für Bild aufge¬ 
reiht werden. 

Sowohl für die individuelle 
Steuerung des Zeitablaufs als 
auch um die transparente 
Farbe festzulegen, genügen 
wenige Mausklicks. Weitere 
Annehmlichkeiten sind das 


Generieren von HTML-Co- 
de, um eine Animation in ei¬ 
ne Web-Seite einzubinden, 
sowie zahlreiche Bearbei¬ 
tungs-Features wie Drehen, 
Spiegeln oder das exakte Po¬ 
sitionieren einzelner Frames. 
Der Preis: 30 US-Dollar. 

Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95, 
www.gamani.com 

Stephan Düpre/lac 


MINDMAN 3.0 

Gedanken per Mausklick ordnen 


Awave 4.3 

über 140 Formate liest der 
Audiospezialist Awave 4.3 - 
von WAV- oder AIF-Dateien 
über MPEG-Varianten bis hin 
zu Macintosh-Formaten. 
Awave fungiert zudem als ex¬ 
zellenter Konverter, mit dem 
Sie im Batch-Modus Daten in 
einem anderen Format spei¬ 
chern. Da Awave auch als In- 
strumenten-Editor konzi¬ 
piert ist, gehören zu den un¬ 
terstützten Formaten alle 
gängigen Sample-Typen von 
Kurzweil und Korg über Akai 
bis Sample-Cell. Der Preis: 52 
US-Dollar. 

Info: JDS-Software, 

Postfach 1269, 26302 Varel, 

Tel.: 04451/95 91 95, 
hem.passagen.se/fmj/awmain.html 
Stephan Düpre/lac 


Gedanken erfassen und 
ordnen: Dabei hilft MindMan 
3.0. Auf einem WYSIWYG- 
Arbeitsblatt erfassen Sie über 
Schlagwörter und 
eingefügte Ver¬ 
knüpfungen Ihre 
Gedanken so, wie 
Sie Ihnen durch 
den Kopf 

schießen. Einmal 
eingefügte Ver¬ 
knüpfungen und 
Stichwörter ord¬ 
nen Sie bei Bedarf 
blitzschnell per 
Drag&Drop neu 
an oder bringen 
sie als Text oder 


Mindmap-Grafik zu Papier. 
Mit der brandneuen 3er-Ver¬ 
sion können Sie unter ande¬ 
rem individuelle Symbole 


einsetzen, Hyperlinks zu ex¬ 
ternen Dokumenten setzen 
und Textnotizen mit Bildern, 
Farben und Schriftarten op¬ 
tisch aufbereiten. Last but not 
least genügt ein Mausklick, 
um Kreationen in ein Java- 
Applet zu verwandeln. 

JDS verlangt für eine Test¬ 
version auf Disketten 24 
Mark, im Internet gibt’s eine 
21-Tage-Trial-Version (ca. 4 
MByte) zum Download. 
Preis der Vollversion: 189 
Mark. 

Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95, 
www.mindman.com 

Stephan Düpre/lac 



HOCHFUNKTIONAL UND MIT vielen grafi¬ 
schen Finessen: Mindmapping par excel- 
lence mit MindMan 3.0 


44 Januar 1998 PC Magazin 
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bn Hamiiiiiidrelien 


Mit DriveCopy kopieren 
Sie den gesamten Inhalt Ihrer 
alten Festplatte in einigen 
wenigen Schritten auf Ihre 
neue Festplatte, ohne auch 
nur eine einzige Einstellung 
zu verlieren.Neuinstallationen; 
Datenverlust und 
Kopfzerbrechen gehören 
der Vergangenheit an. Rüsicn 
Sie also Ihre F^stplattm^^^ 
denn dank EhriveC^^^^^^fe 
dies nun einfach^ 
erschwingliche!: als 


Bis zu 40% des Speicherplatzes 
Ihrer Festplatte kann durch 
unefFiziente Speichermethoden 
verschwendet sein. Partition 
Magie hilft ihnen, Ihre 
Festplatte in kleinere, 
efFi^fentcre Partitionen zu 
||fiij£r^len und damit 


QiiMer läßt sich Ihi« 
nicht atif 

Ihre neue iwpiereit 




Sie Windows 3.1 
BPmach auf derselben 
jmes Boot-Manägers 
Betriebssystemen ■ 


Öfid NI 

laufen lassen. 
:n Sig mi Nu mf 


Festpiatten-liiu^ng für Backup 
^steiiiwiederherstelluitg und 
Fesi|datten-U|^pr^e$ 


Die schnellste Art, Workstations 
m klonen. 


Nun ist das Klonen von 
Arbeitsstationen endlich 
eine schnelle und simple 
Angelegenheit geworden. 

Dank der “Smart-Sector™"- 
Technologie arbeitet Drive 
Image Professional bis zu 
drei Mal schneller als die 
herkömmlichen datei- bzw. 
sektorbasierten Methoden der 
Imageerstellung. Außerdem 
können Sie Partitionen von einer Image-Dateie in eine 
ander übernehmen. Mit keinem anderen Programm 
können Sie Images so flexibel an individuelle 
Arbeitsstationen anpassen. 


Der schnellste Weg zum |j 
Klonen von Arbeitsstationen 


H gesamten restpiatte oder nur 
n ausgewähiter Partitionen auf 

n oder einer zweiten Festplatte 

_^ H speichern. Backups sind 

l)ri\T^ Tinori* B schnell und einfach erstellt 

-Q imii . B Systemwiederherstellung 

" wird zum Kinderspiel. Nutzen 

Sie die Image-Datei ihrer alten Festplatte um Ihre neue in 
minutenschnell zu konfiguieren. Eine Neuinstallation ist 
unnötig. Drive Image spart Ihnen Zeit, Geld, und eine 
Menge Kopfzerbrechen. 


Die Drive Image deutschen Versionen erhältlich Ende Oktober 


Weitere Informationen erhalten Sie von Ihrem Händler, von unserer Web-Seite 
unter www.poweniuest.com oder unter +49 (0)89 31594146. 


Ö ;1997 Pow«rQu«»t, PartitionMagic. Drive Image, uitd DriveCopy sind Warenzeichen von PowerQuest Corporation. Alle rechte vorhchalten. Zum Patent angemeWet. 


PartitionMagic" 




















jjk TOOLS FÜR PROGRAMMIERER 

aktuell 


KURZ & BÜNDIG 


Kleine Helfer 

Microsoft Agent ist eine En¬ 
gine, um virtuelle Charaktere 
zu animieren. Zusätzlich zur 
Maus- und Tastatur-Steue¬ 
rung unterstützt Microsoft 
Agent eine optionale 
Schnittstelle zur Spracher¬ 
kennung und Sprachsteue¬ 
rung. Die englische Sprach- 
Engine ist kostenlos, die 
deutsche Version muß dage¬ 
gen lizenziert werden. Die 
Agenten werden unter ande¬ 
rem mit Windows 98 ausge¬ 
liefert werden. 

Das auf ActiveX basierende 
System erhalten Sie kosten¬ 
los unter 

vTww.activex, 
microsoft.com 


Hierarchisch, 
grafisch, gut 

Wem das Tree-Control von 
Visual Basic nicht übersicht¬ 
lich genug ist, für den bietet 
Sheridan Software das Ac- 
tiveX-Steuerelement Active- 
TreeView. Es versieht bei¬ 
spielsweise einzelne Knoten 
mit Grafiken und sorgt mit 
zahlreichen Ereignissen 
dafür, daß Sie die volle Kon¬ 
trolle über das Control besit¬ 
zen. 

Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißen¬ 
feld, Tel.: 089/90 49 90 49, 

Fax: 089/90 49 90 90, 
www.microbasic.com 


Terminplaner per 
Mausklick 

Wer in seinen Programmen 
einen Kalender braucht, soll¬ 
te einen Blick auf Calender 
CbjX werfen. Neben der Dar¬ 
stellung verschiedener ana¬ 
loger und digitaler Uhren er¬ 
halten Sie flexible Darstel¬ 
lungsformen für Tages-, Wo¬ 
chen- Monats und Jahres¬ 
übersichten. 

Das 329 Mark teure Control 
erhalten Sie als 16- und 32-Bit 
ActiveX, als DLL oder als VBX. 
Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißen¬ 
feld. Tel.: 089/90 49 90 49, 

Fax: 089/90 49 90 90, 
www.microbasic.com 


XTOOLS-NAILS 3.0A 

Zeitsparer 


Die Bibliothek xTools- 
Nails ist eine Sammlung von 
48 nativen Delphi-Kompo¬ 
nenten. Wie viele Tool- 
Sammlungen kapseln diese 
Controls verschiedene Ob¬ 


jekte, die ansonsten nur zur 
Laufzeit sichtbar sind. Zu¬ 
dem gehören diverse Dialoge 
zum Repertoir, so etwa der 
„Tip des Tages". Besonderen 
Wert legen die Entwickler auf 


Kontrollelemente wie Schie¬ 
beregler, LCD-Labels, mehr¬ 
zeilige Schaltflächen und 
Farbverlauf-Panels. Daneben 
liegt der Fokus auf Baustei¬ 
nen, die zur Laufzeit nicht 
sichtbar sind: WAV-Integra- 
tion in die exe-Datei, Lizen- 
sierung von Anwendungen, 
Verschlüsselung, Feiertags¬ 
berechnung und vieles mehr. 

Insgesamt stellen die 
xTools kein Hexenwerk dar. 
Für die tägliche Routine ent¬ 
halten sie jedoch eine Menge 
nützlicher Erweiterungen, zu 
deren Entwicklung man 
meist selbst keine Zeit hat. 

Die xTools erhalten Sie für 
299 Mark für alle drei Versio¬ 
nen von Delphi. Für weitere 
100 Mark gibt es den Quell¬ 
code der Komponenten. 

Auf der Internet-Seite der 
Fabula GmbH erhalten Sie 
eine voll funktionsfähige 
Version der xTools. Einzige 
Einschränkung: Die Kompo¬ 
nenten laufen nur innerhalb 
der IDE. IB 

Info: Fabula Software GmbH, 
Schützenstr. 26, 21337 Lüneburg, 

Tel.: 04131/5 50 41, 

Fax: 04131/52 4 95, www.fabula.com 



DIRECT STUDIO 98 

Multimedia 

Hinter DirectX verbirgt 
sich Microsofts audiovisuelle 
Schnittstelle, mit deren Hilfe 
bereits Spiele für Windows 
95 und NT entstanden sind. 
Ähnlich wie die genormten 
Schnittstellen für Drucker 
und Scanner (TWAIN) 
benötigt der Programmierer 
bei DirectX keine Informa¬ 
tionen über die Hardware 
des Anwenders. Statt dessen 
erfolgt die gesamte Anpas¬ 
sung an Grafik- und Sound¬ 
karte direkt im Kern der En- 
gine. 

Jedoch: DirectX ist extrem 
kompliziert zu programmie¬ 
ren. Vor allem, weil ständig 
neue Versionen des multime¬ 
dialen Kerns aus der Taufe 
gehoben werden. Als Lö¬ 


sungsansatz bietet die ameri¬ 
kanische Firma Arakelian 
Software eine Sammlung von 
Steuerelementen, die alle Be¬ 
standteile von DirectX kap¬ 
seln: DirectSound, Direct¬ 
Draw, Direct3D, Direc- 
tlnput, DirectPlay und Di- 
rectSetup. Im Paket enthalten 
sind neben den Komponen¬ 
ten auch Beispiele für Visual 
Basic und Delphi. 


Leider existiert derzeit 
noch keine Vertriebsadresse 
in Deutschland. 

Im Internet erhalten Sie je¬ 
doch eine Testversion, zu¬ 
sätzliche Informationen so¬ 
wie die Möglichkeit, Direct- 
Studio für 100 US-Dollar zu 
bestellen. IB 

Info: Arakelian Software, 

E-Mail: greg@arakelian.com, 
www.arakelian.com 


OfrectStuölo 


ALLE BESTANDTEILE 

von DirectX kapselt 
die OCX-Sammlung 
Direct Studio 98 für 
Visual-Basic- und Del¬ 
phi-Programmierer. 



-32*3 M«c4j»hbc«: lE+W Curttt« 


28 38:370 Mu>» KnluclMt AVbncli pUrox 
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Unter den vielen Grafikkarten im Office-Bereiclr gibt es tatsächlich 
gerade mal eine, die Intelligentes Hardwaredesign und modernes 
Grafikengineering mit einer beneidenswerten Ausstattung verbindet; 
Die ELSA WtNNEB2000/Öffice \ 


MSA WfNN&R7000 Office 


[ECSFfl 


» 64-bit-Chip PERMEDIA 2, beispiellos schnell, für TrueColor bis 1280 x 
ß 1024 und HighColor bis 1920 x 1200 Bildpunkten 
J Sl Integriertes Video-In/Video-Out für Videokonferenz oder Ausgabe auf 
TV, Videorecorder oder Projektor 

^ M Ausgereiftes ELSA-Treibermanagementfür kontinuierliches und 
^ sicheres Arbeiten am PC 

^ ^ Zukunftsorientierte Technologie durch komplette Unterstützung 

ELSA AG • Sonnenweg 11 ■ D-52070 Aachen • Info-Telefon +49-(0)241-606-5114 • Info-Fax +49-{0)241-606-5199 • FaxBox +49-(0)241-606-9830 * Internet http://w\A/W.elsa.de 
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LANDS OF LORE 2 - GÖTTERDÄMMERUNG 


Action, Adventure 
und RoUenspiel 


Lange wurde gerätselt 
um den Veröffentlichungs¬ 
termin der Lands of Lore- 
Fonsetzung. Jetzt steht das 



vier CD-ROMs starke 
Abenteuer für Windows 95 
und DOS endlich in den Re¬ 
galen. Und das Warten auf 
den Nachfolger des Kult- 


Rollenspiels hat sich gelohnt. 

Der Spieler schlüpft in die 
Haut von Luther, dem Sohn 
der Hexe Scotia aus dem er¬ 
sten Teil, um einen lästigen 
Fluch loszuwerden: Mal ver¬ 
wandelt sich der Held unver¬ 
sehens in ein grimmiges 
Monster, mal in eine winzige 
Echse. Bis das unfreiwillige 
Wechselspiel beendet ist, ge¬ 
hen viele Stunden ins Land, 
in denen der Spieler gigan¬ 
tisch große, abwechslungs¬ 
reich designte Level von fin¬ 
steren Höhlenlabyrinthen 
bis zu weiten Ebenen durch¬ 
streift. 

Auf den ersten Blick „nur“ 
ein 3D-Action-Game, offen¬ 
bart sich dabei bald die im¬ 
mense Spieltiefe. Rollenspiel¬ 



elemente sowie ein ausgeklü¬ 
geltes Waffen-, Magie- und 
Erfahrungssystem gehen ein¬ 
her mit ausgebuffter künstli¬ 
cher Intelligenz. Verwundete 
Gegner ziehen sich zurück 
oder rufen Hilfe herbei - je 
nach Verhalten kann sich der 
Spieler viele Charaktere ent¬ 
weder zu Freunden oder 



Feinden machen. Das Tüp¬ 
felchen auf dem i sind exzel¬ 
lent produzierte Videoclips, 
die zwischendurch die span¬ 
nende Geschichte weiterer¬ 
zählen. 

LOL2 verbindet das Beste 
aus mehreren Welten zu ei¬ 
nem leicht zugänglichen 
Mammutepos, das für viele 
Wochen vor dem Bildschirm 
fesselt. Da stört es auch nur 
wenig, daß die verwendete 
Grafik-Engine mit ihren we¬ 
nig realistischen Lichteffek¬ 
ten ganz und gar nicht mehr 
auf dem neuesten Stand der 
T echnik ist. G A / J K 

Preis: ca. 100 Mark, USK: ab 12 Jahren 
Info: Virgin Interactive Entertain¬ 
ment, 22765 Hamburg; www.west- 
wood.com 





MONOPOLY STAR WARS 


Die kapitalistische Seite der Macht 


„Kauft Droiden für all Eu¬ 
re Liegenschaften. Zahle an 
die Bank: für jede Kolonie 25 
Credits, für jeden Raumhafen 
100"^. Es klingt schon ein we¬ 
nig seltsam, wenn der Welt 
beliebtestes Brettspiel auf Ge¬ 
orge Lucas’ kultige Science- 
Fiction-Filmtrilogie trifft. 

Bis zu sechs Spieler schlüp¬ 
fen bei diesem Windows-95- 
Programm in die Rollen von 
Luke Skywalker, Darth Va- 
der und Co., um nach den 
Regeln von Monopoly inter¬ 
galaktisch Kohle zu schef¬ 


feln. Badstraße und Schloßal¬ 
lee suchen Sie hier aber ver¬ 
gebens: Hier stehen berühm¬ 
te Lokalitäten aus den Filmen 
zum Verkauf, angefangen 
von der bescheidenen Hütte 
des Jedi-Meisters Yoda bis 
hin zum Todesstern. Beim 
Betreten eines „Grund¬ 
stücksfelds“ gibt’s Jeweils ei¬ 
nen von über hundert kurzen 
Videoclips mit Szenen aus 
den Originalfilmen zu sehen, 
zwischendurch sausen X- 
Wings und Tie-Fighter über 
den Schirm, um die Würfel 


zu beschießen... 

Die größte Stär¬ 
ke dieses außer¬ 
gewöhnlichen 
Windows-95- 
Spiels ist seine 
multimediale 
Präsentation. 

Kein echter Star-Wars-Fan 
wird der aufwendigen Hi- 
Color-Grafik mit ihren lie¬ 
bevoll integrierten Anima¬ 
tionen und Videos widerste¬ 
hen können oder die mit der 
deutschen Originalstimme 
aufgenommenen Worte von 


Spielmoderator C3PO über¬ 
hören - hier stimmt einfach 
jedes Detail. 

Aus spielerischer Sicht 
bleibt’s aber Geschmackssa¬ 
che. Obwohl die Computer¬ 
gegner nicht auf den Kopf ge¬ 
fallen sind, werden sich Solo¬ 
spieler mit dem aufgepeppten 
Brettspiel schnell langweilen. 
In geselliger Runde mit bis zu 
sechs Leuten - an einem PC, 
via LAN oder Internet - 
macht das schicke Spiel aber 
auch länger Spaß! G A / J K 

Preis: ca. 100 Mark, USK: ohne Alters¬ 
beschränkung, Info: Hasbro Interactive, 
22765 Hamburg; www.hasbro.com 
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rufbare Levelmap sorgen zu¬ 
sätzlich für den nötigen 
Durchblick. 

Absolutes Highlight des 
kernigen 3D-Spektakels sind 
seine berauschenden Grafik¬ 
effekte: Die zahlreichen Waf¬ 


fensysteme wie MG oder Ra¬ 
keten hinterlassen beim Ab¬ 
schuß transparente 
Leuchtspuren, die auf¬ 
wendigen Explosions¬ 
effekte suchen derzeit 
ihresgleichen. In den 
vollen Genuß kom¬ 
men allerdings nur Be¬ 
sitzer einer leistungs¬ 
fähigen 3D-Grafik- 
karte; auf Standard¬ 
karten sieht die dann 
256farbige Grafik trist 
und trostlos aus. 

Wer einen Pentium 
mit 200 MHz und darüber 
besitzt und sich in die anfangs 
etwas gewöhnungsbedürfti¬ 
ge Hubschraubersteuerung 
einfuchsen kann, sollte sich 
diesen deftigen Actionhap¬ 
pen auf keinen Fall entgehen 
lassen! GA/JK 

Preis: ca. 100 Mark, USK: ab 12 Jahren 
Info: Psygnosis, 60528 Frankfurt; 
www.g-police.com 


G-POLICE 


Das fliegende Auge 


Eine Spur Blade Runner- 
Ambiente, Action im Stil von 
Das fliegende Auge, spekta¬ 
kuläre High-End-Grafik, 
3D-Sound in Dolby-Sur- 
round oder Q-Sound - Psy¬ 
gnosis ließ sich bei den Zuta¬ 
ten für dieses brandneue 
Windows-95-Action-Spek¬ 
takel nicht lumpen. 

Als Mitglied der soge¬ 
nannten Government Police 
schlüpft der Spieler ins 
Cockpit eines schwerbe¬ 
waffneten Hi-Tech-Heli- 
kopters, um in finster-futuri¬ 
stischen Kuppelstädten dem 
Bösen die Stirn zu bieten. 
Insgesamt 35 abwechslungs¬ 
reiche Missionen von einfa¬ 
chen Zerstörungs- bis zu 
komplexen Schutz- und 
Eskorteaufträgen wollen er¬ 
ledigt sein. Splattereffekte 
und überzogene Gewalt 
gibt’s erfreulicherweise nicht 
- hier fliegen nur die Blech- 
und Stahlfetzen gegnerischer 


Flieger, Fahrzeuge oder Ge¬ 
bäude. 

Jeder Einsatz beginnt mit 
einem kurzen Brie¬ 
fing, weitere In¬ 
struktionen kom¬ 
men während des 
Flugs per Funk. 
Übersichtliche Ra¬ 
darinstrumente und 
eine jederzeit auf¬ 




gen sein könnten und die 
grauen Zellen so manches Mal 
auf eine harte Probe stellen. 

Kurz gesagt: Afys^-Fans 
wird dieser Nachfolger für 
Windows 95 und Power Ma¬ 
cintosh gefallen. Echte spie¬ 
lerische Innovationen gibt’s 
in den Tiefen der Riven- 


Atolls allerdings nicht zu fin¬ 
den. GA/JK 

Preis: ca. 100 Mark, USK: ohne Alters¬ 
beschränkung 

Info: Microprose, 33602 Bielefeld; 
www.riven.com 


RIVEN - THE SEQUEL TO MYST 

Allein auf einer Insel 


Videoclips und 
hübsch ani¬ 
mierte Wasse¬ 
reffekte gibt’s 
nur Standbilder 
zu sehen, statt 
stufenlos ro¬ 
tierbarer Pan¬ 
oramabilder ä 
la Zork Nemesis 
oder Atlantis. 

Wie bereits sein 
Vorgänger verzich¬ 
tet Riven auf über¬ 
quellende Invento- 
ries, endlose Dialo¬ 
gen und andere Ad- 
venture-Klischees. 

Der Reiz besteht 
vielmehr darin, in 
der regelrecht hyp¬ 
notischen Einsam¬ 
keit der Inseln immer neue 
Geheimnisse zu lüften - und 
zwar mit Hilfe Dutzender 
seltsamer Maschinerien und 
Gerätschaften, die der Fanta¬ 
sie eines Jules Verne entsprun- 


Drei Millionen Adventu- 
re-Spieler haben in den ver¬ 
gangenen vier Jahren das 
kleine Myst-Kilmd besucht - 
das ist Weltrekord für ein 
Adventure-Spiel. Dieser Er¬ 
folg verpflichtet, und so ist es 
kein Wunder, daß sich die 
mittlerweile zum stattliche 
Unternehmen gewordene 
Entwicklerfirma Cyan viel 
Zeit mit dem Nachfolger ge¬ 
lassen hat. 


Auf fünf prall 
gefüllten CD- 
ROMs schufen 
sie eine fantasie¬ 
volle Inselwelt 
mit traumhaft schönen Hi- 
Color-Grafiken, akustisch 
untermalt mit stimmungs¬ 
vollen Klangcollagen und 
sphärischer Musik. Schade 
nur, daß sich die Prachtoptik 
so wenig dynamisch zeigt: 
Bis auf ein paar einkopierte 
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AGE OF EMPIRES 

Zehntausend Jahre Strategie 


bleibt genug Zeit für Auf¬ 
zucht und Pflege einer 
schlagkräftigen Armee, um 
sich damit die Gegner vorzu¬ 
knöpfen. Massenschlachten 
mit ganzen Hundertschaften 
sind hier allerdings nicht 
drin: Age of Empires erlaubt 
maximal 50 Einheiten pro 
Spieler. Da diese Beschrän¬ 
kung logischweise für alle 
Parteien gilt, ist das aber nicht 
unbedingt ein Nachteil. 

Einzelspieler dürfen sich 
hier an nicht weniger als vier 
Kampagnen mit je acht auf¬ 
einanderfolgenden, ab¬ 
wechslungsreichen Missio¬ 
nen die Zähne ausbeißen. Für 
ein bis acht Spieler gedacht 
sind 25 weitere Szenarien, in 
denen der Computer auf 
Wunsch die Rolle fehlender 
Mitspieler übernimmt. Ein¬ 
facher wird’s dadurch nicht, 
denn vor allem auf den höhe¬ 
ren der fünf verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden ist 
Kollege PC eine verdammt 
ernstzunehmende Bedro¬ 
hung. Wem der Sinn nach 
mehr steht, der darf sich den 
integrierten Szenario-Editor 
zur Brust nehmen und selbst 
neue Ein- oder Mehrspieler- 
level basteln. 

Nicht nur der Umfang von 
Microsofts Strategie-Erstling 
stimmt, sondern auch die 
Präsentation. Die teils hand¬ 
gezeichnete, teils gerenderte 
SVGA-Grafik strotzt nur so 
vor kleinen Animationen 
und vielen liebevollen De¬ 
tails, jedes der vier Grund- 
völker verfügt außerdem in 
den späteren Technologie¬ 
stufen über anders aussehen¬ 
de Gebäude. Dieses Spiel gibt 
der Langeweile wirklich kei¬ 
ne Chance ... GA/JK 

Preis: ca. 90 Mark, 

USK: ab 12 Jahren 

Info: Microsoft, 85716 Unterschleiß¬ 
heim, www.micro soft.com/games 




Wild jagen, Bäume fällen 
und neidische Nachbarn mit 
der Keule vom eigenen 
Grund fernhalten - wer spä¬ 


ter groß rauskommen will, 
muß erstmal klein anfangen. 
Getreu diesem Motto nimmt 
sich der Spieler bei Micro¬ 
softs Windows-95-Echtzeit- 
spiel eines kleinen Stammes 
an, um ihn über einen Zeit¬ 
raum von vielen Tausend 
Jahren an die Spitze zu 
führen. Zwölf verschiedene 
Völker aus vier Gruppen ste¬ 
hen zur Auswahl, darunter 
Griechen, Römer und Baby¬ 
lonier, um sich in fünf ver¬ 
schiedenen Landschaftsfor¬ 
men auszubreiten und zu ge¬ 
deihen. 

Microsofts Strategie-Erst¬ 
ling hebt sich nicht nur durch 
seinen historischen Kontext 
von der größtenteils im Fan¬ 
tasy- und Sci-fi-Bereich an¬ 
gesiedelten Konkurrenz ab. 
Zwar geht es letztendlich 
auch hier meist darum, un¬ 
liebsame Konkurrenten in 
packenden Echtzeitgefech¬ 
ten vom Bildschirm zu fegen, 
doch spielen wirtschaftliche 
und technologische Aspekte 
dabei eine überdurchschnitt¬ 
lich wichtige Rolle. 

Anfangs in der Steinzeit 
genügt es, die wenigen Pixel¬ 


bestimmte Bauwerke errich¬ 
tet und genügend Futter ge¬ 
bunkert hat, kann er in die 
nächste Zivilisationsstufe 
aufsteigen, die mit neuen Ge¬ 
bäude- und Einheitentypen 
aufwartet. Wer erstmal auf 
der vierten und letzten Stufe 
und damit im Eisenzeitalter 
angelangt ist, darf aus etwa 20 
verschiedenen Gebäuden 
und nicht weniger als 40 mi¬ 
litärischen Einheiten aus¬ 
wählen - darunter Fußtrup¬ 
pen, Kavallerie, Schiffe und 
die beliebten, weil weitrei¬ 
chenden Katapulte und Bali- 
stas. Viele der verbesserten 
Truppentypen lassen sich 
erst durch die 
Erforschung 
neuer Tech¬ 
nologien bau¬ 
en - eine Auf¬ 
gabe, die Ge¬ 
bäuden wie 
der Akademie 
oder den ver¬ 
schiedenen 
Kasernenty¬ 
pen obliegt. 
Während 
der Spieler in den frühen Jah¬ 
ren seine gesamte Aufmerk¬ 
samkeit der Versorgung mit 
Rohstoffen widmen muß, 
nehmen ihm technische Er¬ 
rungenschaften diese Arbeit 
nach und nach ab. Nur so 


mannen auf die Jagd nach 
prächtig animierten Gazel¬ 
len, Löwen und Elefanten zu 
schicken oder Bäume schla¬ 


gen zu lassen. Mit dem er¬ 
beuteten Fleisch lassen sich 
neue Arbeiter oder Krieger 
erzeugen, das Holz dient 
zum Aufbau einfacher Ge¬ 
bäude wie Kasernen oder 
Häuser. Sobald der Spieler 
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TOMB RAIDER II 

Machos noch einmal, Lara! 


Eine spannende Story, 
atmosphärische 3D-Grafik 
und die knackigste Spielhel¬ 
din seit Erfindung des PC - 
mit diesen Zutaten sorgte 
Tomh Raider im letzten Jahr 
für wahre Begeisterungsstür¬ 
me. Jetzt ist Powerfrau Lara 
Croft wieder da (siehe auch 
den Report „Femme digita¬ 
le“ im Anschluß), um sich 
mit ihren zahllosen Fans auf 
die Suche nach einem uralten 
magischen Dolch zu machen. 


entlanghangeln, im Wasser 
waten und einige weitere 
Tricks. Und weil ihre Reise 
diesmal kreuz und quer über 
den ganzen Globus führt, 
zeigt Lara ihre geschmeidige 
Akrobatik nicht nur in düste¬ 
ren Höhlenlabyrinthen, son¬ 
dern auch in Gebäuden oder 
unter freiem Himmel. Über¬ 
raschungen sind im Preis in¬ 
begriffen, etwa eine Boots¬ 
fahrt durch die Wasserkanäle 
von Venedig, ausgedehnte 



Für ihr zweites Action-Ar¬ 
chäologie-Adventure schick¬ 
te Entwickler Core Design 
ihre prominenteste Mitarbei¬ 
terin zunächst einmal in die 
Schönheitsfarm. Das 3D- 
Modell der Heldin besteht 
jetzt aus wesentlich mehr Po¬ 
lygonen und sieht mit seinen 
rundlichen Formen deutlich 
femininer aus. Statt des ge¬ 
wohnten grünen Kampfmi¬ 
nis gibt’s diesmal ganz ver¬ 
schiedene Outfits zu bewun¬ 
dern - selbstverständlich so 
eng und knapp geschnitten 
wie immer... 

Lara mußte außerdem wei¬ 
tere Trainingsstunden absol¬ 
vieren und beherrscht da¬ 
durch noch mehr butterwei¬ 
che und realistisch animierte 
Bewegungsabläufe. Sie kann 
nun an Leitern hochklettern, 
sich seitlich an Felskanten 


Tauchexkursionen durch ein 
verfallenes Schiffswrack oder 
Rutschpartien über ver¬ 
schneite Hänge in Tibet - 
Abwechslung ist Trumpf. 

Die 18 riesigen, durch¬ 
dacht designten Levels war¬ 
ten nicht nur mit vielen Rät¬ 
seln und Puzzles auf, sondern 
sind auch mit reichlich bösar¬ 
tigem Leben bevölkert. Ne¬ 
ben Löwen, Spinnen oder 
Haien bekommt es der Spie¬ 
ler auch mit ziemlich fiesen 
Gangstergestalten zu tun. 
Kann sich Lara anfangs nur 
mit Pistolen zur Wehr setzen, 
findet sie schon bald stärkere 
Argumentationshilfen wie 
Gewehre, Uzis oder Granat¬ 
werfer. Keine Bange: So blu¬ 
tig wie in 3D-Actionspielen 
vom Kaliber Quake geht die 
Powerfrau nicht zur Sache. 
Für Kids und zartbesaitete 




Naturen ist dieses Windows- 
95-Spiel aber ebenso wenig 
geeignet wie für altersschwa¬ 
che PCs. 

Obwohl Tomb Raider II 
auch auf Standard-Grafik¬ 
karten läuft, sollte es für den 
vollen Genuß schon eine 
schnelle 3D-Beschleuniger- 
karte sein. Dann zeigt sich die 
prächtige Grafik von ihrer 
Schokoladenseite und ver¬ 
blüfft mit irren Licht-, Schat¬ 
ten- und Wassereffekten. 



Gute Neuigkeiten gibt’s 
auch von der Steuerung zu 
berichten. Brach sich so man¬ 
cher Tomb-Raider-Spieler 
im ersten Spiel die Finger bei 
der gewöhnungsbedürftigen 
Tastatursteuerung, so darf 
nun auch mit Joysticks und - 
pads gedaddelt werden. Vor 
allem Steuergeräte mit vielen 
Buttons sind ideal, beispiels¬ 
weise das Sidewinder Game- 
pad von Microsoft. Dank der 
neuen, automatischen Ziel¬ 
funktion lassen sich nun auch 



wieselflinke Gegner gut ins 
Visier nehmen - ein nicht zu 
unterschätzender Vorteil. 

Trotz dieser Features ist 
Laras neues Abenteuer aber 
alles andere als ein Kinder¬ 
spiel - ganz im Gegenteil. Die 
im Vergleich zum ersten Ga¬ 
me wesentlich mehr Gegner, 
Fallen und schwierigen 
Sprungpassagen lassen den 
Spieler des öfteren das Zeitli¬ 
che segnen. Schön, daß sich 
der Spielstand (wie gehabt) 
jederzeit sichern läßt. Wer 
ein wenig Geduld mitbringt 
und immer schön fleißig 
speichert, wird dieses mega¬ 
spannende Spiel aber den¬ 
noch nicht vor dem großen 
Finale aus dem Laufwerk 
nehmen! GA/JK 

Preis: ca. 100 Mark, USK: ab 16 Jahren 
Info: EIDOS Interactive, 22761 Ham¬ 
burg, WWW: http://www.eidos.com 






















Sie haben die Wahl 


Standard ode 


So urteilt die Fachpresse: 



„Rekordrechner mit Power“, „Das 
übertraf gleich in mehreren Kategorien 
die bislang erreichten Höchstmadcen." 


„Mit dem bereitgestellten Server setzt 
PYRAMID die Vorgabe in ein optimales 
Preis-Leistungsverhältnis um." 


„...Ist PYRAMID5 hoch anzusiedelnder 
Standard." 


„Mit dem PYRAMID erhält der Kunde 
eines der schnellsten Pentium II Systeme 
auf dem Markt." 

„ In allen Testkategorien ... brach das 
System alle bisherigen Leistungsrekor¬ 
de. Vom Anbieter gibt es dazu noch 
exzellente Serviceleistungen..." 


„...verbaut PYRAMID Komponenten 
vom Feinsten..." 


„...der PC schneidet bei den Geschwin¬ 
digkeitstests sehr gut ab." 


„Der schnellste Rechner, der das Licht 
der PC TEST-Räume je erblickte." 


„Wer nach dem besten derzeit erhält¬ 
lichen MMX-Rechner sucht. Ist bei 
PYRAMID bestens beraten." 


„...erhält der leistungshungrige Win- 
dows-95-User eine mächtige Arbeits¬ 
station." 


„...Leistung und Qualität, auf die man 
setzten kann." 


„Der PYRAMID überzeugt; die Ausstat¬ 
tung ist rundum komplett und die Re¬ 
chenleistung ... Ist vorbildlich." 


...unter 10 Systemen.mit 36 Mona¬ 

ten Garantie können Sie sich beruhigt 
zurücklehnen und an der opulenten 
Hardware erfreuen." 


„Rennmaschine für Qualitätsbewußte." 


„...sehr schneller Pentium-PC, exzel¬ 
lente Ausstattung, guter Service." 


PC Welt 9/97 
Top 10, Platz 1 


PYRAMID ValueStation 
VS Dual 266/II NT 


NC 

ZI II 

1 IC 

.U! 


PYRAMID ValueStation 
VSI 233 


PYRAMID ValueStation 
VS Dual 300/II NT LX 


• ValueStation Big Tower ATX 

• TYAN Tahoe S1682D Dual Pll 
Motherboard 

• 512 KB L-2 Cache 

• Intel Pentium® II 266 MHz, inkl. aktivem 
Kühlkörper 

•128 MB EDQ RAM 

•4 GB Seagate Cheetah Ultra SCSI 

• CD-ROM Laufwerk, 20x, SCSI 

• MATROX Millenium II, 4 MB WRAM 

• Creative Labs SB 16 Soundkarte 

• Cherry Win 95-Tastatur 

• Logi PS/2 Maus -i- Mauspad 

• Adaptec AHA2940AU Ultra-SCSI 

• Windows NT 4.0 WS, installiert 

• StarOffice 4.0, das professionelle 
Office-Komplett-Paket 

Best.-Nr. KL975852 

Komplett Dy\A 6-299|— 


• ValueStation Midi Tower ATX 

• Intel 440 LX Motherboard 

• LM78 Sensorchip 

• YAMAHA OPL 3-SA3 OPL4-ML 

• 512 KB L-2 Cache 

• Intel Pentium* II 233 MHz, inkl. 
aktivem Kühlkörper 

• 32 MB SDRAM (max. 384 MB) 

• 4,3 GB IBM Deskstar 5 Ultra DMA/33 

• EIDE CD-ROM Laufwerk, 24-fach 

• DIAMOND Viper 330, AGP, RIVA 128, 
4 MB SGRAM 

• Cherry Win 95-Tastatur 

• Logi PS/2 Maus -i- Mauspad 

• Windows 95 CD, installiert 

• StarOffice 4.0, das professionelle 
Office-Paket 

Best.-Nr. KL9710838 

Komplett D/W 3 b299|"" 


• ValueStation Big Tower ATX 

• TYAN S1692DLUA Dual Pll 
Motherboard 

• LM78 Sensorchip 

• YAMAHA OPL 3-SA3 OPL4-ML2 

• ADAPTEC AIC 7895 2 Kanal Ultra- 
Wide SCSI 

• 512 KB L-2 Cache 

• Intel Pentium® II 300 MHz, inkl. aktivem 
Kühlkörper 

• 64 MB SDRAM 

•4 GB Seagate Cheetah Ultra-Wide SCSI 

• CD-ROM Laufwerk, 20-fach, SCSI 

• DIAMOND Fire GL 1000 Pro, AGP, 

8 MB SGRAM, 3D Labs 

• Cherry Win 95-Tastatur 

• Logi PS/2 Maus -i- Mauspad 

• Windows NT 4.0 WS, installiert 

• Intel LANDesk Client Manager 

• StarOffice 4.0, das professionelle 
Office-Paket 


Mit 2x Intel Pentium® II 266 MHz 


Best.-Nr. KL979530 



PC WELT 


PCDirekt 




DOS 


DM 7.399,- 

1 ■ 




Komplett DA/V 6«799|~ 

2x Intel Pentium® II 300 MHz DM 8.399,- 
1x Intel Pentium® II 266 MHz DM 6.399,- 
2x Intel Pentium® II 266 MHz DM 7.499,- 


Wahlweise auch 
mit neutraler Blende 
erhältlich! 


TESTSIEGER 


Händleranfragen erwünscht 


Creditcards welcome 


Finanzierungskauf möglich 





















r Pyramid 


Zertifiziert nach Qualitätsnorm 


ISO 9002 


Köcliste Veraii)6itiings{|tialitit 

Mit über 10-jähriger Erfahrung wird jedes 
PYRAMID-System im aufwendigen Fer¬ 
tigungsprozeß individuell konfiguriert. 
Geferti^ nach Qualitätsnorm ISO 9002 
muß jedes System am Ende den Härtetest 
im Klimalabor bei Temperaturen von bis 
zu 60°C überstehen. 


PYRAMID ValueStation 


PYRAMID Performance Garantie 

Die enge Zusammenarbeit mit den tech¬ 
nologischen Leadern der Branche garan¬ 
tiert Ihnen jederzeit neueste Technologie 
und Top-Performance. Und das für we¬ 
niger Geld, als Sie sich vorstellen. 





Iomega ZIP 100 Atapi DM249- 

intern, installiert 


Iomega J AZ 1GB DM649,- 

intern, SCSI II, installiert 

ELSA Mloolink 33.6 TQV DM 249,- 


ELSA Microlink 56K DM 349,- 


HitachlCM500ET,15"/39cm DM649,- 

0,28 mm, 69 KHz, TCO 92, 36 Monate 
Garantie, 36 Monate Vor-Ort-Tausch 


Sony 10OSX, 15V39 cm DM 699,- 

0,25 mm, 65 KHz, MPR II 

Beiinea 105030,15V39 cm DM 499,- 

High-Black-Matrix, 0,28 mm, 64 KHz, 
MPR II 


Hitachi CM611ET,17"/43 cm DM1.399,- 

0,26 m, 92 KHz, TCO 92, 36 Monate 
Garantie, 36 Monate Vor-Ort-Tausch 

Sony 200SF, 17"/43 cm DM 1.429,- 

0,25 MM, 80 KHZ, TCO 92 

Beiinea 105596,17-/43 cm DM1.099,- 

High-Black-Matrix, 0,26 mm, 85 KHz, 
TCO 95, integrierte Lautsprecher 

Beiinea 105586,17"/43 cm DM 959,- 

High-Black-Matrix, 0,28 mm, 69 KHz, 
TCO 95, integrierte Lautsprecher 

Hitachi CM751ET, 

19-/46 cm DM1.999,- 

0,21 mm, 94 KHz, TCO 95, 36 Monate 
Garantie, 36 Monate Vor-Ort-Tausch 



Empfehlung PC Pro 7/97 
Speed Tip PC Test 


PYRAMID Value- amd^ 

Station VS 233 K6 KL^ 

pAoctno« 

• ValueStation Midi Tower ATX 

• TYAN Turbo TX ATX Motherboard 

• 512 KB pipelined Burst Cache 

• AMD K6 233 MHz, inkl. aktivem 
Kühlkörper 

• 64 MB SDRAM 

• 4,3 GBIBM Deskstar4 

• EIDE CD-ROM Laufwerk, 24-fach 

• MATROX Mystique 220, 4 MB SGRAM, 
3D 

• Creative Labs SB 64 Soundkarte 

• Cherry Win 95-Tatstatur 

• Logi PS/2 Maus + Mauspad 

• Windows 95 CD, installiert 

• StarOffice 4.0, das professionelle 
Office-Paket 

• Iomega 100 MB ZIP-Drive 

• ISDN-Karte 



Best.-Nr. KL979529 

Komplett DM 3.499,- 

PP Empfehlung PC-Direkt 8/97 
Mit Intel Pentium* 233 MHz mit MMX™ 
Technologie DM 3.599,- 

Mlt Intel Pentium® 200 MHz mit MMX^m 
T echnologie DM 3.399,- 


Kiiow-How in aiien Bereiciien 



Abb. kann 
von Angebot 
abweichen 


PYRAMID 
VS Dual 300/11 NT LX 


6.799,-1 


PYRAMID ValueStation 
VS 166 

• ValueStation Midi Tower ATX 

• TYAN Turbo TX ATX Motherboard 

• 512 KB pipelined Burst Cache 

• Intel Pentium® 166 MHz mit t\AhÄXJ^ 
Technologie, inkl. aktivem Kühlkörper 

•16 MB SDRAM 

• 2,0 GB WD EIDE Ultra DMA/33 

• EIDE CD-ROM Laufwerk, 24-fach 

• MATROX Mystique 220, 4 MB SGRAM, 
3D 

• Creative Labs SB 16 Soundkarte 

• Cherry Win 95-Tastatur 

• Logi PS/2 Maus + Mauspad 

• Windows 95 CD, installiert 

• StarOffice 4.0, das professionelle 
Office-Paket 

Best.-Nr. KL978287 

Komplett D/\/V 2 «249^"" 

Mit Intel Pentium® 200 MHz mit MMX^^^ 
Technologie DM 2.449,- 

Mit Intel Pentium® 233 MHz mit MMX^^ 
Technologie DM 2.699,- 


PYRAMID Sphinx 
LC 1664* 

• Sphinx Midi Tower 

• Motherboard mit Intel® VX Chipset 

• 512KB Cache 

• Intel® 166 MHz mit MAAXtm Technologie, 
Inkl. aktivem Kühlkörper 

• 16 MB EDO RAM 

• 1,6 GB EIDE Festplatte 

• CD-ROM Laufwerk, 8-fach, IDE 

• S3 Trio 64V, 2 MB EDO RAM 

• Soundkarte (SB 16 kompatibel) 

• Win 95-Tastatur, 

• Maus -I- Mauspad 

• Wndows 95 (ID, installiert 

• StarOffice 4.0, das professionelle 
Office-Paket 

• Burn-In Test im Klimalabor 

• 12 Monate Gewährleistung 

Best.-Nr. KL 973994 

Komplett DM1.549,- 

Mit Intel Pentium* 2CX3 MHz mit MMX™ 
Technologie DM 1.749,- 

Mit CYRIX 6x86 MX-PR166 DM 1.499,- 

Cy rix €86».«.... 


Unsere Erfahrung bei der Entwicklung 
von HIgh-End Server Systemen, RAID- 
Lösungen, NetWare, UNIX und Windows 
NT Installationen Ist von unschätzbarem 
Wert für jedes ausgelieferte System, vor 
allem für unsere Industrie- und System¬ 
hauskunden. Fragen Sie uns nach Ihren 
Vorteilen. 

individuailsmus mit System 

PYRAMID-Systeme gibt es nicht von der 
Stange. Bel uns bekommen Sie immer 
das System, das zu Ihren Bedürfnissen 
und Anwendungen paßt. Rufen Sie uns 
heute noch an - selbstverständlich ge¬ 
bührenfrei. 

Service und Support 

Wir statten alle ValueStation-Systeme 
mit einer 3-jährigen Garantie - im ersten 
Jahr sogar mit Vor-Ort-Service - aus. 
Und unsere kompetente Hotline hilft 
Ihnen auch nach Ablauf der Garantiezeit 
jederzeit kostenlos 


Darauf können 1 
allen PY^MID 
verlassen: ■ 


■ Burn-In Test ini 
Klimalabor ^ 



■ 36 Monate ^ 
Gewährleistung 

■ 12 Monate ^ 
KVor-Ort-Service 



PYRAMID COMPUTER 
Systeme GmbH 
Bötzinger Straße 60 
D-79111 Freibur^ 

Tel. 0761/4514-147 
Fax 0761/4514-177 
e-mall sales@pyramid.de 
http.7/www.pyramid.de 






















REPORT; SPIELE EXTRA 

AKTUELL 


DIE SPIELEHELDIN LARA CROFT 

Femme digitale 

Lange braune Haare, Größe: 1,70, Maße: 90-61-91. 

Lara Croft, virtuelle Action-Heldin des Computerspiels 
Tomb Raider, wird immer mehr zur Kultfigur. 


Gerald Arend 


T ausende von zähen 
Recken, frechen Co¬ 
mic-Tieren und ver¬ 
wegenen Einzelkämpfern ris¬ 
kieren jeden Tag ihr virtuelles 
Leben, um Computer- und 
Videospielern die Zeit am 
Bildschirm zu vertreiben - ein 
Schicksal, das auch Lara Croft 
teilt. Und doch ist die verwe¬ 
gene Einzelkämpferin mit den 
beiden Pistolen etwas ganz 
Besonderes: Seit die Heldin 
der beiden Tomb Raider- 
Spielfolgen Ende ’96 erstmals 
im knappen Höschen und viel 
zu engem BH Jagd auf grim¬ 
mige Bestien und schlechtge¬ 



laun¬ 
te Gangster 
machte, kennt der 
Lara-Kult keine 
Grenzen mehr. 

Selbst Nachrichtenmaga¬ 
zine, TV-Zeitschriften und 


andere Publikums¬ 
blätter widmen ihr 
seitenlange Berichte 
oder gar das Titel¬ 
blatt. Lara sei, so 
schwärmt beispiels¬ 
weise der Stern in sei¬ 
ner Ausgabe 
„ die Pionierin des 
umgekehrten Wegs im 
Cyberland - nicht 
mehr vom Leben in 
den Computer, son¬ 
dern vom Computer 
ins Leben 

Vorreiter 
Super Mario 

Über den Pioniergeist 
läßt sich freilich strei¬ 
ten, denn lange vor 
Lara haben schon an¬ 
dere Pixelhelden ihren 
Weg in die reale Welt 
gefunden. Bestes Bei- 
Nintendos 
Super Mario, bei 
den Kids bekann¬ 
ter als Walt Dis- 
neys Micky Maus, 
verziert schon lange 
nicht nur Tassen, 
Bleistifte und andere 
Gebrauchsgegen¬ 
stände, sondern 
brachte es sogar 
zum eigenen Ki¬ 
nofilm. Super 
Mario Bros, mit 
Bob Hoskins in 
der Hauptrolle 
fiel seinerzeit 
zwar beim Publi¬ 
kum durch, doch 
einen Versuch war’s 
wert... 

Und Lara? Nun, die Film¬ 
rechte zu Tomb Raider sind 
derzeit zwar noch nicht ver¬ 


SCHLÜPFTE FÜR OFFIZIELLE ANLÄSSE 

in die Rolle der Lara Croft: die Schau¬ 
spielerin Rhona Mitra 


kauft, doch es heißt, Laras 
geistige Väter von Core De¬ 
sign seien schon fleißig am 
Verhandeln. Die Fans nah¬ 
men das Gerücht begeistert 
zur Kenntnis, das Online- 
Spielemagazin Next Genera¬ 
tion, Adresse: 

WWW.next-generation.com 

rief seine Leser gar schon zur 
Wahl der idealen Schauspie¬ 
lerin für Laras Rolle auf. Kla¬ 
re Gewinnerin des virtuellen 
Castings: Sandra Bullock mit 
gut 30 Prozent aller abgege¬ 
benen Stimmen. Knapp da¬ 
hinter landete die britische 
Schauspielerin Rhona Mitra. 
Nicht ohne Grund: Die bis 
dato kaum bekannte Mimin 
wurde von Core Design An¬ 
fang des Jahres verpflichtet, 
Lara bei öffentlichen Anläs¬ 



sen zu spielen. Eine gute 
Wahl: Rhona sieht der „ech¬ 
ten virtuellen“ Lara wie aus 
dem Gesicht geschnitten 
ähnlich, und auch mit ihrer 
durchtrainierten Figur und 
silikonverstärkten Oberwei¬ 
te (Größe: 34DD) macht sie 
ihrer Computerschwester al¬ 
le Ehre. 

Die Tochter eines engli¬ 
schen Schönheitschirurgen 
spielte begeistert mit und ließ 
sich unter anderem auf der 
E3 in Atlanta und der ECTS 
in London am Eidos-Mes- 
sestand bewundern, 
fotographieren und 
interviewen. Was die 
Lara-Fangemeinde 
indes nicht weiß: Die 
Tomb Raider-Eni- 
wickler lösten bereits 
vor einiger Zeit still 
und heimlich die Ver¬ 
träge mit Rhona, weil 
es zu Differenzen 
über die Art der Dar¬ 
stellung kam. Und 
deshalb wird die von 
ihr besungene und 
von Ex-Eurythmic 
David Stewart produ¬ 
zierte Maxi-Single mit 
dem offiziellen Lara- 
Croft-Song Beautiful Day 
gar nicht erst in den Handel 
kommen. Wer weiß, was uns 
da erspart geblieben ist... 

Lara-Goodies 

Das soll aber nicht heißen, 
daß Lara keine musikalische 
Ader hätte. Eigens für die Be¬ 
sucher der letzten U2-Euro- 
pa-Tournee wackelte die 
„virtuelle Miss Indiana Jo¬ 
nes“ aufreizend mit ihrem 
Polygon-Po - ein per Video¬ 
leinwand eingespielter Teil 
der Bühnenshow. Seit An¬ 
fang Dezember erhältlich ist 
die Doppel-CD A Tribute to 
Lara Croft mit neuen Lara- 
Songs und Remixes des Spiel- 
Soundtracks von Die Fanta¬ 
stischen 4, Apollo 440, Yello, 
Westbam, Primal Scream 
und anderen Musik-Promis. 
Ob die Scheibe ein Hit wird, 
sei mal dahingestellt. Doch es 
dürfte kaum einen Tomb- 
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VON DER LEDERJACKE bis zur Armbanduhr - Ausschnitt aus dem Merchandising-Katalog mit Tomb 
/?a/c/er-Fanartikeln 


fektion - und ein Beweis 
dafür, daß die besten Satiren 
nun mal das richtige Leben 
schreibt... 

Daß nicht einmal ernsthaf¬ 
te Künstler so humorlos und 
prüde sind wie die Anti-Nu- 
de-Raider-Moralisten im In¬ 
ternet, davon konnte man 
sich Ende Oktober im Mojo 
Club in Hamburg überzeu¬ 
gen. Der - ironischerweise 
oder absichtlich? - auf der 
sündigen Meile gelegene 
Club war Schauplatz der 
Vernissage zur Kunstausstel¬ 
lung Lara goes Art. Unter 
den zahlreichen Ölbildern, 
Comics und Airbrush-Bil- 
dern war auch das ein oder 
andere dabei, das die fesche 
Femme digitale hüllenlos 
oder in gewagten Dessous 
zeigte. Niemand regte sich an 
diesem Abend darüber auf; 
wozu auch - schließlich gibt 
es nicht jeden Tag einen Cy¬ 
berspace-Star mit soviel Sex- 
Appeal. In dieser Hinsicht 
muß auch Nintendos Er¬ 
folgsklempner Super Mario 
passen... ®JK 


gewiefte Hacker Lara per 
Programm-Patch die spärli¬ 
chen Klamotten vom Leib 
rissen und sie nackt durch die 
ersten Level von Tomb Rai- 
der schickten. Die Idee fand 
schnell Anklang bei weiteren 
Erotik-Fans, die im Nu Ori¬ 


Raider-IIS^itltr geben, der 
nicht zumindest das Cover 
kennt: Allen Käufern des 
Spiels flattert beim Öffnen 
der Verpackung eine kleine 
Broschüre mit einem umfas¬ 
senden Angebot an Lara- 
Fanartikeln entgegen. Neben 
besagter CD gibt’s hier 
Tomb-Raider-Müizen und - 
Rucksäcke, eine Lara-Arm¬ 
banduhr oder sogar eine le¬ 
bensgroße Lara-Statue (ech¬ 
tes Plastik, 79,95 Mark). Ac¬ 
tion-Figuren in verschiede¬ 
nen Größen sollen folgen. Da 
fehlt eigentlich nur noch die 
Lara-Barbie... 


Internet. Auf unzähligen 
Tomb Raider-P huldigen 
Fans ihrer digitalen Traum¬ 
frau mit selbstgezeichneten 
Bildern, Postern und Kurz¬ 
geschichten; selbst einen ei¬ 
genen Web-Ring gibt es mitt¬ 
lerweile. 


Kult und Kultur 

Der Kult um die digitale 
Traumfrau manifestiert sich 
aber nicht nur in schnödem 
Kommerz. Daß die in ihrem 
zweiten Spiel dank erhöhter 
Polygonanzahl nicht mehr so 
eckige Lady ihren Anhän¬ 
gern wirklich zu Herzen 
geht, zeigt sich vor allem im 


LARAS LINKS 


PRIVATE LARA von Mikel Kiessling - erstmals gezeigt auf der Lara 
goes Art-Vernissage in Hamburg 


Und doch herrscht im 
bunten Cyberspace der Lara 
Croft nicht immer Friede, 
Freude, Eierkuchen. Der Är¬ 
ger begann Anfang 1997, als 


Lara-Kult online - die besten Adressen aus dem WWW: 

® News und Downloads von offizieller Stelle: die Site von Ei¬ 
dos und Core Design: 

WWW.tombraider.com/wallpaper.html 

® Unabhängig, überparteilich, unbestechlich: die Croft Times, 
die erste Adresse für Lara-News: 

WWW. cubeit.com/ctimes 

® Links zu unzähligen Tomb Raider-Pages gibfs bei Gameworld, 
dem Betreiber des Tomb Ra/der Web-Ring: 

www.geocities.com/TimesSquare/Arcade/7690/ring.html 


ginal-Lara-Motive per 
Bildbearbeitungspro¬ 
gramm in Aktbilder ver¬ 
wandelten oder selbst ei¬ 
gene zeichneten und im 
WWW zur Schau stellten. 
Der Begriff „Nude Raider“ 
war geboren. 

Die Retourkutsche ließ 
nicht lange auf sich warten: 
Um die Moral besorgte Fans 
sahen die Ehre ihrer Compu¬ 
terfreundin angekratzt und 
distanzieren sich seither mit 
einem eigenen WWW- 
Banner von solchen 
nackten Tatsachen. Poli¬ 
tical Correctness in Per¬ 















































Der webTIP ist ein Service unseres Web-Angebots. Dieser Ran- 
king-Dienst stellt die besten 5 Prozent des deutschsprachigen 
Internet vor und bewertet die Angebote nach drei Kategorien. 
Wenn Sie regelmäßig über die Highlights dieses Rankings-Dien- 
stes informiert bleiben wollen, abonnieren Sie einfach den 
Web-Lotsen: eine kostenlose Mailingliste, die wir Ihnen einmal 
pro Woche automatisch zusenden. Sie erreichen den webTIP 
sowie das Bestellformular für den Web-Lotsen unter folgender 
Domain: 

WWW. w«bt ip. de 

Über den Wolken 

www.flug.de 

Vielleicht geht's Ihnen wie mir: 

Im Reisebüro eine genervte 
Beraterin, die Ihnen gerade 
mal einen Katalog in die Hand 
drückt - und das war’s. Anders 
mit dieser Reise-Site: Eine komfortable Suchmaschine gibt Ih¬ 
nen auch auf die zehnte Anfrage noch bereitwillig Auskunft, 
und Im Direktvertrieb erhalten Sie Tickets der verschiedensten 
Airlines regelmäßig bis zu 10 Prozent unter Reiseagenturpreis. 
Telefonisch kurz nachgehakt - das Calling Center ist ebenfalls 
fit. Tim Kaufmann/rk 

Net Marketing 

WWW. )cso. co.uk 

Dieser Server ist seiner Zelt 
um einiges voraus: Was im 
Web vielleicht irgendwann 
einmal Realität sein wird, 
nämlich daß für Informatio¬ 
nen gezahlt werden muß. Ist 
hier bereits realisiert. 

Die besten Tips von Net Mar¬ 
keting bleiben dem normal¬ 
sterblichen Surfer verschlos¬ 
sen, weil sie nicht kostenlos sind. Aber auch die frei zugängli¬ 
chen Hinweise beweisen, daß hier Leute am Werk sind, die Ihr 
Handwerk verstehen. Tim Kaufmann/rk 




RED-ALERT-SEITE 

Laß es krachen! 


http: //ourworld. cooqpuservo. coia/ 
Homepages/Achim_Buechner/RedAlert.htm 


Red Alert von Westwood 
bricht alle Verkaufsrekorde. 
Doch was tun, wenn man 
nicht weiterkommt? Wenn 
einem der Gegner den Gar¬ 
aus macht und sich das Level 
einfach nicht lösen läßt? 
Achim Büchner gibt Rat: 
Seine Spieltips bringen echte 
Vorteile - und sollten Ihnen 
selbst die nicht reichen, dann 


verändern Sie einfach den 
Level mit dem herunterzula¬ 
denden Editor. 

Wenn Sie alle Stufen ge¬ 
meistert haben, geht es trotz¬ 
dem noch weiter: Eine ganze 
Menge neuer Karten stehen 
ebenfalls zum Download be¬ 
reit und laden zu weiteren 
heißen Schlachten ein. 

Ralf Demmer/rk 


DATA INFORM 

Software-Börse 

http://members.aol.com/dataln£orm/sw/swboerse.htm 


In 16 Rubriken sauber un¬ 
terteilt, bietet Ihnen die Fir¬ 
ma Data Inform Shareware, 
Freeware, Trei¬ 
ber und Demos 
aller Art. Wenn 
Sie Software an¬ 
bieten möchten, die Sie selbst 
geschrieben haben, so kön¬ 
nen Sie diese in die Seiten ein¬ 
tragen. Dies ist gewisser¬ 
maßen eine kostenlose Wer¬ 
befläche für Programmierer. 


Mit den großen Software- 
Datenbanken läßt sich dieser 
Service nicht vergleichen, da¬ 
zu ist das Angebot 
noch zu klein. 
Leider fehlt bis¬ 
lang auch eine for¬ 
mulargestützte Suchfunkti¬ 
on, die sich ausschließlich auf 
den vor Ort befindlichen Be¬ 
stand konzentriert. Dennoch 
ein kleines, aber feines Ange¬ 
bot. Ralf demmer /rk 



HOPPENSTEDT 

Börseninfos vom Fachmann 

WWW. hoppenstedt.de 


Web-Museen 

WWW.webmuseen.de/ 

Wenn das Wochenende schon wieder verregnet Ist, sollten Sie 
mal ein Museum besuchen. Was, keine Lust durch den Regen zu 
gehen? Dann bringt’s diese Site. Eine lange, lange Liste mit 
Adressen, Beschreibungen und Kurzvorstellungen von Museen 

und Ausstellungen aus 
ganz Deutschland. Da fin¬ 
det sich dann z.B. das Badi¬ 
sche Landesmuseum, in 
dem Sie selbst Bronze 
gießen können. Ein beson¬ 
derer Tip sind die Litera¬ 
turempfehlungen zu den 
neuesten Ausstellungska¬ 
talogen. 

Clemens Dillmann/rk 



Bereits seit 1926 publiziert 
Hoppenstedt Informationen 
für die Wirtschaft. Da wun¬ 
dert es nicht, daß der Verlag 
auch im Online-Zeitalter 
seine Vormachtstellung mit 
einem umfang¬ 
reichen Ange¬ 
bot halten will. 

Leider ist das 
Web-Angebot inzwischen 
jedoch in eine Zwei-Klas- 
sen-Gesellschaft geteilt. Die 
meisten Bereiche wie etwa 
Charts, Empfehlungen, 
Kurzbilanz und der Akti¬ 
enführer sind kostenpflich¬ 
tig- 


Zahlende Kunden des 
Hoppenstedt-Systems kön¬ 
nen ihre Wertpapiere in 
Ihrem persönlichen Depot 
verwalten. Nur noch wenige 
Bereiche wie der DAX-100- 
Aktienspiegel, 
das Hoppen¬ 
stedt Börsenfo¬ 
rum mit Jahres¬ 
abschlüssen, Zwischenbe¬ 
richten und Presseerklärun¬ 
gen von über 560 Aktienfir¬ 
men sowie der neue Re¬ 
search-Bereich sind kosten¬ 
los zugänglich. Es fragt sich 
allerdings, wie lange noch. 

SF 
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STARDiViSiON 


Online 


STAROFFICE 4.0 u i awH'iiWmi g 

Internet Office Suite 


WWW.stardiV.de/ 

Ausführliche Beschreibun¬ 
gen der neuen Funktionen 
machen Sie mit der neuen 
Office Suite bekannt. In ver¬ 
schiedenen Newsgroups tau¬ 
schen Anwender Fragen und 
Tips zu StarOffice aus. Das 
Update-Konzept der Firma 


Star Division ermöglicht dem 
Anwender mit Internet-Zu¬ 
gang die einfache Fehlerbe¬ 
seitigung über diese Suite. 
Wie sich bisher gezeigt hat: 
ein durchaus sinnvolles Fea¬ 
ture. 

Ralf Demmer/rk 


FH NIEDERRHEIN 

Top Software zum Nulltarif 

http: / /delphi.kr. fh-niederrhein.de/-ftp/ 


Aktuelle Software zum Null¬ 
tarif finden Sie auf der Share- 
und Freeware-Site der FFI 
Niederrhein. Sauber rubri¬ 
ziert für die gängigen PC-Be- 
triebssysteme finden Sie hier 
das ganze Sortiment an An- 
wendungs- und Hilfspro¬ 
grammen: Treiber, Packer, 


_ . Fachhochschule 

V iren- I ools n Niederrhein 

und Spiele. --- 

Für Pro¬ 
grammierer dürften die 
Quellcodes für Pascal und 
andere Sprachen interessant 
sein. Das Thema Multimedia 
ist eine eigene Sparte wert. 
Ralf Demmer/rk 


UNI HEIDELBERG 

Free- und Shareware 

http;//ftp.urz.uni-heidelberg.de 



Der FTP-Server der Uni 
Heidelberg bietet Ihnen auf 
wohlgestaltetem Hinter¬ 
grund Zugriff auf alle wichti¬ 
gen Free- und Shareware- 
Files der Systeme DOS, Win¬ 
dows (in allen Varianten), Li¬ 
nux und OS/2. Mit Hilfe ei¬ 
nes Abfragesystems und ei¬ 


ner Datenbank finden Sie 
schnell die Programme oder 
Dateien Ihrer Wahl. Ein Vor¬ 
zug der Seite: Sie spiegelt 
Dutzende nationaler und in¬ 
ternationaler FTP-Server, so 
daß Ihre Software-Suche mit 
Sicherheit erfolgeich verläuft. 
Ralf Demmer/rk 


RO-SOFT 

Deutsche Shareware 

http://home.t-online.de/home/ro-soft/homepage.htm 


Auf Ihrer Homepage präsen¬ 
tiert die Software-Schmiede 
ro-Soft neben dem erfolg¬ 
reichsten Produkt 
der Firma, die Text¬ 
verarbeitung ro- 
TEXT, viele andere 
Programme aus eigener Pro¬ 
duktion. Einige dieser An¬ 
wendungen haben in Tests 


einschlägiger Zeitschriften 
sehr gut abgeschnitten. 

Die Site bietet erfreulicher¬ 
weise mehr als nack¬ 
te Produktinforma¬ 
tionen. So können 
Sie gezielt nach Pro¬ 
grammen suchen und bei Be¬ 
darf online bestellen. 

Ralf Demmer/rk 



NACHRICHTEN AUS ONLINE-DIENSTEN 


AOL: Flugbörse 

Fly'AOL bietet den Online-Zu- 
griff auf eine laufend aktuali¬ 
sierte Tarifdatenbank mit den 
Preisen von rund 60 internatio¬ 
nalen Airlines. Vom heimischen. 

PC aus wird der gewünschte Ab¬ 
flugort ausgewählt und das 
Flugziel eingegeben. Ein Assi¬ 
stent überprüft die Benutzer¬ 
eingaben sofort auf ihre Richtigkeit und gibt bei Bedarf Korrek¬ 
turhinweise. Das Auskunftssystem durchsucht daraufhin über 
350 000 Einzelangebote nach passenden Flügen. Die Treffer las¬ 
sen sich wahlweise nach Preisen oder Komfort-Klassen sortiert 
auflisten. Ist der passende Flug erst einmal gefunden, kann die 
Ticketbestellung direkt über das integierte Buchungsmodul ab¬ 
gewickelt werden. Voraussetzung hierfür ist allerdings eine ein¬ 
malige Registrierung. Kennwort: Fly'AOL Michael Rupp/rk 

T-Online: Big Blue informiert 

Nochmals erweitert hat IBM Deutschland das Informationssy¬ 
stem für Kunden in T-Online. *IBM^ enthält diverse Produktin¬ 
formationen zur PC-Linie, 
mittleren Datentechnik, zu 
OS/2 und DOS (!). Dane¬ 
ben wurde besonders der 
News-Bereich gründlich 
überarbeitet. Ein Ticker 
hält nun aktuelle Pressein¬ 
formationen bereit, liefert 
die IBM-Aktienkurse und 
zeigt Firmen-Neuigkeiten 
und Geschäftsberichte. Verschiedene Publikationen und Kata¬ 
loge können Sie direkt über ein Formular bestellen. 

Michael Rupp/rk 




T-Online: Küche online 

Neue Küchen liegen im Trend - das zeigt auch das KIT-Angebot 
von Rationalküchen. Der Online-Treffpunkt wendet sich an Ge¬ 
nießer, Hobbyköche und alle, die sich am liebsten in der eigenen 
Küche aufhalten. Küche Online bietet Planungshilfen zur Einrich¬ 
tung einer neuen Küche, ein Fachhandelsverzeichnis und Kauf¬ 
tips. An das leibliche Wohl richten sich der Rezepttip und das 
Küchenhoroskop. Spungbefehl: rationale. Michael Rupp/rk 


iHi 


CompuServe: Up’n’Away 

Lufthansa InfoFlyway verbin¬ 
det die deutschen Reiseange¬ 
bote von CompuServe unter 
einem Dach. Mit GO Lufthan¬ 
sa ist das Terminal in Compu¬ 
Serve erreichbar und offeriert 
in einem grafischen Menü den 
Zugriff auf den Travel Assi¬ 
stant. Dieser Link auf den In¬ 
ternet-Rechner der Lufthansa führt direkt zur persönlichen 
Flugplanung. Der Virtual Airport dagegen ist ein interaktiver 
Flughafen zum Klicken und Ausprobieren. Daneben stehen auch 
die Bundesbahn-Fahrplanauskunft, das aktuelle Wetter und die 
CompuServe-Ausgabe des Merian Reiseführers bereit. 

Michael Rupp/rk 


@ Lufthansa 
InfoFlyway 


Merian 

Reiseforum 
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Ein Platz an der Sonne 

www.aul3web.coai/hoiBBBo/ 

Sollte Ihnen Deutschland wirklich zu kalt geworden sein, sehen 
Sie sich doch mal bei Heinrich & Oschties Immobilien nach ei¬ 
nem schönen Grundstück in 
Florida um. Oder möchten Sie 
doch lieber in Deutschland 
bleiben, aber etwas mehr Natur 
genießen können? Dann sollten 
Sie sich ein paar Objekte in der 
Märkischen Schweiz ansehen - 
live in 3D. Als besonderen 
Leckerbissen gibt es noch einen 
Link zur virtuellen Stadt Aczent 
City, in der man einen kleinen 
Spaziergang machen kann. Tim 
Kaufmann/rk 




Netzmarkt.de 

www.netZ“ 

markt.de 

Auf acht virtuellen 
Etagen finden Sie in 
der Cybermall vom 
Reisebüro bis zu 
den obligatori¬ 
schen PC-Händlern 
interessante Mög¬ 
lichkeiten, Ihr 
schwer verdientes 
Geld auf höchst be¬ 
queme Art und 
Weise loszuwer¬ 
den. Hier und da 
könnten die Läden zwar etwas aktueller sein, die Site kann aber 
trotzdem mit dem Millionen-Projekt my-world.de mithalten. 
Wenn Sie mal wieder Schaufensterin wollen: netzmarkt.de. 

Tim Kaufmann/rk 


InfoMed 

WWW. in£o*-Bed. de / 

InfoMed, die Top-Site für Mediziner aller Fachrichtungen, ist in 
zwei Varianten zugänglich: Als Gast stehen Ihnen lediglich Arti¬ 
kelauszüge zur Verfügung. Interessant wird diese Site aber erst, 
wenn Sie Medizinstudent oder Arzt sind und sich als Mitglied 
eingetragen haben. Dann können Sie kostenfrei auf alle Infor¬ 
mationen des Projekts zugreifen. Das umfangreiche Angebot 

enthält aktuelle 
Forschungsergeb¬ 
nisse und viele 
Beiträge zu medizi¬ 
nischen Fortbildun¬ 
gen. So werden bei¬ 
spielsweise neue 
Verfahren und Me¬ 
dikamente vorge¬ 
stellt. 

Haimar Supriatno 
Staib/rk 



PC Magazin 


Wie immer finden Sie an dieser Stelle einen Auszug 
der neuen Online-Inhalte von PC Magazin, die wir im 
Web, AOL oder CompuServe zur Verfügung stellen. 
Im Dezember dürfen Sie die Ergebnisse der webOS- 
CAR-Wahl ‘97 erwarten. 


WEBOSCAR-FRAGEBOGENAKTION 

Trend zur Professionalität 


WWW.weboscar.de 

Neben der Wahl zum web- 
OSCAR ‘97 haben wir die 
Teilnehmer auf gefordert, ei¬ 
nen Fragebogen auszufüllen, 
der uns helfen soll, ein genau¬ 
es Nutzerprofil über Surfer 
im deutschsprachigen Web 
zu erhalten. Bis zum 3. No¬ 
vember haben breits 2300 
Surfer diesen umfangreichen 
Fragekatalog ausgefüllt. 
Grundtenor: Das einfache 
Rumklicken und -surfen ist 
ein Relikt der Vergangenheit. 


renprogramm-Herstellern 
angeboten werden. 

Wie kommen die Surfer ei¬ 
gentlich ins Internet? 40 Pro¬ 
zent der Teilnehmer nutzen 
lokale Provider. Die selbster¬ 
klärten Großen der Branche 
(GermanyNet, Metronet 
oder MSN) kommen zusam- 
men(!) auf gerade mal 10 Pro¬ 
zent. Hoch in der Surfergunst 
stehen weiterhin die Hoch¬ 
schulen (20 Prozent). Bei den 
Online-Diensten spielt ei- 




1 'A'ic kommen Sie meistens uis liiienier 


'\merira] j | Micn>f«rt| 

' l'hiline I CoiaraSprwj T-Oalin*' Mriwink j Metrar^rt! GmunfNci 
; (AOL) : : (MSN) I 


z Ha<1i«rlra!r' rraal Cjrbrrraf«; Salutier, 


-»65*. »O«.», 


1^85 jj, 


MSN, METRONET oder GermanyNet und selbst CompuServe wer¬ 
den von den Surfern kaum als Internet-Zugang genutzt. 


Professionalität, Erwartun¬ 
gen und Nutzungsverhalten 
beginnen sich breit zu ma¬ 
chen. 

Ganz offensichtlich nutzt 
fast jeder Surfer (über 90 Pro¬ 
zent) das WWW, um gezielt 
Informationen (Nachrich¬ 
ten, Dokumentationen, tech¬ 
nischen Support) herauszu¬ 
filtern. Sieben von zehn Nut¬ 
zern geben an, regelmäßig 
Programme oder Treiber aus 
dem Internet zu beziehen. 
Großen Zuspruch finden 
Online-Update-Services, wie 
sie beispielsweise von Antivi- 


gentlich nur T-Online eine 
größere Rolle (23 Prozent). 
AOL und CompuServe pen¬ 
deln sich bei 15 Prozent ein. 

Fazit: Trotz weiterhin hor¬ 
rend hohen Gebühren - (30 
Prozent der Surfer gaben an, 
daß sie pro Monat 100 bis 300 
Mark ausgeben) -, etabliert 
sich das WWW auch in 
Deutschland als wichtige 
Dienstleistungs- und Infor¬ 
mationsdrehscheibe. Die 
vollständige Auswertung der 
Fragebogen-Aktion können 
Sie auf der webOSCAR-Site 
einsehen. RK 
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MICROGRAFX 




MICROGRAFX* 




Die umfassende Grafiklösung für den professionellen Einsatz. 


Micrografx Desinger 7 

Das professionelle Vektorgrafik- 
programm zur Erstellung 
technischer Illustrationen und 
Dokumentationen. Die hoch¬ 
wertigen Zeichenwerkzeuge von Micrografx 
Designer 7 erfüllen höchste Ansprüche im 
Grafikbereich. 

Micrografx Flow Charter 7. 

Der intuitive Weg zu intelligenten 
Geschäftsdiagrammen. Vom 
einfachen Entscheidungsbaum bis 
hin zu dynamischen Interaktionen 
und Simulatioen von Prozessen erfiiUt 
Flow Charter 7 ein breites Aufgabengebiet. 


Zusätzlich enthalten: 

# Micrografx Picture Publisher 7 

Das Produktivitätswerkzeug fiir umfassende 
Bildbearbeitung. 

# Micrografx Simply 3D2. 

Der einfache Weg zu faszinierenden 3D- 
Grafiken, -Effekten und Animationen. 

# 35.000 Cliparts, Photos tmd Grafiken 

#250 Schriften 

Mehr erfahren Sie unter: 
http://www.niicrografx.com 




VI 

MICROGRAFX* 


Bestellen Sie jetzt Ihre kostenlose 
30 Tage Testversion per Fax. 


Microsoft * 

WtndowrsNT 

Witxkwj^ 

Microsoft* 


Beratung unter Tel: 089-32 173-156 an. 


VoUversion DM 799,-^ 
Update DM 399,-* 

Einfach kopieren und 
ins Fax stecken: 

089-32I73-I00 


! ■ 6 
i»“ 


I 


ihicsfüjj 


30-Tage Testversion kostenlos! 


Firma:. 


Name/Vorname: 
Abt.;_ 


Straße:, 


PLZ/Ort: _ 

Tel:_ 

Fax:_ 


Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Händler oder direkt über Micrografx GmbH Postfach 1418,85704 Unterschleißheim, Tel. 089/ 32173-290, Fax 089-32 173-299. 
© Micrografx Inc. alle Rechte Vorbehalten. FToduktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer. * unverbindliche F^eisempfehlung inkl. MwSt. 


Picture The Possibilities 


























ONLINE 

AKTUELL 



SPECIAL ZU MICROSOFT IE 4.0 

Interna 

www.pc-magazin.de 


PLUGTIP 

Jubiläum 

WWW.pc-magazin.de/scout/plugtip/plug.htm 


Der Internet Explorer 
4.0 hat sich in den zurücklie¬ 
genden Monaten als ein aus¬ 
gezeichneter Begleiter durch 
die Tiefen und Untiefen des 
Internet erwiesen. Doch es 
gibt nichts Gutes, das nicht 
noch verbessert werden 
könnte. So hat sich denn auch 
prompt eine Heerschar von 


m HOMtAkOl 

DAS ONLINE EXTRA 

H K MAGAZtM 

iSl Expl.rcrTtPS 


Die nächste Runde 

0 OAMQtUOM« 

• 1 f r f 1 

Tim K«orM«MH 

»lg»* f r j 

H wntt» 

Um et vorweg tu tagen Kb dem Internet Explorer 

B 

^ «riMti# 

H WfftOSCAA 

4 0- kun IE 4 0 - hat Microtoft eine SoAorare-SiMe 
getchaffim. der der Comnumcator an Sbbfcck auf 


Watter mcht reichen kann Zwei&l an der Sicherhea 


von ActiveX retpekbve peri6nkche Abneigungen 
gegen Produkte aut der Programm-Schnaede ai 

B MfU MSI 

WOCHi 

Redmoot seien dabei eaanal außen vor gelatten 

Vielet hat nch an neuen IE verändert Gerade wenn 

Sie bitfaer ihe 3er Vemon der Microtoft-Browtert 
vetwendet haben durfte Ihnen der TTmtneg aber 
trotzdem leicht Eden Damit Sie den IE 4 0 ai tetner 
Funkhontvietfak tuitchopfen können, erwarten Sie 
her jede Woche neue Tgit laid Tnckt 


TIM KAUFMANN zeigt, wie Sie 
mehr aus Ihrem IE 4.0 holen. 


Programmierern aufgemacht 
und programmiert fleißig al¬ 
lerlei Tools und Addons. 
Diese sollen das Leben von 
Otto Normalsurfer noch 
leichter machen. Doch wo 
findet man diese Program¬ 
me? Und noch wichtiger: Er¬ 
füllen sie auch ihre Zwecke? 

Eine Übersicht verschaffen 
Sie sich mit Hilfe unseres 
großen Software-Tests (In- 
ternet-Explorer-4.0-Soft- 
ware-Report); wir haben kei¬ 
ne Mühen gescheut, sind 
durch zig Seiten gesurft, ha¬ 
ben uns durch die Abgründe 
des Usenet gekämpft und 
zahlreiche FTP-Server 
durchforstet. Nur Software, 
die das Runterladen lohnt, 
hat unsere Prüfungen bestan¬ 
den. Immer höher - schneller 
- weiter - besser. 

Tim Kaufmann/rk 


Der PLUGTIP feierte seinen 
ersten Geburtstag. Mehr als 
vierzig verschiedene Plugins 
haben wir in den letzten zwölf 
Monaten unter die Lupe ge¬ 
nommen. Zu 
weiteren 120 
haben wir in 
der Daten¬ 
bank Kurzbeschreibungen 
zusammengetragen. Als be¬ 
geisterter „Plugologe“ haben 
Sie Ihren Netscape, Microsoft 
oder Opera Browser längst 
zur alternativen Betriebssy¬ 
stemoberfläche erklärt und 40 
bis 50 dieser kleinen, kosten¬ 
losen Addons installiert. 

Dummerweise ergeben sich 
gerade bei solch intensiver 
Pluggerei die gleichen Proble¬ 
me wie mit Ihrem richtigen 
Betriebssystem. Je mehr Er¬ 
weiterungen installiert sind, 
desto länger dauert der Pro¬ 


grammstart, desto mehr Kon¬ 
flikte treten zwischen den 
Komponenten auf und um so 
mehr verlieren Sie den Durch¬ 
blick und damit die Kontrol¬ 
le. Höchste 
Zeit also für 
den Plugin- 
Manager 
Plugsy. Neben Plugsy stehen 
in diesem Monat weitere Bro¬ 
wser-Werkzeuge auf der The¬ 
menliste des PlugTIP. Be¬ 
schäftigen werden wir uns mit 
dem skandalverdächtigen 
Plugin WebTurbo, einer in 
den Browser integrierten 
Such- und Surfhilfe, mit den 
Kalender- und Personenda¬ 
tenbanken AboutTime und 
AboutPeople und mit dem 
WinFrame Client von Citrix, 
einer nach unserer Meinung 
echten Sensation. 

Andr£ Hahn/sf 


[plugTIP] 


UNSER AOL-/COMPUSERVE -ANGEBOT 


Maus-Gewinnspiel 

„Die Maus hat doch ein Rad ab../* könnte 
man meinen, wenn man beim Kauf einer 
neuen Maus die Regale im Elek¬ 
tronik-Markt betrachtet. Sie ha¬ 
ben die Wahl zwischen einer 
herkömmlichen Tastenmaus 
oder dem modernen 
Rädchen-Pendant. Microsoft 
hat vor rund einem Jahr die Inteil 
mouse mit dem kleinen Rad zwischen den 
Tasten eingeführt. 

Dank eines neuen Maustreibers, der naht¬ 
los in Windows 95 und NT 4.0 integriert ist, 
kann das Rad in Anwendungen wie Word 
97 und Excel 97 oder im Windows Explorer 
zum bequemen Auf- und Abblättern be¬ 
nutzt werden. Wer das Rad beim Drehen 
zusätzlich niederdrückt, scrollt nach links 
oder rechts. Besonders komfortabel wird 
dadurch die Bedienung des Internet Explo¬ 
rer. Hat man sich erst einmal an die neue 
Eingabehilfe gewöhnt, muß zum Rollen der 
Seiten nicht mehr zu den Cursortasten ge¬ 
wechselt werden und das Ziehen am Roll¬ 
balken gehört der Vergangenheit an. Auch 
andere Software-Hersteller wie Visio oder 
Micrografx unterstützen das Rad in Ihren 
Programmen. Mittlerweile hat auch Logi¬ 
tech reagiert und bietet mehrere Modelle 



der Pilot-Maus und des Mouseman mit 
dem flotten Rad an. 

In unserem AOL-Quiz verlosen wir sechs¬ 
mal die original Microsoft Intellimouse. 
Dazu müssen Sie nur die Gewinnfrage 
richtig beantworten und die Lö- 
\ sung in unserem Antwortfor¬ 
mular (Kennwort: PCMAG) 
J eintragen. Diesen Monat 
J möchen wir gerne von Ihnen 
wissen, aus welchen fünf Ein¬ 
zel-Komponenten das Microsoft 
Office Professional Paket besteht. Kennen 
Sie die korrekte Antwort? Dann nichts wie 
hin zum Lösungsformular. Der Rechtsweg 
Ist wie immer ausgeschlossen. 

Audio-Spezial 

Kaum ein PC wird ohne 16-Blt-Soundkarte 
ausgeliefert. Selbst in Notebooks halten 
die kleinen Klangwunder Einzug. Wer nicht 
gerade Fan rasanter Computerspiele ist, 
nutzt die Soundkarte meistens nur in Ver¬ 
bindung mit den Systemklängen von Win¬ 
dows 95. 

Wir wollen Ihnen im Rahmen von Audio- 
Spezial zeigen, daß Sie mit einer modernen 
Soundkarte weit mehr vollbringen können, 
als Mausklicks mit Klänge zu untermalen. 
Dazu halten wir diverse Programme aus 


den Bereichen Klangerzeugung, Musik und 
Sound bereit. Mit der Kombination aus 
MP3-Coder und CD-Grabber können Sie 
beliebige Stücke einer Musik-CD in höch¬ 
ster Digital-Qualität und verlustfrei in den 
PC einiesen und komprimiert speichern. So 
benötigt ein Song statt 40 MByte für vier 
Minuten nur 3 MByte - ohne hörbare Ein¬ 
bußen. 

Schließen Sie bei 
der nächsten 
Party doch zu¬ 
sätzlich zum CD- 
Player Ihren PC 
an die HiFi-Anla- 
ge an, und wer¬ 
den Sie zum 
Festplatten-Dj! 

MP3-Dateien 
sind mittlerweile der Standard im Internet 
und eignen sich auch zur platzsparenden 
Speicherung auf selbstgemachten CDs. Da¬ 
neben finden Sie verschiedene Werkzeuge 
zur Bearbeitung von wöv-Dateien und zur 
Erstellung von MIDIs. Konverter erleich¬ 
tern die Übernahme bestehender Dateien, 
und zwei Schnupperversionen namhafter 
kommerzieller Standardprogrammen las¬ 
sen Sie in die Welt der Profis eintauchen. 
Sie erreichen unser Forum in AOL mit dem 
Kennwort PCMAG. Michael Rupp/rk 
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Sagen 
wir Ihnen. 

HIGHSCREEN^ 

Vobis. 



Näher 

Die Wahl Ihres PC sollten Sie 
davon abhängig machen, wofür 

Highscreen* PCs können 

Sie vertrauen. 

dran. 

Sie ihn wirklich brauchen. 

Für einfache Standardprogramme 
müssen Sie Ihren Geldbeutel 
nicht unnötig strapazieren. Bei 
aufwendigen Multimedia-Anwen¬ 
dungen sollten Sie jedoch nicht 
am falschen Ende sparen. Unser 
Fachpersonal berät Sie gern und 
hilft Ihnen, den passenden PC 
aus unseren drei Highscreen® 
Modell-Linien auszuwählen. Und 
wer es noch individueller haben 
möchte, dem baut Vobis seinen 

PC ganz nach Wunsch. 

Sie werden komplett in Deutsch¬ 
land gefertigt. Und nicht umsonst 
sind sie Deutschlands meistge- 
kaufte Privatkunden-PCs. Alle 
Highscreen* Computer bieten 
optimal aufeinander abgestimmte 
Oualitätskomponenten und sind 
selbstverständlich mit original 

Intel Pentium® Prozessoren 
ausgestattet. Für hohe Leistung 
heute und Sicherheit für die 
Zukunft. Denn ein Highscreen® 
wächst mit Ihren Ansprüchen, 
dank optimaler Erweiterbarkeit. 
Wieviel PC Sie auch brauchen, 
unsere langjährige Erfahrung als 
Hersteller und Händler verhllft 
Ihnen zu einer guten Wahl. 

Immer mit aktueller Technik. 

Zum super Preis. 



BASIC-LINE 


Qualität von 
Grund auf: 
Highscreen® 
Basic. 


HIGHSCREEN 



Kompakt, ausgereift und unglaublich 
günstig, bieten Ihnen unsere High¬ 
screen* Basic PCs die ideale Lösung für 
alle Standardanwendungen. Was die 
Preise nicht ahnen lassen: Schon hier 
arbeiten original Intel Pentium® Pro¬ 
zessoren mit MMX^^ Technologie mit 
166 MHz und 200 MHz. Das ist Stan- 
, wie wir ihn definieren. 


PCs der großen 
Möglichkeiten: 
Highscreen® 
Allround. 


HIGHSCREEN 



Schnell, vielseitig und komfortabel 
präsentieren sich unsere Highscreen* 
Allround PCs. Der mit 233 MHz getak¬ 
tete Intel Pentium® Prozessor mit 
MMX™ Technologie sorgt ebenso wie 
der neue Intel Pentium* 11 Prozessor 
mit 233 MHz In allen Anwendungs¬ 
bereichen für Leistungsreserven. 
High Tech, bei Allround PCs auch im 
Detail: ATX-Board und USB-Schnitt- 
stelle schaffen Anschluß an die 
zukünftige Peripherie. 


Leistung ohne 
Limit: 

Highscreen® 

Professional. 


HIGHSCREEN 



Kaum auf dem Markt, schon stehen 
dem anspruchsvollen Anwender mit 
den Highscreen® Professional PCs die 
Intel Pentium® II Prozessoren der 
neuesten Generation zur Verfügung. 
Mit 266 und 300 MHz Taktfrequenz 
für ultimative Performance und die 
Anwendungen von morgen. Und was 
Sie besonders freuen wird: Bei Vobis 
stimmt das Preis-Leistungs-Verhältnis 
natürlich auch in der Hochleistungs¬ 
klasse. 
































Highscreen Basic PCs: 
für kleines Geld 
bestens gerüstet. 


HIGHSCREEN 

XD Basic 166M 



Pentium* 


HIGHSCREEM' 

MS 1595P 


Highscreen* MS 1595P 15” Flat- 
screen, 0,28 mm Lochabstand, 29-69 
KHz, Digital Control, Umweltprüfzei¬ 
chen TÜV ECO 1997, MPR II, 3 Jahre 
Garantie. 



CHIP 12/97 - 
die Empfehlung 

16 preiswerte PCs im Test 


Highscreen* XD Efasic 166M Mini 
Tower mit Intel Pentium® Prozessor mit 
MMX^^ Technologie, 166 MHz, 256 K 
Cache, 16 MB EDO RAM, 24 Speed 
CD-ROM Laufwerk, 2 GB Festplatte, 
Grafikkarte ATI 3D Charger mit 


MB, Highscreen® Sound-Boostar 
3D, Highscreen® AX 1000 Boxen, 
Win'95 Tastatur, Highscreen* Classic 
Mouse, Software-Stapel PLUS! inkl. 
Windows 95, StarOffice 4.0, Corel 
Draw 6.0 u.a. 


HIGHSCREEN 

MS 1595P 


Einzelpreis MS 1595P 

449 ,- 



Einzelpreis HP DeskJet 


HIGHSCREEN 


XA Basic ZOOM 


Einzelpreis XA Basic ZOOM 


1849 ; 

Highscreen’ XA Basic ZOOM 1849,- DH ^ 

Highscreen* MS 1595P 15" Monitor 449,- DM 

HP DeskJet 820CSE 449,- DM 

Summe der Einzelpreise 2747,- DM 


449 ,- 


PAKETPREIS - Sie sparen 98,- DM 



820CSE 


Highscreen® MS 1595P15" Fiat- 
screen, 0,28 mm Lochabstand, 29-69 
KHz, Digital Control, Umweltprüfzei¬ 
chen TÜV ECO 1997, MPR II, 3 Jahre 
Garantie. 


Highscreen® XA Basic ZOOM Mini 
Tower mit Intel Pentium® Prozessor 
mit MMX^^ Technologie, 200 MHz, 
256 K Cache, 16 MB EDO RAM, 

24 Speed CD-ROM Laufwerk, 2 GB 
Festplatte, Grafikkarte ATI 3D Charger 
2 MB EDO RAM, 16 Bit Soundkarte, 
Windows 95 Tastatur, Inkl. Software 
Microsoft Home Essentials97 und 
weiterer Software. 


Hewlett Packard DeskJet 8Z0 CSE 

Farb-Tintenstrahl, bis zu 6,5 S./Min. 
s/w bei 600 x 600 dpi, 4 S./Min. color 
bei 600 x 300 dpi. Im Lieferumfang: 
bidirektionales Druckerkabel und 
Corel Printhouse V.1.1. 


Das Intel Inside* Logo 
und Pentium* sind 
eingetragene Waren¬ 
zeichen. MMX™ ist 
ein Warenzeichen der 
Intel Corporation. 


Keine 
Angst vor 
kleinen 
Preisen: 

Bei unseren Basic 
PCs bekommen 
Sie beste Technik 
gleich dazu. 

Der Highscreen* 
Basic 166M ist z.B. 
die Kauf-Empfeh¬ 
lung der CHIP- 
Redaktlon. Weil in 
seiner Klasse kein 
PC mehr Ausstat¬ 
tung fürs Geld 
bietet. Und weil er 
im Testvergleich 
mit 16 PCs bis 2500 
Mark die Oualitäts- 
note „sehr gut" 
bekam. 


Jetzt 
bei Vobis: 

die Microsoft Home 
Essentials97 mit 
MS Windows97, 

MS Word97, 

MS Works 4.0, 

MS Money97, 

MS Encarta 
Weltatlas, 

MS Fußball 

und zusätzlich 
Globallink 

Language Assistant, 
Netscape 
Navigator 3.0, 

WiSo Steuer¬ 
sparbuch, 
Micrografx 
Snapgrafx 2.0, 
Metronet- 
Zugangssoftware 




























Highscreen XA Allround 
233M: das Multitalent 
mit eingebauter Zukunft. 


USB-die 
neue Schnitt¬ 
stellennorm. 

Mit Universal Serial Bus kommt 
der einheitliche Stecker für die 
Peripherie wie Maus, Scanner, 
Drucker, Joystick, Modem etc. 

Bis zu 127 Geräte können über 
einen Interrupt an die komfortab¬ 
lere und schnellere Schnittstelle 
angeschlossen werden, während 
der Computer läuft. Die Daten¬ 
übertragungsrate hat sich im Ver¬ 
gleich zu einer herkömmlichen 
Parellelschnittstelle (im EPP 
Modus) verdoppelt (12 Mbit/s). 


ATX - Auf¬ 
rüsten leicht¬ 
gemacht. 

ATX vereint alle Schnittstellen 
ohne Kabelverbindungen direkt 
auf dem Board. Für leichten Zu¬ 
gang sind CPU, Speicherbänke, 
PCI- und ISA-Slots in genannter 
Reihenfolge von oben nach unten 
angeordnet. Das schafft Über¬ 
sicht, Ordnung und mehr Steck- 
karten-Platz in Ihrem PC. 


Internet: 
schon einge¬ 
baut. 

Mit einem Click ins Internet. Die 
eingebaute 33.6 Modemkarte, 
der Internet-Browser Netscape 
Navigator 3.0 und Metronet ma¬ 
chen es möglich. Mit Metronet 
für sagenhafte 9,99 DM* surfen 
ohne Ende. Mit bundesweit über 
60 Einwahlknoten fast immer 
zum Ortstarif. Und mit einem 
Highscreen®-PC surfen Sie zwei 
Monate ganz ohne Grundgebühr. 

♦Zeitlich unbegrenzte Nutzung, 
zzgl. Telefongebühr zum nächst¬ 
gelegenen Einwahlknoten. 


Software: 
satt - von 
Microsoft. 

Im Kaufpreis sind jetzt noch 
mehr Highlights enthalten: 

Die Microsoft Home Essentials97 
mit MS Windows95, MS Word97, 
MS Works 4.0, MS Money97, 
der MS Encarta Weltatlas sowie 
MS Fußball. 


HIGHSCREEN^ 

XA Allround 233M 


Einzelpreis Epson Stylus 
Color 400 


HIGHSCREEN^ 

MS1779P 

Einzelpreis Monitor 
MS 1779P 

799,- 




Einzelpreis Canon 
BJC 4300 


Einzelpreis XA Allround 233M 


Highscreen* XA Allround 233M 

2499,- DM 

1 

Highscreen* MS 1779P Monitor 

799,- DM 


Epson Stylus Color 400 

399,- DM 


Summe der Einzelpreise 

3697,- DM ^ 


PAKETPREIS - Sie sparen 198,- DM 

3499,- DM 



2499 ,- 



Epson Stylus Color 400 s/w- und 
Farbpatrone parallel inst., 4 Seiten/ 
Minute s/w, 720 x 720 dpi s/w und 
color auf Normalpapier, schnell¬ 
trocknende Tinte. 


Tower ATX, Intel Pentium® Prozessor 
mit MMX^^ Technologie, 233 MHz, 512 K 
Cache, 32 MB EDO RAM, 24 Speed 
CD-ROM Laufwerk, 2 GB Festplatte, 
Grafikkarte ATI 3D Charger Rage 11+ 

2 MB EDO, 16 Bit Soundkarte, 

33.6 internes Faxmodem, Multifunk¬ 
tionstastatur, inkl. Microsoft Home 
Essentlals97, Netscape Navigator 3.0, 
Metronet Zugangssoftware u.v.m. 


Highscreen® XA Allround 233V 

2499,- 

DM 


Highscreen* MS 1779P Monitor 

799,- 

DM 


Canon BJC 4300 

399,- 

DM 


Summe der Einzelpreise 

3697,- 

DM 


PAKETPREIS - Sie sparen 198,- DM 

3499,- 

DM 



Canon BJC 4300 Color s/w- und 
Farbpatrone parallel inst., 5 Seiten/Min. 
s/w, 720 X 360 dpi s/w und color, durch 
optionalen SCANKOPF Umrüstung auf 
A4-Einzugsscanner möglich! 


Highscreen® MS 1779P17" Multiscan, 
0,28 mm Lochabstand, 30-69 KHz, On- 
Screen-Display, 1024 x 768 bis 85 Hz, 
Umweltprüfzeichen TÜV EC01997, TCO 
92, TCO 95, 3 Jahre Garantie, optionale 
Speaker (AX 600) Aufpreis 59,- DM. 





















Das Intel Inside® Logo 
und Pentium* sind 
eingetragene Waren¬ 
zeichen. MMX™ ist 
ein Warenzeichen der 
Intel Corporation. 


HtGHSCREEN 

XI Allround 233V 


HIGHSCREEN 

MS15AS 


Einzelpreis Monitor MS 15AS 


Einzelpreis XI 


Einzelpreis Epson Stylus 600 Color 

549 .- 


Highscreen® XI Allround 233V 
Highscreen® MS 15AS Monitor 
LogiTech Snappy Video Grabber 
Epson Stylus 600 Color 
Summe der Einzelpreise 


PAKETPREIS - Sie sparen 127.- DM 


2599,- DM 
529,- DM 
399,- DM 
549,- DM 
4076,- DM 


Einzelpreis XB Allround 233V 

3099 .- 


Highscreen® XB Allround 233V 
mit Microsoft 0ffice97 (SBE) 
Highscreen® MS 15AS Monitor 
LogiTech Snappy Video Grabber 
Epson Stylus 600 Color 
Summe der Einzelpreise 


PAKETPREIS - Sie sparen 127,- DM 


3099,- DM 
529,- DM 
399,- DM 
549,- DM 
4576,- DM 


Highscreen® MS 15AS 15 ' Multi¬ 
media, 0,28 mm Lochabstand, 30-69 
KHz, TCO 92, TCO 95, On-Screen- 
Display, Umweltprüfzeichen TÜV ECO 
1997, interne Speaker, Mikrofon- und 
Kopfhöreranschluß, 3 Jahre Garantie. 


Highscreen® XI Allround 233V Midi 
Tower ATX mit Intel Pentium® 11 Pro¬ 
zessor, 233 MHz, 512 K CPU-Cache, 
32 MB EDO RAM, 24 Speed CD-ROM 
Laufwerk, 3,5" Laufwerk, 2 GB Fest¬ 
platte, Grafikkarte 4 MB ATI EDO 
Rage 11+ 3D Charger, 16 Bit Sound¬ 
karte, IBM PC DOS 7, Win'95 Tastatur. 

Highscreen® XB Allround 233V, 

gleiche Konfiguration wie XI Allround 
233V, jedoch mit Microsoft 0ffice97 
Small Business Edition. 


Epson Stylus 600 Color, s/w- und 
Farbpatrone parallel installiert, 6 Sei¬ 
ten/Minute s/w, 4 Seiten/Minute color, 
1440 x720 dpi s/w und color. Geringe 
Rasterpunktgröße. 


Jetzt neu 
bei Vobis! 

Beim Highscreen® 
XB Professional 
233V im Preis ent¬ 
halten: 

Microsoft 0ffice97 
Small Business 
Edition (SBE) mit 
Word97und Excel97. 
Das leistungsstarke 
Büropaket für Ihr 
Unternehmen oder 
Ihren Schreibtisch 
zu Hause. Erstellen 
Sie mit MS Word97 
professionelle 
Schriftsätze und 
Dokumente. Orga¬ 
nisieren Sie Ihre 
Daten und Termine 
mit MS Outlook97. 
Überwachen und 
veranschaulichen 
Sie Ihr Budget mit 
MS Excel97. 

Bringen Sie Farbe in 
Ihre Arbeiten mit 
den DesignTools von 
MS Publisher97. 

Und nutzen Sie die 
Chancen des 
WorldWideWeb mit 
dem MS Internet 
Explorer. Microsoft 
Offlce97 Small 
Business Edition ist 
die optimale Büro¬ 
lösung. 


1^1 


OBIS 


Der Intel Pentium® II 
Prozessor, so 
unschlagbar wie 
unser Preis. 

























Highscreen Professional 
PCs: Technik für morgen 
heute nutzen. 


Willkommen in der Zukunft: Unsere 
Highscreen® Professional PCs bieten 
Ihnen schon jetzt die stärksten Intel 
Pentium* 11 Prozessoren. Mit 266 und 
300 MHz Taktfrequenz für ultimative 
Performance und die Anwendungen 
von morgen. Und dank der Kombina¬ 
tion von MMX™ Technologie und dem 
L2 Cache aus der Pentium® Pro Archi¬ 
tektur steigt die Leistung sogar über¬ 
proportional. Bis zu dreimal so große 
Datenmengen kann ein Intel Pentium®ll 
Prozessor transportieren, mehr als ge¬ 
nug, um PC-Videos in TV-Qualltät und 
detailgetreue 3D-Animationen zu erle¬ 
ben. Multimedia ohne Kompromisse - 
hier sind die passenden PCs. 


HIGHSCREEM^ 


HIGHSCREEN* 


MS1779P 


Einzelpreis MS 1779P Monitor 

799,- 



Einzelpreis HP OfficeJet 590 


Einzelpreis XI Professional 266V 

3799 . 



Highscreen® XI Professional 266V 

- 1 

3799,- DM 


Highscreen® MS 1779P Monitor 

799,- DM 


HP OfficeJet 590 

999,- DM 


Summe der Einzelpreise 

5597,- DM 


PAKETPREIS - Sie sparen 298,- DM 

5299,- DM 



Einzelpreis XB Professional 266V 

A9QQ- 



Highscreen* XB Professional 266V 
mit Microsoft 0ffice97 (SBE) 

■ 

4299,- DM 

r 

Highscreen* MS 1779P Monitor 

799,- DM 


HP OfficeJet 590 

999,- DM 


Summe der Einzelpreise 

6097,- DM 


PAKETPREIS - Sie sparen 298,- DM 

5799,- DM 



Highscreen* MS 1779P17'Multiscan, 
0,28 mm Lochabstand, 30-69 KHz, On- 
Screen-Dlsplay, 1024 x 768 bis 85 Hz, 
Umweltprüfzeichen TÜ V EC01997, TCO 
92, TCO 95, 3 Jahre Garantie, optionale 
Speaker (AX 600) Aufpreis 59,- DM. 


Highscreen* XI Professional 266V 

Sky Tower mit Intel Pentium® 11 Pro¬ 
zessor, 266 MHz, Mainboard mit origi¬ 
nal Intel LX Chipsatz mit AGP, 512 K 
Cache, 32 MB SD-RAM, 4 GB Festplat¬ 
te, 24 Speed CD-ROM Laufwerk, Gra¬ 
fikkarte ATI XPERT RagePro 4 MB AGP, 
Highscreen® LS 120 Laufwerk, 16 Bit 
Soundkarte, Multifunktionstastatur, 
IBM PC DOS 7. 

Highscreen* XB Professional 266V, 

gleiche Konfiguration wie XI Professi¬ 
onal 266V, jedoch mit Microsoft Office 
Small Business Edition (s. Vorderseite). 


HP OfficeJet 590 Drucker - Scanner 
- Kopierer - Fax. Drucker: 4 S./Min. s/w, 
600 X 600 dpi s/w, 600 x 300 dpi col. 
Scanner: 300 dpi optisch. Kopierer: 
600 X 300 dpi s/w. Fax: 14,4 kBd, 

35 Seiten Speicher, unabhängig von 
PC nutzbar. 



pentium^n 


Das Intel Inside* Logo 
und Pentium* sind 
eingetragene Waren¬ 
zeichen. MMX™ ist 
ein Warenzeichen der 
Intel Corporation. 
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REPORT: CPU-LUFTER M J 

AKTUELL IkJ 


SPARSAMKEIT AM FALSCHEN ENDE 

Prozessor-Killer 

Ohne Kühlung sterben moderne, hochgetaktete Prozesso¬ 
ren langsam aber sicher den Hitzetod. Doch nicht selten 
verweigern Prozessorlüfter still und heimlich den Dienst. 


Günter Pichl 


S eit Intels 486DX2-Pro- 
zessor reicht die Ober¬ 
fläche des Chips allein 
nicht mehr zur Abfuhr der 
Verlustleistung einer CPU 
aus. Damit die maximal 
zulässige Oberflächentempe¬ 
ratur nicht überschritten 
wird - in der Regel liegt die 
kritische Temperatur bei 70° 
Celsius - muß ein Kühlkör¬ 
per für zusätzliche Wärme¬ 
abfuhr sorgen. 

Der Kühlkörper besteht 
üblicherweise aus einem 
stark verrippten Aluminium- 
Stranggußprofil, das auf der 
Oberseite des Prozessors 
aufgeklemmt oder geklebt 
ist. Durch die Verrippung er¬ 
höht sich die Oberfläche, was 
wiederum die Wärmeablei¬ 
tung verbessen. 

Reicht die Luftzirkulation 
im Gehäuse, genügt ein passi¬ 
ver Kühlkörper. Fehlt es da¬ 
gegen an Luftumwälzung im 
Rechner, muß ein Lüfter di¬ 
rekt auf dem Kühlkörper für 
die nötige Energieabfuhr sor¬ 
gen. Inzwischen vertrauen 
nur noch wenige, meist nam¬ 
hafte PC-Hersteller auf passi¬ 
ve Kühlelemente, die dann in 
aller Regel im direkten Luft¬ 
strom eines verhältnismäßig 
großen Ventilators stehen. 

Billiger, einfacher und mit 
weniger konstruktivem Auf¬ 
wand verbunden ist es, den 
Lüfter direkt auf dem Kühl¬ 
körper unterzubringen. 
Solch eine Einheit kann vom 
Hersteller bzw. Assemblierer 
für ein paar Mark fertig bezo¬ 
gen werden. 


Leider unterliegen auch 
CPU-Kühler dem immensen 
Kostendruck der Computer¬ 
branche, was der Qualität der 
lebenserhaltenden Kleinteile 
nicht gerade entgegen¬ 
kommt. Billige Lagerung, 
mangelhafter Staubschutz 
und nachlässige Verarbei¬ 
tung sind bei den Dumping- 


Deutlich empfindlicher 
sind die Prozessoren von 
AMD und Cyrix, die wegen 
ihrer hohen Leistungsauf¬ 
nahme sogar schon bei einem 
unterdimensionierten, aber 
funktionstüchtigen Kühler in 
Schwierigkeiten geraten. 

Zum Glück führt die 
Überhitzung in den meisten 



EINE GROSSE BOHRUNG ermöglicht es, den Heizkörper unterhalb 
des Prozessors (runder Ausschnitt) zu installieren. 


Produkten aus Fernost eher 
die Regel als die Ausnahme. 

Der leise Tod 

Das Fatale dabei ist, daß der 
Ausfall des Lüfters vom An¬ 
wender nicht bemerkt wird, 
da der Prozessor zunächst 
auch ohne Kühlung weiterar¬ 
beitet. Gerade überhitzte In- 
tel-CPUs unterliegen zwar 
einer stark beschleunigten 
Alterung, arbeiten aber zu¬ 
mindest für eine Weile ohne 
erkennbare Fehler weiter. 


Fällen nicht zur sofortigen 
Zerstörung des Prozessors. 
Vielmehr treten gehäuft 
plötzliche Systemabstürze 
ohne erkennbare Ursache 
auf. Oft bleibt der Rechner 
nach dem Absturz dann 
schon beim Booten hängen. 
Nach einer kurzen Abkühl¬ 
phase arbeitet er aber wieder 
einwandfrei - für eine gewis¬ 
se Zeit. 

Ignoriert der Anwender 
diese Warnsignale, sind dau¬ 
erhafte Schäden an der CPU 


nicht auszuschließen. Beson¬ 
ders ärgerlich daran ist, daß 
Prozessor-Lüfter erfah¬ 
rungsgemäß erst nach ein bis 
zwei Jahren den Geist auf ge¬ 
ben - also dann, wenn die 
Garantie des Rechners längst 
abgelaufen ist. 

Dabei beträgt der Preisun¬ 
terschied zwischen einem 
Billigst-Heat-Sink und ei¬ 
nem qualitativ hochwertigen 
Kühler gerade mal 20 Mark. 
Verglichen mit den Kosten 
für einen neuen Prozessor - 
ein Pentium-200 MMX ko¬ 
stet derzeit knapp 500 Mark - 
ist das eine verschwindend 
geringe Summe. Rechnet 
man gar die Kosten für Ar- 
beits- oder Produktionsaus¬ 
fall und Reparatur hinzu, fällt 
es um so schwerer, die Arglo¬ 
sigkeit zu verstehen, mit der 
viele Hersteller an die Aus¬ 
wahl ihrer CPU-Lüfter ge¬ 
hen. 

Defekte und 
ihre Ursachen 

Größte Schwachstelle eines 
Lüfters ist die Lagerung des 
Lüfterrades. Billige Lüfter 
arbeiten fast ausschließlich 
mit Gleitlagern, die zur 
Schmierung ab Werk mit ei¬ 
ner Ölfüllung versehen wer¬ 
den. Das Gleitlager besteht 
aus Lagerbronze, in dessen 
poröser Oberfläche Öl durch 
den Kapillareffekt gebunden 
wird. Im Idealfall bildet sich 
ein dünner Ölfilm, der den 
Verschleiß verhindert, der 
durch die Berührung zwi¬ 
schen Welle und Lagerbüch¬ 
se entsteht. In der Praxis 
funktioniert dieses Prinzip 
jedoch nur unvollkommen, 
da vor allem in der Anlauf¬ 
phase noch kein ausreichen¬ 
der Schmierfilm aufgebaut 
wird. 

Das gravierendste Problem 
bei Gleitlagern ist jedoch der 
schleichende Verlust des 
Schmiermittels durch die La¬ 
geröffnung zum Lüfterrad. 
Vor allem bei zu großer Öl¬ 
füllung wird der Schmierstoff 
unweigerlich Richtung Lüf¬ 
terrad transportiert und O 
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dort durch den ansteigenden 
Durchmesser - wie von einer 
Pumpe - von der Lagerstelle 
fortgeschleudert. Schwimmt 
das Lager regelrecht im Öl, 
saugt das austretende Öl das 
im Lager befindliche mit auf, 
und die Füllung verteilt sich 
innerhalb kürzester Zeit über 
den Motor und das Lüfter¬ 
rad. Die weit verteilten Ölre¬ 
ste wirken auf Staubpartikel 
wie eine herzliche Einladung, 
sich im Motor, auf dem Lüf¬ 
terrad und dem Kühlkörper 
festzusetzen. 

Nun beginnt das zerstöre¬ 
rische Werk: Das ausgetrock¬ 
nete Lager unterliegt stark er¬ 
höhter Reibung, wodurch 
der Lagerverschleiß steigt. 
Die erhöhte Reibung erzeugt 
zusätzliche Wärme: im Lager 
selbst und im Motor. 

Mit größer werdendem 
Lagerspiel funktioniert auch 


Beim Kauf eines Prozessorlüf¬ 
ters sollten Sie sich nicht un¬ 
bedingt auf die Aussagen des 
Verkäufers verlassen, wie un¬ 
sere Testkäufe in einigen Com¬ 
puterfachgeschäften bewie¬ 
sen. Falls Sie einen kugelgela¬ 
gerten Lüfter erwerben - was 



NUR WO „BALL BEARING^^ 

draufsteht, ist Kugellager drin. 


wir Ihnen nach unseren Erfah¬ 
rungen dringend raten - wer¬ 
fen Sie in jedem Fall noch ei¬ 
nen Blick auf bzw. in die Ver¬ 
packung. Die englische Be¬ 
zeichnung für Kugellager lau¬ 
tet „Ball Bearing“, steht „Slee- 
ve Bearing“ auf dem Lüfter, 
handelt es sich um eine gleit¬ 
gelagerte Version. 

Schauen Sie sich den Kühlkö¬ 
per genau an. Er sollte nicht 
nur stark verrippt sein, auch 
die Rippen selbst sollten zu¬ 
mindest zur Prozessorseite 
hin eine große Materialstärke 
aufweisen. Nur so ist genü¬ 
gend Querschnitt vorhanden. 


die elektronische Kommutie¬ 
rung der Lüftermotoren im¬ 
mer schlechter. Die Folge: 
Die Drehzahl des Lüfters 
sinkt und damit seine Kühl¬ 
wirkung. In manchen Stel¬ 
lungen läuft der Lüfter beim 
Start des Rechners nicht 
mehr an. Schreitet die Zer¬ 
störung der Lager noch wei¬ 
ter fort, reicht die Kraft des 
Lüftermotors nicht mehr aus, 
um das Lüfterrad in Rotation 
zu halten. 

Weitaus sicherer sind Ku¬ 
gellager, deren Dauerfettfül¬ 
lung wesentlich weniger zur 
heimlichen Verflüchtigung 
neigt als das dünnflüssige Öl 
der Gleitlager. Zudem hält 
ein Kugellager auch ohne jeg¬ 
liche Schmierung noch eine 
ganze Weile, da in seinem In¬ 
neren nur die relativ geringe 
Rollreibung der Kugeln auf 
dem Laufkranz überwunden 


um die Wärme sicher in die 
Rippen zu leiten. 

Faustregel: je massiver das 
Aluminium, desto besser. 

Der Lüfter selbst sollte einen 
großen Durchmesser aufwei¬ 
sen. Optimal sind Ventilatoren 
mit großem Querschnitt und 
niedriger Drehzahl. Dies senkt 
die Geräuschentwicklung und 
verhindert Wirbelbildung an 
den Kühlrippen. 

Wer ganz sicher gehen will, be¬ 
sorgt sich einen Lüfter mit 
Alarmgeber, der entweder 
Laut gibt, sobald die Drehzahl 
unter ein gewisses Limit fällt, 
oder per Sensor die Tempera¬ 
tur überwacht. 

Mit Vorsicht zu genießen sind 
Temperatursensoren, die mitt¬ 


werden muß. Fünf bis sieben 
Jahre - so lautet die Meinung 
eines Herstellers - hält so ein 
Lager mindestens durch. 

Bei den meisten Konstruk¬ 
tionen, die als „kugelgela¬ 
gert“ angepriesen werden, 
handelt es sich jedoch um ei¬ 
ne Mischform aus Gleit- und 
Kugellagern. Das liegt daran, 
daß ein einzelnes Kugellager 
nicht für die Aufnahme von 
Kippkräften des Lüfterrades 
geeignet ist. So arbeiteten die 
meisten von uns getesteten 
kugelgelagerten Lüfter mit 
einem zusätzlichen Gleitla¬ 
ger auf der motorabgewand- 
ten Seite. Das Kugellager 
übernimmt so nur einen Teil 
der Lagerkräfte, wirkt aber 
zumindest als weitere Ab¬ 
dichtung für das Gleitlager. 

Lüfter mit zwei Kugella¬ 
gern sind die konsequentere 
Lösung, nur sind sie teurer 


lerweile vermehrt auf Mother¬ 
boards zu finden sind. Meist be¬ 
zieht sich die eingestellte 
Alarmtemperatur auf die Wär¬ 
me am Sensor und nicht am 
Prozessor. Und der bleibt nach 
unseren Messungen deutlich 
kühler als die CPU. Stellen Sie 
als Alarmtemperatur 50 Grad 
ein, dann wird der Prozessor gut 
und gerne 70 Grad heiß, bevor 
das Motherboard Alarm 
schlägt. 

Ein Blick ins Innere Ihres Rech¬ 
ners lohnt sich in jedem Fall - 
zumal, wenn er schon ein paar 
Jährchen auf dem Buckel hat 
oder des öfteren zu unmoti¬ 
vierten Abstürzen neigt. Über¬ 
prüfen Sie, ob sich das Lüfter¬ 
rad noch ausreichend schnell 
dreht. Halten 
Sie den Lüf¬ 
ter in ver¬ 
schiedenen 
Stellungen 
mit der Hand 
an, um sich zu 
vergewis¬ 
sern, daß er in 
jeder Stel¬ 
lung sicher 
an läuft. Im 

Zweifelsfall 
tauschen Sie 
ihn aus. 


und nicht überall zu bekom¬ 
men. 

Herz-Attacke 

Um die Folgen mangelhafter 
Kühlung näher zu untersu¬ 
chen, machten wir eine Reihe 
von Tests. Zum einen betrie¬ 
ben wir verschiedene Prozes¬ 
soren gänzlich ohne Küh¬ 
lung, um zu sehen, ob und bei 
welcher Temperatur Proble¬ 
me auftreten. 

Die von uns untersuchten 
Intel-Prozessoren erwiesen 
sich als äußerst tolerant. Un¬ 
ser Test-P54 mit 100 MHz 
arbeitete auch ohne Kühlung 
über mehrere Tage ohne 
Ausfälle. Die Oberflächen¬ 
temperatur erreichte dabei 
knapp 120 Grad Celsius. 

Deutlich unwohler fühlte 
sich der Cyrix P133-I- (3,5- 
Volt-Version) im Test. Er 
verweigerte nach rund zehn 
Minuten und 140 Grad Ober¬ 
flächentemperatur schlagar¬ 
tig den Dienst. Der Prozessor 
nahm auch nach dem Crash 
den vollen Strom auf (!), star¬ 
tete nach einer kurzen Ab¬ 
kühlphase aber wieder pro¬ 
blemlos. 

Noch heißer wurde unser 
AMD-K6-233. Zunächst mit 
200 MHz betrieben, erreich¬ 
te er auf Anhieb 155 Grad, ar¬ 
beitete damit aber mehrere 
Stunden, ohne abzustürzen. 
Bei 233 MHz Taktfrequenz 
gab die AMD-CPU schon 
nach zwei Minuten auf, star¬ 
tete nach kurzer Zeit aber 
wieder ohne erkennbaren 
Schaden. 

Was jetzt vielleicht ein we¬ 
nig nach „ macht doch nichts, 
passiert doch nichts"" klingt, 
bleibt auf Dauer freilich nicht 
ohne Folgen. Denn das zu¬ 
grundeliegende Chip-Basis¬ 
material, dotiertes Silizium, 
ist hinsichtlich der elektri¬ 
schen Eigenschaften stark 
temperaturabhängig. So ver¬ 
ändert sich insbesondere die 
Leitfähigkeit durch die hin¬ 
zukommenden Valenzelek¬ 
tronen deutlich. 

Bis zu einem gewissen 
Grad spielt die daraus re- O 



PROZESSORKÜHLER MIT ALARMGEBER warnen 
wenigstens, bevor sie den Geist aufgeben. 


OBACHT GEBEN, LÄNGER LEBEN ! 
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bis zu 5000 Internet- 
Stunden kostenlos* 




•Bis zu 5000 Stunden kostenloser Internet-Zugang sind nur 
innerhalb von 210 Tagen nach Erstanmeldung bei metronet nutzbar. 


1 Jahr AOL gebührenfrei* 


•Mit der beiliegenden AOL- 
Zugangssoftware entfallen 
12 Monate lang nach der 
Erstanmeldung bei AOL die 
monatbchen Grundgebühren. 
Zusätzlich erhalten Sie zwei 
Freistunden pro Monat 
kostenlos. 




Die Bankverbindung 
für Zuhause* 


Im Paket enthattei^ 
Modem>Test$iege( 
Cornintter-BIU) 18/1 
. l^tortster Flash 561 


Produkt 
des Monats 


Sie wollen 

DAS MODEM- 

KOMPLETT-PAKET, 

MIT DEM SIE 

SOFORT STARTEN- 


FÜR ALLE KOMPLETT-PAKETE GILT: 

I HRÜlriHltteS High-Speed-Modem 
Sportster Flash 56K 

I Komplett-Paket für die 
jeweilige Anwendung 

I Bis zu 56.000 bps durch 
x2-Technologie 

I Alle Kabel und Software für 
den Online Sofort-Start 
inklusive 

I 3Coni Support-Hotline 

I 5 Jahre Garantie 


•Sie benötigen zusätzlich von Ihrer Bank: Homebanking- 
Freischaltung, Transaktionsnummern, Pin-Codenummer 




T**Onlinf 


WM MIT 1 SCHRITT ZUM HOMEBANKING! 

Home 

BANKING 


SATU 
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REPORT; CPU-LÜFTER 

AKTUELL 



GLEITLAGER BIETEN NUR mangelhafte 
Notlaufeigenschaften. Besser sind Kugellager. 


suitierende Verschiebung der 
Kennlinien in einer digitalen 
Schaltungsumgebung nur ei¬ 
ne untergeordnete Rolle. Je 
nach Technologie und Schal¬ 
tung führt eine erhöhte Sperr¬ 
schicht-Temperatur aller¬ 
dings zu ansteigenden Feld¬ 
stärken oder einem erhöhten 
Stromfluß, der wiederum ei¬ 
ne Temperaturerhöhung 
nach sich zieht. Spätestens 
oberhalb von 150 Grad leiden 
sowohl die Dotierung als 
auch das Trägermaterial. Der 
Dauerbetrieb bei hohen 
Temperaturen beschleunigt 
also den Alterungsprozeß. 

Um den Lüftern selbst auf 
den Zahn zu fühlen, fertigten 
wir einen Prozessor-Dum¬ 
my an, den wir mit Hilfe 
zweier Hochlastwiderstände 
mit konstanten 20 Watt heiz¬ 
ten, genug für gut 170 Grad 
ohne Kühlung. Die Heizlei¬ 
stung entsprach damit unge¬ 
fähr der eines Cyrix 6x86 
P200+, wobei unser Dummy 
mangels Pins nur wenig Wär¬ 
me an den Sockel abgab. 

Die Ergebnisse sind folg¬ 
lich zwar tendenziell aussa¬ 
gekräftig, absolut läßt sich 
die Oberflächentemperatur 
eines Prozessors damit aber 
nicht simulieren. Im Dummy 
befand sich knapp unter der 
Oberfläche eine Bohrung, in 
der ein Temperaturfühler 
steckte. So konnten wir die 
Oberflächentemperatur des 
Dummys messen, ohne den 
Wärmeübergang zum Küh¬ 
ler zu beeinflussen. 

Zum Test besorgten wir 
uns eine Reihe von Prozes¬ 


sorlüftern im 
Computer¬ 
fachhandel. 
Hierbei zeigte 
sich, daß trotz 
räumlicher 
Nähe der Ge¬ 
schäfte kaum 
zwei gleiche 
Exemplare zu 
bekommen 
waren. Dies 
deutet auf eine 
unübersehba¬ 
re Zahl an tai- 
wanesischen Hinterhof-Ma- 
nufakturen hin, weswegen 
wir auf einen umfassenden 
Vergleichs test verzichteten. 

Die neu gekauften Lüfter 
mußten zusammen mit eini¬ 
gen gebrauchten Exemplaren 
aus unserem Redaktions- 
Fundus drei Tests über sich 
ergehen lassen: 

- Im ersten Test haben wir 
die Oberflächentemperatur 
im normalen Lüfterbetrieb 
gemessen. 

- Im zweiten halbierten wir 
die Lüfterdrehzahl, um einen 
staub- und lagerschadenbe¬ 


dingten Drehzahlabfall zu si¬ 
mulieren. 

- Im dritten Test mußten die 
Kühlkörper ohne jegliche 
Lüfterunterstützung aus- 
kommen. Somit sollte sich 
zeigen, wie viele Reserven sie 
im Notfall auch ohne Lüfter 
bieten. 

Mit voller Lüfterleistung 
kamen bis auf eine Ausnah¬ 


me alle der frisch erworbenen 
Kühler unter die geforderten 
70 Grad. Lediglich zwei Mo¬ 
delle blieben über 60 Grad, 
der Rest schaffte zwischen 50 
und 57 Grad. Bei 22 Grad 
Lufttemperatur im Labor 
sind mit keinem der geteste¬ 
ten Exemplare größere Pro¬ 
bleme zu erwarten. Mit stei¬ 
gender Lufttemperatur - in 
einem schlecht durchlüfteten 
Gehäuse sind 40 Grad und 
mehr schnell erreicht - dürf¬ 
ten einige Exemplare aber an 
Grenzen stoßen. 

Altlasten 

Die aus Redaktionsbeständen 
rekrutierten „Gebrauchtlüf¬ 
ter“ gaben ein weitaus 
schlechteres Bild ab. Das be¬ 
ste Exemplar, ein rund sechs 
Monate alter Lüfter mit 
Klemmrahmen, brachte es 
mit Ach und Krach unter 70 
Grad. Mit stolzen 119 Grad 
erreichte ein zwei Jahre alter 
Kühlkörper, der auf den er¬ 
sten Blick keinen Defekt er¬ 
kennen ließ, den höchsten 
Wert. Nach einer gründli¬ 


chen Behandlung mit Preß¬ 
luft und ein paar Tropfen Öl 
schaffte er immerhin 72 Grad. 

Ein anderer, reichlich ver¬ 
staubter Proband, ebenfalls 
knapp zwei Jahre alt, schaffte 
97 Grad. Nach einer kurzen, 
Staub beseitigenden Preß¬ 
luftkur waren es nur noch 75 
Grad. Jede Hilfe zu spät kam 
für ein Exemplar mit offen- 



RAHMENHALTERUNGEN sind gefährlich. Ein dünnes Luftpolster 
reicht aus, um die CPU-Temperatur rapide anwachsen zu lassen. 


sichtlichem Lagerdefekt, des¬ 
sen Lüfterrad stets von Hand 
angeworfen werden mußte. 

Mit halbierter Leistung be¬ 
kamen auch die neu erworbe¬ 
nen Kühler Probleme. Je 
nach Modell lagen zwischen 
gut 70 und 120 Grad an unse¬ 
rem Dummy an. 

Ganz übel sah es für alle 
Teilnehmer bei abgeschalte¬ 
tem Lüfter aus. Mit dem 
windigsten Modell ausge¬ 
stattet, erreichte unsere 
„Heizplatte“ stolze 146 
Grad - direkte Folge eines 
viel zu klein dimensionierten 
Kühlkörpers. Massivere Ex¬ 
emplare schafften es immer¬ 
hin bis knapp unter die 100- 
Grad-Grenze. 

Um einen guten Wärme¬ 
übergang zwischen Kühlkör¬ 
per und Prozessor kümmer¬ 
ten sich nur die wenigsten 
Hersteller. Nur ein einziger 
Kühler war mit Wärmeleitfo¬ 
lie ausgestattet, die restlichen 
Teilnehmer streckten ledig¬ 
lich ihre eloxierte Aluminium¬ 
oberfläche in Richtung Pro¬ 
zessor. 

Probleme mit der Befesti¬ 
gung gab es mit keinem der 
neu erworbenen Kühlkör¬ 
per. Alle waren mit einer gut 
funktionierenden Socket-7- 
Befestigung ausgestattet. 

Dagegen waren die Befe¬ 
stigungen unserer Oldies 
weit weniger vertrauenser¬ 
weckend. Regelrecht gefähr¬ 
lich sind einige der Rahmen¬ 
befestigungen, die keinen si¬ 
cheren Kontakt zwischen 
Prozessor und Kühlkörper 
herstellen. Hier besteht die 
Gefahr, daß sich zwischen 
Prozessor und Kühlkörper 
ein Luftpolster bildet, das 
wie eine Isolierschicht wirkt. 

Alles in allem waren die 
Messungen an den Gebrauch¬ 
ten so alarmierend, daß wir je¬ 
dem raten, schleunigst im 
Rechner nach dem Rechten 
zu schauen. Im Zweifelsfall 
hilft nur austauschen. Brauch¬ 
bare Kühler gibt es für unter 
30 Mark - für ein ruhiges Ge¬ 
wissen ist dies eigentlich ein 
Sonderangebot. ® GP 
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REPORT: INTERNET-LEITUN GSKOSTEN M 

AKTUELL 


PROVIDER WOLLEN ANDERE FORSCHUNGSNETZ-ANBINDUNG 

Verhandlungsbedarf 

Mit Geschick erstreiten kommerzielle Internet-Provider 
eine Änderung beim Datenaustausch mit dem deutschen 
Wissenschaftsnetz WIN. 


Manfried Meyer 


D ie Meldung schreck¬ 
te große Teile der 
deutschen Presse 
auf: Mit einer „Streik- 
Ankündigung“ gaben die 
deutschen Internet-Provider 
ihrem Anliegen die nötige 
Dramatik, um bis in die Ta¬ 
geszeitungen zu gelangen. 

Der Streit um den Daten¬ 
austausch zwischen dem 
deutschen Wissenschaftsnetz 
und den deutschen Internet- 
Service-Providern (ISPs) gär¬ 
te schon seit Monaten - Jetzt 
gewann er noch einmal an 
Tempo: 16 große ISPs kün¬ 
digten für den 25. November 
einen eintägigen „Streik“ an: 
Die Verbindungen zum Wis¬ 
senschaftsnetz (WIN) wur¬ 
den für 24 Stunden gekappt, 
um „die genauen Auswir¬ 
kungen einer Abschaltung zu 
messen “. Dieses Szenario 
droht nämlich zum Jahresen¬ 
de, wenn sich der Betreiber 
des WIN, der DFN e.V. 

wvAv.dfn.de 

und die ISPs nicht einigen. 
Das würde dann bedeuten, 
daß der Verkehr zwischen 
deutschen Hochschulen und 
dem kommerziellen Teil des 
deutschen Internet über 
Amerika läuft. Das ist kost¬ 
spielig, und die Verbindung 
ist langsam. 

Im Kern dreht sich der 
Streit um Geld. Bisher waren 
die ISPs normale Mitglieder 
im DFN-Verein, die sich an 
den Kosten für das WIN be¬ 
teiligten: Die Provider zahlen 
derzeit also einen Beitrag 


zum Betrieb des WIN und 
zusätzlich die Leitungsko¬ 
sten für den Anschluß. 

„Historisch“ gesehen 
machte die Mitgliedschaft im 
DFN e.V. durchaus Sinn für 
die Provider: Als vor rund 
vier Jahren die ersten kom¬ 
merziellen Provider das Inter¬ 
net auch Nicht-Hochschul- 
Angehörigen zugänglich 
machten, spielte sich nahezu 
das gesamte Internet an den 
Universitäten ab. Vor allem 
deutsche Angebote fanden 
sich ausschließlich auf den 
Servern der Hochschulen. 
Damals kämpften die „Kom¬ 
merziellen“ (meist Gründun¬ 
gen aus dem Uni-Umfeld) 
mächtig um eine Anbindung 
ans Netz. Oft waren die Lei¬ 
tungen zum WIN die einzige 
Möglichkeit, sich ans Internet 
anzuschließen. Da sich das 
WIN direkt und indirekt aus 
Steuergeldern finanziert, 
zahlen die kommerziellen 
Nutzer einen erheblich 
höheren Preis für die Nut¬ 
zung als Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen. 

Neue Situation erfordert 
neue Verhandlungen 

Viele Leistungen des WIN 
nehmen die Provider jedoch 
nicht oder kaum mehr in An¬ 
spruch - etwa die Leitungen 
ins Ausland und den deut¬ 
schen Backbone. Deshalb 
fühlen sie sich übervorteilt: 
Sie seien nur an einem rei¬ 
bungslosen Austausch des 
innerdeutschen Datenver¬ 
kehrs interessiert und würden 
sich weigern, die Kosten wei¬ 
terhin komplett zu tragen. 


Zudem haben sich die Da¬ 
tenströme zwischen den 
Hochschulen und den ISPs 
nahezu umgekehrt: Seit einem 
Jahr liefern viele Provider 
mehr Daten ins WIN, als ihre 
Kunden von Uni-Rechnern 
abrufen. Mit steigender Ten¬ 
denz. Der Grund ist die zu¬ 
nehmende Attraktivität kom¬ 
merzieller Angebote: Studen¬ 
ten und Forschende greifen 
immer mehr auf die Online- 


Angebote von Spiegel Focus 
bis Beck 's Bier zu - und die lie¬ 
gen auf den Servern der ISPs. 
Im Gegensatz zum üblichen 
kostenneutralen Peering, bei 
dem sich die Beteiligten die 
Austauschkosten teilen, zah¬ 
len die Provider also für Lei¬ 
tungen, über die sie haupt¬ 
sächlich Daten liefern: eine für 
Internet-Verhältnisse unge¬ 
wöhnliche Konstellation. 

Deshalb setzten die Provi¬ 
der zwei Tage vor der ent¬ 
scheidenden Vorstandssit¬ 
zung noch einmal ein deutli¬ 
ches Zeichen: 16 ISPs tauften 
die DFN-Mitgliedschaft un¬ 
geniert in ein „Fördermo¬ 
dell“ um - das nun auslaufe. 
Mancher verstand die Pointe 


nicht ganz: Ein Anrufer aus 
dem Forschungsministerium 
erkundigte sich, wer denn da 
ebenfalls die DFN fördere. 

Die Provider hatten natür¬ 
lich keine Förderung im Sinn: 
Sie forderten, der DFN sollte 
sich am Austauschknoten 
DE-Cix beteiligen, der von 
den ISPs betrieben wird. Ein¬ 
richtung und Ausbau wollen 
die Provider mit einer einma¬ 
ligen Anschubfinanzierung 
von rund einer Million Mark 
übernehmen, ab dem Jahr 
2000 soll der DFN seinen 
Beitrag selbst bezahlen. 

Im Berliner Geschäftssitz 
des DFN wurden die Vor¬ 
schläge auf einer Vorstands¬ 
sitzung beraten. Die Antwort 
an die Provider war zöger¬ 
lich: „Leider verbinden sie 
Ihren Vorschlag mit Neben- 
verpflieh tungen, die der 
DFN-Verein nicht eingehen 
kann."" Dies betreffe beson- 


WER ZAHLT? 

Die deut¬ 
schen Inter¬ 
net-Provider 
fordern eine 
Neuorganisa¬ 
tion für den 
Datenaus¬ 
tausch mit 
den Hoch¬ 
schulen. 

ders die Kosten nach 2000, 
dann planen die Berliner 
nämlich ein neues, schnelle¬ 
res Wissenschaftsnetz (G- 
WIN), da könne man keine 
langfristigen Zusagen treffen. 

DFN-Geschäftsführer Dr. 
Maass verweist außerdem auf 
die Mitgliederversammlung 
des Vereins. Dort trafen sich 
am 3. Dezember alle, die das 
WIN finanzieren. Zur De¬ 
batte stand, ob die Hoch¬ 
schulen bereit sind, Mehrko¬ 
sten ab dem Jahr 2000 zu tra¬ 
gen. Der Termin lag leider 
nach unserem Redaktions¬ 
schluß, doch wir berichten 
aktuell im Internet unter 

www.pc-magazin.de 

• MAM 
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Einen PC sollten Sie kaufen 


wie einen Fernseher 



C1997 Advanced Micro Devices, Inc, AMD. das AMD-Logo, AMD-K6 und das AMD-K6-Logo sind Warenzeichen von Advanced Mkro Devices Inc. MMX ist ein Warenzeichen der Intel Corporation. 
Alle anderen Namen dienen ausschließlich Informationszwecken und können Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer sein. 








DM 2.950.- 





AMD^ 

KLÜ 

MMX^ ENHANCED 
PROCESSOR 


Da wissen Sie doch, worauf es ankommt: Vergleichen und entscheiden. Für die bessere Leistung zum gleichen Preis. 
Warum sollte es beim PC anders sein? Hier heißt es auch: Wer bietet mehr fürs gleiche Geld - doppeltes RAM, bessere 
Sound- und Videokarten, schnelleres Modem? Also, vergleichen und entscheiden. Klar, wofür. Für den besseren. Zum 
Beispiel für einen PC mit dem AMD-Kö™ Prozessor. Das ist der Chip für hochleistungsfähige, rundum kompatible und 
zukunftsorientierte Systeme. Mit anderen Worten - ein PC, der hält was er verspricht, ist ein PC mit dem K6 von AMD. 
Wenn Sie mehr über den AMD-K6 Prozessor wissen wollen, sprechen Sie mit uns: Telefon 089-450 53198 oder besuchen 
Sie uns im Internet unter www.amd.com. AMD21 



Ä Pl REPORT: JAHR-aOOO-PROBLtM 

1# AKTUELL 


DAS HAT SICH GETAN: HERSTELLER REAGIEREN 

Viele bunte Logos 

Jahr-2000-Sicherheit versprechen zahlreiche PC-Anbieter 
mit unzähligen Logos. Doch nur auf die herstellerunab¬ 
hängigen ist wirklich Verlaß. 



Christoph Hoffmann 


U nser Jahr-2000-Arti¬ 
kel in Ausgabe 9 hat 
für reichlich Aufse¬ 
hen gesorgt und eine Lawine 
losgetreten: Fast täglich 

kommen Pressemeldungen 
ins Haus, in denen Hard- und 
Software-Firmen die Jahr- 
2000-Fähigkeit ihrer Pro¬ 
dukte gewährleisten. Aller¬ 
dings mußten die Hersteller 
erst von der Industrie auf die 
fehlende Tauglichkeit hinge¬ 
wiesen werden. So wurden in 
einem groß angelegten Test 
einer britischen Versiche¬ 
rungsgesellschaft sämtliche 
installierten PCs mit Hilfe 
des Programms Prove-It 
2000 untersucht. Dabei stell¬ 
te sich heraus, daß die Mehr¬ 
heit der PCs den Übergang 
ins nächste Jahrtausend nicht 
selbständig schaffen. Ani¬ 
miert durch die Ergebnisse, 
machten sich dann auch 
gleich mehrere Hersteller an 
eine Lösung. 

Den Anfang machte der nie¬ 
derländische Hersteller Tu- 
lip, der bereits Anfang Okto¬ 
ber alle neuen Rechner mit 
dem Prädikat Jahr-2000- 
fähig ausstattete. Für ältere 
Rechner stehen auf dem Tu- 
lip-Server unter 


www.tulip.com 

kostenlose BlOS-Updates 
zum Download bereit. Aller¬ 
dings beruhen die Aussagen 
auf Selbsttests. Ein Zertifikat, 
wie es das führende IT-Test- 
labor NSTL mit dem NSTL 
Testet Year 2000 Hardware 
Compliant Logo vergibt, hat 
Tulip bislang nicht. 
Compaq ist der erste 
Hersteller, der dieses 
Logo führen darf. Unter der 
Adresse 


www.nstl.com/html/ 

y2klogo.html 

finden Sie eine Übersicht 
über alle bislang zertifizier¬ 
ten Geräte. Sie können das 
offizielle Testprogramm 
YMARK2000 auch unter 


www.nstl.com/html/ 
ymark_2 000.html 


laden und Ihre Rechner nach 
den offiziellen Richtlinien te¬ 
sten. Aufgrund des harten 
Konkurrenzkampfes werden 
wohl immer mehr Hersteller 
eine Zertifizierung anstre¬ 
ben. Der Vorteil: Bei der An¬ 
schaffung neuer Rechner ge¬ 
hen Sie auf Nummer Sicher 
und vermeiden Ärger bei der 
Datumsumstellung. 

Auch bei der 
Software macht 
derzeit ein Lo¬ 
go die Runde: das Year 2000 
Compliance. 


WIR MÖCHTEN IHRE MEINUNG WISSEN 


Unser Angebot an Sie: Schildern Sie doch einfach Ihre Erfah¬ 
rungen mit dem Jahr-2000-Problem. In regelmäßigen Abstän¬ 
den werden wir das Thema Immer wieder aufgreifen, und las¬ 
sen Sie dabei selbst zu Wort kommen. Schicken Sie uns einfach 
eine E-Mail an die Adresse 
chof £mann@pc-magazln.de 


Allerdings finden sich auch 
noch eine Vielzahl anderer 
vergleichbarer Logos auf den 
Verpackungen und Herstel¬ 
lerseiten im Internet. Egal, 
um welches Logo es sich han¬ 
delt, die Soft- und Hardware 
müssen die folgenden Krite¬ 
rien erfüllen: 

- Die Software und Hard¬ 
ware muß so entwickelt sein, 
daß sie bis zum Jahr 2000 und 
danach ohne Einschränkun¬ 
gen in bezug auf das Datums¬ 
format funktioniert. In Kal- 


BEI DER NSTL finden Sie das 
offizielle Testprogramm zum 
Download. 

rithmus, eine Kalendererstel¬ 
lung, Terminabsprachen und 
alle Rechenoperationen, die 
Datumswerte zugrunde le¬ 
gen. 

- Sämtliche Datumswerte 
ohne Jahrhundertangabe 
müssen eindeutig sein. 

- Die Darstellung von Da- 
ten-Reports und Bildschir¬ 
men müssen eindeutig sein. 


TESTEN MIT PC MAGAZIN 


Auf unserem Server liegt das Testprogramm nach wie vor zum 
Download unter der Adresse 

WWW.pc-magazln.de/magazln/mag.htm 
in der Databox 11/97 bereit. 

Es gab viele Anfragen zu den Ergebnissen unseres Testpro¬ 
gramms. Sollte die Echtzeltuhr (Real Time Clock, RTC) das Jahr¬ 
hundert-Byte im CMOS nicht inkrementieren, so wird beim 
nächsten Start nach dem 1.1.2000, 00:00 Uhr das Jahrhundert 
der Systemzeit auf 1900 gesetzt. Alle Anwendungen, die sich 
auf diese Zeit verlassen, rechnen dann fehlerhaft. Abhilfe: Set¬ 
zen Sie das Datum am 1.1.2000 einmalig im Setup korrekt. 


kulationen und komplexen 
Berechnungen dürfen keine 
Probleme bei der Indizie¬ 
rung, Sortierung, Erkennung 
und Korrektur der Jahrhun¬ 
dertkennziffer auftreten. 

- Software und Hardware 
darf nicht abstürzen und darf 
keine falschen Resultate für 
Datumsdaten zwischen den 
Jahrhunderten liefern. 

- Alle Kalkulationen und lo¬ 
gischen zeitbezogene Daten 
müssen die erwarteten Er¬ 
gebnisse für die Datumswer¬ 
te liefern. Kalkulationen und 
logische Berechnungen ent¬ 
halten einen Sortier-Algo- 


Immer mehr Hersteller 
wie etwa Corel und Mathsoft 
weisen ihre Software mit dem 
Y ear-2000-Compliance-Zu- 
satz aus. Auch einige deut¬ 
sche Software-Distributoren 
wie Softline aus Oberkirch 
weisen in ihren neuen Kata¬ 
logen auf die Jahr-2000- 
Fähigkeit ihrer Produkte hin. 
Eine solche Selbstaussage ist 
jedoch grundsätzlich frag¬ 
würdig. Der Befund einer 
unabhängigen Prüfbehörde 
hat einfach mehr Aussage¬ 
kraft als das vom Art-Direc¬ 
tor plazierte Jahr-2000-Logo 
eigener Kreation. ® J K 
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SCENIC Pro Special Edition D5 

Der ausbaufähige Einsteiger-PC 



Jeder fängt mal klein an? Das stimmt beim 
SCENIC Pro Special Edition D5 nur für den 
Preis. Ansonsten überzeugt er mit großer 
Ausstattung und großen Namen. Von Intel 
Pentium*Prozessor bis Microsoft Word. 

Und wenn Sie wollen, wächst er weiter 
mit seinen Aufgaben. Etwa durch das sehr 
günstige Upgraden auf Office 97. Hoch¬ 
rüsten ist beim SCENIC Pro Special Edition 
D5 nämlich kinderleicht. 

Ungefähr genauso einfach finden Sie den 
nächsten Siemens Nixdorf Fachhändler: 
0180/5211111. 


no short story: 

SCENIC Pro Special Edition D5 

• Ausbaufähiger Desktop 

• Intel Pentium® Prozessor 

mit MMX“ Technologie, 200 MHz 

• 16 MB Arbeitsspeicher 

• 256 KB Pipeline Burst Second 
Level Cache 

• Cirrus Logics GD 5446 Grafik on board 
mit 1 MB 

• 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

• 1,6 GB Festplatte 


MMa Technologie 


• Microsoft Word 7.0 


vorinstaliiert 


5x5 Design (5 Steckpiätze 


5 Einbauschächte) 


• 16fach CD-ROM 


• KBPC B Tastatur 

• Microsoft Windows 95 

• Microsoft Word 7.0 

• Echte 3-Jahres-Garantie 


• 15"-Monitor MCM 151V 
mit einem Jahr Garantie 



Pentium* 


DM 2.549,-' 

15‘-Monitor MCM 151 V DM 499,-* 













SCENIC Pro Edition M6 

Der Fortgeschrittenen-PC im Minitower 





Matrox Mystique 


• Intel Pentium®!! Prozessor 


• Windows NT vormstalliert 


3D-Grafik 






Höhere Ansprüche an Ihren PC bedeuten 
nicht unbedingt hohe Anschaffungskosten. 
Der SCENIC Pro Edition M6 bietet Ihnen 
eine moderne Konfiguration zu einem mo¬ 
deraten Preis. Nun macht der Fortschritt 
weder vor Ihren Anforderungen noch vor 
der Technologie halt. Deshalb ist der Mini¬ 
tower des SCENIC Pro Edition M6 auch 
extrem ausbaufähig. 

Überzeugen Sie sich einfach selber von 
seinen Fähigkeiten. Ihr Siemens Nixdorf 
Fachhändler demonstriert sie Ihnen gerne; 
0180/5211111. 


no short story: 

SCENIC Pro Edition M6 

• Minitower 

• Intel Pentium®!! Prozessor mit 233 MHz 

• Audio on board 

• 32 MB Arbeitsspeicher aus schnellen 
SDRAM-Modulen 

• 512 KB Cache on board 

• Matrox Mystique PCI-Grafikkarte 
mit 2 MB 

• 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

• 3,2 GB Festplatte 


• 16fach CD-ROM 

• KBPC B Tastatur 

• Microsoft Windows NT 


• 17"-MonitorMCM 1755 NTD 
mit einem Jahr Garantie 



pentium*n 


DM 3.889,-* 

17“-Monitor MCM 1755 NTD DM 1.149,-* 

















SCENIC Pro M6 

Der Power-PC mit Power-Technologie 



• Intel Pentium® II Prozessor 
mit 300 MHz 

• Höchste AGP-Grafikleistung 
mit Matrox Millennium II 

• Ultra-Wide-SCSI on board 


Manchmal müssen wir einfach Stärke 
demonstrieren. Beispielsweise mit dem 
SCENIC Pro M6. Dieser Desktop hat genü¬ 
gend Power, um Ihren höchsten Anfor¬ 
derungen an einen PC zu genügen. Wenn 
Sie jetzt einen kurzen Blick auf seine 
Ausstattung werfen, merken Sie auch 
ganz schnell, wie schnell er ist. 

Falls Sie nun schnell noch mehr wissen 
möchten, ist das ein Fall für Ihren freund¬ 
lichen Siemens Nixdorf Fachhändler. Er 
sagt Ihnen gerne, welche Möglichkeiten 
Ihnen die SCENIC Pro dank ihrer freien Kon- 
figurierbarkeit noch bieten: 0180/5211111. 


no short story: 

SCENIC Pro M6 

• Minitower 

• Intel Pentium*!! Prozessor mit 300 MHz 

• Audio on board 

• 64 MB Arbeitsspeicher aus schnellen 
SDRAM-Modulen 

• 512 KB Cache on board 

• Matrox Millennium II Grafikkarte 
am AGP mit 4 MB 

• 1,44 MB Disk-Laufwerk 

• 4,3 GB SCSI-Festplatte mit 
Ultra-Wide-SCSI-lnterface on board 

• 24fach CD-RDM 





pentium^n 


• 3CDM 10/100 Fast Ethernet 
Netzwerkkarte 

• Dual USB-Interface (Universal Serial Bus) 

• System Monitoring Features mit 
Siemens Nixdorf DeskView 

• DnNow (ACPI) vorbereitet 

• KBPC P Tastatur 

• Microsoft Windows NT 

• 17"-MonitorMCM 1706 NTD 
mit einem Jahr Garantie 


DM 7.579,-* 

ir-Monitor MCM 1706 NTD DM 1.449,-* 














Darf es noch etwas sein? 



1. Der Chipkartenleser: 


2. Das Sicherheitspaket 1: 


4.1-Talk- 

das ISDN-Telefoniekit: 


Der Chipkartenleser bietet Ihnen in Ver¬ 
bindung mit dem Sicherheitspaket 1 
Datensicherheit. Die Chipkarte dient der 
Benutzeridentifikation und der Zugangs¬ 
kontrolle. Auf ihr können die Zugriffs¬ 
rechte auf Verzeichnisse, Laufwerke und 
Server gespeichert werden. Mit weiteren 
Chipkarten-Applikationen können Sie 
den Chipkartenleser beispielsweise für 
Electronic Commerce oder den Gebäude¬ 
zugang nutzen. 

DM138r* 


Dieses PC-Securitypaket umfaßt folgen¬ 
de Funktionen: Einschalten mit Chipkarte, 
Zugangsschutz, Benutzeridentifikation 
durch die Chipkarte in Verbindung mit 
einem Paßwort, Überwachung der 
Nutzerrechte sowie eine zentrale User- 
und Chipkartenadministration. 

DM 138/ 

3.1-View - 

das ISDN-Videokonferenzkit: 


I-Talk eröffnet Ihnen die Vorteile der 
Kommunikation über ISDN. Application 
Sharing, Euro-File-Transfer oder Daten¬ 
übertragung während eines Telefonats 
werden möglich. I-Talk beinhaltet den 
ISDN-Adapter, ein Komforttelefon, Anruf¬ 
beantworter, Fax-Gruppe 3, Software u.v.m. 

DM 399/ 

5.1-Surf- 

die ISDN-Datenkommunikation: 


I-View macht Videokonferenzen so leicht 
wie Telefonieren - genauso günstig und 
unkompliziert. Eine Kamera und die ent¬ 
sprechende Software ermöglichen Video¬ 
konferenzen nach dem Standard H.320. 

So erreichen Sie alle standardisierten 
Videokonferenzsysteme und Bildtelefone. 

DM 1.399,-’ 


I-Surf ermöglicht die schnellste Daten¬ 
kommunikation im öffentlichen Telefon¬ 
netz. So können Sie das Internet effizient 
nutzen, problemlos faxen, Dateien über 
E-Mail-Dienste oder direkt transportieren 
und auf örtlich verteilte PC zugreifen. 

DM 177/ 




















Uber uns. 



Können wir sonst noch etwas für Sie tun? 
Wir entwickeln schließlich nicht nur 
modernste Personal Computer, sondern 
auch umfangreiche kundengerechte 
PC-Lösungen. 

Und das immer mit dem Anspruch, 

Ihnen die beste Qualität und die höchste 
Leistung, die ideale Formgestaltung und 
die optimale Funktionalität garantieren 
zu können. 

Deswegen haben wir beispielsweise 
alle PC mit unserem Desktop-Manage- 
ment Tool Desk View für eine einfache 
Administration ausgerüstet. 

Deshalb legen wir auch größten Wert 
auf den Ease of Use, d. h. vorinstallierte 
Software, plug & play Komponenten sowie 
viele Funktionen, die Ihnen den täglichen 
Umgang mit dem PC erleichtern. 


Genausoviel Wert legen wir auf Security: 
Unsere Sicherheitswerkzeuge sind der 
beste Schutz für Ihren SCENIC Pro. Und 
mit unseren Communication-Tools wird 
Ihr SCENIC Pro zum idealen Kommunika¬ 
tionsmedium. 

Es scheint, als ob unsere PC-Lösungen 
gut ankommen: 1997 werden wir erstmals 
mehr als eine Million PC bauen - und das 
im Herzen Europas. 



Seien Sie sicher: 
Vorinstallierte Software 
schützt die SCENIC Pro 
PC vor Viren und 
unbefugtem Zugriff. 



Seien Sie auch 
investitionssicher: Sie 
erhalten noch nach 
Jahren Updates, Ersatz¬ 
teile und Service. 



Wir haben so schnelle 
High-Performance- 
Computer, weil wir 
mit Marktführern wie 
Microsoft, Intel, Novell 
und SAP arbeiten. 












Uber Sie. 



Sie sind der Kunde-also für uns der König. 
Deshalb dreht sich alles um Sie. Es fängt 
damit an, daß wir unsere Computer regel¬ 
recht um Sie herumbauen. Damit Sie 
ermüdungsfreier und produktiver arbeiten 
können. 

Aber Sie können natürlich noch viel 
mehr erwarten: Produkte, die über den Tag 
hinaus für Sie da sind. Die dank kompletter 
Komponenten eine umfassende Lösung 
darstellen und feinste Technik mit durch¬ 
dachtem Design verbinden. 


Außerdem wollen Sie doch bestimmt nicht 
nur den Hersteller, sondern auch den Dienst¬ 
leister. Also die bestmögliche Beratung 
und den bestmöglichen Service. Im Grunde 
ist es wahrscheinlich ganz einfach: 

Ihnen ist das Beste gerade gut genug. 




Pentium* 




















Wenn Sie mehr über Siemens Nixdorf 
und die SCENIC Familie erfahren möchten; 




WiHkomen zu Siemens Nixdoff Peisonai Compulei 
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Wenn Sie wissen möchten, 
wo der nächste SCENIC Händler ist, 

reicht schon ein Anruf: 0180/5211111 


Alle mit einem * markierten Preise sind Endverkaufspreise 
inkl. Mehrwertsteuer. Angebote befristet bis 15. Januar 1998. 

Alle verwendeten Hard- und Softwarenamen sind Handels¬ 
namen und/oder Warenzeichen der jeweiligen Hersteller. 
Copyright © Siemens Nixdorf Informationssysteme AG 1997. 


Alle Rechte Vorbehalten, insbesondere für den Fall der 
Patenterteilung oder GM-Eintragung. Liefermöglichkeiten, 
technische Änderungen, Preisänderungen und Druckfehler 
Vorbehalten. ® Das Intel Inside Logo und Pentium sind 
eingetragene Warenzeichen und MMX™ ist ein Waren¬ 
zeichen der Intel Corporation. 
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DAS GESETZ ZUR UNTERSCHRIFT 

Jahr der Bewährung 

Die Bundesregierung plant, das Gesetz zur digitalen Signatur 1998 in 

die Praxis umzusetzen. Unternehmer beklagen den schleppenden Fortgang, 

Skeptiker befürchten die Kryptoregulierung durch die Hintertür. 


Roland Kuntze 


F ür Januar ‘98 angekün- 
digt, wird wohl noch 
einige Zeit vergehen, 
bis die digitale Unterschrift 
nach dem Signaturgesetz all¬ 
gemein eingesetzt werden 
kann. Die soll in vielen Fällen 
die Unterschrift von Hand 
ersetzen. 

Klingt einfach, ist es aber 
nicht. So ist die Unterschrift 
von Hand über alle Länder¬ 
grenzen wirksam. Unter wel¬ 
chen Voraussetzungen ande¬ 
re Staaten digitale Signaturen 
anerkennen werden, ist je¬ 
doch - trotz erster Entwürfe 
der Europäischen Kommissi¬ 
on - weitgehend offen. 

Die Mühlen mahlen dem¬ 
entsprechend langsam. Paul 
Mertes, Leiter der zuständi¬ 
gen Abteilung der telesec: 
„ Wir werden im Januar '98 
bei der Regulierungsbehörde 
die Genehmigung nach dem 
Signatur ge setz beantragen. 
Wir rechnen aber nicht vor 
April mit der Erteilung. Erst 
danach können wir anfan¬ 
gen, gesetzeskonforme Chip¬ 
karten auszuliefem. “ Wie ei¬ 
ne digitale Signatur auszuse¬ 
hen hat, wird ein Maßnah¬ 
menkatalog beschreiben. 
Klaus Keus ist als zuständiger 
Referatsleiter beim BSI maß¬ 
geblich am Inhalt dieses Ka¬ 
talogs beteiligt. Er geht da¬ 
von aus, daß zunächst nur er¬ 
ste Pilotprojekte starten wer¬ 
den: beispielsweise im Ban¬ 
kenbereich oder in ausge¬ 
suchten Kommunalanwen¬ 
dungen. „ Es wird noch einige 


Zeit beanspruchen, bis die 
neuartige Technologie sich 
flächendeckend durchsetzt 
und die Anwender diese 
Technik auch akzeptieren. 
Keus sieht darin sogar eine 
Chance: „Das Gesetz stufen¬ 
weise und übersichtlich um¬ 
zusetzen, bietet insbesondere 
den Vorteil, mögliche Proble¬ 
me schnell zu erkennen und 
abzustellen. Hierdurch wird 
das Vertrauen des Anwen¬ 
ders gefördert. “ 

Diese Geduld bringen nur 
wenige Unternehmer auf: Sie 
wollen Geld im Internet ver¬ 
dienen, und dabei ist dessen 
Unsicherheit das größte Hin¬ 
dernis. So be¬ 
dauert Mertes 
im Hinblick 
auf den prak¬ 
tischen Nut¬ 
zen des Maß¬ 
nahmenkata¬ 
logs, daß der 
A b s t i m - 
mungsprozeß 
zwischen BSI und den Ex¬ 
perten aus Wissenschaft und 
Industrie bisher sehr zäh und 
unbefriedigend verlaufen sei. 

Seit dem 1. August gilt in 
Deutschland das Gesetz zur 
digitalen Signatur, seit dem 1. 
November die dazugehörige 
Verordnung. Gesetz und 
Verordnung regeln, wie eine 
digitale Signatur aussehen 
muß, damit sie vor Gericht 
Bestand hat (siehe hierzu 
auch den Artikel „Chiffre 
mit Hintertür“ auf Seite 272). 
Sie sollen Rechtssicherheit 
für den elektronischen Han¬ 
del via Internet (Electronic 
Commerce) garantieren. 


Notar im Netz 

Die Funktion eines Notars, 
der manuelle Unterschriften 
beglaubigt, übernehmen so¬ 
genannte Zertifizierungsstel¬ 
len. Sie bestätigen mit ihrer 
digitalen Unterschrift, daß 
ein öffentlicher Schlüssel 
auch wirklich zu einer be¬ 
stimmten Person gehört. Die 
dem Wirtschaftsministerium 
unterstellte zentrale Regulie¬ 
rungsbehörde wird ihrerseits 
die digitalen Signaturen der 
Zertifizierungsstellen be¬ 
glaubigen. Schon jetzt bieten 
das Produktzentrum Telesec 
der Telekom und das Ham¬ 
burger TC TrustCenter Zer¬ 


tifikate an. Nur sind die noch 
nicht nach den strengen Re¬ 
geln des Signaturgesetzes ge¬ 
prüft. 

Die Zertifizierungsstellen 
im Sinne des Signaturgeset¬ 
zes müssen einen erheblichen 
Aufwand treiben, um den 
Forderungen der Signatur¬ 
verordnung und des im 
Frühjahr erwarteten Maß¬ 
nahmenkatalogs gerecht zu 
werden. Neben der Technik, 
die notwendig ist, um die 
Schlüssel zu erzeugen und 
anschließend auf der Chip¬ 
karte zu speichern, müssen 
die Betreiber ihre Gebäude 
auch gegen Brand und Ein¬ 


bruch aufwendig sichern. 
Zum Zusammenspiel der un¬ 
terschiedlichen Komponen¬ 
ten verschiedener Hersteller 
sagt Mertes: „Für jemanden, 
der in der Realisierung fort¬ 
geschritten ist, besteht die 
größte Schwierigkeit darin, 
die einzelnen Bauteile zu ei¬ 
nem funktionierenden 'Mo¬ 
tor^ zusammenzubauen. “ 

So müssen die Hersteller 
von Betriebssystemen von 
Chipkarten und von Anwen¬ 
der-Software zunächst tief in 
die Tasche greifen. Peter 
Bohn, Vorstandsvorsitzen- 
der der Utimaco Safeware 
AG schätzt die Kosten für 
die Zertifizierung eines Pro¬ 
dukts auf ungefähr 100 000 
Mark. Die Kosten für eine 
Rezertifizierung lägen dage¬ 
gen bei nur 20 000 Mark. 

Utimacos Programm 
sign&crypt wird voraus¬ 
sichtlich im zweiten Quartal 
‘98 als eines der ersten Pro¬ 
dukte den Zertifizierungs¬ 
prozeß durchlaufen. Keus: 
„Nach meiner Kenntnis wer¬ 
den zur Zeit drei Produkte 
geprüft, die auch im Sinne des 
Signaturgesetz eingesetzt 
werden sollen. Ich gehe aber 
davon aus, daß viele Herstel¬ 
ler abwarten, bis der Maß¬ 
nahmenkatalog veröffent¬ 
licht wird. Sie werden dann 
kurzfristig ihre Produkte in 
eine Prüfung mit abschlie¬ 
ßender Bestätigung einbrin- 
gen." 

Furcht vor Key Escrow 

Regelmäßig fordern Innen¬ 
minister und Strafverfolger, 
den Einsatz der Datenver- 
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& INTERNET-ADRESSEN 


Telesec: www. telesec.de 
TrustCenter: www.trustcenter.de 
Teletrust: www.teletrust.de 
Maßnahmenkatalog BSI: www.bsi.bund.de 
Utimaco: www.utimaco.de 












REPORT: DIGITALE SIGNATUREN 

AKTUELL 


Schlüsselung gesetzlich ein¬ 
zuschränken. Verdächtige 
sollen nicht auf Kryptogra¬ 
phie zurückgreifen können, 
wenn der Staat sie abhören 
will. Nicht nur in Deutsch¬ 
land heftig umstritten ist das 
sogenannte Key Escrow, also 
die Schlüsselhinterlegung bei 
einer staatlichen Behörde. 
Diese darf den geheimen 
Schlüssel unter bestimmten 
Umständen weitergeben, um 
verschlüsselte Nachrichten 
zu überwachen. Bisher 
konnte sich Key Escrow 
dank breiten Widerstands in 
Deutschland nicht durchset¬ 
zen. So mancher befürchtet 
nun, daß die Zertifizierungs¬ 
stellen der Überwachung Tür 
und Tor öffnen. 


Der Hintergrund: Um ei¬ 
nen hohen Sicherheitsstan¬ 
dard zu gewährleisten, sieht 
die Signaturverordnung vor, 
daß die Zenifizierungsstellen 
das Schlüsselpaar erzeugen. 
Die Verordnung regelt, daß 
der künftige Schlüsselbesit¬ 
zer seine Schlüssel unter Um¬ 
ständen selbst generieren 
darf. Dazu muß er aber der 
Zertifizierungsstelle bewei¬ 
sen, daß er in der Lage ist, si¬ 
chere Schlüssel zu produzie¬ 
ren. Einer Privatperson wird 
dieser Nachweis kaum gelin¬ 
gen. 

Gibt es einen 
Nachschlüssel? 

Gerade die Erzeugung des 
Schlüsselpaares ist nämlich 


ein Knackpunkt für sichere 
Signaturen. Die Zertifizie¬ 
rungsstellen sind per Gesetz 
dazu verpflichtet, den gehei¬ 
men Schlüssel zu löschen, 
nachdem sie ihn etwa auf ei¬ 
ner Smartcard gespeichert 
haben. Allerdings kann nie¬ 
mand dafür garantieren, daß 
nicht irgendwann der Bun¬ 
destag zum „noch größeren 
Lauschangriff“ bläst. 

Auch das Bundesinnenmi¬ 
nisterium nährt regelmäßig 
die Furcht vor einer Krypto- 
regulierung. Zuletzt sorgte 
Ministster Kanthers Stel¬ 
lungnahme zum Key Escrow 
im April 97 für allgemeine 
Aufregung. 

Die Geschäftsführer von 
Telekom, Utimaco und 


Kryptokom sprachen sich 
entschieden dagegen aus, 
daß der Staat Kryptographie 
beschränkt. Diese Firmen 
sind nun auch maßgeblich an 
der technischen Umsetzung 
des Signaturgesetzes betei- 
ügt. 

Die Urheber des Gesetzes 
haben versucht, der Furcht 
vor einer Regulierung soweit 
wie möglich entgegenzuwir¬ 
ken. Letzte Zweifel, daß die 
im Rahmen des Signaturge¬ 
setzes geschaffenen Zertifi¬ 
zierungsstellen irgendwann 
für Key Escrow mißbraucht 
werden könnten, sind aber 
kaum auszuräumen. Lesen 
Sie hierzu auch die Stellung¬ 
nahme von Wendelin Bieser 
unten. ® TZ 


W. BIESER: „DIGITALE SIGNATUREN WERDEN IN NAHEZU ALLEN BEREICHEN BENÖTIGT.** 


Wendelin Bieser hat als Mitar¬ 
beiter im Bundesministerium 
des Innern das Signaturgesetz 
maßgeblich gestaltet. Zu die¬ 
sem Thema hat er bereits das 
Buch Chipkarte statt Füllfeder¬ 
halter veröffentlicht. 

PC Magazin: Die Zertifizie¬ 
rungsstellen erzeugen sowohl 
den geheimen als auch den öf¬ 
fentlichen Schlüssel. Schafft 
das Signaturgesetz ein Key Es¬ 
crow durch die Hintertür? 
Bieser: Das Signaturgesetz ver¬ 
bietet eine Hinterlegung der 
privaten Signaturschlüssel aus¬ 
drücklich. In § 5 Abs. 4 heißt es 
unmißverständlich: Eine Spei¬ 
cherung privater Signatur¬ 
schlüssel bei der Zertifizie¬ 
rungsstelle ist unzulässig. Im 
übrigen wurden Chipkarten 
entwickelt, bei denen die 
Schlüssel auf der Karte selbst 
erzeugt werden und bei denen 
der geheime Signaturschlüssel 
die Karte nie verläßt. Damit ist 
eine Speicherung an anderer 
Stelle als auf der Karte selbst 
technisch ausgeschlossen. 
Neben den asymmetrischen 
Signaturschlüsseln können 
auch die zum Ver- und Ent¬ 
schlüsseln größerer Da¬ 
tenmengen benötigten sym¬ 
metrischen Schlüssel auf der 
Karte erzeugt werden. Wenn 
Sie eine verschlüsselte Nach¬ 
richt versenden, fügen Sie den 
symmetrischen Schlüssel bei 
und verschlüsseln diesen mit 


dem öffentlichen Signatur¬ 
schlüssel des Empfängers. Nur 
dieser kann dann mit seinem 
privaten Signaturschlüssel den 
symmetrischen Schlüssel und 
damit die Nachricht selbst ent¬ 
schlüsseln. Auf diese Weise ist, 
die Verwendung eines sicheren 
Verschlüsselungsverfahrens 
vorausgesetzt, ein Mithören 
Dritter ausgeschlossen. 

PC Magazin: Ist ein Dokument, 
das nicht nach den Richtlinien 
des Signaturgesetzes unter¬ 
schrieben wurde, nach dem 
Gesetz bedeutungslos? 

Bieser. Ein elektronisches Do¬ 
kument mit digitaler Signatur 
unterliegt im Streitfall - wie 
jeder andere Sachverhalt auch 
- der freien Beweiswürdigung 
des Gerichts. Für digitale Sig¬ 
naturen nach dem Signaturge¬ 
setz gilt jedoch eine Sicher¬ 
heitsvermutung oder der soge¬ 
nannte Anscheinsbeweis. Das 
heißt: Das Gericht wird 
grundsätzlich davon ausgehen, 
daß das elektronische Doku¬ 
ment von derjenigen Person 
stammt, die es signierte, und 
daß es in keiner Weise ver¬ 
fälscht wurde. Es sei denn, die 
Vermutung kann im Einzelfall 
durch andere Fakten nachhal¬ 
tig erschüttert werden. 

Bei digitalen Signaturen, die 
nicht den gesetzlichen Vorga¬ 
ben entsprechen, gilt eine sol¬ 
che Sicherheitsvermutung 
nicht. Je nach Gericht und Gut¬ 


achter können auch vergleich¬ 
bare Sachverhalte unter¬ 
schiedlich bewertet werden. 
PC Magazin: Werden zunächst 
hauptsächlich staatliche 
Behörden Nutznießer des Sig¬ 
naturgesetzes sein? 

Biesen Digitale Signaturen 
werden in nahezu allen Le¬ 
bensbereichen benötigt: beim 



„Die Regulierungsbehörde 
kontrolliert, daß die Zertifi- 
zierungsstellen Signaturgesetz 
und Signaturverordnung 
einhalten.“ 

W. BIESER 


elektronischen Geschäfts- und 
Behördenverkehr ebenso wie 
beim Homebanking oder dem 
elektronischen Datenaus¬ 
tausch im Gesundheitswesen. 


Nach einer Schätzung der EU- 
Kommission ist im Jahre 2005 
mit etwa 2,5 Milliarden E-Mails 
pro Tag in Europa zu rechnen. 
Ein großer Teil davon wird di¬ 
gitaler Signaturen bedürfen, 
um Fälschungen und Verfäl¬ 
schungen von Daten erkennen 
zu können. 

Ein wichtiges Anwendungsfeld 
wird auch die Software sein. 
Anhand digitaler Signaturen 
können Sie sofort erkennen, 
ob es sich um Original-Soft¬ 
ware handelt und ob diese un¬ 
verfälscht ist. Dies ist unter an¬ 
derem wichtig für den Einsatz 
von Netz-PCs. 

PC Magazin: Werden Verträge 
und digitale Signaturen ungül¬ 
tig, wenn die Zulassung für ein 
Produkt wegen Sicherheits¬ 
mängeln ausläuft? 

Biesen Die zum Zwecke der ge¬ 
setzlich anerkannten digitalen 
Signatur eingesetzten mathe¬ 
matischen Verfahren werden 
durch einen Expertenkreis zu¬ 
gelassen und jährlich neu be¬ 
wertet, und zwar vorausschau¬ 
end für einen Zeitraum von 
sechs Jahren. Wird die Zulas¬ 
sung für ein Verfahren nicht 
mehr verlängert, muß vor Ab¬ 
lauf der Zulassung eine neue 
digitale Signatur mit einem 
neuen Verfahren angebracht 
werden. Sie hat die vorhande¬ 
ne digitale Signatur einzu¬ 
schließen, so daß diese prak¬ 
tisch konserviert wird. 
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PENTIUM®PRO 

PROCESSOR 


*)Weltrekorde beim SW R/3 Standard Application Sales and Distribution (SD) Benchmark für Intel Prozessor-basierende Serversysteme mit 
4 Pentium Pro Prozessoren mit 1.200 Benchmark'Anwendern (durchschnittlich«* Antwortzeit 1,75 sec) und heim Lotus Notes B«*nch mit 3.500 
und 2.900 Mail-Datenhank-Anwendern mit einem Ergebnis von 4.623 bzw. 6.294 Notes Marks ('Fransaktionen pro sec). 











Die 

Wo ist der Partner, 
mit dem ich durch 
dick und dünn 

gehen kann?^^ 

Lösung. 


Netfinity 

Ihozessor: 

Pentium* Pro mit bis 
zu 200 MHz (!) und 
Vier-We^e-Technik, / MH 
oder5l2KlfL2-Caelie. 


Arbeitsspeicher: 256 MH (2) 
ECC (interlenved), enveiterbnr 
auf bis zu 4 GH (3). 


Festplatte: 

mde Ultra SCSI S(:A-2 
mit Hot-Sivap-Funktion 
und einer Kapazität von 
4,5 oder 9,1 GH (3). 


Redundante Hot-Su ap- 
Laußverke, Netzteile und Lüfter. 


Als Totver-Version 
und für Racks erhältlich. 


Umfanfireiches Paket 
mit Venvaltun^ssoftware im 
Lieferumfanp, enthalten. 


Zeit für eine neue Beziehungskisle. Denn 
alles ist im Umbruch. Ihre Einstellung zum 
Netz zum Beispiel. Das Netz, das ist heute 
Ihr Server. Ein Partner. Mit Fähigkeiten, 
die Ihre Chancen sind: nahezu unbegrenzt, 
was immer Sie Vorhaben. Produktivitäts¬ 
steigerung intern oder Beziehungen nach 
außen durchs Internet. 

Dürfen wir Sie mit IBM Netfinity 
bekannt machen? Die Servergeneration, 
die den Standard für Industrieserver neu 
definiert. Innen wie außen eleganter. 
Rundum zuverlässig, wenn Sie lebens¬ 
wichtige Anwendungen auf Windows NT 
oder anderen gängigen Netz-Betriebs¬ 
systemen laufen lassen. 

Leistung und Skalierbarkeit von 
NetFinity 7000 sind herausragend. Sie wird 
mit noch ganz anderen Dingen als Ihren 
komplexen Business-Anwendungen fertig: 


SAP R/3, Microsoft SQL Server und Lotus 
Domino. Mit ihren integrierten Manage¬ 
ment-Tools können Sie Ihr komplettes 
Netz steuern - proaktiv sozusagen. Und 
sparen echte Zeit, die Ihrem Geschäft 
zugute kommt. 

Hinter NetFinity 7000 steht natür¬ 
lich der bewährte weltweite IBM Service 
und Support. Besuchen Sie uns doch mal 
unter www.de.pc.ibm.com/servers, oder 
rufen Sie uns an: 0180 2/32 43 53. 

Und lernen Ihre neue Beziehungskiste 
kennen. Sie haben es verdient. 


Solutions for a small planet ^ZZZZT'ZI T ZI 


(I) Bi*z**i<*hiu*t l<*ili»li(‘h di«* intrrnt* Taktgeschwindigkoit des Mikroprozessors. Darüber hinaus können au<-h weitere Fakton^n Kinflub auf die Leistung von Anwendungen haluM). (2) I MB 
entsprieht hei der Festplattenkapazität einer Million Bytes. Die tatsächlich nutzbare Kapazität kann geringer ausfalh'ii. (3) I GB entspri(‘ht hei der l'estplattenkapazität eintausend Million«*!) Byt<‘8. 
Die tatsächlich nutzbare Kapazität kann geringer ausfallen. IBM. Nt'tfinity SystemXtra und ..Solutions for a small planet“ sind Warenzeichen d(‘r lnt«‘rnational Busint'ss Machin«‘s Cor|M)ration. 
Microsoft. SQL und W indows iVF sind Warenz«‘ii h«*n «ler Micn»soft G>r)M>ration. G)tus und Domino sind Wareiiz«*i« h«‘n der üjtus D«*velopment (^oqMiration. SAP und R/3 sind Wän*nzei« hen der 
SAP A<L Das Int«’l-lnside-l.ogo und P«*ntiuni sind «•ing«*tragene Wan*nzei«‘lien «ler Intel G)rporati«)n. O 1997 IBM C«)q). Alle R«*«*ht«‘ v«)rhehalt«'n. 
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REPORT KIRCHE UND INTERNET 

AKTUELL 


WELTRELIGIONEN IM DEUTSCHSPRACHIGEN WEB 

Sinnsuche im Netz 

Die Weltreligionen entdecken zunehmend das Internet. 
Online-Pfarrer und Hebräisch-Kurse mischen sich mit 
klassisch kirchlicher Lebensberatung. 


Karen Schiöberg-Fey 


M elanie Graffam- 

Minkus ist eine viel¬ 
beschäftigte Frau. 
Die 38jährige Mutter von 
zwei Kindern betreut als Pfar¬ 
rerin nicht nur eine Gemeinde 
im Süden Münchens, sondern 
auch eine im Internet. Seit gut 
einem Jahr bietet sie unter 
dem Dach des evangelischen 
Presseverbandes als Online- 
Pfarrerin Rat in Glaubens¬ 
und Lebensfragen. Jch be¬ 
komme ungefähr fünf Mails 
pro Tag, die meisten von 
Männern zwischen 20 und 40 
Jahren*^, berichtet sie. Vielen 
gehe es um Kontakte zu ande¬ 
ren theologisch Interessierten, 
yyUndere brauchen meinen Rat 
zu Themen wie zum Beispiel 
Trauung**. Neben der Seel¬ 
sorge per Mail gibt es auch ei¬ 
nen Online-Bibelkreis, in 
dem ein reger Austausch über 
Glaubens- und Kirchenfragen 
stattfindet. 

Schweizer Innovation 

Nicht etwa aus Amerika, 
sondern aus der Schweiz kam 
die erste Internet-Seelsorge 
der Welt. Auf gebaut von 
Pfarrer Jakob Vetsch und 
dem Informatiker Stefan 
K.G. Hegglin bietet sie ihre 
„uneigennützige Lebenshil¬ 
fe“ auf Vorarlberg-Online 
an. 

Nachgezogen haben in¬ 
zwischen auch die „offiziel¬ 
len Kirchen“ - so zum Bei¬ 
spiel die katholische Glau- 
bensinformation^ kurz kgi. 
Ihren Auftrag hat sie direkt 
von der deutschen Bischofs¬ 


konferenz - und er liest sich 
wie ein Missionsauftrag für 
das eigene Land: Diejenigen 
solle der kgi „informieren 
und berateny die Kirche und 
Glauben eher femstehen und 
sonst keine Möglichkeit se¬ 
hen, am Leben in den Ge¬ 
meinden teilzunehmen.** 
Dieses Konzept sieht der 
Leiter und Theologe Man¬ 
fred Lay bestätigt: ungefähr 
die Hälfte der rund 10 000 
Besucher im Monat kämen 
„mit gezieltem, wohlwollend 



„Man sollte vom Internet 
keine Wunder erwarten/' 


DR. MATTHIAS SCHNELL, 
PROJEKTLEITER DER EVAN¬ 
GELISCHEN KIRCHE ONLINE 


positivem Interesse**, so seine 
Beschreibung. Die andere 
Hälfte sei eine „Mischung aus 
Neugierigen und innerkirch¬ 
lichen Besuchern**. 

Entsprechend aufgebaut 
ist das Angebot der Web¬ 
Site: Ein Seelsorge-Teamj das 
mit E-Mail, Telefon oder 
Briefen arbeitet, findet sich 
dort ebenso wie eine ausführ¬ 
liche Adreßliste für eher akti¬ 
ve Katholiken: Fündig wird 
dort beispielsweise, wer mit 


der Vereinigung Deutscher 
Ordensoberer über die An¬ 
gebote von Kloster auf Zeit 
sprechen möchte oder ein 
kirchliches Internat für den 
Nachwuchs sucht. 

Keine Wunder erwarten 

Große Pläne hat Dr. Matthias 
Schnell - Projektleiter der 
evangelischen Kirche Online. 
Sein Ziel: Alle evangelischen 
Landeskirche sollten im 
Netz vertreten sein. Momen¬ 
tan sei das jede zweite, bei 
den evangelischen Gemein¬ 
den jede zehnte. Gleichzeitig 
warnt er aber: „man sollte 
vom Internet keine Wunder 
erwarten**. Denn die Kom- 
munikations- und Struktur¬ 
probleme der Kirchen löse 
das Internet nicht. Seine Kri¬ 
tik: „Wenn die großen The¬ 
men, mutigen Stellungnah¬ 
men, originelle Aktionen 
oder medial wirksame Per¬ 
sönlichkeiten fehlen, wenn 
Gemeinden lieber darauf 
warten, daß die Menschen zu 
ihnen kommen, statt sich um¬ 
gekehrt auf den Weg zu ih¬ 
nen zu machen, ändert auch 
das Internet kaum etwas an 
dieser Situation. **. 

Trotzdem gibt sich Schnell 
zufrieden: „Wir haben rund 
140 000 Zugriffe aus Jß Län¬ 
dern**. Schwerpunkt seien 
Themen wie Glaube aktuell, 
Kirchentag, Frauen oder 
Projekte. Aber auch interak¬ 
tive Angebote wie eine Stel¬ 
lenbörse oder gar ein Luther- 
Quiz kommen nicht zu kurz. 

Zeig mir den Weg 

In der realen Welt ist es meist 
noch relativ einfach, eine Kir¬ 


che zu entdecken - nicht so 
im Internet. Das haben auch 
die beiden christlichen Kir¬ 
chen erkannt und Ende 1996 
den ökumenischen Verein 
Kirche Online gegründet. 
Der Verein betreibt den 
Such-Server 

www.christweb.de 

der ausschließlich deutsch¬ 
sprachige christliche Inter¬ 
net-Angebote in neun Spar¬ 
ten registriert. 

Ein ähnliches, wenn auch 
etwas spezifischeres Anlie¬ 
gen hat auch 

WWW.kath.de 

Diese Seite entstand aus der 
Mailbox von Radio Vatikan. 
Rolf-Valentin Jouaux, der 
den Service betreut, berichtet 
von 20 000 Teilnehmern im 
Monat, „die meisten davon 
katholisch und im Durch¬ 
schnitt eher älter.** - kaum 
verwunderlich, denn kath.de 
fungiert auch als Intranet 
zwischen den bereits ver¬ 
netzten Bistümern. 

Vorreiter ist hier der Ver¬ 
ein Pfarrer und PC. Bereits 
seit elf Jahren aktiv, unterhält 
auch er seit einem Jahr eine 
eigene Web-Seite. Doch die 
moderne Technik ist offen¬ 
bar nicht allen Christen ge¬ 
heuer. Vehement wehrt sich 
der Vorsitzende Joachim 
Michalik gegen Vorurteile: 
„Wer allen Ernstes glaubt... 
das Internet als Spinnerei ab¬ 
tun zu können**, sei wie je¬ 
mand, „der den Buchdruck 
ignoriert, weil es doch so her¬ 
vorragend arbeitende 

Schreibsäle der Mönche gab.** 

Eine Reihe verknüpfter 
Maschen 

Auch die anderen Weltreli¬ 
gionen sind im Internet aktiv 
- im deutschsprachigen 
Raum allerdings deutlich 
zurückhaltender als die 
christlichen Konfessionen. 
So entstand 

WWW. Islam.de 

anfangs als Privatinitiative, 
wird aber inzwischen vom 
Zentralrat der Muslime in 
Deutschland getragen. Auch 
hier gibt es einen Trägerver- 
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Kampf gegen 
Kinder¬ 
prostitution 



PFARRER & PC: ein Verein für 
Internet und Kirche 

ein, die 1996 in Koblenz ge¬ 
gründete Internet-Initiative 
Junger Muslime: „ Der Islam 
macht das Streben nach Wis¬ 
sen zur Pflicht"*y sagt Vereins¬ 
gründer Andreas Mahdi 
Heilwagen und hält daher 
das Internet für ein sehr ge¬ 
eignetes Medium. Er berich¬ 
tet von bis zu 40 000 Hits pro 
Monat, von denen fünf bis 
sechs Besucher pro Tag di¬ 
rekten Mail-Kontakt mit den 
Betreibern der Seite aufneh¬ 
men. 

Direkter Kontakt per Mail 

Neben langen Texten über 
Allah oder das Wesen des Is¬ 
lam gibt es hier den komplet¬ 
ten Koran in deutscher und 
englischer Übersetzung. Zu¬ 
sätzlich zu dem Veranstal¬ 
tungskalender der Literatur¬ 
liste und dem Pressespiegel 
findet sich eine Liste mit In¬ 
ternet-Regeln für Muslime - 
darunter auch der Hinweis, 
daß „das Privileg der Inter¬ 
net-Nutzung bei islamisch 
falschem Verhalten jederzeit 
entzogen werden kann"" 
Zukünftig wollen die jungen 
Muslime auch verstärkt In¬ 
formationsangebote für 
Frauen machen - man darf 
gespannt sein. 

Wenig im Netz vertreten 
ist dagegen der Hinduismus. 


Die Vernetzten Buddhisten 
hingegen gruppieren sich um 
die Newsgruppe 

de. soc. weltanschauxing. 

buddhismus 

unter dem Stichwort Cyber- 
Buddhismus. Hier finden In¬ 
teressenten Adressen, Dis¬ 
kussionsforen und Links - 
allerdings meist englisch¬ 
sprachig. 

Kein integratives Element 

Eine offizielle Seite des Zen¬ 
tralrats der Juden in Deutsch¬ 
land sucht man vergebens. 
Derzeit bietet lediglich die 
Uni Heidelberg das Zentral¬ 
archiv zur Erforschung der 
Geschichte der Juden in 
Deutschland an. Zwar nehme 
der Zentralrat die Web-Seite 
des Archivs wohlwollend zur 
Kenntnis, lasse y^aher keine 
Bestrebungen erkenneny 
selbst ins Internet zu gehen"" 
sagt Archiv-Mitarbeiter Tau¬ 
ber. 

Die Seiten werden ständig 
ausgebaut und geben einen 
nachhaltigen Eindruck über 
die Materialmassen, die die 
Archivare in Frankfurt be¬ 
wältigen müssen. Eins bietet 
es allerdings nicht: ein inte¬ 
gratives Element für die An¬ 
gehörigen der jüdischen Ge¬ 
meinden in Deutschland. 

Wer erfahren möchte, was 
jüdisches Leben in Deutsch¬ 
land derzeit bedeutet, den 
verweist Tauber auf die Pri¬ 
vatinitiative HaGalil Online. 
Sie leiste sozusagen die reli¬ 
giöse Online-Grundversor- 
gung - mit Terminkalender 
und theologischen Aufsätzen 
bis hin zu Reisetips und ei¬ 
nem Online-Kurs He¬ 
bräisch. ® J K 


<§> INTERNETADRESSEN 


Die Online-Pfarrerin: 

WWW.epv.de/leben.htm 

Vorarlberg-Online: 
www.vol.at/tmh/ 
selten/Seelsorge.asp 

Katholische Glaubensinfor¬ 
mation: 

www.kath.de/kgi/ 

Evangelische Kirche: 

www.ekd.de/ 


Pfarrer & PC: 

http://p£arrer-pc.de/ 

Islam Online: 

www.islam.de/ 

Jüdisches Zantralarchiv: 

WWW.uni-heidelberg.de/ 
institute/sonst/aj/ 

Ha Galil Online: 

www.hagalil.com/ 



Damit 
sie nicht 
ins 

Bordeil 

verkauft 

wird. 

Unterstützen auch Sie 
vorbeugende 
Projekte gegen 
Kinderprostitution. 

Informationen senden 
wir Ihnen gerne zu. 

terre des hommes 
Bundesrepublik 
Deutschland e.V. 
Hilfe für Kinder in Not 
Ruppenkampstr. 11 a 
Postfach 41 26 
49031 Osnabrück 
Fax 05 41/70 72 33 




i 


SPENDENKONTO 

700 

Osnabrücker Volksbank 
BLZ 265 900 25 




Alle Tools 
der 

Hackerszene 
auf CD ! 


Testen Sie realistisch 
Die CD-ROM bietet Ihnen alle einschlägi¬ 
gen Programme, Tools und Dokumente 
zum Knacken von Paßwörtern, Eindringen 
in Netzwerke, Ausspionieren von Benutzer¬ 
aktionen und vielem mehr. Mit jedem be¬ 
liebigen Stichwort können Sie in Sekunden¬ 
schnelle im gesamten Datenbestand re¬ 
cherchieren. 


insgesamt über 400 Programme 
Ein 'Elite-Member der Hackerszene packt 
jetzt aus und veröffentlicht auf dieser CD- 
ROM seine Tools: Unzählige Programme, 
Dirty Tricks, Anleitungen...? 

Mehr als 400 Programme für DOS, 
Windows 3.x. Win95, WinNT, UNIX, Novell 
sowie unzählige Patches, Anleitungen und 
Hints lassen erkennen; Keiner ist mehr si¬ 
cher! 




loatenschute-CD 

Hacker s 
Best Frienö 


Das schreibt die Presse 
"...ist selbst das oberflächliche 'Spielen' mit 
den Utilities auf der Hacker-CD eine lehr¬ 
reiche Erfahrung. Wer für seine Paßwörter 
nur Kleinbuchstaben benutzt oder sogar 
den Vornamen von Kindern, Ehefrau/-mann 
etc., wird sich wundem, wie schnell dieser 
Schutz zu knacken ist." (Elektronik 11/97) 


Datenschutz-CD 
Hacker's best friend 

ISBN 3-932782-20-8 
DM 69,- 


Erhältlich in jeder Buchhandlung. 
Lagermäßig verfügbar z.B. in 

Bartin 

UnfverailätsbuchhandhjnQ arn Alex 
J.F .Lahm e nns Bochhartaung GmbH 
Logi>yteGtnbH 
Hannover 
Oeaus Softshop 
DäseeWorf 

Stern-Vertag Buchhandhmg 
Frankfurt 

Staak&Bemch Fachbuchhdig I.Intonnalik 
f^gn^bel Buchhandung 

ReuffelBuchhandkjng PörtgenI 

München 

Compulerbücher am Obelisk RombechGmbH 
Hugendube« Buchhandung 
Pete s Computer Bücner GmbH 
Karlsruhe 

Buchhartdung am Kronenplatz 
Wien 

Flic GmbH Buchhandung 
veüere 2S0 Fachhandkjngen unter hltp://www.uvg.d^«andel.hlm 


...oder bestellen Sie versandkostenfrei 
direkt vom Verlag 

Bestell-Fax: (0130) 726919 

"Service 0130" nur innerhalb D, 
Auslancteorder bitte an Fax 449(0)441 94507-22 


UTECH VerlagsGmbH 

Franz-Reyersbach-Str. 6/ D-26133 Oldenburg 
Telefon: (0441) 94507-0 


maknpoeran VISA . CHNEfiS . MASTER-. EUfiOCAm 
Fax-undposialacheBesielungen auf Rechnung (BonOifXimusgesetzt) 


www.uvg.de 
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REPORT: HIGH-TECH AUS TAIWAN 

AKTUELL 


BRANDNEUE HARDWARE FÜR EUROPA 

Taipei Trends 

Wer fernab großer Messen nach Taiwan fährt, kann 
schon heute Produkte sehen, die erst zur CeBit 1998 
in Deutschland auf den Markt kommen. 


Martin Hepp 


T aipei, Hauptstadt der 
Insel Taiwan: Aber¬ 
tausende Ingenieure 
arbeiten hier an High-Tech- 
Produkten kommender Ge¬ 
nerationen. Für die Compu¬ 
terbranche ist ihre Bedeu¬ 
tung gewaltig: Denn nicht 
zuletzt taiwanesische Pro¬ 
dukte sind es, die die techno¬ 
logischen Vorgaben von In¬ 
tel, Microsoft & Co. zur 
Marktreife bringen. Wem 
sich hier die richtigen Türen 
öffnen, der kann schon heute 
Produktmuster besichtigen, 
die erst Monate später in 
Deutschland auf den Markt 
kommen. 

Chips aus Taiwan 

Kleine Garagenfirmen, die in 
Handarbeit Kabel und Er¬ 
weiterungskarten fertigen - 
dieses Bild stimmt für Tai¬ 
wan schon lange nicht mehr: 
Bereits seit den 70er Jahren 
ist eine Chipindustrie heran¬ 
gewachsen, die inzwischen 
zum viertgrößten Halbleiter- 
Hersteller weltweit avanciert 
ist. Die Regierung unter¬ 
stützt diese Entwicklung 
massiv - etwa mit der Tai- 
wan-Silicon-Day-Yi.2im^2i^nQ 
oder mit staatlich geförderten 
Entwicklungsparks. 

Der derzeit größte dieser 
Art liegt in der Stadt Hsin- 
chu, etwa 70 Kilometer süd¬ 
westlich von Taipei. Hier ar¬ 
beiten Firmen wie UMC und 
Winbond, deren Chips sich 
in fast jedem PC befinden. 
Wie andere Firmen auch, ver¬ 
kaufen sie an kleinere Firmen 


sogenannte Development- 
Kits, die alles enthalten, was 
zur Herstellung eines End¬ 
produkts nötig ist: Filme und 
Bohrdaten für Platinen, Mu¬ 
ster und Chip-Spezifikatio¬ 
nen. Karten- oder Main¬ 
board-Hersteller passen die¬ 
se nur noch ihren Wünschen 
an, kümmern sich dann um 
Produktion, Marketing und 
Verkauf. 

Auf diese Weise binden 
die Chiphersteller Kunden 
an die eigene Firma, die auf 
ihre Produkte angewiesen 
sind. Diese profitieren ihrer¬ 
seits davon, weil sie Produk¬ 
te herausbringen können, 
für die ihr eigenes Know- 
how nicht ausreicht. So hat 
Winbond jüngst Chips für 
ISDN-Produkte und Video¬ 
konferenzsysteme präsen¬ 
tiert. Ein neuer Tastaturpro¬ 
zessor für PCs enthält zu¬ 
sätzliche Komponenten für 
einen USB-Hub. 

Universal Serial Bus 

Lange Zeit war es recht still 
um den Universal Serial Bus 
(USB). Es gab kaum Produk¬ 
te, viele PCs besaßen zudem 
noch keine USB-Schnittstel- 
le. Das hat sich grundlegend 
geändert: Fast alle aktuellen 
Motherboards und Kom- 
plett-PCs - nicht nur aus Tai¬ 
wan - bieten mittlerweile ei¬ 
nen USB-Port zumindest als 
Option. Mainboards vom 
letzten Jahr brauchen oft nur 
ein entsprechendes Adapter¬ 
kabel, das den Anschluß aus 
dem Gehäuse führt; die ent¬ 
sprechende Elektronik befin¬ 
det sich bereits auf der 
Hauptplatine. 


Und der Peripherie-Markt 
zieht nach: So bietet der auch 
in Deutschland sehr bekann¬ 
te Scanner-Hersteller Mu¬ 
stek ein erstes Modell seines 
300-dpi-Flachbettscanners 
mit USB-Schnittstelle an. Bei 
entsprechender Nachfrage 
will Mustek auch andere Mo¬ 
delle als USB-Versionen her¬ 
ausbringen. Firmen wie Lite 
On arbeiten an Monitoren 
mit USB-Schnittstelle für die 
Kontrolle der Bildschirmpa¬ 
rameter. KYE, bei uns besser 
bekannt unter dem Marken¬ 


namen Genius, bietet bereits 
zahlreiche Mäuse und Han- 
dyscanner mit USB-Schnitt¬ 
stelle an. 

Auch Modem-Hersteller 
Zyxel ist prinzipiell auf Mo¬ 
dems mit USB-Anschluß 
vorbereitet: Konkrete Pläne 
gebe es momentan zwar 
nicht, „sollte die Nachfrage 
nach USB-Produkten ent¬ 
sprechend boomen^ ist es je¬ 
doch eine Kleinigkeit ent¬ 


sprechende Modems heraus- 
zubringen “, verspricht Chin- 
Ru Lin, Assistant Manager 
bei Zyxel Communications, 
bei einem Gespräch im Tech¬ 
nologiepark in Hsinchu, et¬ 
wa eine Autostunde von Tai¬ 
pei entfernt. 

Mit der digitalen Videoka¬ 
mera VC-100 stellt Mustek 
ein weiteres Produkt mit 
USB-Schnittstelle vor. An ei¬ 
nem PC mit USB-Port arbei¬ 
tet sie unter Windows 95 (ab 
Version 4.00.950B) und ist 
besonders für Videokonfe¬ 
renzen, Internet-Bildtelefo¬ 
nie und ähnliches gedacht. 
Da der USB-Port die Strom¬ 
versorgung übernimmt, 
benötigt die Kamera kein ex¬ 
ternes Netzteil. 

Mainboards 

Derzeit auf fast jeder Haupt¬ 
platine zu finden ist die Um¬ 
setzung der sogenannten 
ACPI-Spezifikation von In¬ 
tel, Microsoft und Toshiba. 


ACPI ist bereits seit Anfang 
des Jahres offiziell und be¬ 
schreibt im Prinzip lediglich, 
wie ein Betriebssystem die 
Hardware konfiguriert und 
das Powermanagement steu¬ 
ert. „In Wirklichkeit ist 
ACPI aber ein revolutionä¬ 
rer Ansatz"^, meint Ted Hsu 
von Asus, denn „A CPI ist der 
erste klare Standard, der ge¬ 
nau definiert, welche Aufga¬ 
ben Hardware, BIOS und 



DAS ENDE DES SOCKELSTREITS? TEKRAM-Motherboard mit 
Adapter von Socket 8 auf Slot 1. 
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Betriebssystem überneh¬ 
men. “ Das Ergebnis: „Stabi¬ 
lere und leichter zu konfigu¬ 
rierende PCs"", so Hsu. 

Und die Entwicklung geht 
weiter: Mit Intels Deschutes- 
Prozessor (Codename) soll 
Mitte nächsten Jahres auch 
der 100-MHz-Bustakt kom¬ 
men und für mehr Leistung 
in allen Bereichen sorgen, so 
das Ziel der Entwickler. Da¬ 
mit wird auch die zugrunde¬ 
liegende Technik anspruchs¬ 


voller, wie Ted Hsu, Vize¬ 
präsident und Mitbegründer 
von Asus, findet: „Das ge¬ 
samte Bus-Timing wird er¬ 
heblich komplizierter", die 
Toleranzen für Speicherbau¬ 
steine seien bei dieser Fre¬ 
quenz sehr viel kleiner. „Alles 
in allem wird es dann sehr 
schwierig, ein stabil funktio¬ 
nierendes Produkt zu ent¬ 
wickeln. “ 

Auch die Sockelkriege sind 
noch nicht ausgestanden: In¬ 
tel verfolgt mit dem Slot 1 ei¬ 
nen neuen Ansatz, der zwar 
technologische Fortschritte 
bringt, wohl aber auch die 
kompatiblen Prozessoren 
von Drittanbietern wie 
AMD oder Cyrix aus dem 
Feld schlagen soll. Diese wie¬ 
derum setzen auf die Weiter¬ 
entwicklung des bekannten 
Socket 7/8. 

Die Folge: Der Käufer 
muß sich schon jetzt bei der 
Wahl des Motherboards ent¬ 


scheiden, welchen Prozessor 
er einsetzen möchte. Von der 
Firma Tekram gibt es jedoch 
ein Motherboard mit einem 
Slot 1 für einen Intel Pentium 
II, in den sich mit einer Ad¬ 
apterplatine ein P6 mit 
Socket 7/8 einsetzen läßt. 

CD-ROM- und 
DVD-Produkte 

Längst ist auch die Fertigung 
von modernen Massenspei¬ 
chern kein japanisches 


Heimspiel mehr. Taiwanesi- 
sche Firmen wie Lite On und 
BTC mischen bereits recht 
erfolgreich im CD-ROM- 
Geschäft mit. Jetzt schicken 
sie sich an, auch CD-Re- 
korder, CD-RW-Laufwerke 
und DVD-ROM-Player auf 
den Markt zu bringen. So 
präsentierten beide Firmen 
Prototypen eines CD- 
ROM-Laufwerks mit 32fa- 
cher Umdrehungsgeschwin¬ 
digkeit. 

Beide Produkte sollen in 
den nächsten Monaten auch 
in Deutschland auf den 
Markt kommen - zu Preisen, 
die nicht wesentlich über de¬ 
nen aktueller 24fach-Versio- 
nen liegen. Auch der hierzu¬ 
lande durch Mainboards be¬ 
kannte Hersteller Asus tüf¬ 
telt an einem ersten CD- 
Laufwerk mit 32fach-Speed, 
von dem wir bereits Kompo¬ 
nenten besichtigen, aber 
nicht fotografieren durften. 


Einige Hersteller denken 
auch schon über CD-ROM- 
Laufwerke mit 48facher 
Drehzahl nach. Viele erwar¬ 
ten jedoch, daß bis dahin 
DVD-ROMs den Platz der 
CD-ROM eingenommen 
haben. So will Lite On späte¬ 
stens zur CeBit ein DVD- 
ROM-Laufwerk mit ATA- 
Pl-Schnittstelle und 4facher 
Geschwindigkeit vorstellen. 
Der Ladenpreis: etwa 750 
Mark. Die Firma BTC hat ein 
ähnliches Produkt angekün- 
digt. 

Digitale Kameras, 

Scanner & Co. 

Hongkong, etwa eine Flug¬ 
stunde von Taiwan entfernt: 
Hier ist die digitale Fotogra¬ 
fie der Trend schlechthin. 
Computer- und Fotoge¬ 
schäfte sind prall gefüllt mit 
Kameras, Druckern, Spei¬ 
chermedien, Software und 
Zubehör rund um den digita¬ 
len Schnappschuß. Logisch, 
daß auch die Konkurrenten 
auf Taiwan diesen Trend 
nicht verpassen wollen. 

Mustek steigt mit zwei 
neuen Produkten in den 
Ring: Die neue Kamera 


MUSTEKS VIDEO-KAMERA VC-100 

dukte mit USB-Anschluß. 

VDC-200 bietet eine Auflö- 1 
sung von 410 000 Punkten 1 
und einen internen Speicher ' 
von 2 MByte für bis zu 50 | 
Bilder. Mit den Compact- | 
flash-Modulen der amerika- 1 
nischen Firma Sandisk läßt i 


sich zudem der Speicher er¬ 
weitern. Der Preis für dieses 
Modell stand noch nicht fest, 
soll jedoch bei etwa 500 Mark 
liegen. 

Wer ältere Papierbilder 
oder Negative in den PC 
bringen möchte, ohne sich ei¬ 
nen klobigen externen Scan¬ 
ner zu kaufen, könnte sich 
für den neuen Einschubscan¬ 
ner von Mustek interessieren: 
Er paßt in einen freien 5,25- 
Zoll-Laufwerkseinschub 
und belegt damit keinen 
Platz auf dem Schreibtisch. 
Zwei Varianten sind so gut 
wie marktreif: ein Modell für 
Papierbilder bis Postkarten¬ 
größe für etwa 150 Mark und 
eines für Negative und Dias 
für etwa 180 Mark. Beide ar¬ 
beiten mit einer Auflösung 
von 200 X 400 dpi. Professio¬ 
nellen Ansprüchen genügt 
dies zwar nicht, aber für den 
Heimbedarf ist es ein interes¬ 
santes Angebot. 

Die in Deutschland bisher 
kaum bekannte Firma Aver- 
media verkauft schon seit 
1990 Multimedia-Kompo¬ 
nenten. Derzeit bringt sie drei 
neue Produkte auf den 
Markt. Unter dem Namen 


ist eines der ersten Massenpro- 

TV-Genie bietet sie einen 
TV-Tuner zum Anschluß an 
jeden VGA-Monitor an. Im 
Gegensatz zu entsprechen¬ 
den Erweiterungskarten ar¬ 
beitet dieses Gerät auch, 
wenn der PC ausgeschaltet O 



DER TV-TUNER TV-GENIE VON AVERMEDIA verwandelt jeden 
VGA-Monitor in einen vollwertigen Fernseher. 
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ist. Zusammen mit einer In¬ 
frarot-Fernbedienung kostet 
TV-Genie im Laden in Tai¬ 
wan etwa 200 Mark. Für den 
deutschen Markt gibt es eine 
entsprechende PAL-Version. 

Das Produkt TV-Phone 
kann noch wesentlich mehr: 
Neben einem TV-Tuner ent¬ 
hält es einen Video-Grabber 
plus umfangreiche Funktio¬ 
nen für Videokonferenzen 
über Internet und Intranets. 
Das Fernsehbild läßt sich von 
Icon-Größe bis Vollbild auf 
dem Bildschirm anzeigen. 
Aus dem laufenden Pro¬ 
gramm oder von einem Vi¬ 
deosignal lassen sich AVI- 
Dateien und hochauflösende 
Standbilder herstellen. Einen 
Radioteil gibt es obendrein. 
Auch Microsoft Netmeeting 
4.0 befindet sich im Liefer¬ 
umfang. 

Unter der Bezeichnung 
MPEG Wizard bietet Aver- 
media ferner einen Echtzeit- 
Video-Digitalisierer mit 
MPEG-1-Kompression an. 

Die Produkte von Aver- 
media gibt es in Deutschland 
zum Beispiel bei Misco oder 
ELV. 

High-Tech-Notebooks 

Immer größere Bedeutung 
gewinnt das Thema Note¬ 
books in Taiwan: wohl vor 
allem deshalb, weil High- 
End-Notebooks zunehmend 
zum Erst-PC für Privatleute 
werden. So arbeitet Asus an 
einem Notebook, das 


Gerüchten zufolge firmenin¬ 
tern den Codenamen Porsche 
trägt - in den Handel kommt 
er vermutlich unter dem 
Kürzel P6000. Ein TFT-Dis- 
play mit 13,3 Zoll (33,8 cm) 
Bildschirmdiagonale, ein 
Pentium-Prozessor mit 233 
MHz, 32 MByte RAM und 


eine Festplatte mit 3 GByte 
zeigen, daß Asus ebenfalls 
auf den „Tillamook“-Zug 
aufspringen will. Dabei ent¬ 
scheidet sich erst zur CeBIT 
1998, ob das Produkt unter 
eigenem Label oder als 
OEM-Variante auf den 
Markt kommt. Voraussicht¬ 
licher Preis: ca. 7500 Mark. 

Auch Mitac stellt mit dem 
Mitac 5200 ein vergleichbares 
Produkt vor, ebenso die noch 
recht unbekannte Firma 
Multiventure Technologies 


mit ihrer Supreme-Note- 
book-Serie. Mit Blick auf die 
Leistungsdaten und Verar¬ 
beitung dieser Geräte, ist 
klar, daß die anvisierten Kon¬ 
kurrenten Toshiba, Compaq 
und IBM heißen. Was den 
meisten taiwanesischen Her¬ 
stellern jedoch fehlt, sind eine 


langfristige Produktpolitik 
und ein weltweites Händler¬ 
netz mit Ersatzteilgarantie. 
Ob die neuen Produkte in 
diesem Punkt auf absehbare 
Zeit mit der Konkurrenz aus 
Japan und den USA mithal¬ 
ten können, ist fraglich. 

Internet-PCs 
und Fernseher 

Sehr aktuell ist in Taiwan 
derzeit das Thema PC und 
Fernseher. Zahlreiche große 
Fernseh-Hersteller wie Sam- 
po, Acer und Mitac arbeiten 
an Kombinationsgeräten aus 
PC und TV. 

Hauptkonkurrenten sind 
die großen japanischen Un¬ 
terhaltungselektronik-Kon¬ 
zerne, die ebenfalls mit 
Macht in dieses Segment 
drängen. So rechnen denn 
viele Beobachter mit Fern- 
seh-PC-Konsolen zu Preisen 
eines Videorekorders. Dazu 
paßt, daß Asus für verschie¬ 
dene OEM-Kunden Haupt¬ 
platinen mit integriertem 
TV-Modulator fertigt, die 
bislang nicht in den freien 
Handel kamen. 


Die Firma Sampo ist bisher 
überwiegend als reiner Mo¬ 
nitorhersteller in Erschei¬ 
nung getreten. Das neueste 
Produkt ist ein Monitor mit 
27-Zoll-Bildschirmdiagonale 
(68 cm) und integriertem 
Fernsehteil. Dazu gibt es eine 
Internet-Box als Zusatzgerät. 
Spätestens diese Kombinati¬ 
on bringt das Internet auch in 
die Wohnzimmer. Die Firma 
Tatung, einer der großen tai¬ 
wanesischen Konzerne, geht 
den umgekehrten Weg. Ihr 
All-in-One-PC bringt den 
Fernseher ins Arbeitszim¬ 
mer: Für etwa 3800 Mark gibt 
es einen Pentium 200 mit 32 
MByte Arbeitsspeicher, 
24fach-CD-ROM, einer 4- 
GByte-Festplatte und einem 
Faxmodem. Das alles befin¬ 
det sich in einem Gehäuse mit 
Monitor und kabelfähigem 
Fernsehteil. 

Wer den vorhandenen PC 
lieber aufrüsten möchte, darf 
auf eine TV-Karte von Pro¬ 
link hoffen, die in den AGP- 
Steckplatz moderner Mo¬ 
therboards paßt. 

3D in Sound und Grafik 

Vom Markt für 3D-Produk- 
te versprechen sich taiwane- 
sische Hersteller ebenfalls 
viel. Unter Federführung der 
Taiwan Computer Associati¬ 
on (TCA) entstand ein 
3D/VR PC Technology 
Transfer Project^ das ver¬ 
schiedenste taiwanesische 
Hersteller zusammenbringen 
soll. Mitac kündigte in die¬ 
sem Zusammenhang einen 
3D-Grafikbeschleuniger auf 
Basis von OpenGL und Soft¬ 
ware zur Sound-Bearbeitung 
an. C-Media hat jüngst einen 
Soundchip mit der Bezeich¬ 
nung CMI8606 herausge¬ 
bracht, der punktgenaue 3D- 
Soundeffekte erlaubt. Dazu 
bedarf es im Gegensatz zu 
anderen Surround-Systemen 
nur zweier Lautsprecher. 
BeYoung Technology prä¬ 
sentierte ein Entwicklungs¬ 
werkzeug, um menschliche 
Wesen in virtuelle 3D-Cha- 
raktere umzusetzen. © J K 


@> INTERNET-ADRESSEN 


Infos zu aktuellen Trends aus Taiwan gibt es zunehmend online. 
Hier finden Sie einige der im Text erwähnten Unternehmen. 
Manche Server sind leider - je nach Tageszeit - ein wenig lang¬ 
sam. 

® UMC - Infos über neue Chips aus Taiwan: 

WWW. \xinc . com. tw/ 

® Winbond - Infos über neue Chips aus Taiwan: 

WWW. winbond. com. tw 

® Mustek - neue Scanner aus Taiwan: 

WWW.mustek.com.tw 
® Asus - Motherboards und mehr: 

www.asus.com.tw 

® Avermedia - Video- und Multimedia-Produkte 
www.aver.com 
® Hotels in Taiwan: 

http://hotel.cybertaiwan.com/taiwan/index-e.htm 



DIE NEUE DIGITALKAMERA VDC-200 von Mustek zeichnet 410 000 
Punkte auf und kostet unter 500 Mark. 
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!>grade-Prodii||Stn köfinen Sie Ihren PC ganz einfach 
indruckendes Multimedia-Zentrum verwandeln, 
tung und Topqualität aus einer Hand - 


Mit unserem breiten Spektrum an ers^B||^^BS 
und zu Sfnem erschwinglichen Prelsirraiq||B 
^ „ Erleben Sie Kompatibilität, Höchstle? 


und werden Sie eines von ca. 50 Millionen Mitgliedern der großen CREATIVE LABS-Familie! 



PC~DUD Encore Upgrade Kit Sound Blaster AWE6d Gold und Ualue Graphics Blaster Exxtreme 

Nehmen Sie teil an der DVD-Spieierevolution, Die maßstabsetzende Soundkarte in Sachen Brauchen Sie was Scharfes? Ergänzen Sie 

und nutzen Sie heute schon die Technologie Preis/Leistungsverhältnis und Kompatibilität, hyperrealistisches Audio mit unserem neuen 

von Morgen. Verwandeln Sie Ihr Wohnzimmer geeignet für mehr Anwendungen als alle ultimativen 2D/3D'Grafikboard für unglaubliche 

in Ihr persönliches Heimkino. anderen heute erhältlichen Soundkarten. Performance, Wirklichkeitstreue und Bildqualität 

durch das neue Permedia 2-Chipset. 



PC Works CSW100 SoundWorks C5W200 Micro-Works CSW350 

Steigen Sie mit diesem preisgünstigen Tauchen Sie ein in die Klangwelten Ihrer Spiele und Mit diesem Doppelkammer-Subwoofer-System 

3-Kanai-Lautsprechersystem in ein erleben Sie Spielespaß pur mit diesem hochwertigen sprengen Sie die Sounddimensionen Ihres PC's, 

unverfälschtes Hörerlebnis ein! und perfekt auf unsere Soundkarten abgestimmten Profi-Lautsprecher für den kompromißlosen 

Doppelkammer-Subwoofer-System. HiFi-Genießer. 


Heiße Upgrades für coole PC's. 



AWE 64 Gold 


CRdATIVH 

WWW. SDUNDBLASTER.CDM 



Creative Labs Feringastraße 6 85774 Unterföhring Info/Hotline 089/957 90 81 Creative Shopping Zone 0130/81 51 01 

Copyright 1997. Cri.'ativ Tt-Lttiiologv Ltd Sound Blaster und AWE64 sind emgetmijefie Waicn/eichen, SoundVVCSW200. Graphics Blasii.-. und Blaster Exxtreme sind Waren 2 eichen der Creative Technuiugy Ln 
Alle anderen genannten Marken- und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der entsprechenden Inhabci Änderungen der technischen Daten Vorbehalten 



WETTBEWERBSWIDRIG: UNVERLANGT VERSCHICKTE WERBE-MAILS 

Spam - nein danke! 

Lichtblick am düsteren Werbehorizont: Das Landgericht 
Traunstein verbietet unerwünschte E-Mail-Werbung. 


Thomas Feil 


L ästige Werbung 

kommt nicht nur mit 
der Briefpost ins 
Haus, auch per E-Mail wer¬ 
den immer mehr Internet- 
Teilnehmern Finanzdienst¬ 
leistungen, Sexdienste bzw. - 
kontakte oder Schnäppchen 
angeboten. Beim Hausbrief¬ 
kasten schützen sich viele 
Bürger vor Werbebriefen mit 
dem „Keine Werbung“-Auf¬ 
kleber, im Internet waren sie 
ihnen bisher hilflos ausgelie¬ 
fert. Jetzt hat das Landgericht 
(LG) Traunstein per Be¬ 
schluß unerwünschte Mail- 
Werbung verboten. 

Die Konkurrenz 
schläft nicht 

Der Sachverhalt: Eine Inter¬ 
net-Agentur übersandte E- 
Mails an Firmen, die in ver¬ 
schiedenen Anzeigenblättern 
der Region Annoncen ge¬ 


schaltet hatten. Darin bot sie 
den Firmen an, ihre Angebo¬ 
te auf einer von der Agentur 
eingerichteten Web-Site zu 
plazieren. 

Eine gute Idee, könnte man 
meinen, schließlich ist der 
Kampf um Anzeigenkunden 
hart. Ein Mitbewerber, der 
ähnliche Online-Dienste an¬ 
bietet, war davon jedoch gar 
nicht begeistert: In der Wer¬ 
bung per E-Mail sah er einen 
Verstoß gegen das Gesetz ge¬ 
gen unlauteren Wettbewerb 
(UWG). Um schnellstmög¬ 
lich das Verbot der E-Mail- 
Werbung zu erreichen, klag¬ 
te er am 14.10.97 vor dem LG 
Traunstein auf Erlaß einer 
einstweiligen Verfügung. Ein 
Fall vorläufigen Rechts¬ 
schutzes - und dann können 
und müssen auch deutsche 
Gerichte schnell entscheiden 
(näher dazu und wie aus der 
Eilentscheidung ein Urteil im 
Hauptverfahren werden 
kann: Textbox unten). 


Gegen die guten Sitten 

Das LG Traunstein folgte 
der Auffassung des Konkur¬ 
renten und verkündete noch 
am gleichen Tag den Be¬ 
schluß. Es stufte die Wer¬ 
bung an Privatleute über E- 
Mail ohne deren vorherige 
Zustimmung als wettbe¬ 
werbswidrig ein. Für den 
Fall, daß die Internet-Agen¬ 
tur trotz des gerichtlichen 
Verbots ihre Werbemaßnah¬ 
me wiederholen sollte, droht 
ihr ein Ordnungsgeld bis zu 
500 000 Mark, ersatzweise 
eine bis zu sechsmonatige 
Ordnungshaft. 

Das LG stützt seine Ent¬ 
scheidung auf § 1 UWG. Da¬ 
nach kommen gegenüber je¬ 
mandem, der im geschäftli¬ 
chen Verkehr Handlungen 
vornimmt, die gegen die gu¬ 
ten Sitten verstoßen, Unter- 
lassungs- und Schadenser¬ 
satzansprüche in Betracht. 
Zu solchen Handlungen 
zählen nach der Rechtspre¬ 


chung etwa Werbemaßnah¬ 
men, die potentielle Kunden 
täuschen oder belästigen, de¬ 
ren Gefühle oder Unerfah¬ 
renheit ausnutzen. 

Inzwischen hat die Agen¬ 
tur Widerspruch gegen den 
Beschluß eingelegt. Ihr An¬ 
walt, Anselm Withöft, sieht 
die Voraussetzungen des § 1 
UWG hier nicht als erfüllt an. 
y, Meine Mandantin hat ge¬ 
zielteinzelne Teilnehmer an- 
geschrieben. Außerdem durf¬ 
te sie annehmen, daß die 
Empfänger mit dem Erhalt 
der Informationen einver¬ 
standen sind'^y erklärte er. 
„Der Fall unterscheidet sich 
deutlich von dem Sachver¬ 
halt, daß jemand seine Wer¬ 
bung wahllos an Tausende 
Adressaten v er schick t"", so 
Withöft weiter. Außerdem 
habe sie sich als Anzeigen¬ 
börse zu erkennen gegeben 
und nicht etwa, wie in sol¬ 
chen Fällen üblich, einen Pri¬ 
vatabsender vorgetäuscht. 
„Am Ende soll eine Grund¬ 
satzentscheidung stehen “, 
wünscht sich Withöft, „mit 
dem Tenor, daß E-Mail- 
Werbung in der Regel zwar 
verboten, unter bestimmten 
engen Voraussetzungen aber 
erlaubt sein kann. “ 

Wer ist klageberechtigt? 

Das UWG soll zunächst den 
Konkurrenten schützen. 
Daher steht ihm ein Klage- 


SCHNELLE ENTSCHEIDUNGEN DURCH VORLÄUFIGEN RECHTSSCHUTZ 


Es gibt Rechtsfälle, bei denen 
es dem Betroffenen nicht zuzu¬ 
muten ist, längere Zeit auf eine 
vollstreckbare Entscheidung zu 
warten. Nicht nur beim Verbot 
wettbewerbswidriger Wer¬ 
bung des Konkurrenten, auch 
bei anderen Verfahren kann es 
zur Sicherung von Ansprüchen 
nötig sein, noch am gleichen 
oder nächsten Tag eine ge¬ 
richtliche Entscheidung zu er¬ 
wirken. 

Für diese Fälle hat der Gesetz¬ 
geber den vorläufigen Rechts¬ 
schutz vorgesehen, ln solchen 
Eilverfahren stellt der Betrof¬ 
fene beim zuständigen Gericht 


(zumeist am Wohnsitz des Geg¬ 
ners) einen Antrag, mit dem er 
entweder eine Geldforderung 
sichern (Arrestverfahren) oder 
einen anderen Anspruch umge¬ 
hend durchsetzen will (einst¬ 
weilige Verfügung). 

Um dem Gericht eine schnelle 
Entscheidung zu ermöglichen, 
sind nur sogenannte präsente 
Beweismittel erlaubt: Es kön¬ 
nen Urkunden vorgelegt wer¬ 
den, oder Zeugen geben 
schriftlich eidesstattliche Ver¬ 
sicherungen ab. Eine mündliche 
Vernehmung eines Zeugen 
oder eines Sachverständigen 
(die erst innerhalb einer zumut¬ 


baren Frist geladen werden 
müßten) ist nicht zulässig. 

Ist der Antrag formell zulässig 
und inhaltlich begründet, er¬ 
läßt das Gericht einen Be¬ 
schluß ohne weitere mündli¬ 
che Verhandlung. Dieser Be¬ 
schluß ist sofort vollstreckbar. 
Das heißt, der Betroffene kann 
den Gerichtsvollzieher damit 
beauftragen, seine Ansprüche 
zu sichern (etwa durch Sach- 
pfändung beim Anspruchsgeg¬ 
ner). 

Gegen die Entscheidung kann 
sich der Verurteilte unbefristet 
mit einem Widerspruch weh¬ 
ren. Damit dennoch irgend¬ 


wann Rechtssicherheit eintritt, 
halten viele Gerichte dieses 
Rechtsmittel nach Ablauf etwa 
eines halben Jahres für ver¬ 
wirkt. Widerspricht der An¬ 
spruchssteller, setzt das Ge¬ 
richt einen Termin zur mündli¬ 
chen Verhandlung fest und lei¬ 
tet gegebenenfalls das soge¬ 
nannte Hauptsacheverfahren 
(mit ungewisser Dauer) ein, in 
dem der Kläger dann seinen 
vorläufig gesicherten Anspruch 
geltend machen muß. ln die¬ 
sem nachfolgenden Verfahren 
sind alle Beweismittel, also 
auch Zeugen und Sachverstän¬ 
dige, wieder zugelassen. 
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recht zu. Neben den Kon¬ 
kurrenten können Verbrau¬ 
cherschutz- und Wettbe¬ 
werbsverbände, die Indu¬ 
strie- und Handelskammern 
sowie die Handwerkskam¬ 
mern bei Gericht klagen. 
Nur Privatpersonen können 
nach dem UWG keine Wett¬ 
bewerbsverstöße geltend 
machen. 

Doch der Kunde ist nicht 
ganz machtlos: Er kann sich 
an einen Verbraucherschutz¬ 
verband wenden, damit die¬ 
ser ein Verfahren gegen ag¬ 
gressive Werber anstrengt. 


braucherschutzverein klagte 
auf Unterlassung. 

Der Bundesgerichtshof 
(BGH) stellte in einer Ent¬ 
scheidung vom 3. Februar 
1988 klar, daß das Versenden 
von Btx-Werbebriefen gegen 
die guten Sitten verstößt und 
damit wettbewerbswidrig ist. 
Eine Belästigung: Bei der 
Überprüfung des elektroni¬ 
schen Briefkastens benötigt 
der Teilnehmer längere Zeit, 
um sein Verzeichnis zu über¬ 
prüfen und für ihn wesentli¬ 
che von unwesentlichen Mit¬ 
teilungen zu trennen. 



INTELLIGENT GEMACHT: Dieser Anbieter erklärt seinen Mail- 
“Opfern“, daß sie von Werbung wie dieser verschont bleiben, 
wenn sie seine Spam-Filter einsetzen. 


Daneben bleiben ihm nur 
zwei Möglichkeiten: entwe¬ 
der die E-Mail-Werbung zu 
löschen oder den Absender 
deutlich darauf hinweisen, 
daß er künftig solche Werbe¬ 
maßnahmen zu unterlassen 
habe. Wird trotz dieser aus¬ 
drücklichen Aufforderung 
weiterhin Werbung über¬ 
sandt, hat er einen Unterlas¬ 
sungsanspruch. 

Parallele Btx 

Ähnliche Probleme, wie sie 
nun im Bereich des Internet 
auftreten, gab es bereits mit 
der Errichtung des Btx-Mit- 
teilungsdienstes. Eine 

Brenn- und Baustoffhändle¬ 
rin hatte unverlangt Werbe¬ 
schreiben per Btx an End¬ 
verbraucher gesandt. Wie im 
Internet gab es auch im Btx 
elektronische Briefkästen, 
wo die Werbung der Händ¬ 
lerin zu finden war. Ein Ver- 


Diese Grundsätze lassen 
sich auf die Werbung per E- 
Mail übertragen. So ist davon 
auszugehen, daß in einer 
zukünftigen Entscheidung 
der Bundesrichter auch die 
unerwünschte E-Mail-Wer¬ 
bung untersagt wird. Ebenso 
ist unaufgeforderte Faxwer¬ 
bung unzulässig. 

Diese Regeln sind aller¬ 
dings auf Deutschland be¬ 
grenzt. Wenn also E-Mails 
von ausländischen Stationen 
versandt werden, greift das 
deutsche Wettbewerbsfecht 
nicht. ® TB 

Der Autor ist Anwalt in Hannover. 


LEITSATZ (RED.) 


Es ist untersagt, Werbung 
an Privatleute über E-Mail 
ohne deren vorherige Zu¬ 
stimmung zu senden. 
Beschluß des LG Traunstein vom 
14.10.97 - 2HK 0 3755/97 



Und Geiz macht 


doch glücklich! 


Wenn Ihr Unternehmen kaufmännische 
Software sucht, dann sollten Sie sich 
BüroPlus 3 anseheni Lassen Sie sich 
dabei nicht von über 90.000 verkauf¬ 
ten Lizenzen in mehr als 400 Branchen 
beeindrucken. Testen Sie uns und die 
Leistungsfähigkeit unserer Produkte! 
Microtech Software bietet die Möglich¬ 
keit aufzusteigen! Beispielsweise wenn 
eine Kassenlösung, Stücklisten, Serien¬ 
nummern, Mehrlagerfähigkeit, Teilzah¬ 


lungen oder gar Wartungsverträge ge¬ 
sucht werden. In unserer Professional¬ 
oder Commercial-Reihe finden Sie ga¬ 
rantiert die Lösung für Ihre jeweiligen 
Anforderungen! BüroPlus 3 Ist eben 
keine Sackgasse, sondern eine System¬ 
software, die mitwächst. Das macht uns 
so erfolgreich und sichert für Sie Ihre 
Investition In die Zukunft! Fordern Sie 
doch noch heute unsere kostenfreie 
Demo-CD an! 


BüroPlus 3 
Professional 

Unser Aufsteigerpaket 
mit vielen nützlichen 
Funktionen! 




BüroPlus 3 
Commorcial 

Leistuna pur - 
das muD man gesehen 



JQ/ schicken Sie uns Ihre kostenfreie 
Demo-CD für dos Gesamtprogramm! 


I I 

|Am besten sofort anrufen oder faxen:! 

I Telefon 06701/9390-0 Telefax 06701/36 821 


1 Firma ■ 

1 Name 

Ansprechparfner 


1 Straße/Nr. 

PLZ/Ort 


1 Telefon 

Telefax 

PGM 1/98 1 
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Einmal im Jahr gehört die Stadt der Spieler der 
Computer-Gemeinde, und die Comdex setzt die wich¬ 
tigsten Trends bis zur nächsten CeBit. 


L as Vegas, Mitte No¬ 
vember: Menschen¬ 

massen vor Messekas¬ 
sen, Taxifahrer machen 
ihrem Ärger lautstark mit der 
Hupe Luft, die Warteschlan¬ 
gen vor den Ampeln scheinen 
endlos - wieder einmal war 
Herbst-Comdex in Amerika. 
Diesmal hatten rund 2100 
Aussteller ihre Messestände 
in die Wüste geschickt, inve- 


Die Comdex bot auch die 
Chance, erste auf Windows 
basierende Terminals zu be¬ 
sichtigen. Wie die Palmtops 
arbeiten sie unter Windows CE 
und sollen vorzugsweise als 
Front End für Anwendungen 
dienen, die auf einem NT-Ser- 
ver ablaufen (NC läßt grüßen). 
Voraussetzung ist allerdings 
die Multi-User-Fähigkeit von 
NT - und die will Microsoft 
bekanntlich erst mit der näch¬ 
sten Server-Version (Codena¬ 
me: Hydra) Mitte ‘98 fertig ha¬ 
ben. Die erste Betaversion der 
Thin-Client/Server-Software 
Windows-Based Terminal Ser¬ 
ver hatte Microsoft aber 
schon am ersten Messetag 
herausgegeben. 


stierten teilweise mehr als ein 
Viertel ihres jährlichen Mar¬ 
keting-Budgets, um beim 
Messevolk Eindruck zu hin¬ 
terlassen. Rund 250 000 Be¬ 
sucher kamen dann auch; al¬ 
lein die Comdex-Eröff- 
nungsrede von Bill Gates war 
so gut besucht, daß selbst ein 
zweiter, vorsorglich vorbe- 
reiterter Saal bis auf den letz¬ 
ten Platz besetzt war. 


Hydra wird zunächst an rund 
1000 Tester verteilt. Eine 
zweite Public Beta soll im er¬ 
sten Quartal 1998 folgen. Zur 
Markteinführung im zweiten 
Quartal will dann die Firma 
NCD auch ihr „Thumper“-CE- 
Terminal (Codename) auslie¬ 
fern, zeigte aber bereits erste 
Prototypen auf dem Micro- 
soft-Partnerstand. Geplant 
sind hier zwei Versionen mit je 
100 und 130 MIPS (Million In- 
structions per Second). 
Ebenfalls in Sachen Windows- 
NT-Terminal aktiv sind 
Boundless, Wyse, SNI sowie 
Tektronix. Ihr ThinStream ar¬ 
beitet unter Citrix WinFrame, 
soll später aber auch als CE- 
Client aufrüstbar sein. 


I Love my Palmtop 

Bahnbrechendes hatte der 
Microsoft-Chef allerdings 
nicht zu verkünden. Trotz ei¬ 
nes ironisch-humoristischen 
Einstiegs {^10 Gründe^ war¬ 
um ich meinen PC liebe^) 
und einiger Spitzen gegen 
Kritiker gab es inhaltlich eher 
Hausmannskost: Web-Life- 
style, eine kurze Demo von 
NT 5.0, und einen US-Mari- 
ne-Major, der antrat, um 
über die Vorzüge von CE- 
Handheld-Computern in 
Battlefield Intranets zu be¬ 
richten. Eines der Microsoft- 
Key-Produkte auf der Com¬ 
dex war dann auch die neue 
CE-Version 2.0, die den 
Durchbruch auch auf dem 
deutschen Markt bringen 
soll. 

Schützenhilfe bekam der 
Software-Riese dabei von di¬ 
versen Hardware-Herstel¬ 
lern, die neue CE-2.0 -Palm- 
tops vorstellten - neuerdings 
auch mit Farbdisplay. So 
zeigte unter anderem Hew¬ 
lett Packard ihren neuen 620 
LX-Palmtop und Sharp den 
Mobilon HC 4500, der mit 
einem MIPS-RISC-Prozes- 
sor arbeitet und Ende des 


WINDOWS-CE-TERMINALS 



Jahres zumindest in den USA 
für 600 bis 900 US-Dollar in 
die Läden kommen soll - 
wahlweise mit angeschlosse¬ 
ner Digitalkamera (Aufpreis: 
400 US-Dollar). Deren Auf¬ 
lösung beträgt 640 x 480 bei 
16,7 Millionen Farben, die 
des Displays 640 x 240. Wei¬ 
tere Modelle mit Graustufen- 
Display kamen beispielswei¬ 
se von Casio (Cassiopeia A- 
20) oder LG Electronics 
(Phenom). 

Doch die Konkurrenz ist 
stark: Allein 3Coms PalmPi¬ 
lot, der zwar nicht neu, aber 
ebenfalls auf der Comdex zu 
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sehen war, hat sich in den 
letzten 20 Monaten rund eine 
Million mal verkauft, 
schreibt das Wall Street Jour¬ 
nal - laut Dataquest immer¬ 
hin ein Marktanteil von 66 
Prozent. Auf CE basierende 
Handheids hätten dagegen 
Mitte des Jahres bei 20 Pro¬ 
zent gelegen. 

Und so versuchen andere 
Hersteller, mit neuen Kon¬ 
zepten ebenfalls Terrain zu 
gewinnen. Ein vielbeachteter 
Mini-PIM namens Rex PC 
Companion kam beispiels¬ 
weise von Franklin Electro¬ 
nic Publishers: Er hat die 


Größe einer Kreditkarte und 
ist mit einem LCD ausgestat¬ 
tet. Das Besondere: Rex paßt 
in einen Typ-II-PC-Card- 
Slot eines Notebooks und 
kann so beispielsweise 
Adreßdaten herunterladen. 
Diese lassen sich von unter¬ 
wegs zwar abrufen, aber nicht 
bearbeiten. Computer-Vete¬ 
ran Phillipe Kahn, dessen Fir¬ 
ma Starfish an der Entwick¬ 
lung mitgearbeitet hatte, ficht 
das nicht an; er sieht den 
Größenvorteil als schlagen¬ 
des Argument. Auf einer In¬ 
dustrie-Konferenz frotzelte 
er laut Wall Street Journal un¬ 


längst: „Microsoft fragt, 

'where do you want to go to- 
dayf\ Wir fragen, 'What do 
you want to wear today^'' 

Notebooks 

Größe und Gewicht sollen 
auch bei den größeren Brü¬ 
dern der PDAs, den Note¬ 
books, immer weiter abneh¬ 
men. Hier sicherten sich HP 
und Mitsubishi mit einem be¬ 
reits lauffähigen Prototypen 
(Codename Sputnik) die 
Aufmerksamkeit des Fach¬ 
publikums. Seine Besonder¬ 
heit: Er wiegt lediglich 1,5 
Kilogramm, ist nur 18 mm 


hoch und hat ein 12,1-Zoll- 
TFT-Display. Anfang 98 soll 
er in die Regale der US- 
Händler kommen. 

Andere Hersteller setzten 
auf größere Displays - bei¬ 
spielsweise Digital Equip¬ 
ment, Gateway und Com¬ 
paq. Compaq, die nach einer 
Studie des amerikanischen 
Marktforschungsinstituts 
Computer Intelligence (CI) 
zumindest in Amerika den 
bisherigen Marktführer To¬ 
shiba beim Notebook-Ver¬ 
kauf abgelöst hat, bringt un¬ 
ter anderem neue Versionen 
ihrer Armada-7700-Reihe O 
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Norton Crashguard 
Deluxe 

Ein wirksames Mittel gegen 
Systemabstürze bietet Sy¬ 
mantec mit Crashguard 3.0, 
dem jüngsten Sproß der Nor- 
ton-Produktfamilie. Fehler 
sollen bereits im Vorfeld lo¬ 
kalisiert und behoben wer¬ 
den. LiveUpdate Pro lokali¬ 
siert installierte Soft- und 
Hardware und nimmt 
benötigte Aktualisierungen 
gegen eine Gebühr über das 
Internet vor. 


PhotoDeluxe 2.0 

Als Bildbearbeitungpro¬ 
gramm mit einfacher und 
leicht verständlicher Ober¬ 
fläche und zahlreichen Effek¬ 
ten will Adobe das Produkt 
positionieren. Preis: 50 US 
Dollar. 


DropChute+ 

Hilgraeve war bislang nur als 
Lizenzgeber für das in Win¬ 
dows integrierte HyperTer- 
minal bekannt. DropChute+ 
ermöglicht den einfachen 
Datenaustausch über Netz¬ 
werk- oder Dialup-Verbin- 
dungen: einfach Dateien mar¬ 
kieren und per Drag&Drop 
verschicken. Die Vollversion 
kostet etwa 100 US-Dollar. 


Diskeeper 3.0 

Die Defragmentierungs-Soft- 
ware für Windows NT setzt 
neue Maßstäbe: Erstmals las¬ 
sen sich jetzt auch die Win- 
dows-NT-Verzeichnisdateien 
verschieben. Dadurch wird ei¬ 
ne deutliche Geschwindig¬ 
keitssteigerung erzielt. By the 
way: Microsoft hat Teile des 
Diskeeper für NT 5.0 lizen¬ 
ziert und in das Betriebssy¬ 
stem hineingepackt. 


NetAAagnet 

PeakSoft liefert ebenfalls ei¬ 
ne Tool-Sammlung fürs Inter¬ 
net: So werden komplette 
Online-Sitzungen aufge¬ 
zeichnet, Snapshots be¬ 
stimmter Seiten erstellt, Da¬ 
ten gegrabbt und offline be¬ 
reitgestellt. In Deutschland 
wird NetMagnet etwa 200 
Mark kosten. 


mit einem 13,3-Zoll-Screen. 
Gateway hingegen will zu¬ 
mindest in Amerika bis Ende 
des Monats sein Solo-9100- 
Modell mit einem 14,1-Zoll- 
Display ausliefern. Diese 
Größe soll künftig Standard 
bei allen Notebooks des 
Direktvertreibers werden, so 
Gateway-Manager Bob 
Moore gegenüber 
CNet. Digital 
zeigte ebenfalls 
mit seinem Hi- 
Note Ultra 2000 ein 
Modell mit 14,1-Zoll- 
Bildschirm. 

Groß war natür¬ 
lich auch die Aus¬ 
wahl an Notebooks 
mit Intels jüngsten 
200-und233-MHz- 
Pentium-MMX- 
Prozessoren: So 

zeigte Twinhead seine neuen 
Slimnote-XL-Rechner mit 
USB-Port und 32-Bit-Card- 
bus-Interface. Und Hewlett 
Packard stellte ihren Omni- 
book-3000-Entry-Level- 
Rechner vor. 

Auf der Comdex zählt 
nicht nur die Maxime „mehr 
Schein als sein“, sondern es 
tut sich auch etwas unterhalb 
der schönen Oberfläche - in 
den Maschinen. So kommt 
zum Beispiel aus den Acer 
Laboratories Inc. (ALi) der 
erste Chipsatz, der den 100- 
MHz-Bus-Takt unterstützt. 
Bis jetzt war bei 66 MHz 
Schluß. ALADDIN V heißt 
das Silizium-Duo, das alle 
Socket-7-kompatiblen Pro¬ 
zessoren von AMD, Cyrix, 
IBM und Intel unterstützt. 
ALADDIN V besteht aus 
zwei Bausteinen und wird in 
zwei Versionen ausgeliefert: 
eine für Desktop-PCs, eine 
für Notebooks. 

Intel läßt sich derweil mit 
der Auslieferung ihres neuen 
100-MHz-Chipsatzes noch 
Zeit: voraussichtlich bis nach 
Weihnachten, so war zu 
hören. Dann will aber zum 
Beispiel der taiwanesische 
Board-Hersteller Gigabyte 
die bereits vorhandenen Ent¬ 
wicklungsmuster in Serie ge¬ 


ben. Einem Gespräch mit 
Soyo-Vertretern war zu ent¬ 
nehmen, daß diese aber viel¬ 
leicht noch im Dezember in 
Deutschland ein entspre¬ 
chendes Produkt ankündigen 
wollen. 

YAMAHAS erster 
CD-RW-Brenner: der 
CRW4001T 
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dows CE-Rechner. Der 32- 
Bit-Chip namens V850E/ 
MSI wurde auf besonders 
niedrigen Stromverbrauch 
ausgelegt, bietet integrierte 
DMA- und DRAM/ROM- 
Controller-Funktionen und 
benötigt nicht mehr als 114 
mW, um 52 Millionen In¬ 
struktionen pro Sekunde 
(MIPS) auszuführen. 


Mobiltrend Modem 

Der Mobiltrend auf der 
Comdex zeigt sich auch 
auf Seiten der Modem¬ 
hersteller: PCMCIA- 
Modems mit dem 
, K56-flex-Chipsatz 
p-. von Rockwell beherr¬ 
schen die Szene. Und 
da die PCMCIA- 
Modems verstärkt 
nicht nur im Note- 


Auch in punkto Prozesso¬ 
ren gab es interssantes zu se¬ 
hen: So führte AMD hinter 
verschlossenen Türen den 
neuesten Sproß seiner Chip- 
Familie vor, einen AMD-K6 
3D MMX mit 300 MHz - im 
direkten Vergleich mit Intels 
Pentium II derselben Lei¬ 
stungsklasse. Auf zwei Rech¬ 
nern lief parallel eine 3D-Ra- 
cing-Sequenz, AMD lag ein¬ 
deutig in Führung. Der neue 
K6 verfügt über 24 neu im¬ 
plementierte MMX-Befehle, 
die gerade die 3D-Spielbar- 
keit und Video-Performance 
verbessern. AMD verspricht: 
Die Leistung bei Office-An¬ 
wendungen sei gegenüber 
dem Pentium II nach Win- 
Stone-Benchmark um 10 bis 
50 Prozent schneller. 

Von Evergreen gibt’s ein 
Prozessor-Upgrade von Pen¬ 
tium 75 (oder höher) auf Pen¬ 
tium 188/200. Der Evergreen 
MxPro ist laut Hersteller in 
allen gängigen PC-Systemen, 
auch denen von Compaq, 
Dell und IBM einsetzbar. Er 
unterstützt unterschiedliche 
Spannungen und wird in zwei 
Versionen geliefert: 180 oder 
200 MHz. Zum Paket gehört 
auch ein BlOS-Upgrade. 

Von NEC kommt eine 
neue RISC-CPU für Win¬ 


nur im 
book, sondern auch in Win- 
dows-CE-Rechnern einge¬ 
setzt werden, bieten einige 
Hersteller einen Sleep Mode 
an, der dem Notebook weni¬ 
ger Energie wegsaugt. Sowohl 
das Zoom/PC Card 56k Fax¬ 
modem- als auch das 229 
Dollar teure CyberExpress 
von TDK bieten diesen Mo¬ 
dus bereits an. 

Im Gegensatz zum TDK- 
Modem, das momentan nur 
amerikanische Mobiltelefone 
ansprechen und daher noch 
für den europäischen GSM- 



SO GROSS WIE EINE KREDIT¬ 
KARTE - der Rex PC Compan- 
lon Organizer. 

Markt angepaßt werden muß, 
setzt die kanadische Firma 
Ositech auf internationale 
Zugangsmöglichkeiten über 
die sogenannte Digital Phone 
Technology (DPI). Die 
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K56flex-“Jack of Spades“- 
PCMCIA-Karte soll welt¬ 
weit sofort einsatzbereit sein. 
Serienmäßig werden ver¬ 
schiedene Anschlußstecker 
für den analogen Zugang und 
für den Zugang über GSM- 
Modems angeboten. Saftig. 
Der Preis: Mit 399 Dollar sind 
Sie weltweit online. 

Drahtlos online 
über Radio und GSM 

So richtig mobil werden die 
auf der Comdex vorgestell¬ 
ten Windows-CE-Rechner 
und Palmtops erst, wenn sie 
von der Telefonbuchse unab¬ 
hängig sind. Können Sie in 


Deutschland nur über ein 
GSM-Handy und der ent¬ 
sprechenden PCMCIA-Kar- 
te online gehen, bekommen 
amerikanische Palmtop- und 
Notebook-Besitzer schon 
jetzt eine Standleitung über 
kleine Funkmodems, die Da¬ 
ten über die Radiofrequenz 
erhalten und versenden 
(Spread Spectrum). Push- 
Technologie macht sich die 
kalifornische Firma AirMe- 
dia zunutze, um kabellos 
Nachrichten und E-Mails an 
PDAs und Notebooks zu 
schicken. Die etwa 7 cm lan¬ 
ge Internet-Antenne wird am 
seriellen Port angeschlossen 


und empfängt Daten über die 
Airmedia-Funkfrequenz, so¬ 
gar wenn der PDA ausge¬ 
schaltet ist. Die Daten wer¬ 
den dann im 1 MByte großen 
Speicher zunächst zwi¬ 
schengespeichert. Mit Com¬ 
paq, NEC, Philips und Hew¬ 
lett Packard bieten gleich vier 
Firmen die Internet-Antenne 
zum Preis von 129 Dollar an, 
die monatlichen Kosten für 
den Push-Service von Air- 
Media belaufen sich auf 5,95 
Dollar. 

Der mobile Traum könnte 
auch für deutsche Web-Sur¬ 
fer bald in Erfüllung gehen: 
AirMedia will in den näch- 


4600 


VERBATIMS MO-FLAGG- 
SCHIFF: das MCA4600 spei¬ 
chert 4,6 GByte auf 5,25 Zoll. 

sten Jahren die Internet-An¬ 
tenne auch in Europa etablie¬ 
ren. Momentan sucht das 
Unternehmen nach Koope¬ 
rationspartnern, die ein sol¬ 
ches Radiofrequenz-Netz 
auch in Europa aufbauen O 



GEHT AB WIE DIE HOLLE 


Gute Neuigkeiten für Spiele- 
Freaks kommen aus der Chip- 
Schmiede von 3Dfx. Erste De¬ 
mos des neuen Voodoo-ll-3D- 
Beschleunigers waren auf der 
Comdex zu sehen. So Präsen¬ 
tierte Orchid den Nachfolger 
der Righteous 3D. Und auch 
Creatives 3D Blaster VoodooZ 
wird von dem rasanten Be¬ 
schleuniger angetrieben. Dia¬ 
mond Multimedia kündigte 
ebenfalls an, die Monster 3D in 
Zukunft mit dem neuen Chip zu 
bestücken. Der Voodoo II soll 
die bekanntermaßen exzellen¬ 


te Leistung seines Vorgängers 
um das Dreifache übertreffen. 
Mit der Markteinführung der 
neuen Karten ist im Frühjahr 
1998 zu rechnen. 

Nachdem der Grafik-Chip-Gi- 
gant S3 im boomenden 3D- 
Markt das Feld anderen Her¬ 
stellern überlassen mußte, 
kommt jetzt die Antwort: der 
S3 Trio3D. Als einer der ersten 
Grafikkarten-Hersteller kün¬ 
digte Hercules die Terminator 
128/3D GLH mit dem neuen S3- 
Chip an. GLH steht für Goes 
like Hell, und Hercules ver¬ 


spricht einen neuen Leistungs¬ 
standard in 2D und 3D. Die Kar¬ 
te soll noch im ersten Quartal 
1998 zu einem Preis von unter 
300 Mark verfügbar sein. 

Eine neue Preis-Offensive läu¬ 
tet Number Nine ein. Neben ei¬ 
ner Low-Cost-Version der Re¬ 
volution 3D mit 4 MByte 
SGRAM für unter 400 Mark, 
fallen auch die Preise der Mo¬ 
delle mit Dual-Portet WRAM. 
Die Version mit 4 MByte soll 
unter 500 Mark kosten, die 8- 
MByte-Karte wird bei knapp 
600 Mark liegen. 


Dem Trend zu mehr Leistung 
und Mobilität will ATI mit dem 
3D Rage LT Pro Rechnung tra¬ 
gen. Dieser neue Grafik-Chip 
ist speziell für den Einsatz in 
Notebooks konzipiert und un¬ 
terstützt sowohl LCDs als auch 
herkömmliche Monitore und 
Fernsehbildschirme. Der 3D 
Rage LT Pro kann unterschied¬ 
liche Bilder oder Ausschnitte 
auf zwei Monitoren gleichzei¬ 
tig wiedergeben und soll erst¬ 
mals AGP- und DVD-Unter- 
stützung bei Notebooks er¬ 
möglichen. 




JUSiT 


Just Look digital! 


Die DX-5 kostet nicht viel, bietet aber um 
so mehr: eine hohe Auflösung von 350.000 
quadratischen Pi xe ln , 

I nterface-Kit und B i Idbearbeitungssoftware 
Nicht zögern - ausprobieren: im qualifizier¬ 
ten Foto- oder Computerfachhandel. 


Älnformation 


QIi:i^eldort • Fax: 02 11/50 89-3 44- * Internet: http://www,fujif ilrn.de 
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Back to the Roots 

Corel hat sich von einigen 
Produkten im oberen Markt¬ 
segment getrennt und gleich¬ 
zeitig die neue Magic-Pro- 
duktreihe vorgestellt: Print- 
House Magic ist ein einfaches 
Programm zum schnellen Er¬ 
stellen von Grafiken. Gallery 
Magic ist eine Sammlung von 
über 100 000 Vektorgrafiken, 
animierten GlFs, Fotos und 
Schriften. 


Visioneer 

Neben dem Paperport Stro¬ 
be, einem 24-Bit-Einzugss- 
canner mit 300 dpi Auflösung 
samt Paperport Software 5.1 
zur Verwaltung und Indizie¬ 
rung von Bildern oder Texten 
präsentiert Visioneer die Pa¬ 
perport WebSuite: Alle ges¬ 
cannten Bilder lassen sich per 
Mausklick in andere Anwen¬ 
dungen übertragen. So ver¬ 
schicken Sie etwa Bilder per 
FTP oder als Attachment ei¬ 
ner E-Mail. 


Real Help 

Real Help ist eine Tool- 
Sammlung aus elf Program¬ 
men, die alle nur erdenkli¬ 
chen Probleme und Konflikte 
erkennen und beheben soll. 
Dabei werden die Festplatte 
und die Systemumgebung 
permanent untersucht, um 
mögliche Fehlerquellen 
schon im Vorfeld auszuschal¬ 
ten. Die lokalisierte Version 
ist zur CeBIT zu erwarten. 


Photoimpact 4.0 

Ulead setzt verstärkt auf das 
Web-Publishing und die Zu¬ 
sammenarbeit mit MS-Of- 
fice. Alle bekannten Tools 
und Effekte wurden überar¬ 
beitet und erweitert. Neu 
sind der Makrorekorder und 
die direkte FTP-Anbindung. 
Bilder lassen sich nun direkt 
von der URL öffnen und im 
Album verwalten. Zahlreiche 
Fotos und Animationen run¬ 
den den Lieferumfang ab. Die 
deutsche Version wird aller¬ 
dings erst zur CeBIT kommen. 



und lokale Inhalte anbieten 
können. Da es bestimmt 
noch ein bis zwei Jahre dau¬ 
ern wird, bis Funkmodems 
auch in Deutschland Mas¬ 
senprodukte sind, bieten 
amerikanische Firmen 
nun auch verstärkt GSM- 
Lösungen für den eu¬ 
ropäischen Markt an. 

Aber auch amerikani¬ 
sche Telefongesell¬ 
schaften wie z.B. Pa¬ 
cific Bell starten erste 
zaghafte Versuche, 

GSM ebenfalls in 
Amerika zu eta¬ 
blieren. Option 
International bie¬ 
tet speziell für den europäi¬ 
schen Markt einen GSM- 
Adapter für den Palm Pilot 
von 3Com. Snap on GSM 
wird einfach an die Kommu¬ 
nikationsschnittstelle des 
Palmtops angeschlossen, 
und schon können Sie über 
ein GSM-Handy mit 9600 
bps online gehen. Option In¬ 
ternational unterstützt die 
Handys Panasonic G350, 
G400 und G 5000, Ericsson 
300/600/700, Nokia 8110, 
3110 und das Siemens-S4- 
Handy. 

Masse mit Klasse 

Regelmäßige Neuankündi¬ 
gungen mit höherer Leistung 
sind im PC-Business schon 
fast zur Gewohnheit gewor¬ 
den. Nachdem erst im Laufe 
des vergangenen Sommers 
CD-Laufwerke der 24X- 
Klasse den Markt erobert ha¬ 
ben, treten sie bereits jetzt 
wieder in die zweite Reihe. 
Nahezu alle namhaften Her¬ 
steller, darunter Mitsumi, 
Panasonic, Samsung, Plextor, 
Teac und Sony, bringen dem¬ 
nächst die 32X-Generation. 
Mit Spitzen-Übertragungs- 
raten bis zu 4800 KByte/s 
dringen diese Laufwerke im¬ 
mer mehr in Leistungsberei¬ 
che von Festplatten vor. 

Etwas langsamer schreitet 
die Geschwindigkeitsent¬ 
wicklung bei den CD-Bren¬ 
nern und CD-RW-Laufwer- 
ken voran. Yamaha stellte 


ihren ersten RW-Recorder 
vor. Die ATAPI-Version 
CRW4001t brennt CD-Rs 
mit 4facher Geschwindig¬ 
keit, beschreibt CD-RWs in 
Doublespeed und liest CD- 



ROMs mit 6facher Ge¬ 
schwindigkeit. Der Brenner 
ist für etwa 1100 Mark er¬ 
hältlich. 

Auch wenn die Zahl der 
verfügbaren DVD-ROM- 
Laufwerke der zweiten Ge¬ 
neration allmählich zunimmt, 
kann von einer DVD-Eupho- 
rie nach wie vor keine Rede 
sein. DVD-RAM steckt un¬ 
verändert in den Kinderschu¬ 
hen, DVD+RW gar noch im 
Entwicklungsstadium. 


ANALOG- 


und ISDN- 
Hybrid- 
Lösung 
von TDK 



Aus dem MO-Lager 
kommen dagegen gute Nach¬ 
richten von Mitsubishi. Das 
MCA4600 ist ein 5,25-Zoll- 
Laufwerk mit einer Kapa¬ 
zität von 4,6 GByte, fast ge¬ 
nauso viel, wie auf eine aktu¬ 
elle DVD-ROM paßt. Ab Ja¬ 
nuar 1998 soll es unter dem 
Markennamen Verbatim un¬ 
ter 3000 Mark inklusive einer 
4,6-GByte-MO-Cartridge 
verfügbar sein. 


In den Kampf um die 
Nachfolge der altbewährten 
Floppy-Laufwerke greift 
nach ZIP und LS-120 nun ein 
weiterer Bewerber ein: die 
HiFD. Gemeinsam ent¬ 
wickelt von Sony und 
Fuji, bietet die High Ca¬ 
pacity Floppy Disk ei¬ 
ne Kapazität von 200 
MByte. Nicht nur die 
► Diskette, auch das 
Laufwerk ähnelt 
stark der Stan- 
dard-3,5-Zoll- 
Floppy. Und 
tatsächlich ist 
die HiFD auch 
vollständig ab¬ 
wärtskompatibel. 

Das Laufwerk verfügt über 
zwei Controller-Anschlüsse. 
Es kann gleichzeitig am 
IDE/ATAPI-Interface und 
dem Floppy-Controller be¬ 
trieben werden. Damit läßt 
sich das HiFD in jedem her¬ 
kömmlichen PC unmittelbar 
als vollständiger Ersatz der 
alten Floppy installieren. Der 
größte Vorteil neben der ho¬ 
hen Kapazität und der Ab¬ 
wärtskompatibilität ist aber 
sicher die Übertragungsrate 
von bis zu 3600 
KByte/s. Teac 
m und Alps Electric 
W haben bereits ihre 
I Unterstützung für 
j die HiFD bekun¬ 
det. Mit der Markt¬ 
einführung erster 
Geräte ist allerdings 
nicht vor Mitte näch¬ 
sten Jahres zu rechnen. 
Gleich zwei massige 
Wechselspeicher-Lauf¬ 
werke zeigte SyQuest 
auf der Comdex: 

- Die Low-Cost-Variante 
SparQ bietet 1 GByte pro 
Cartridge (Näheres, auch 
über den voraussichtlichen 
Preis, entnehmen Sie bitte der 
Produktübersicht Hard¬ 
ware/Software, S. 28). 

- In jeder Hinsicht professio¬ 
neller kommt das neue 
Quest-Laufwerk daher. Auf 
einer 5,25-Zoll-Cartridge 
bietet es 4,7 GByte Speicher¬ 
kapazität. SyQuest ver- 
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spricht maximale Datenraten 
von mehr als 10 MByte/s 
über das Ultra-Wide-SCSI- 
Interface des Quest. Der 
Preis für das interne Lauf¬ 
werk soll bei etwa 1200 Mark 
liegen, und pro Cartridge 
werden voraussichtlich 400 
Mark fällig. 

Neben dem Erzri¬ 
valen Iomega muß 
SyQuest künftig 
aber noch einen 
weiteren Kon¬ 
kurrenten 
fürchten. 

Die frisch 
gegründe¬ 
te Firma 
Castle- HP 620LX: 

wood Sy- Windows CE 2.0 
Sterns 

machte Furore mit einem 
Wechselplatten-Laufwerk 
namens ORB. Zum gleichen 
Preis wie SyQuests SparQ 
bietet ORB eine Kapazität 
von 2,16 GByte pro Medium. 
Und eine Cartridge soll gar 
nur 60 Mark kosten. Interes¬ 
santerweise rief Castle- 
woods-Gründer Syed Iftikar 
selbst vor vielen Jahren Sy¬ 
Quest ins Leben. 

Plug&Play ganz heiß 

Viele namhafte Firmen zeig¬ 
ten neue Produkte für den 



Universal Serial Bus. Logi¬ 
tech präsentierte unter ande¬ 
rem den PageScan USB, ei¬ 
nen Farb-Einzugsscanner, 
der dank Stromversorgung 
über den USB kein eigenes 
Netzteil benötigt. Die Palette 
der USB-Peripherie reicht 
von Mäusen, Keyboards 
über Joysticks, 
Scanner 
und Mo¬ 
dems bis 
hin zu 
Lautspre¬ 
chersyste¬ 
men, Tele¬ 
fonen und 
digitalen Vi¬ 
deo-Kameras. 
Neben der kuge¬ 
ligen Video-Ka¬ 
mera QuickCam von 
Connectix stellte 3Com ihr 
erstes Modem für den USB 
vor. Philips und Altec Lan- 
sing ließen digitalen Dolby 
Surround Sound über USB- 
Lautsprecher erklingen. 

Im Bereich der Peripherie 
zeigt die Comdex, daß sich 
vor allem bei den Preisen, 
aber auch der Ergonomie 
(Monitore), der Qualität 
(Drucker, digitale Kameras) 
und dem Funktionsumfang 
(Multifunktionsgeräte) viel 
getan hat. O 
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DIGITALE KAMERAS 


Wie Steigt der Nutzwert eines 
Farbdruckers deutlich? Mit ei¬ 
ner digitalen Kamera. Sie er¬ 
freuen sich bei den technikbe¬ 
geisterten Amerikanern stei¬ 
gender Beliebtheit. 

Olympus bietet jetzt mit der 
D-600L ein Modell im Format 
einer Spiegelreflexkamera an. 
Dafür besitzt die Olympus 
aber auch einen Zoom, der 
den Bereich von 36 mm bis 110 
mm abdeckt. Gehobene An¬ 
sprüche befriedigt die im Ver¬ 
gleich hohe Auflösung von 
1280 X1024 Pixeln. Gespei¬ 
chert werden die Bilder auf 
austauschbaren SmartMedia- 
Karten, die 4 MByte Speicher¬ 
platz bieten. 

Samsung hat nun mit der SSC- 
410N ein kompaktes Modell 
im Programm, das Bilder mit 
bis zu 16,7 Millionen Farben in 
einer Auflösung von 768 x 494 
Pixeln einfängt. Auf dem rück¬ 
wärtigen 1,8 Zoll großen LC- 
Monitor lassen sich die Auf¬ 
nahmen sofort kontrollieren 
und mißlungene Bilder lö¬ 
schen. Gespeichert werden 
die Fotos auf auswechselba¬ 
ren Flash-Memory-Cards mit 
einer Kapazität von 4 MByte. 
Je nach Auflösung (fein, nor¬ 
mal, economy) passen 30, 60 
oder 120 Aufnahmen auf ein 
Speichermedium. Eingebau¬ 


ter Blitz, 3fach-Zoom und Di¬ 
rektanschluß an den Fernse¬ 
her erhöhen die Alltagstaug¬ 
lichkeit. Im Handel soll die Ka¬ 
mera zirka 600 US-Dollar ko¬ 
sten und jede Speicherkarte 
rund 95 US-Dollar. 

Fujifilm hat mit der DX-7 
ebenfalls eine neue digitale 
Kamera vorgestellt. Ihre Auf¬ 
lösung fällt mit 640 x 480 Pi¬ 
xeln nicht ganz so hoch aus 
wie bei dem Samsung-Pro- 
dukt, sie soll aber mit 500 US- 
Dollar auch weniger kosten. 
Einen Kontroll-Bildschirm auf 
der Rückseite der Kamera bie¬ 
tet die DX-7 ebenfalls, wobei 
dieser nur bei .Bedarf zuge¬ 
schaltet wird, um die Batteri¬ 
en zu schonen. Als Speicher¬ 
medien dienen 2-, oder 4- 
MByte-Module. 

Ganz neu bietet Fujifilm einen 
optionalen SmartMedia-Ad- 
apter namens Flash-Path an, 
der in jedes 3,5-Zoll-Floppy- 
Laufwerk paßt und auch in ei¬ 
ner PC-Card-Version zu haben 
ist (siehe Hardware/Software 
aktuell, Seite 23). Via Flash- 
Path lassen sich die eingefan¬ 
genen Bilder schnell und ein¬ 
fach betrachten oder übertra¬ 
gen. Lästige Kabelverbindun¬ 
gen mit dem PC oder Note¬ 
book macht dieses System 
überflüssig. 
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KURZ & BÜNDIG 


Cralswächter 

Crashguard von Symantec 
wird jetzt auch in einer De- 
luxe-Version für Windows 95 
angeboten: Neben den Wäch¬ 
ter- und Fixit-Funktionen sind 
der Antivirus und LiveUpdate 
Pro dazugekommen. Fehler 
sollen bereits im Vorfeld er¬ 
kannt und behoben werden. 


VideoWave 
für FireWire 

Die Videobearbeitungs-Soft- 
ware VideoWave von MGI 
unterstützt nun auch digitale 
Camcorder über die Fire- 
Wire-Schnittstelle. Der Vor¬ 
teil dabei: DV-Recorder lie¬ 
fern professionelle Bildqua¬ 
lität. Die PhotoSuite gibt es 
jetzt in einer überarbeiteten 
und leistungsstärkeren 2er 
Version. 


Net Accelerator 
Deluxe 

Von IMSI gibt es eine Utility- 
Sammlung fürs Internet: Die 
sieben Programme verspre¬ 
chen einen Performance-Ge¬ 
winn beim Surfen, Viren¬ 
schutz, einen FTP- und News- 
Client und die Verwaltung von 
gepackten Dateien. Der Preis 
liegt bei knapp 50 US Dollar. 

AAetaCreations 

Der Zusammenschluß der Fir¬ 
men MetaTools, Fractal De¬ 
sign und Raydream zu 
MetaCreation trägt nun erste 
Früchte: lnfinity-D4 ist eine 
3D-Animations-Software für 
professionelle Video-Anima¬ 
tionen. RayDream Studio 5 
präsentiert sich als ultimative 
Lösung für dreidimensionales 
Design und Animationen. Neu 
ist auch Bryce 3D, das zahlrei¬ 
che neue Effekte mitbringt. 


Corel Draw 8.0 

Das Warten hat ein Ende: 
Corel präsentiert die Version 
8.0, die zum einen verlorene 
Marktanteile zurückerobern 
soll und zum anderen die 
Bug-geschädlgte Corel-Ge- 
meinde besänftigen soll. Der 
Preis bleibt unverändert 
hoch bei ca. 700 US Dollar. 





Ein Beispiel für den harten 
Wettbewerb auf dem US- 
Markt ist die Preisentwick¬ 
lung bei Multifunktionsgera¬ 
ten. So kostet das Xerox Do- 
cument WorkCentre 450c, in 


SAMSUNG präsentiert die 
Digitalkamera SSC-410N 
ON mit bis zu 16,7 Millionen 
Farben und einer Auflösung von 
768 X 494 Pixeln. 


spielbildern zeigt, was die 
Technik heute zu leisten ver¬ 
mag. Mit dem 720C hält die 
PhotoREt-II-Technologie 
Einzug auf dem amerikani¬ 
schen Markt. Gleichzeitig di¬ 
stanziert sich HP damit vom 
Trend zu einer immer höhe¬ 
ren Auflösung, die ja irgend¬ 
wann an physikalische Gren¬ 


pel-LCD-Lösung von STB, 
die Galileo getauft wurde. 
Galileo besteht aus zwei 15- 
Zoll-TFT-Displays, die ganz 
eng aneinandergerückt auf 
einem Standfuß befestigt sind 
und über STBs neuen Grafik¬ 
adapter Symmetry angesteu¬ 
ert werden. Das Ergebnis ist 
eine Bildfläche, wie sie zwei 


TWINHEADS neues Notebook mit 14- 
Zoll-TFT-Display und 32-Bit-Card-Bus 


dem Farbtintenstrahl- 

drucker, Scanner/Kopierer 
und Fax/PC-Fax kombiniert 
sind, nur 549 US-Dollar. 
Trotz des niedrigen Preises 
gibt Xerox in dieser Klasse als 
einziger Hersteller die pro¬ 
fessionelle OCR-Software 
TextBridge Professional Edi¬ 
tion dazu. 

Hewlett Packard kontert 
mit dem Officejet Series 600, 
einem Multifunktionsgerät 
das zum Preis von 599 US- 
Dollar verkauft werden 
soll. Eine clevere Lö¬ 
sung ist sein Papier¬ 
einzug, der stufenlos 
einstellbar ist und 
somit praktisch jede 
gängige Papier¬ 
größe aufnimmt. Die 
Software ermöglicht 
zeitversetzten Faxver¬ 
sand und das Zusammenfas¬ 
sen von Fax-Nummern zu 
ganzen Gruppen. 

Brother beschreitet mit 
dem MFC 6-in-l neue Wege. 
Außer den für Multifunkti¬ 
onsgeräte üblichen Funktio¬ 
nen gibt’s bei Brother auch 
noch Video-Capturing. Über 
einen entsprechenden Ein¬ 
gang am MFC angeschlos¬ 
sen, lassen sich Bilder aus der 


digitalen Kamera, dem Vi¬ 
deorecorder oder Fernseher 
einfangen, in den PC laden 
und beispielsweise in Doku¬ 
mente oder Präsentationen 
einbinden. Böse Zungen be¬ 
haupten der nächste 
Schritt wäre dann 
wohl eine integrierte 
Popcorn-Maschine. 

Aggressiv agiert 
Brother in der Farbla- 
ser-Klasse. Der HL- 
2400CN soll für nur 
3499 Dollar gehandelt 
werden. Er bietet 
außer dem PostScript- 
Clone Brotherscript 
eine Druckleistung 
von 16 Seiten in 
Schwarzweiß und vier 
Seiten in Farbe. Die 
Datenströme verar¬ 
beitet ein RISC-Pro¬ 
zessor vom Typu Fu¬ 
jitsu SPARClite mit 
100 MHz Taktfrequenz. 

Farbtintenstrahldrucker 
müssen heute nach Überzeu¬ 
gung der Hersteller in Foto¬ 
qualität drucken können. 
Jüngstes Beispiel ist hier 
Hewlett Packards DeskJet 
720 C, der mit beeindrucken¬ 
den (allerdings für die Messe 
sicherlich feingetunten) Bei¬ 


zen stößt. HPs Weg führt 
nun über die Art und Weise, 
wie die Farben entstehen: Bei 
PhotoREt II werden die Far¬ 
ben nicht durch einzeln ne¬ 
beneinander gesetzte Farb- 
punkte dem Auge vor¬ 
getäuscht, sondern durch di¬ 
rektes Mischen der Tinte real 
erzeugt. Wann der DeskJet 
720C, der in den USA bereits 
im Handel ist, auf dem deut¬ 
schen Markt auftaucht, ist 
noch ungewiß. 


Flat is BeautifuI 

Langsam aber sicher werden 
die ultraflachen Flüssigkri¬ 
stall-Bildschirme bezahlbar. 
Bei Sharp kostet ein 13,8- 
Zoll-TFT-Display zwar im¬ 
mer noch 2800 US-Dollar, 
doch Samsung hat mit dem 
SyncMaster 400TFT ein 
ebensolches Gerät für 2380 
Dollar im Programm, und 
ViewSonic erregt Aufsehen 
mit einem ebenfalls 13,8 Zoll 
großen Modell, das für knapp 
unter 2000 Dollar in den 
Handel kommen soll. Die 
Bildschirme erreichen alle ei¬ 
ne Auflösung von 1024 x 768 
Pixeln, die sowohl Sharp als 
auch ViewSonic mit bis zu 75 
Hz Bildwechselfrequenz 
darstellen. Der SyncMaster 
von Samsung erreicht ma¬ 
ximal 70 Hz. In der 15- 
Zoll-Variante kostet 
der SyncMaster 
2999 US-Dollar. 
Fast als Kuriosum 
erscheint eine Dop¬ 
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herkömmliche 17-Zöller bie¬ 
ten, aber ein erheblich gerin¬ 
gerer Platzbedarf. Gedacht 
ist der Galileo in erster Linie 
für den Finanzbereich oder 
zur Verkehrssteuerung. 

Bei den Großformat-LCDs 
hat Samsung wieder einmal 
die Meßlatte ein Stück höher 
gelegt und das erste TFT-Mo- 
dell mit einer Bilddiagonalen 
von 30 Zoll angekündigt. 
Nach eigenen Aussagen ver¬ 
schlang die Entwicklung 11 
Millionen US-Dollar. Wann 
die Geräte Marktreife erlan¬ 
gen, ist noch offen. 

Wem die flachen TFTs im¬ 
mer noch zu teuer sind, der 
greift lieber zum Röhrenmo¬ 
dell. Mit dem 17-Zoll-Moni- 
tor SyncMaster 700Up 
springt Samsung als einer der 
wenigen Hersteller auf den 
USB-Zug auf. Der Handels¬ 
preis des nach TCO ‘95 
strahlungsarmen Modells 
soll bei rund 1000 US-Dollar 
liegen, als maximale Auflö¬ 
sung gibt der Hersteller 1600 
X 1200 Pixel bei 68 Hz Bild¬ 
wiederholfrequenz an. 

Ohne Netzwerk und 
Internet kein Geschäft 

In seiner Ansprache (Key¬ 
note) am Dienstag stellte der 
Präsident des Netzwerk-Gi¬ 



ganten Cisco, John Cham¬ 
bers, die provokante These 
auf, ein Netzwerk und das 
Internet seien die entschei¬ 
denden Produktivitätswerk¬ 
zeuge der nächsten zehn Jah¬ 
re, deren Einsatz und effek¬ 
tive Nutzung für viele Fir¬ 
men überlebenswichtig sei¬ 
en. 

Die Netzwerk-Produkti¬ 
vität ist laut Chambers eine 
Voraussetzung, um die Wett¬ 
bewerbsfähigkeit eines Un¬ 
ternehmens zu erhalten. Die 
heutige Wettbewerbssituati¬ 


on ändere sich rasant, immer 
mehr Geschäftsbereiche ex¬ 
pandieren ins Internet, und, 
so Chambers, „das Internet 
bringt Menschen in globalen, 
virtuellen Unternehmen zu¬ 
sammen''. Je früher sich ein 
Unternehmen mit dem Ge¬ 
schäftsfeld Internet vertraut 
mache, um so besser, auch 
wenn es nicht sofort den 
durchschlagenden wirt¬ 
schaftlichen Erfolg bringt. 

Nach Ansicht Chambers 
sind die Total Costs of Ow- 
nership (TCO), die Gesamt- 




kosten der EDV, mittlerwei¬ 
le zum zentralen Thema in al¬ 
len Wirtschaftsbereichen 
avanciert. Vor allem kleine 
Unternehmen fürchten sich 
vor hohen Netzwerkkosten. 
Ein Mittel, um der Explosion 
der TCO wirksam zu begeg¬ 
nen oder vorzubeugen, sieht 
Chambers in Netzwerk-PC- 
Installationen. Heutige Cli- 
ents in Form normaler PCs 
sind seiner Ansicht nach zu 
teuer. 

CH, Reiner Gärt¬ 
ner, JK, MP, RMJ 


COMDEX-KURIOSITATEN 


® Notebooks müssen kein in¬ 
stabiles Dasein auf wackeligen 
Klappauflagen oder gar den 
Knien fristen. The LapStand 
heißt ein Unternehmen, daß 
einen zusammenklappbaren 
Notebook-Ständer gleichen 
Namens anbietet. Das rund 1 kg 
schwere Gestell aus quadrati¬ 
schem Stahlmaterial ist schmal 
genug für den Transport in ei¬ 
ner Aktentasche. 

® Jeder ist auf der Suche nach 
positiven „Vibrations“. Die ver¬ 
mittelt vielleicht die FEELit 
Maus von Immersion. Zum Ge¬ 
fühlsspektrum der Maus 
gehören Gewicht, Texturen, 
Oberflächenstrukturen, Kon¬ 


turen, Schnappen oder Rei¬ 
bung. Beim Scrollen durch ein 
Fenster kann der Anwender die 
Fenstergrenzen anschubsen, 
um es zu vergrößern, und spürt 
gleichzeitig den Stoß. Preis: 139 
US-Dollar. 

® Der PC als Hüftgürtel: ViA, 
eine kleine amerikanische 
Newcomer-Firma, hat einen 
Rechner entwickelt, den man 
sich um den Bauch binden 
kann. Als Monitor dient ein Au¬ 
genaufsatz ä la Terminator, der 
Prozessor ist ein AMD 586. 

ö Bei Tudor Graphics gab es 
ein Multi-Image-Mousepad zu 
bewundern, das bis zu acht 


Grafiken oder Bilder speichert 
und abwechselnd zeigt. Die 
Oberfläche besteht aus kratz¬ 
festem Kunstoff in optischer 
Qualität. Die Audio-Variante 
zeigt einen Wal, der an der 
Wasseroberfläche bläst, mit 
dem dazugehörigen Geräusch, 
untermalt von Mövengeschrei 
und Ozeanrauschen. 

® Für Kinokenner: Blues-Bro- 
ther-Brillenhersteller Bausch & 
Lom hat seine Monitorlupe PC 
MagniViewer ScreenMagnifier 
angepriesen. Sie bringt eine 
Vergrößerung bis zu 175 Prozent 
und erinnert auf den ersten 
Blick stark an ein entsprechen¬ 
des Modell aus dem Film Brazii 
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Mitmachen 


PC Magazin-Leser haben die Wahl: Welches ist 


das Produkt des Jahres? Entscheiden Sie mit, 


und gewinnen Sie einen der attraktiven Preise. 




© Highlight: Brother MFC 9500. Das All-In-One-Produkt: Mit 
Laserdrucker, Komfortfax, PC-Fax, Kopierer, Scanner und di¬ 
gitalem Sprach- und Textspeicher vereint der MFC 9500 alle Funk¬ 
tionen, die in einem modernen Büro benötigt werden. Trotz um¬ 
fangreicher Ausstattung ist der Brother MFC 9500 leicht bedien¬ 
bar. Der Wert: 2298 Mark. 




44 






O Highlight: Gateway 2000 G5-166M: Ein Komplettpaket für 
die ganze Familie. Das Multimedia-System ist ausgestattet 
mit einem 166-MHz-Pentium-MMX-Prozessor, 2-GByte-Festplatte, 
32 MByte Speicher, 15-Zoll-Monitor, CD-ROM- 
Laufwerk und Modem. Als Ausgabemedium wird 
der Komplett-PC noch mit dem Farbdrucker 
Epson Stylus 300 ausgeliefert. Ob für den Arbeits¬ 
platz im Home Office, als Spiele-PC für die Kinder 
oder als Anschluß an das Internet - das Paket bie¬ 
tet die ideale Plattform für die verschiedensten 
Bedürfnisse. Der Gesamtwert beläuft sich auf rund 
3000 Mark. 


© Highlight: Studio 12 SE. Die Studio 12 des englichen Edel- 
Lautsprecher-Hersteller Monitor Audio sind konzipiert für 
den kompromißlosen Musikfan, der Perfektion voraussetzt, um 
sich ganz dem Inhalt der Musik zu widmen. Die Features: Zwei- 
Wege-Box, zwei 125 mm-Ceranic-Aluminium-Alloy-Metal-Woo- 
fer, ein Gold Anodized Metal Dome Tweeter, Frequenzbereich: 40 
- 30 kHz, und eine Verstärkerleistung von maximal 200 Watt. Der 
Wert: 4000 Mark. 
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DES JAHRES 

& gewinnen! 

E s ist wieder so weit. Mit Ihrer Hilfe ermitteln wir in 20 Kategorien die PC-Produkte des Jah¬ 
res. Gesucht werden die besten und beliebtesten Hard-/Software-Produkte. Benennen Sie 
Ihre persönlichen Favoriten, mit denen Sie vertraut und zufrieden sind - das müssen nicht 
die Produkte sein, die es bei uns zu gewinnen gibt. Jedes Produkt, daß Ihrer Meinung nach einen Spit¬ 
zenplatz verdient, tragen Sie in die Wahlliste ein. Mit Ihrer Stimmabgabe nehmen Sie automatisch an 
unserer großen Verlosung teil. 



O Top-Preis: Alps MD 4000. Der Farbdrucker und Scanner für 
fotorealistischen Druck. Sie können Fotos und Abbildungen 
mit bis zu 600 dpi scannen, auf ihrem Computer bearbeiten und 
mit 600 dpi in Farbe bzw. 1200 x 600 dpi in der Schwarzweiß-Auf- 
lösung ausdrucken. Die MicroDry-Technologie sorgt dabei für fo¬ 
torealistische Ergebnisse. Der Wert: 1200 Mark. 

© Top-Preis: Kyocera FS-600. Das elegante Design by F.A. Por¬ 
sche prägt das Aussehen des Laserdruckers, der sechs Seiten 
pro Minute druckt. Das Gerät zeichnet sich durch besonders lang¬ 
lebige und umweltschonende Konzepte aus. Technisch bietet der 
FS-600 eine Auflösung von 600 dpi, „spricht“ fünf Druckerspra¬ 
chen und kann problemlos auch in Netzwerken eingesetzt werden. 
Der Wert: 860 Mark. 

© Top-Preis: Linotype Scan-Boostar Premium, ln den Fuß¬ 
stapfen des erfolgreichen Flachbettscanners HS-5c möchte 
das neueste Modell von Linotype treten. Neben der physikali¬ 
schen Auflösung von 600 x 1200 dpi kann der Scanner mit seiner 
maximalen Vorlagengröße von 355 x 216 mm glänzen. Im Lieferum¬ 
fang enthalten ist die Software ColorFactory Pro, Picture Publisher 
von Micrografx und TextBridge (OCR) bei. Der Wert: 999 Mark. 

O Top-Preis: Lexmark Colorjet Printer 7200. Der Printer 
schafft acht (Monochrom) bzw. drei (Farbe) Seiten pro Mi¬ 
nute, arbeitet mit sechs Farben (Standard: vier Farben) und einer 
Auflösung von 1200 dpi. Die Druckqualität entspricht annähernd 
der von herkömmlichen Fotos. Ausgeliefert wird der JetPrinter mit 
der Bildbearbeitungs-Software LivePix und einer Photo-Collec- 
tion-CD (200 Bilder). Der Wert: 849 Mark. 

O Top-Preis: Alps MD 2010. Der MicroDry-Drucker arbeitet im 
Farbmodus mit 600 dpi, im Monochrommodus sogar bis 
1200 X 600 dpi. Die wasserfesten Prints können auf unterschied¬ 
lichsten Druckmedien ausgedruckt werden. Weiteres Highlight: 
der Druck mit Metallic-Farben. Der Wert: 900 Mark. 
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Digital Camera 


6S0 MByt6 


Windows 95 


olobalink 


VimsSc^ 

Security Siutf' 

I Total Detktop & Intotnot Piotoclioo 


O Kodak DC20: Digitalkamera 
mit hohem Spaßfaktor. Sie ist 
das Ritsch-Ratsch-Klick für 
schnelle digitale Schnapp¬ 
schüsse. Mit der Kodak DC20 
fällt der Einstieg in die digitale 
Fotografie leicht. 

© 3 X AdLib ASB 64. Sound¬ 
karte, die durch gute Bedie¬ 
nung, Ausstattung und Klang 
überzeugt. Sie eignet sich für 
Spiele, aber auch Soundfreaks 
haben ihre Freude mit der Ad¬ 
Lib. 

0 1X Creative Labs Grafik Bla- 
Ster Extreme: Die kombinierte 
2D- und 3D-Grafikkarte ist die 
ideale Aufrüstoption für alle 
Spiele-Enthusiasten und pro¬ 
fessionellen Multimedia-Ent¬ 
wickler. 

G 5 X Logitech Mouseman+: 

Die hochwertige Viertasten- 
Maus ist ausgestattet mit ei¬ 
nem mittleren Tastenrad für 
einfaches Scrolling und Zoo- 
ming sowie einer Daumenta¬ 
ste. 

© 3 X Hexaglott Quicktionary: 

Der ideale Übersetzer für un¬ 


terwegs. Der Scannerstift 
übersetzt englische Wörter ins 
Deutsche und umgekehrt. Auf 
einem Display erscheint in we¬ 
nigen Sekunden der übersetzte 
Text. 

© 3 X Logitech Cyberman 2: Ei¬ 
ne für die NASA entwickelte 
optische Technologie ist das 
Highlight dieses Game Con¬ 
trollers. Er bietet sechs Bewe¬ 
gungsrichtungen: X-, y-, z-Ach- 
se, Pitchen, Schwenken und 
Rollen. Damit wird das Spielen 
zum Erlebnis. 

0 1 X boeder Joyride: Das 

sportlich lässige Notebook 
Backpack eignet sich ideal für 
den Büro- und Business-Ter¬ 
min. Elegant am Abend oder 
casual am Tag - die richtige 
Verpackung für Ihr Notebook. 

© 5 X Electrical Kit von Xir- 
com: Die Stecker des Kits pas¬ 
sen in jede Steckdose der 
Welt. Inkompatibilitäten der 
Stecker und Steckdosen 
gehören der Vergangenheit an. 

O Zwei spannende Spiele der 
Firma Hasbro Interactive: 


5 X Risiko: Wer wagt, gewinnt. 
Das Strategiespiel Risiko wur¬ 
de jetzt als multimediales Tak¬ 
tikspektakel umgesetzt. 

5 X Monopoly: Das berühmte¬ 
ste und beliebteste Brettspiel 
der Welt für den PC. 

O 5 X Modem Traveller Kit 

von Xircom. Das internationa¬ 
le Reiseset für Ihr Modem. Ein 
Adapter, der Sie In der Lage 
versetzt, weltweit Telefonan¬ 
schlüsse zu nutzen. 

O 10 X McAfee VirusScan Se¬ 
curity Suite: Die Software ent¬ 
hält alles, was für einen umfas¬ 
senden Schutz von Desktop- 
Umgebungen benötigt wird: 
VirusScan 3.0, WebScanX, PC- 
Medic, PCCrypto, Quick- 
Backup, PCFirewall und Se- 
curecast. 

© 10 X Language Assistant 2.0: 
Geeignet ist diese Volltext- 
übersetzungs- und Sprachlern- 
Software für alle, die Englisch 
schreiben, lesen oder lernen 
wollen. 

© 20 X PEGASUS Win95: Mehr 
als 650 topaktuelle Share¬ 


ware-Programme füllen die 
fünfte Version der CD von 
Canyon. Die Highlights: Micro¬ 
soft Internet Explorer 4.0 und 
die Sprachsteuerungs-Soft- 
ware Vocal Works. 

© Nützliche CD-ROMs der Fir¬ 
ma KlickSoft: 

10 X PTS-Boot Manager: Bis zu 
zehn Betriebssysteme auf ei¬ 
ner Festplatte verwalten. 

10 X PTS-CD Writer Gold Edi¬ 
tion: Einfaches und schnelles 
CD-ROM-Brennen. 

10 X PTS-Unlnstaller: Hiermit 
deinstallieren Sie problemlos 
Ihre Software. 

5 X Copyshop 2000: Kopieren 
ohne Kopierer: einfach mit 
dem PC. 

5 X Sticker: Ihr Notizblock auf 
dem PC-Blldschirm. 

© 12 Pakete BASF Disketten ♦ 
Spiele Demo Set: 

mit je einer Vollversion der 
Microsoft Spiele Age of Em¬ 
pires, Close Combat oder Cart 
Precision Pacing 
und 

40 Pakete BASF Disketten, mit 
je 20 Disketten inklusive diver¬ 
ser Spiele-Demos 
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LESERWAHL: PRODUKTE DES JAHRES 


Bitte tragen Sie pro Kategorie nur ein Produkt ein. Nennen Sie den Hersteller und die genaue Produktbezeichnung - bei fehlenden oder 
unvollständigen Angaben gehen wir davon aus, daß die gerade aktuelle Version gemeint ist. Wählen Sie bitte nur Produkte, die bereits im 
Handel zu kaufen sind. Die Sieger der Kategorien sowie die Gewinner des Gewinnspiels werden in der Ausgabe 4/98 veröffentlicht. 

HARDWARE 

Desktop-PC-Komplettsystenne:_ 

Notebooks:_ 

Monitore:_ 

Drucker:_ 

Scanner:_ 

Grafikkarten:_ 

Sound- und Videokarten:_ 

Kommunikations-Hardware (ISDN-Karten, Modems etc.):_ 

Backup- und Wechselmedien:_ 

Digitalkameras:_ 

Sonstige Peripherie (Maus, Joystick etc.):_ 

SOFTWARE 

Anwendungsprogramme/Standard-Software:_ 

Büro-Software (kaufmännische Programme, Projektplaner, Terminplaner etc.):_ 

Grafik-Software:_ 

Programmiersprachen/Entwicklungssysteme:_ 

Betriebssysteme:_ 

Tools 8i Utilities:_ 

Kommunikations-Software (Fax, E-Mail, Browser etc.):_ 

Computerspiele:_ 

Edutainment (Lexika, Sprachtrainer, Hobby etc.):_ 


Mitarbeiter von DMV/Franzis’ und deren Angehörige dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Schicken Sie diesen Fragebogen bitte vollständig ausgefüllt bis zum 16. Januar 1998 an 


Redaktion PC Magazin 
Stichwort „Produkte des Jahres 1997“ 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
oder per Fax: 089/99115-425 


ab 01.01.98: Redaktion PC Magazin 

Stichwort „Produkte des Jahres 1997“ 
Gruberstraße 46a, 85586 Poing 
oder per Fax: 08121/95-1621 


Absender 


Name, Vorname 


Alter, Beruf 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Ort 
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Microsoft Internet Explorer 4.0: Das Internet nach Wunsch 
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Schlaflose Nächte beim Surfen? Nur weil Sie Ihre Wunsch-Infos nicht so schnell zusammenhaben, wie Sie’s 
gerne hätten? Vorbei. Denn Jetzt gibt’s den erfrischend neuen Internet Explorer 4.0. Damit zischen Sie nicht nur durchs 
Internet, sondern nutzen auch noch unsere neue Push-Technologie. Ein Klick, und Sie haben frische Inhalte aus 
dem Internet auf Ihrem Rechner. Topaktuell und vielfältig wie die Morgenzeitung. Und zwar blitzschnell. Dann können 
Sie - ohne weiter im Internet bleiben zu müssen - kostenlos in Ruhe lesen. Wie Sie sehen, erfrischt der Internet 
Explorer 4.0 also auch Ihre Haushaltskasse. Ganz neu ist auch das mitgelieferte Kommunikations- und E-Mail-Programm, 
mit dem Sie effizienter und sogar verschlüsselt Nachrichten austauschen können: Microsoft Outlook Express. 

Den Internet Explorer 4.0 erhalten Sie auf CD bei Ihrem Fachhändler oder in Jeder Vobis-Filiaie. Für DM 19,90 mit 
Begleitbuch unter 01 80/5 25 11 99 oder als kostenloses Download im Internet. 



www.microsoft.com/germany/lnternet/IE/ 


Micn}soft 


Ausgabe 11/97 
Internet Explorer 4.0 


Where do you want to go today? 


REMPEN & PARTNER. Alle mit ® und 'tm gekennzeichneten Produkte/Namen sind Marken oder eingetragene Marken der Microsoft Corporation. 









Kaufanreize für Weihnachtsgeschenke und Budget-Überhänge 

Einkauf in 
letzter Minute 


Alle Jahre wieder; Last-Minute-Shopping zur Weihnachtszeit. Wir haben 
ein paar Anregungen zusammengestellt, damit Sie anderen oder sich selbst 
eine Freude bereiten können. 


Ralph Michael Jansen, 
Klaus Lippert 


S ie suchen das ideale Geschenk für 
einen PC-Freak? Schauen Sie doch 
erst einmal in der Kategorie „Ge¬ 
schenke unter 100 Mark" nach. Oder Sie 
haben Ihr Jahresbudget noch nicht ganz 
ausgeschöpft, wollen aber nicht mehr als 
800 Mark pro Gerät ausgeben, da sich 
diese Summe beim Finanzamt voll ab¬ 
setzen läßt. In diesem Fall sollten Sie ei¬ 
nen Blick auf unsere „Einkaufsideen bis 
800 Mark“ werfen. Oder Sie können aus 
der vollen Kasse schöpfen und wollen 
Ihre EDV aufrüsten? Dann gefällt Ihnen 
vielleicht etwas in der „Preisklasse über 
800 Mark". 

Unsere Einkaufstips sind rund 50 
bunt zusammengestellte Produkte. Wir 
haben sie ausgesucht, weil sie uns ent¬ 


weder besonders aktuell, praktisch, 
preisgünstig, witzig, exotisch, nützlich 
oder einfach nur schön erschienen. Wir 
haben sie allerdings nicht getestet. Daher 
kommen alle Aussagen über besondere 
Eigenschaften der Geräte von den Her¬ 
stellern und sind mit entsprechender 
Vorsicht zu genießen. Alle angegebenen 
Preise stammen aus dem Monat Okto¬ 
ber, können sich also bis zum Erschei¬ 
nen dieser Ausgabe noch verändern - 
vermutlich werden sie sinken. Sollten Sie 
bestimmte, getestete Modelle suchen, 
hilft Ihnen unsere Kauftip-üste ab Seite 
156 weiter, in der alle unsere Ergebnisse 
aus den Vergleichs- und Einzeltests in 
Kurzform zusammengefaßt sind. 

Im letzten Teil des Beitrags „Ge¬ 
schenke aus dem Drucker" ab Seite 120 
finden Sie eine Vielzahl interessanter 
Tips darüber, was Sie mit Ihrem Farb¬ 
drucker alles selbst herstellen können. 


! 


Die Bandbreite der Möglichkeiten, die 
Ihnen ein Farbtintenstrahldrucker heute 
bietet, reicht vom Shirt-Druck bis zur 
Krawatte. Solche selbstgestalteten Ge¬ 
schenke sind etwas ganz Individuelles. 

Und jetzt zu unseren, nach Preisklas¬ 
sen sortierten 1001 Einkaufsideen. 

■ Geschenke 
unter 100 Mark 

Das Wizard-PC-Radio von Gemtek 
spricht besonders Notebook-Anwender 
an. Der externe Receiver von der Größe 
einer Streichholzschachtel wird an der 
seriellen Schnittstelle angeschlossen. Ein 
Audiokabel nimmt über Line-In die 
Verbindung mit der Soundkarte auf. 
Wenn Sie unterwegs sind, schließen Sie 
die beiliegende Wurfantenne an - zu 
Hause hilft ein Adapter (im Lieferum¬ 
fang), die Verbindung mit der Hausan- 
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tenne 
aufzubau¬ 
en. Der Preis für diesen Radio¬ 
winzling beträgt 59 Mark. 

Der P-Touch 85 Economy 
von Brother etikettiert alles 
in Haushalt und Büro: Regale, Ordner, 
Vorratsdosen, Namensschilder, Bücher, 
Fotos, Sammelmappen, Kassetten etc. 
Schriftbänder gibt es in 9 mm und 12 mm 
Breite. Der P-Touch 85 druckt auch 
zweizeilig mit Rahmen und hat eine Ab¬ 
schneidevorrichtung. Sein Preis: 99 
Mark. 

Das Bildbearbeitungsprogramm iPho- 
to Express von Ulead Systems erscheint 
zu Weihnachten mit einer Extra-CD- 
ROM. Diese enthält 100 Festtagskarten, 
die Spaß und Abwechslung beim Ver¬ 
sand der diesjährigen Weihnachtspost 
versprechen. Die Sonderausgabe weist 
mehr als 200 Vorlagen in Deutsch, Eng¬ 
lisch und Französisch auf sowie 200 
Cliparts mit vielen weihnachtlichen Mo¬ 
tiven. Die als Windows 95 erhältliche 
Applikation kostet 99 Mark. 

Fünf kleine Helferlein bietet Zelco an: 
- Im Utility Cup können Sie Schere, Blei¬ 
stift und ähnliches verstauen. 


- der Maus Trap nimmt jede Maus 
sicher auf, 

- und der Document Clip hält ihr 
Document in Höhe des Monitos 
fest. 

- Das Computer Light, befestigt 
am Display, spendet zusätzlich 
Licht beim Arbeiten mit dem No¬ 
tebook. 

- Der Clou ist die Bud Vase, die 
ebenfalls am Monitor haftet. Sie ver¬ 
sorgt ein Blümchen mit Wasser und 
zaubert so private Atmosphäre an je¬ 
den Arbeitsplatz. Der Preis: für die 
Lampe 39 Mark, alle anderen Utilities 
kosten jeweils 20 Mark. 

Mit der Multifunktionktionstastatur 
MFT von Vobis können Sie bequem 17 
zusätzliche Funktionstasten multimedi¬ 
al nutzen. So lassen sich unter Windows 
95 Programmstarts verknüpfen, Lauts¬ 
tärkeregler und Bildschirmschoner ak¬ 
tivieren. Das Keyboard kostet 89 Mark. 

Primax stellt zum Weihnachtsgeschäft 
zahlreiche neue Produkte vor: 

- Der Conqueror, ein 10-Tasten-Game- 

pad mit einer separaten und drei optio¬ 
nalen Turbotasten sowie einzeln pro¬ 
grammierbaren Funktionstasten soll die 
Steuerung Ihrer Spiele erleich¬ 
tern. Der Preis: 39,95 Mark. ^ 

- Der mit einer speziellen H 

Handauflage ausgestattete Ul- H 

traStriker Max soll die ultimati¬ 
ve Steuerung für viele Stunden 
Spielspaß sein. Ausgestattet ist der 
Joystick mit automatischer Zentrier¬ 
funktion, Analoghebel mit digitaler 
Steuerung, aufklappbarem Visier und 
Umschalter auf vier Betriebsarten für 
leichte Bedienung. Der UltraStriker 

Max kostet rund 60 Mark. 

Der Excalibur ist einer der ersten 
Joysticks mit einem dreidirektiona- 
len Drehwinkel von 40 Grad. Zu¬ 
sätzliche Tasten mit Leuchtanzeige 
sorgen für noch mehr Feuer-Power 
durch die Turbofunktion. Der Preis: 
ca. 80 Mark. 


■ Geschenke 
bis 800 Mark 


Ein Computer für die Brusttasche? 
Kein Problem. Texas Instruments 
hat vor kurzem neue Personal Or¬ 
ganizer auf den Markt gebracht - 
Tastatur und Display wurden ver¬ 
bessert. PocketMate heißt der 
Winzling, den es als Modell 200,300 
und 400 gibt. Die wichtigsten Funk¬ 
tionen der Organizer sind Daten¬ 


version kostet Ultraplex 430 

Mark, für die externe Ausführung sind 

100 Mark mehr zu veranschlagen. 

Wenn das Notebook funken soll, 
braucht es dazu einen GSM-PC-Card- 
Adapter. Von Xircom gibt’s jetzt die 
GSM-CreditCard. Sie ermöglicht die Da¬ 
ten- und Faxkommunikation sowie 
Short Message Service (SMS) über ein 
GSM-Handy. In Verbindung mit dem 
Notebook hat der Anwender Zugriff 
von unterwegs auf sein Unternehmens¬ 
netz, das Internet oder Online-Dienste. 
465 Mark kostet das Funkvergnügen. 

Verspielte Zeitgenossen dürften sich 
über den neuen CyberMan 2 von Logi¬ 
tech freuen: ein digitaler 3D-Controller 
für Computerspiele. Daß er nicht Joy¬ 
stick heißt, liegt an den sechs statt der 
üblichen vier Achsen, mit denen der Cy¬ 
berMan arbeitet. Der Hersteller ver- O 


bank, Taschenrechner und Terminka¬ 
lender. 

Der Unterschied zwischen den drei 
Geräten liegt in der Ausstattung mit Ar¬ 
beitsspeicher (64, 128 und 256 KByte). 
Die Modelle PocketMate 300 und 400 
gibt es im Bündle mit der Software Lo¬ 
tus Organizer. Eine Hintergrundbe¬ 
leuchtung hilft bei schwierigen Licht¬ 
verhältnissen. Das optionale Connec¬ 
tivity Kit PS6155 für 99 Mark extra sorgt 
für die Verbindung mit einem PC. Auf 
Knopfdruck werden dann die Daten 
beider Geräte synchronisiert. Die Preise: 
169,199 und 269 Mark. 

Vielleicht das ideale Weihnachtsge¬ 
schenk für Leistungs-Fans: Ultraplex 
von Plextor, mit 32fach-Speed das der¬ 
zeit schnellste CD-ROM-Laufwerk auf 
dem Markt. Um die großen Datenmen¬ 
gen zu übertragen, hat das Ultraplex ei¬ 
ne leistungsfähige Ultra-SCSI-Schnitt- 
stelle. Für Technik-Freaks: Die Daten- 
übertragunsrate liegt bei 4800 KByte pro 
Sekunde, Direktzugriffe dauern nur 
85 Millisekunden. Dazu gibt es 
einen 512 KByte großen Da¬ 
tenpuffer. In der Einbau¬ 
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realistische Navi¬ 
gation durch virtuelle Welten, so daß das 
Gefühl vermittelt wird, der Spieler be¬ 
fände sich direkt im Spiel. Der beidhän¬ 
dig zu bedienende CyberMan kostet 149 
Mark und ist derzeit nur via Internet er¬ 
hältlich: 

WWW. cybennan2. de 

Soundkarten-Fans kennen die Produkte 
der französischen Multimedia-Speziali- 
sten Guillemot (Gi). Die neuen Adapter 
der Serie Maxi Sound 64 bieten auf Hard¬ 
ware-Basis 64stimmige Polyphonie, 
Echtzeiteffekte, 3D-Sound und einen 50 
MHz schnellen MIPS-Prozessor. Das 
Modell Dynamic 3D mit 2 MByte Wave- 
table-RAM (maximal 20 MByte) kostet 
250 Mark, der Adapter Home Studio 2 
mit 4 MByte Wavetable-RAM 400 Mark 
und das Spitzenmodell Home Studio Pro 
580 Mark. Dafür bietet es aber auch ver¬ 
goldete Ein- und Ausgänge. 

Eine DVD-Lösung (Digital Versatile 
Disk) kommt von Creative Labs. Das 
Hardware-Paket heißt PC-DVD Encore 
Dxr2 und besteht aus der Decoder-Kar¬ 
te DynamicXtended Resolution DXr2 
sowie dem neuen 
DVD-Abspiellauf- 
werk, das auch her¬ 
kömmliche CDs 
lesen kann. DVD 
gilt als das kom¬ 
mende Datenformat im CD- und Video- 
Bereich, da mit DVD ganze Spielfilme 
mit bestem Ton und Bild Platz auf einer 
Scheibe finden. Das PC-DVD-Kit soll 
679 Mark kosten. 

Wer heute noch mit einem 4-, oder 8- 
fach-CD-ROM-Laufwerk auskommen 
muß, sollte sich ein 16-Speed-CD-ROM 
kaufen oder schenken lassen. Mitsumi 
hat sein bisheriges Modell FX140 über¬ 
arbeitet und als FX162 neu auf den Markt 
gebracht. Die Zugriffszeit wird mit 100 
Millisekunden angegeben, die Daten¬ 
übertragungsrate mit 1200 bis 2400 
KByte pro Sekunde. Im Handel soll das 
FX162 zirka 160 Mark kosten. 

Einen erneuten Anlauf nimmt die 120- 
MByte-Diskette. Unter dem neuen Na¬ 
men SuperDisk (alt: LS-120) soll diese 
Technologie endlich stärkere Verbrei¬ 
tung finden. Von der 3M-Tochter Ima- 






tion gibt es nun auch ein externes Super- 
Disk-Laufwerk, das über die parallele 
Schnittstelle angeschlossen wird. Das 
einfach zu transportierende Gerät kostet 
350 Mark, arbeitet nach dem 
Plug&Play-Prinzip und eignet sich da¬ 
her hervorragend für den Datenaus¬ 
tausch zwischen PCs und Notebooks. 
Eine interne Version wird bei Vobis zur 
Zeit für 199 Mark angeboten, jede 120- 
MByte-Diskette kostet 29,95 Mark. 


Brother baut ein Beschriftungssystem 
namens P-Touch, das es in fünf Varian¬ 
ten gibt. Mit P-Touch lassen sich Be¬ 
schriftungen, Sicherheits¬ 
und Siegelbän¬ 
der 


auch 
in Farbe 
hersteilen. 

Durch den 
patentierten 

Hinter-Band-Druck sind die Beschrif¬ 
tungen wischfest, kratzfest und die lami¬ 
nierten Bänder sogar wetterfest. Zur 
Wahl stehen drei Schriftarten in sieben 
Größen. Bänder gibt es in zahlreichen 
Druckfarben sowie in Breiten von 6 mm 
bis 24 mm, laminiert und unlaminiert. 
Der P-Touch 200, ein Handgerät, kostet 
119 Mark, das Tischmodell P-Touch 
S40C druckt auch mehrfarbig und ist für 
499 Mark zu haben. 

Mit einem Modem-Bundle werben 
3Com und drei Online-Partner derzeit 
um neue Kunden. Das Modem ist ein 
Sportster Flash 56K von U.S. Robotics, 
das eine Übertragungsleistung von bis 


zu 56 KJBit pro Sekunde erreicht. Wer 
noch keinen Internet Provider hat oder 
einen neuen sucht, kann sich zwischen 
drei Angebotsboxen entscheiden: 

- Mit der Internet-Box gibt’s 5000 ko¬ 
stenlose Stunden bei Metronet, 

- die Oline-Box bietet ein Jahr freien Zu¬ 
gang zu AOL, 

- die Home Banking Box erlaubt drei 
Monate T-Online ohne Grundgebühr. 

Für das Bündle nennt 3Com einen 
Verkaufspreis von 299 Mark. Ein beson¬ 
ders attraktives Angebot, denn ein 
„nacktes“ 56K-Modem geht üblicher¬ 
weise erst für 350 Mark über 
den Ladentisch. Der 
günstige Preis kommt 
zustande, weil 3 Com, 
AOL, Metronet und T- 
Online die Weihnachts¬ 
aktion finanziell unter¬ 
stützen. 

Kodak hat inzwischen eine stattliche 
Auswahl an Digitalkameras. Diese 
Geräte erreichen zwar noch nicht die 
Qualität echter Fotos, doch in Verbin¬ 
dung mit einem guten Farbtintenstrahl- 
drucker sind beachtliche Ergebnisse 
möglich. Außerdem bestechen die 
digitalen Knipser durch ihre ein¬ 
fache Handhabung und die 
Flexibilität, die ein digitales 
Bild mit sich bringt. Da 
Kodak seine Produktpa¬ 
lette im mittleren Seg¬ 
ment ausbaut, gibt es 
Preissenkungen für 
die Einsteigermo¬ 
delle. Die DC 25 
kostet jetzt 599 
Mark und die DC 20 
399 Mark. 

Ein Normalpapierfax 
wünschen sich viele für ihr 
Büro. Das Papier rollt sich nicht zu- O 
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EndUch kann 
Ihre Windows 

Performance 


mit Ihrer 

Phantasie 

mithalten. 



Fire GL 


Fire GL 
1000 Pro 
- DIE Fakten 



JETZT KANN IHR PC ENDLICH VOLL AUFDREHEN. Der Grafik- 
beschleuniger Fire GL looo Pro bringt wirtschaftliche Produktivität 
und gestalterische Kreativität jetzt unter einen Hut. ‘Kein Wunder. 
Denn immerhin basiert die Fire GL looo Pro auf der zukunfts¬ 
weisenden Technologie des 3Dlabs Permedia®2 Grafik-Chipsets. 
Und bietet Ihnen damit eine sensationelle 2D-/3D-Performance, 
die selbst mit leistungshungrigen 3D Multimedia-Anwendungen, 
komplexen CAD/CAM-Modellen und anspruchsvollen Web-Grafiken 
fertig wird. Toben Sie sich aus! Alle Details zur Fire GL 
1000 Pro sowie eine Adressenliste der 
Diamond-Händler finden Sie im Internet 

unter: Multimedia 

http://www.diamondmm.de Accelerate your world. 



Actebis Computerhandelsges. 

D-Tel. : +49-2921-99-0 
D-Fax : +49-2921-99-3399 
A-Tel. : +43-1-2788282-0 
CH-Tel.: +41-1-7457273 


Computer 2000 

D-Tel. : +49-89-7494-0 
D-Fax : +49-89-7494-1100 
A-Tel. : +43-1-48801-0 
CH-Tel.: +41-1-7991752 


Astra Datentechnik GmbH 

D-Tel. : +49-2233-6878-0 
D-Fax : +49-2233-6878-162 

Frank & Walter Comp. GmbH 

D-Tel. : +49-531-2118-80 
D-Fax : +49-531-2118-189 


Macrotron Distribution GmbH 
D-Tel. : +49-89-4208-0 
D-Fax : +49-89-4208-162 

Peacock AG 

D-Tel. : +49-2957-79-0 
D-Fax : +49-2957-79-9291 


C-Connect Ltd. 

CH-Tel.: +41-1-735-4444 
CH-Fax: +41-1-735-4435 

Walter Electronic AG 
CH-Tel.: +41-71-96943-43 
CH-Fax : +41-71-96943-50 













sammen, vergilbt nicht in kürzester Zeit 
und ist umweltfreundlich. Daß ein Nor¬ 
malpapierfax nicht teuer sein muß, zeigt 
Brother mit dem FAX-1010. Das Gerät 
hat einen Papierschacht für 200 Seiten 
und arbeitet im Thermotransferverfah- 
ren, das für scharfe und dokumen- 
tenechte Ausdrucke sorgt. An Ausstat¬ 
tung bietet das FAX-1010 mehr, als man 
für den Preis von 699 Mark erwartet. 
Dazu gehört zum Beispiel die Fähigkeit, 
Faxe gleichzeitig zu empfangen und zu 
versenden. 

Wenn Ihr PC oder Notebook eine 
USB-Schnittstelle (Universal Serial Bus) 
hat, dann gibt es jetzt von Logitech 
brandneu den passenden Farbeinzugs¬ 
scanner dazu. Der als Tischgerät konzi¬ 
pierte PageScan USB ist der erste seiner 
Art und benötigt noch nicht einmal ein 
Netzteil, da die USB-Verbindung die 
Stromversorgung übernimmt. Die mit¬ 
gelieferte Software bietet unter anderem 
Drag&Drop, um Scans auf einfache 
Weise in Anwendungen einzufügen. Pa¬ 
geScan USB soll 399 Mark kosten. 

ProSieben will alles unter Kontrolle 
bringen und kommt jetzt mit einer PC- 
TV-Stereo-Fernbedienung auf den 
Markt. Cyberclick gibt es in der Basic Ver¬ 
sion ohne Computerfunktion sowie als 
Performance und Advanced Version mit 
PC-Bedienung. Letztere Varianten sind 
zusätzlich mit einem 
Infrarot-Empfänger 
ausgestattet. Uber 
ein in die Fernbe¬ 
dienung integrier¬ 
tes Mausfeld wird 
der PC gesteuert. 

Funkti¬ 
onstasten für 
die PC-Bedie- 
nung lassen 
sich individu¬ 
ell belegen. 
Die Preise: 99 
Mark (Ba¬ 
sic), 179 

Mark (Ad¬ 
vanced) 
und 199 

Mark (Per¬ 
forman¬ 
ce). 




UHF wiegt nur 230 Gramm und hat 
großflächige Wandler, die für klare und 
kraftvolle Bässe sorgen. Der Funksen¬ 
der, auf dem man den Hörer nach Ge¬ 
brauch abstellt, dient gleichzeitig als La¬ 
destation und hat eine Reichweite von 
bis zu 100 Metern. 

Immer besser werden PC-Lautspre- 
cher-Systeme. Creative Labs hat eine 
neue Baureihe namens PC Works heraus¬ 
gebracht. Die in Zusammenarbeit mit 
der Lautsprecherschmiede Cambridge 


macht das Geräte 
netzunabhängig. Inklusive MO-Medi- 
um kostet das DynaMO unter 700 
Mark. 

Der Vollfarbdrucker MD 1000 von 
Alps arbeitet mit einer Art Festfarbstoff, 
der fast auf jedem Material haftet. Mit 
Spezialfarbe kommen aus dem Gerät so¬ 
gar Ausdrucke in Metallic-Farben. 
Durch seine Auflösung von bis zu 1200 
X 600 dpi eignet er sich auch sehr gut für 
die Ausgabe digitaler Fotografien, wobei 
ein zusätzlicher Lacküberzug aus der O 


Auch Notebook-Anwender 
wagen gelegentlich ein Spiel¬ 
chen. Doch wo den Joystick 
anschließen? Am PC-Card- 
Slot. Einen passenden Joystick- 
Adapter liefert CompuMan. Die 
optimierte GameCard Pro ge¬ 
währleistet dank neuartiger 
Port-Magic-Technologie die 
Konfiguration selbst „schwieri¬ 
ger“ Notebooks. Alle per Joy¬ 
stick steuerbaren 
Spiele erkennen 
die GameCard 
automatisch. 

Unterstützt wer¬ 
den bis zu zwei 
einfache oder ein 
aufwendigerer 
Joystick wie Si- 
deWinder GamePad und SideWinder 
3D Pro. Für 149 Mark kann jeder sein 
Lieblingsspiel auch unterwegs genießen. 

Kopfhörer und PC - paßt das zusam¬ 
men? Ja, denn wer spätabends Multime¬ 
dia-Anwendungen oder soundstarke 
Spiele (oder einfach nur Musik) ge¬ 
nießen möchte, vermeidet Arger mit der 
Familie oder dem Nachbarn, wenn er ei¬ 
nen Funkkopfhörer benutzt. AKG bietet 
ein solch drahtloses, akkubetriebenes 
Modell für 249 Mark an. Der K 305 




Sound Works entwickelten Aktivsyste¬ 
me bestehen jeweils aus einem Subwoo¬ 
fer (Baß) und zwei Satelliten (Hochton). 
Die Klangqualität soll gegenüber bishe¬ 
rigen PC-Lautsprechern erheblich ver¬ 
bessert worden sein. Das Modell 
CSWIOO kostet 199 Mark, CSW200 349 
Mark und das Spitzenmodell CSW350 
649 Mark. 

Ein MO-Laufwerk (Magneto Opti- 
cal) der besonderen Art hat Fujitsu im 
Programm. Das DynaMO 230 PCMCIA 
ist ein Design- 
Preisträger. Es 
wurde für den Be¬ 
trieb an Note¬ 
books entwickelt 
und bietet im 3,5- 
Zoll-Format die 
Vorteile her¬ 
kömmlicher Spei¬ 
chermedien wie 
die Flexibilität der 
Diskette, Datensi¬ 
cherheit der CD- 
ROM und Ge¬ 
schwindigkeit der 
Festplatte. Ein 
Batteriemodul 
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Power satt und trotzdem sparen. 

Der PowerPrinter mit 
vier separaten Tintentanks. 






So legt man im Büro einen Zahn zu - und Geld beiseite: Der BJC-620 

sorgt für brillante Ausdrucke im Power-Tempo. Und zieht gleich- 

X 

. zeitig die Kostenbremse: mit vier separaten Tintentanks. 

Farbe leer, tauschen Sie nur den jeweiligen Tank aus. 
haben Power satt. Und Ihr Portemonn^e hat richtig 


Der BJC-620 von Canon. Der PowerPrinter. 

*Teilnehinen dürfen alle Personen, ausgenommen Mitarbeiter der Canon Deutschland GmbH und deren Angehörige. Teilnahmeschluß ist der 31.10.1997. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. 

Canon Deutschland GmbH, Postfach 528,47705 Krefeld. Infos und Musterausdrucke unter 02151/349-566. http://www.canon.de 


_ 

Ihr PowerGewinncoupon 

Satz ergänzen und abfaxen an: 01805/212001. 
Oder abschicken an Canon Deutschland GmbH, 
Postfach 5 28, 47705 Krefeld und mit etwas 
Schwein gewinnen*: 

Der PowerPrinter hat_separate Tintentanks! 


Name, Vorname 


Straße 


PLZ/Wohnort 


Telefon 


c 


Canon 

MAN VERSTEHT SICH BESSER 


Canon Inc. 
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Finish-Cartridge für das richtige Foto- 
Feeling sorgt. Eine gedruckte Seite soll 
nur rund 1,50 bis 2 Mark kosten. Neben 
diverser Software zur Gestaltung von 
Einladungen, Grußkarten oder Shirt- 
Folien liegen dem Gerät vier Farbkasset- 
ten und unterschiedliche Druckmedien 
bei. Den MD 1000 gibt es ab 799 Mark. 

Sie suchen einen Faxspeicher, der 
weitgehend ohne PC auskommt? Das 
Telejet MagicFAX von ico ist Fax, An¬ 
rufbeantworter und Modem in einem. 
Der Clou: Sogar beim Abrufen und 
Ausdrucken der Nachrichten kann der 
PC ausgeschaltet bleiben. MagicFAX 
empfängt und speichert je nach Ausstat¬ 
tung zwischen 40 und 200 Seiten, die sich 
über den Drucker ausgeben lassen. Den 
PC benötigen Sie nur, um Faxe weiter¬ 
zuverarbeiten. Das integrierte Modem 
des 464 Mark teuren MagicFAX arbeitet 
mit 33 600 bps. 

Für Cosmopoliten, die überall An¬ 
schluß suchen, ist das Adapter-Kit von 
Xircom gedacht. Die Stecker des Kits 
passen in jede Steckdose der Welt. Note¬ 


book-, GSM- und andere Akkus müssen 
unterwegs immer wieder aufgeladen 
werden - Xircoms Adapter-Kit über¬ 
brückt eventuelle Inkompatibilitäten 
der Stecker und Steckdosen. Da die mei¬ 
sten Notebooks über einen 110/220- 
Volt-Wandler verfügen, verzichtete Xir¬ 
com beim 159 Mark teuren Kit darauf. 

■ Preisklasse 
über 800 Mark 

Sie mögen es leicht? Wenn ein Note¬ 
book noch zu groß erscheint, ist ein 360 
Gramm leichter Handheld-PC eine gute 
Alternative. Der MobilePro 450 von 
NEC kommt jetzt in der deutschen Ver¬ 
sion auf den 


Markt. 

Er arbeitet mit dem 
Betriebssystem Windows CE 
und hat serienmäßig die Microsoft-An- 
wendungen Pocket Word und Pocket 
Excel integriert. Damit lassen sich Daten 
zwischen Arbeitsplatz-PC und Mobile- 
Pro einfach austauschen. Der Bild¬ 
schirm (Touchscreen) hat eine zuschalt- 
bare Flintergrundbeleuchtung. Mit 4 
MByte RAM und PCMCIA-Steckplatz 
soll er etwa 1000 Mark kosten. 

Wer einen PC und 
ein Notebook besitzt, 
kann Freecoms neuen 
externen CD-Brenner 
doppelt Nutzen. Für 
den IQ CD-Writer gibt 
es zwei Kabel: das eine 
mit paralleler Schnitt¬ 
stelle (PC), das andere 
mit PC-Card-An- 
schluß (Notebook). 
Technisch bietet der 
CD-Writer sechsfache 
Lese- und zweifache 
Schreibgeschwindig¬ 


keit. Zum Lieferumfang gehört eine 
CD-Mastering-Software, mit der sich 
Audio-CDs ebenso erstellen lassen wie 
herkömmliche CD-ROMs. CD-Kopi- 


en werden laut Hersteller ohne Image- 
Datei erstellt, was sehr viel Zeit spart. 

Mit einem der beiden Ka¬ 
bel kostet der IQ 
CD-Writer 890 
Mark. 

Sie haben zu wenig 
Platz für einen 
großen PC? Citosoft 
bietet mit dem Raum- 
spar-PC Oho ein ech¬ 
tes Miniformat an. Sei¬ 
ne Maße: 31,5 cm x 8,5 
cm X 36,9 cm. Das 
Gerät ist eine MSI-Ent- 
wicklung und wird in 
fast jeder beliebigen Aus¬ 
stattung geliefert. Die Ver¬ 
sion mit 166-MHz-Prozes- 
sor (AMD K5), Grafikkarte, 
Soundkarte, Ethernet-Karte, 1,2- 


GByte-Festplatte, 16 MByte RAM und 
CD-ROM-Laufwerk kostet beispiels¬ 
weise 1490 Mark. 

Einen 19-Zoll-Monitor zum Preis ei¬ 
nes 17-Zöllers gibt es bei Vobis. Der 
Highscreen MS1995P kostet 1799 Mark, 
ist strahlungsarm nach TCO 92, und 
die Garantiezeit umfaßt hat drei Jahre. 
Die maximale Auflösung von 1600 x 
1200 Bildpunkten kann er mit bis zu 75 
Hz darstellen. Außer einem D-Sub- O 
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...Sie ganz ohne Streß Profi- 
Videos am PC schneiden: 
mit miroVIDEO Studio 200, 
der kleinen, externen 
Wunderbox. 


• Digitalisiert hochauflösende 
Einzelbilder (Auflösung bis 1500 x 1125 


• Realtime Effekte wie im 
Fernsehen 


Gerätesteuerung für Kamera 
und Recorder 


1 

• Titel, Nachvertonen und 
über 100 Übergangseffekte 


• Externe Lösung, einfaches 
Plug and Play 


Die Box auspacken und den Studio 
200 Mixer über den Druckerport 
an den PC oder Laptop an- 
schließen (386er reicht aus). 
Dann Camcorder, fernbedien¬ 
baren Videorecorder und das mitge¬ 
lieferte SmartCable mit der Box 
verbinden, Software installieren - 
und los geht’s. 



Die gewünschten Szenen 
können Sie mit miroVIDEO 




Studio 200 am PC nach Lust und 
Laune zusammenstellen. 

^ Das heißt: faszinierende 
^ Übergangs- und Trickeffekte 
einfügen, Titel einblenden und pro¬ 
blemlos nachvertonen. 

Ist alles arrangiert, übernimmt Ihr 
PC die Regle, steuert Ihre 
Geräte und setzt die end¬ 
gültige Video-Fassung 
zusammen. Jetzt kann die Vor¬ 
stellung beginnen. 



übrigens, wenn Ihnen die Möglichkeiten des 
miroVIDEO Studio 200 nicht ausreichen, steht Ihnen 
bei miroVIDEO die ganze Welt des Videoschnitts offen. 
Interne Kartenlösungen für professionellen Video¬ 
schnitt - alles, was der ambitionierte Rlmer braucht. 


Für mehr Infos: 01805 - 22 81 44 
http:/^www.iniro.de oder http://www.pinnaciesys.com 

Pinnacle Systems GmbH 

Carl-Miele-Straße 4 • D-38112 Braunschweig 

Tel: -t-49 531 2113 0 • Fax: +49 531 2113 99 
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Anschluß gibt es noch einen BNC-Ein- 
gang, so daß der Monitor gleichzeitig 
an zwei Geräte, PC und Notebook 
anschließbar ist. Per Knopfdruck wird 
dann zwischen den Rechnern umge¬ 
schaltet. 

Bei Network Computing Devices 
(NCD) gibt es die vieldiskutierten Netz¬ 
werkcomputer (NCs). Die Produktfa¬ 
milie heißt Explora und soll den Lei¬ 
stungsbereich vom Terminalersatz bis 
hin zur Unix-Workstation abdecken. 
Auf den NCs laufen Java-Applets, Win¬ 
dows-Programme und Host-Applika- 
tionen sowie mutimediale Anwendun¬ 
gen. Ans Netz gehen die NCs über 
lOOBaseT-Anschlüsse. Im 
Einstiegsmodell Ex¬ 
plora 400 steckt 
ein Po- 


werPC-Prozessor (33 MHz), im 
Spitzenmodell Explora 700 
ein 64-Bit-Prozessor von 
MIPS. Die Preise be¬ 
ginnen voraussicht¬ 
lich im Bereich von 
1200 Mark. 

Ist ein Notebook im Bud¬ 
get noch drin? In einer Weih- 
nachstaktion vom 17. bis 31. De¬ 
zember 1997 gibt es drei Toshiba- 
Modelle inklusive Office-Paket Lo¬ 
tus SmartSuite ’97. Folgende Mo¬ 
delle gehören zur Aktion: 

- SatelUte 220CS, das Einsteiger-Note¬ 
book (Pentium 133) mit passivem 
DSTN-Bildschirm für 3499 Mark, 

- Satellite Pro 440CDT, ein Midrange- 
Gerät (Pentium 133 MMX) mit aktivem 
TFT-Display für 5899 Mark 

- und das Mini-Notebook Libretto 
50CT, das nur 850 Gramm wiegt, aber ei¬ 
nen 75-MHz-Pentium und einen 6,1 
Zoll großen TFT-Bildschirm hat; sein 
Preis: 3799 Mark. 

Flimmerfreie Bilddarstellung wün¬ 
schen sich viele Anwender, auch zu 
Weihnachten. Der 17-Zoll-Monitor 
Diamond Pro 700 von Mitsubishi kann 
eine Auflösung von 1024 x 768 Pixeln 
mit 116 Hz darstellen. Die von Ergono- 
men gefor¬ 
derten 75 


Hz wer¬ 
den also weit 
überschritten 
vorausgesetzt, auch die Grafikkarte be¬ 
herrscht solch hohe Bildwechselfre¬ 
quenzen. Strahlungsarmut nach TCO 
bietet der Mitsubishi ebenso wie die 
Option, die individuellen Bildparame¬ 
ter vor unbeabsichtigter Veränderung 
zu schützen. Außerdem läßt er sich an 
zwei Rechner gleichzeitig anschließen. 
Mit drei Jahren Garantie und einem Jahr 
24-Stunden-Vor-Ort-Service kostet er 
1799 Mark. 


Ihr alter Kopierer ärgert Sie täglich mit 
neuen Defekten? Dann sollten Sie sich 
den Tischkopierer Canon NP 6012 anse- 
hen. Durch seine Sofortstart-Technolo- 
gie ist er gleich nach dem Einschalten 
kopierbereit. Die übliche Warmlaufpha¬ 
se entfällt. Die Kopierleistung liegt bei 
maximal 12 A4-Kopien pro Minute. Ca¬ 
nons E-Line-Technik sorgt außerdem 
dafür, daß der 6012 nach fünf Minuten in 
den Stromsparmodus schaltet sowie für 
geringe Ozonemissionen und einen 
niedrigen Geräuschpegel. Der Preis 
wird mit 3150 Mark angegeben. 

Irgendwann ist es soweit: Die Com¬ 
puter müssen vernetzt werden. Warum 
nicht mit dem Restbudget dieses Jahres? 
Um kleineren Unternehmen die Ein¬ 
richtung eines PC-Netzwerks zu er¬ 
leichtern, sind die 
PC-Modelle HP Brio 
mit dem HP Net¬ 
work Center ausge¬ 
stattet. Diese Benut¬ 
zerschnittstelle läßt 
sich intuitiv bedie¬ 
nen und ermöglicht 
den direkten Zu¬ 
gang zu den Funk¬ 
tionen des LAN, so 
daß sich auch Netz¬ 
werklaien leicht 
einarbeiten kön¬ 
nen. Uber die Soft¬ 
ware i.Share von 
Artisoft, die in das 
Network Center integriert 
ist, erhalten bis zu drei Anwender 
gleichzeitig Zugang zum Internet. Die 
Preisskala der Brios beginnt bei knapp 
2000 Mark. 

Gegen Platznot auf dem Schreibtisch 
hilft ein Multifunktionsgerät, das 
druckt, faxt und scannt. Canons Multi- 
PASS C20 arbeitet als Farbtintenstrahl- 
drucker, 14400-bps-N ormalpapierf ax, 
Scanner, PC-Fax, Kopierer und, mit 
dem optionalen Kit dafür, auch als Fo¬ 
todrucker. Der MultiPASS-Desktop- 
Manager steuert zentral alle Funktionen 
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i Ein EPSON Stylus druckt 16 Millionen 
I Farben. Außer in Dortmund. 

O) 

c 

I Natürlich können Sie mit einem EPSON Stylus 
l Farbtintendrucker drucken, was Sie wollen. Aber 

‘5 

J möglich wären auch herrliche Fotoausdrucke 
Ihrer Stars. Oder die Leistungskurven der Spieler, 
z wenn Sie die brillanten Grafikstärken nutzen. 

O 

CO 

^ Und im Textbereich überzeugt der EPSON Stylus 

c: 

^ sowieso durch Präzision und Schnelligkeit. Tja, 

o 

S das perfekte Zusammenspiel von extrem hoher 


Auflösung und fantastischen Farben bringt solche 
Ergebnisse. Hinzu kommt seine legendäre Zuver¬ 
lässigkeit im Dauereinsatz. Dennoch gibt's 
Garantie und Service dazu. Und so ein großes 
Paket mit Gestaltungssoftware, daß Sie mehrfach 
Grund zum Jubeln haben. Ihren EPSON Stylus 
bekommen Sie gegen eine geringe Transfersumme 
überall dort, wo es Computer gibt. 


EPSON Deutschland GmbH • Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf • Kaufberatung: 0180-5-23 4150 
http://www.epson.de 


















und über¬ 
nimmt auch das Adreßma- 
nagement. Häufig angewählte Num¬ 
mern werden auf der Festplatte des PC 
gespeichert und können variabel zu be¬ 
liebigen Gruppen zusammengefaßt wer¬ 
den. Der empfohlene Verkaufspreis: 
1150 Mark. 

Manche lassen sich ihren Flachmann 
etwas kosten. Im Falle des TFT-Tisch- 
bildschirms Targa-TD372 von Ac- 
tebis ist das eine 


me von 5900 Mark. Mit einer sichtbaren 
Bildfläche von 14,5 Zoll ist auf dem Tar¬ 
ga fast so viel zu sehen wie auf einer her¬ 
kömmlichen 17-Zoll-Röhre. Die 
schicke Optik, verzerrungsfreie Bild¬ 
darstellung, Flimmer- und Strahlungs¬ 
freiheit sowie der geringe Platzbedarf 
sind die größten Vorteile des repräsenta¬ 
tiven TD372 TFT. 

Haben Sie 13999 Mark übrig und 
müssen häufig präsentieren oder Schu¬ 
lungen durchführen? Vielleicht ist dann 



der Daten-Videoprojektor PJ800 von 1 
ViewSonic eine gut Investition. Seine i 
Bildhelligkeit von 550 ANSI Lumen | 
reicht aus, um auch bei ungünstigen \ 
Lichtverhältnissen ein gutes Bild an die | 
Wand zu werfen. Der PJ800 wiegt 9,8 kg 1 
und wird über ein On-Screen-Display I 
eingestellt. Für den Präsentationseinsatz i 
gibt es eine Fernbedienung mit inte- | 
grierter Maus zur Steuerung der Pro- | 
gramme. Alle herkömmlichen Videosig- 1 
nale (S-VHS, NTSC, PAL, SECAM) 1 
werden ebenso unterstützt wie VGA, 1 
XGA und SVGA. Plug&Play unter j 
Windows 95 erleichtert den Anschluß | 
an PCs oder Notebooks. | 

Da hilft kein Dosengetränk - erst ein 1 
Parallelrechner verleiht Ihrer EDV so 1 
richtig Flügel. Parsitec bietet mit dem i 
System PowerMouse nach eigenen Aus- j 
sagen viel Power für „wenig Mäuse“. \ 
Letzteres bezieht sich auf einen Preis \ 
von 35 000 Mark. Dafür gibt es ein edel 1 
designtes 4-Knoten-System, das auf Po- 1 


werPC-Prozesso- 
ren basiert und ei¬ 
ne Gesamtlei¬ 
stung von 2,4 Gi- 
gaflops erreicht. 
Die PowerMouse 
eignet sich für 
Anwendungen, 
die hohe Rechen¬ 
leistung bei gerin¬ 
gem Kommunikationsaufkommen 
zwischen den einzelnen Prozessoren 
benötigen. Dies sind Bereiche wie Ren- 
dering, Kryptographie, Simulation oder 
Visualisierung. 

■ Geschenke 
aus dem Drucker 

All jene Anwender, die einen Farbtin- 
tenstrahler ihr eigen nennen, können 
jetzt auf atmen. Kaufen müssen Sie nur 
das Material, also spezielle Druckmedi¬ 
en wie Lackpapier und andere kleinere 
Accessoires, um Ihr individuelles Ge¬ 
schenk zu erstellen. 

Mit einem Grafik- oder Bildbearbei¬ 
tungsprogramm ist es einfach, Einladun¬ 
gen, Urkunden und Gutscheine zu er¬ 
stellen. Zahlreiche Shareware-Software 
zu diesem Thema finden Sie in jedem 
Geschäft. 

Zu den interessantesten Einsatzgebie¬ 
ten eines Tintenstrahlers gehört der 
Shirt-Druck. Wenn Sie eine digitale Ka¬ 
mera besitzen, schenken Sie der Groß¬ 
mama einfach ein Sweatshirt mit 
dem Konterfei ihres Lieblingsen¬ 
kels. Im PC-Handel oder auch 
bei Ketten wie Media Markt und 
Saturn Hansa gibt es für 20 bis 30 
Mark Pakete, die eine geeignete 
Spezialfolie enthalten. Diese wird 
mit dem gewünschten Motiv be¬ 
druckt und anschließend auf das 
T- oder Sweatshirt gebügelt. 

Versuchen Sie aber auch mal 
mit Hilfe dieses sogenannten 
Iron-On-Transfer-Papiers Kissen, 
Bettwäsche, Taschentücher, Kra¬ 
watten oder Reizwäsche zu be¬ 
drucken. Letzteres Bekleidungs¬ 
stück können Sie mit einem klei¬ 
nen Herz und entsprechenden 
Initialen sehr persönlich gestal¬ 
ten. Es gibt aber auch die Mög¬ 
lichkeit, im A4-Format zuge¬ 
schnittene Stoffe direkt zu be¬ 
drucken. Sie könnten diesen Stoff 
dann als Verpackungsmaterial 
benutzen, um besonders wertvol¬ 
le Geschenke (Schmuck, Prali- 
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nen) präsentieren. Aber auch der Früh¬ 
stückstisch läßt sich mit dieser Metho¬ 
de verschönern: etwa als Unterla¬ 
gen für den Brotkorb oder als 
bunte Hülle für Gläser, die 
mit Dörrobst, Nüssen 
oder ähnlichem gefüllt 
sind - der Fantasie 
sind hier keine 
Grenzen ge¬ 
setzt. 


Mit 

dem so¬ 
genannten 
Back Print Film 

(spiegelverkehr¬ 
ter Druck auf der 
Rückseite) lassen sich 
große zylinderförmige Tassen 
mit Köpfen und coolen Sprüchen verse¬ 
hen. Probieren Sie vorher den richtigen 
Kleber aus, damit es eine dauerhafte An¬ 
gelegenheit bleibt. 

Alternativ setzen Sie Laminierfolien 
ein, die ebenfalls von hinten bedruckt 
werden können und den Vorteil besit¬ 
zen, bei Wärmeeinstrahlung (Bügelei¬ 
sen, Laminiergerät) selbständig zu kle¬ 
ben (nur geeignet für Thermot- 
ransfer-Drucker). Neben dem Be¬ 
kleben von Tassen ist es auch 
möglich, Schilder für drinnen 
und draußen individuell zu er¬ 
stellen. 

Aber auch normale Inkjet-Fo- 
lie eignet sich für diese Anwen¬ 
dungen. Berücksichtigen müssen Sie 
hier aber die Empfindlichkeit gegenüber 
allem, was feucht ist: Während nur die 
neuen Generationen von Tintenstrah¬ 
lern weitgehend wasserfeste Tinte ein- 
setzen, helfen bei älteren Modellen meist 
sogenannte Fixiersprays, wenn es darum 
geht, eine längere Haltbarkeit zu ge¬ 
währleisten. 

Spielen Sie gerne? Als ein schönes Ge¬ 
schenk könnte sich das selbst gestaltete 
Spielbrett entpuppen. Mit eigenen Moti¬ 
ven, Gesichtern und Sprüchen bekommt 
jedes Mensch-ärgere-dich-nicht-Spiel- 
brett neue Spielzüge. Aber auch selbst 
gestaltete Spielkarten können einen 
Aha-Effekt auslösen (für Herz Dame ein 


Bild von der Freundin). Aber Vor¬ 
sicht: Die Herstellung von 
zwei gleichen Spielkarten 
verführt zum Falschspie¬ 
len. 

Einige Drucker und 
Programme (Canon, 
Epson) ermöglichen 
den Panoramadruck. 
Mit Kamera und 
Stativ bewaffnet, 
gelingt es, mit et¬ 
was Fingerspit¬ 
zengefühl das 
neue Auto, den 
Weihnachtsbaum 
oder seine Frau 
aus allen Richtun¬ 
gen abzulichten, 
die Bilder zusam¬ 
menzusetzen und 
auf Bannerpapier 
auszudrucken. Er¬ 
gebnis: ein meist 
be(ein)druckendes 
Panorama. Der Einsatz 
von Bannern eignet sich 
auch für den Druck von 
großflächigen Einladungen und 
Hinweisschildern zur Sylvesterparty. 

Wer über einen Scanner verfügt, kann 
Portraits von Freunden und Verwand¬ 
ten scannen, die Personen ausschneiden 
und beispielsweise in ein Strandbild 
einbauen. Auch ein 
„Zusam¬ 


mentreffen“ 
vieler Generationen ist 
so möglich. Hat man die Bilder 
einmal gescannt, ist das Erstellen eines 
Familienstammbaums nur noch ein Kin¬ 
derspiel. 

Wer seinen Stammbaum etwas skurri¬ 
ler gestalten möchte, kann auf soge¬ 
nannte Morphing-Software zurückgrei¬ 
fen. Mit diesem Werkzeug gelingt es, je¬ 
des Gesicht wie in einem Comic zu ver¬ 


ändern. Grusel-Fans drucken so bei¬ 
spielsweise ihre ganz private Horror- 
Briefmarkensammlung. Garantiert ein¬ 
zigartig und somit wertvoll. 

Wie wichtig ist der erste Eindruck? 
Selbstverständlich im Geschäftsleben, 
aber auch immer häufiger im Privatbe¬ 
reich, spielt die Visitenkarte eine wichti¬ 
ge Rolle. Da fast alle Tintenstrahler in 
der Lage sind, dickes Papier zu verarbei¬ 
ten, ist die Erstellung eigener Visitenkar¬ 
ten kein Problem. Von Laserware gibt es 
zum Beispiel zum Preis von 29,80 Mark 
ein Paket mit 120 Visitenkarten, die ver¬ 
schiedenfarbige, zum Teil marmorierte 
Hintergründe haben. Dazu gibt es eine 
CD mit WinVisit&Label, einem speziel¬ 
len Programm für die Herstellung eige¬ 
ner Visitenkarten. Es gibt aber noch eine 
Menge anderer Papiermedien, diese fin¬ 
den Sie in jedem Papier-Fachgeschäft. 
Ein Tip: Wenn Sie ein digitalisiertes Bild 
von sich in den Ausdruck einbinden, ste¬ 
chen Sie garantiert jeden anderen Visti- 
enkartennutzer aus. Ein hoher Wieder¬ 
erkennungswert ist außerdem garan¬ 
tiert. 

Möchten Sie umziehen und finden 
keine passende Tapete? Moderne Soft¬ 
ware-Programme ermöglichen das Ver¬ 
größern eines Fotos bis hin zur voll¬ 
flächigen Tapete. Dabei berücksichtigen 
die Programme auch das richtige 
Aufteilen des Bildes in die entspre¬ 
chenden Papierformate. Was sie 
dafür benötigen, ist lediglich eine 
sehr große Bilddatei (mehrere 
100 MByte), eine Schere um 
den Rand zu entfernen, viel 
Tinte und ausreichend Zeit. 
Autofreaks haben die 
Möglichkeit, ihre Aufkleber 
mit Sprüchen selbst zu er¬ 
stellen. Der individuell be¬ 
schriftete Sonnenschutz¬ 
streifen an der Wind¬ 
schutzscheibe kann für 
manchen Fan den letz¬ 
ten Kick bedeuten. 

Der letzte Schrei ist das Kreieren des 
Weihnachtsbaumschmucks. Kleine 
bunte Zettel, bedruckt mit Engeln und 
Gedichten, wäre beispielsweise eine Va¬ 
riante. Hier gibt es für die Fantasie kei¬ 
ne Grenzen. 

Wie weit die einzelnen Medien, die 
Sie meistens in Computer-Fachgeschäf¬ 
ten bekommen, mit Ihrem Drucker 
kompatibel sind, müssen Sie ausprobie¬ 
ren. Drucker- und Papierhersteller ge¬ 
ben hier sicherlich ihre Erfahrung wei¬ 
ter. ©RMJ/LIP 
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Grundlagen der Pixelgrafik 


Bits für Bildp 


Wer am PC Bilder bearbeitet, kennt es: das 
Problem der Farbverfälschungen. Wer über Farb¬ 
räume und Farbtiefe Bescheid weiß, kann derlei 
unerwünschte Effekte leichter vorhersehen und 
schließlich - zumindest teilweise - vermeiden. 


Wolfgang Nefzger 


D er Name sagt eigentlich schon 
alles: Ein Pixelbild setzt sich aus 
einzelnen Pixeln (Bildpunkten) 
zusammen. Und Computer sind perfekt 
für die Darstellung und Manipulation 
solcher Punkteansammlungen geeignet. 
Die Bandbreite reicht von Icons mit 
32 X 32 Pixeln bis zu fotorealistischen 
Darstellungen mit 100 MByte Umfang 
und mehr. Je nach Anwendungsgebiet ist 
die eine oder andere Variante des Pixel¬ 
bildes geeignet. Und während der Bear¬ 
beitung kann es nötig sein, für ein besse¬ 
res Endergebnis die interne Darstellung 
zu ändern. Aber immer der Reihe nach. 

Eine oder mehrere Zahlen bestimmen 
die Farbe eines einzelnen Bildpunktes. 
Der Wertebereich dieser Zahl bestimmt 
die Farbtiefe des Bildes, also die Anzahl 
der im ganzen Bild gleichzeitig darstell¬ 
baren Farben. Andererseits leitet sich 
aus der Farbtiefe der Umfang der Bild¬ 
daten ab. Nach der Farbtiefe geordnet, 
gibt es viele Optionen zwischen 
Schwarzweiß und Echtfarben. 


■ Farbtiefe 

Der einfachste Fall ist ein Schwarzweiß¬ 
bild (Bitmap): Jedem Bildpunkt ist ein 
Bit zugeordnet. Bei 1 ist der Punkt weiß, 
bei 0 schwarz - oder umgekehrt. Graue 
Flächen entstehen durch Rasterung. 

Ein Graustufenbild kennt ebenfalls 
nur die Farbe Schwarz. Allerdings vari¬ 
iert die Helligkeit eines einzelnen Bild¬ 
punkts, so daß es verschiedene Grautö¬ 
ne annehmen kann. Typischerweise ver¬ 
wendet ein Graustufenbild 8 Bit pro 
Punkt, also 256 Zwischentöne von 
Schwarz bis Weiß. 

Beim Palettenbild wird das Schema 
des Graustufenbildes leicht abge¬ 
wandelt. Für jeden Bildpunkt steht wie¬ 
derum 1 Byte, also 256 Farbwerte, zur 
Verfügung. Welche Farbe welchem 
Wert zugeordnet ist, legt eine Index¬ 
tabelle fest. Darin hat jeder Farb¬ 
wert 3 Byte zur Verfügung, so daß ins¬ 
gesamt 256 aus 16,7 Millionen Farben 
bereitstehen. Die 3 Byte entsprechen 
dem RGB-Modell, für den Rot-, 
Grün- und Blauanteil gibt es jeweils ein 
Byte. 


1 FARBTIEFE UND BILDGRÖSSE | 


■ 

Farbtiefe 

Anzahl Farben 

Größe 1 

Schwarzweißbild (Bitmap) 

IBit 

1 

96 KByte 

Graustufenbild 

8 Bit 

256 

768 KByte 

Palettenbild 

8 Bit 

256 

768 KByte' 

RGB-Bild 

24 Bit 

16 777 216 

2304 KByte 

RGB-Bild 

30 Bit 

1073 741 824 

3072 KByte 


^ plus 768 Byte für die Farbpalette 



Die logische Fortsetzung des Palet¬ 
tenbildes ist das RGB-Bild: Hier stehen 
für jeden Bildpunkt 3 Byte bereit, so daß 
in einem Bild wirklich 16,7 Millionen 
Farben erscheinen können. Einige Pro¬ 
gramme unterstützen RGB-Bilder mit 4 
Byte pro Bildpunkt - dabei fallen auf je¬ 
den Bildpunkt 10 Bit, 2 Bit bleiben un¬ 
genutzt. Das ergibt insgesamt rund eine 
Milliarde Farben, weit mehr als das 
menschliche Auge unterscheiden kann. 
Auch 16 Bit pro Farbwert sind ge¬ 
bräuchlich. Für die Bildbearbeitung ist 
das trotzdem angebracht, weil sich 
durch Rechenoperationen - etwa eine 
Veränderung der Helligkeit - bisher 
„unsichtbare" Details sichtbar machen 
lassen. Sehr hochwertige Scanner liefern 
36 Bit pro Bildpunkt. 
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■ RGB als Standard 

Es ist kein Zufall, daß sich bei Compu¬ 
tern gerade das RGB-Farbmodell 
durchgesetzt hat. Es entspricht der 
Technik, mit der das dominante Ausga¬ 
begerät, der Monitor, die Farben er¬ 
zeugt. Ein Farbmonitor besitzt für jeden 
Bildpunkt drei einzelne Farbpunkte in 
Rot, Grün und Blau (im Detail ist die 
Monitortechnik etwas komplexer, aber 
das Prinzip bleibt erhalten). Das Licht 
der Farbpunkte ergibt zusammen die ge¬ 
wünschte Farbe. Es handelt sich also um 
eine additive Farbmischung. Alle in 
RGB darstellbaren Farben ergeben zu¬ 
sammen den Farbraum von RGB. 

Oft ist zu hören, mit dem RGB-Mo- 
dell ließen sich mehr Farben darstellen. 


als das durchschnittliche menschliche 
Auge überhaupt wahrnehmen kann. 
Das ist nur zum Teil richtig. Zwar kann 
ein Mensch keine 16,7 Millionen Farben 
unterscheiden. Aber es gibt Farben, die 
wir sehen können, die sich aber im 
RGB-Modell nicht beschreiben lassen - 
zum Beispiel Leuchtfarben. 

■ Drucken mit CMYK 

Für die Druckausgabe hat sich wieder 
ein anderes Farbmodell durchgesetzt, 
das die technischen Gegebenheiten des 
Farbdrucks berücksichtigt: CMYK. 
Hierbei werden die Druckfarben nach¬ 
einander gedruckt, so daß eine subtrak- 
tive Farbmischung entsteht. CMYK 
setzt die gewünschte Farbe aus vier 
Druckfarben zusammen: Cyan, Magen¬ 


ta, Yellow, Kontrast (Schwarz). 
Schwarz ist als vierte Farbe notwendig, 
weil Cyan, Magenta und Gelb zusam¬ 
men meist nur ein schmutziges Braun 
ergeben. 

Für den Druck werden also vier ver¬ 
schiedene Vorlagen für die vier Farben 
benötigt. Diese Farbseparation verläuft 
im Regelfall nicht verlustfrei, denn der 
CMYK-Farbraum umfaßt weniger 
Farben als RGB. Sie können also Far¬ 
ben mit dem Scanner - der meistens im 
RGB-Modus arbeitet - einiesen und auf 
dem Monitor darstellen, die sich gar 
nicht drucken lassen. Ein häufiges Hin- 
und-her-Wandeln zwischen den Far¬ 
bräumen verbietet sich wegen der je¬ 
desmal entstehenden Farbverluste. 
Außerdem verwendet CMYK vier O 
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Zahlenwerte pro Bildpunkt, so daß ein 
Bild nach der Separation mehr Speicher 
benötigt. 

■ Obermenge CIE-Lab 

Da RGB und CMYK nicht alle sichtba¬ 
ren Farben abdecken, ist der Rückgriff 
auf ein universales System notwendig. 
Bereits 1931 legte die CIE (Commission 
International de TEclairage) den CIE- 
xyz-Farbraum fest, der alle für einen 
normalen Menschen (Normal- oder 
Standardbetrachter) sichtbaren Farben 
umfaßt. Der Mensch als Maß aller (far¬ 
bigen) Dinge steht im Zentrum, weil 


■ Farbmanagement 

Unabhängig vom Farbraumproblem 
machen der Bildbearbeitung auch noch 
Farbabweichungen der beteiligten 
Geräte (Scanner, Monitor, Drucker) zu 
schaffen. Ein Monitor ordnet beispiels¬ 
weise dem RGB-Farbwert 7(90, 100,100 
eine bestimmte Farbe zu. Der Scanner 
benutzt zwar dasselbe Farbmodell, hat 
beim Einlesen aber einen etwas anderen 
Farbton „gesehen“. Dasselbe gilt für die 
Druckausgabe. Der Effekt: Eine Farbe 
erscheint auf jedem Ausgabegerät etwas 
anders als im gescannten Original. 
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ALLE DREI BILDER wurden auf 80 Prozent der Originalgröße reduziert: Links das Paletten¬ 
bild, in der Mitte ein RGB-Bild und rechts das wieder auf 256 Farben reduzierte RGB-Bild. 


Farbe keine physikalische Eigenschaft 
eines Objekts oder einer Lichtquelle ist, 
sondern eine Empfindung des menschli¬ 
chen Auges und unseres Gehirns. Das 
CIE-Farbmodell wurde 1976 zum CIE- 
Lab-Modell erweitert. 

Wegen dieser Eigenschaften haben 
sich die CIE-Farbmodelle in der Praxis 
durchgesetzt. Mit ihnen lassen sich Far¬ 
ben exakt und unabhängig von be¬ 
stimmten Ein- und Ausgabegeräten be¬ 
schreiben. 

Aber wie bereits ausgeführt lassen sich 
nicht alle Farben in allen Modellen dar¬ 
stellen. Es sind aufwendige mathemati¬ 
sche Verfahren notwendig, um jeweils 
eine möglichst gut passende Ersatzfarbe 
zu finden - und jedes Bildbearbeitungs¬ 
programm geht etwas anders vor. So 
entstehen aus demselben Original im 
RGB-Format mit verschiedenen Pro¬ 
grammen auch verschiedene CMYK- 
Bilder. 

Mittelfristig geht deshalb der Trend 
bei der Bildbearbeitung auf dem PC in 
Richtung CIE. Die Bilddaten haben im¬ 
mer das CIE-Format, auch alle Verän¬ 
derungen werden in diesem Format vor¬ 
genommen. Für die Ausgabe auf dem 
Monitor beziehungsweise auf einem 
Drucker wird dann eine Konvertierung 
in den jeweils benötigten Farbraum vor¬ 
genommen. So lassen sich Umwand¬ 
lungsverluste gering halten. 


Diesem Problem rückt der Profi mit 
Farbprofilen (oder ICC-Profilen) zu 
Leibe. Anhand einer Standardvorlage im 
Scanner legt er eine Tabelle an, die die 
gelesenen Werte mehr oder weniger 
stark korrigiert. Diese Kalibrierung muß 
jetzt auf alle weiteren Geräte in der Be¬ 
arbeitungskette ausgedehnt werden: 
Monitor und Drucker/Belichtungsma¬ 
schine. So entsteht ein geschlossenes Sy¬ 
stem, in dem die Farben bei der Ausga¬ 
be dem Original entsprechen. In der 
Praxis sprengt allerdings der Datenaus¬ 
tausch zwischen verschiedenen Anwen¬ 
dern mit unterschiedlichen Geräten häu¬ 
fig diese Kette. 

■ Farbtiefe wählen 

Wenn Sie ein Bild gar nicht ausdrucken, 
sondern am PC oder im Internet weiter¬ 
verwenden möchten, kommt der Farb¬ 
tiefe wesentlich größere Bedeutung zu, 
denn sie hat neben der Bildkomprimie¬ 
rung den größten Einfluß auf die Datei¬ 
größe. Für das WWW sind Palettenbil¬ 
der mit 256 Färben üblich, das verbreite¬ 
te GIF-Format unterstützt im übrigen 
auch nicht mehr Farben. 

Auch wenn das Endergebnis nur 256 
Farben haben soll, kann es nützlich sein, 
während der Arbeit am Bild mit einer 
höheren Farbtiefe zu operieren. Gerade 
Vorgänge wie das Vergrößern oder Ver¬ 
kleinern erbringen wesentlich bessere 



t'' V 


Ergebnisse. Das zweispaltige Serienbild 
zeigt deutlich die Unterschiede: 

- Ganz links ist das Originalbild mit 256 
Farben von 504 Bildpunkten Breite auf 
400 Bildpunkte verkleinert - unter Ein¬ 
haltung des Seitenverhältnisses {Ima- 
ge/Resize bei Paint Shop Pro). Wie deut¬ 
lich zu sehen ist, hat das Bildbearbei¬ 
tungsprogramm einfach einzelne Bild¬ 
punkte bzw. ganze Zeilen und Spalten 
aus dem Bild entfernt. Das Ergebnis ist 
ein nur mit viel Fantasie lesbarer Text. 
Und diese fehlenden Bildpunkte sind 
endgültig verloren, auch wenn Sie das 
Bild wieder vergrößern. 

- Beim Bild in der Mitte wurde zuerst 
die Farbtiefe auf 16,7 Millionen erhöht, 
also das RGB-Farbmodell angewandt 
{Color/Increase Color Depth bei Paint 
Shop Pro). Diese Umwandlung arbeitet 
vollkommen verlustfrei, denn in der Pa¬ 
lette sind ja RGB-Farbwerte gespei¬ 
chert. Es müssen lediglich in den Bild¬ 
daten die Indexwerte durch den zu¬ 
gehörigen RGB-Wert ersetzt werden. 
Bei der Größe des Bildes hält sich auch 
nach der Verdreifachung der nötige 
Speicherplatz in Grenzen: Von 27 
KByte auf 91 KByte. Das Bildbearbei¬ 
tungsprogramm streicht jetzt beim Ver¬ 
kleinern nicht mehr ersatzlos Bildpunk¬ 
te (Image/Resample bei Paint Shop 
Pro). Vielmehr setzt es in der Umge¬ 
bung des weggefallenen Bildpunkts 
neue Bildpunkte, die aber eine geringe 
Farbintensität aufweisen. Dadurch ent¬ 
steht eine gewisse Unschärfe, aber der 
Text bleibt weiterhin gut lesbar. 


JP Proioctl 


Option 


DIE VERKLEINE¬ 
RUNG mit RGB- 
Farbtiefe ersetzt 
einen entfern¬ 
ten Bildpunkt 
durch mehrere 
Punkte. 


- Das Bild ganz rechts ist nach der 
Größenveränderung im RGB-Modus 
wieder auf 256 Farben reduziert wor¬ 
den. Dabei treten kaum Veränderungen 
auf. Das funktioniert in diesem Fall aber 
nur deshalb so gut, weil das Ausgangs¬ 
bild nur wenige Farben aus der 256er- 
Palette benutzt hat. So lassen sich bei der 
Farbreduktion auch alle neu erzeugten 
Farbtöne in der Palette unterbringen. 
Haben Sie ein „buntes“ Bild, das bereits 
im Original die Farbpalette weitgehend 
ausnutzt, kann die Farbreduktion er¬ 
hebliche Farbverfälschungen zur Folge 
haben. GwN 
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Hätten Sie gedacht, 
daß ein so großer Note- 
book-Biidschirm in so 
ein kieines Gehäuse paßt? 
Wir zuerst auch nicht. 
Auf dem hochbrillanten 
14,1-Zoll-Bildschirm 
des neuen DIGITAL 
HiNote Ultra 2000 gibt 
es mehr zu sehen als auf 
einem Standard-Desktop- 
Monitor. Aber auch in 
puncto Leistung ist das 
36 mm flache und 
2,8 kg leichte DIGITAL 
Notebook vielen 
Desktops weit überlegen. 













Schließlich bietet das 
HiNote Ultra 2000 einen 
Intel Pentium Prozessor 
mit M MX™ Technologie, 
eine 3,2-GB-Festplatte, 
ein 20x-CD-ROM-Lauf- 
werk, ein eingebautes 
Modem, volle Windows 
NT-Plug & Play-Rompati- 
bilität und vieles mehr. 
Ausführliche Informa¬ 
tionen finden Sie unter 
http://www.digital.de/pc 
Oder rufen Sie an: 
0180/5 33 66 33. Für 
Ihren Erfolg in einer 
vernetzten Welt. 


O Digital Equipment Corporation. DIGITAL und 
das DIGITAL Logo sind eingetragene Waren¬ 
zeichen der DIGITAL Equipment Corpora¬ 
tion. Alle anderen Warenzeichen bzw. 
eingetragenen Warenzeichen sind 
Eigentum der jeweiligen Inhaber 
und als solche zu beachten. 
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Vergleichstest: Pixelgrafik-Software 


Der Fleck ist weg 

Kratzer, rote Augen, verwackelte Aufnahmen - schade drum. 

Mit Bildbearbeitung retten Sie Urlaubsfotos oder geben Plakaten den 
letzten Schliff. Im Test: zwölf Profi- und Heimanwender-Lösungen. 


Peter Knoll 


S chöne heile Bilderwelt: nie wieder 
zu dunkle Aufnahmen, nie wieder 
farbstichige Fotos. Auch schlechte 
Vorlagen können Sie mit Bildbearbei¬ 
tung meist deutlich verbessern, fade Hin¬ 
tergründe austauschen. Nachdem etwa 
die Farbtreue der Einsteiger-Digitalka¬ 
meras bei Kunstlicht arg zu wünschen 
läßt, greifen immer mehr Anwender zu 
Pixelgrafik-Programmen. Dabei gibt es 
zwei unterschiedliche Zielgruppen: 



BESONDERS FEINE Ton Wertkorrekturen 
sind mit Soap möglich. 

Heimanwender wollen mühelos bes¬ 
sere Bilder erzielen, möglichst mit einem 
Mausklick. Langes Handbuchstudium 
ist unerwünscht, gefragt sind vielmehr 
vielfältige Vorlagen für Anlässe wie Ge¬ 
burtstagsfeiern, Grußkarten und Kalen¬ 
der sowie nette Effekte. 

Ganz andere Ansprüche stellt der 
professionelle Anwender: Er bearbeitet 
Bilder nach genauen Vorgaben, die Far¬ 
ben müssen auch im Druck exakt stim¬ 
men. Auf fertige Vorlagen können Pro¬ 
fis gerne verzichten: Sie erstellen sie 
selbst im Zusammenspiel mit anderen 
Programmen, etwa mit Vektorgrafik- 
Software wie Adobe Illustrator, Micro- 
grafx Designer oder Corel Draw. Dafür 
nehmen berufliche Anwender eine län¬ 


gere Einarbeitungszeit in Kaufund wol¬ 
len danach ihr Ziel auf dem schnellsten 
Weg erreichen. Im Gegensatz zu Heim¬ 
anwendern arbeiten Profis häufig mit 
riesigen Datenmengen, die bisweilen 
den Umfang des Arbeitsspeichers deut¬ 
lich übersteigen. 

Aufgrund dieser unterschiedlichen 
Ausrichtung haben wir zwei Gruppen 
gebildet: Heimanwender- und Profi- 
Software. 

■ Heimanwender- 
Programme 

Ein buntes Völkchen tummelt sich im 
Feld der Heimanwender-Programme: 
Die Bandbreite reicht vom großen Pixel¬ 
grafik-Rundumschlag bis zur speziell 
auf Einsteiger zugeschnittenen Lösung. 
Nicht mit von der Partie ist Microsoft 
Picture It 2.0, da die¬ 
ses Programm zum 
Testzeitpunkt noch 
nicht in der endgülti¬ 
gen Version vorlag. 


Soap 


Die „Bilderseife“ 

Soap von Kai Krause 
zeigt: Einsteiger-Re- 
tuscheprogramme 
müssen weder ein 
Abklatsch von Profi- 
Software sein, noch 
minderwertige Werk¬ 
zeuge bieten. Soap 
pfeift bewußt auf ge¬ 
wohnte Windows- 
Konventionen. Auf 
der poppigen Oberfläche bearbeiten Sie 
Bilder in „Räumen“, in denen Sie natür¬ 
lich aussehende Werkzeuge wie Pinsel 
und Radiergummi vorfinden. Besonders 
die Werkzeuge für Farbkorrekturen und 
zum Beseitigen von Bildfehlern wie 


Kratzern arbeiten sehr genau und sind 
intuitiv einsetzbar. Stark verbesserungs¬ 
bedürftig ist noch die Druckausgabe. 
Hier fehlen Vorgaben für die exakte Po¬ 
sitionierung auf der Seite. Auch lassen 
sich Bilder mit mehreren Elementen 
nicht ohne weiteres drehen. 

Gerade geübten PC-Anwendern fällt 
die ungewohnte, aber wohldurchdachte 
Benutzerführung im ersten Moment 
schwer. Einsteiger finden sich sehr viel 
eher zurecht. Hervorragend sind die 
zahlreichen Bilderrahmen, Texturen 
und Vorlagen. Die zwei Kalender-Vor¬ 
lagen genügen dagegen nicht, ^ auch 
wären weitere Vorlagen, etwa für Visi¬ 
tenkarten, vorteilhaft. 

Ein Fleck auf der Seife ist das kleine 
Einstellfenster, in dem Sie beispielswei¬ 
se Farbkorrekturen vornehmen. Es läßt 
sich nicht vergrößern. Ärgerlich auch. 


daß sich für einige Befehle wie Drucken 
die CD ROM im Laufwerk befinden 
muß - eine wenig kundenfreundliche 
Kopierschutz-Methode. 

Dennoch begeistert der Ansatz von 
Soap. Ein großer Wurf! 



EIN VORBILDLICHES BILDERALBUM zählt zu den Highlights von 
Photoimpact. Es ist besonders umfangreich. 
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Photoimpact 3.01 


Das äußerst vielseitige Programm Pho¬ 
toimpact würde auch im Vergleich mit 
Profi-Programmen eine gute Figur ab¬ 
geben. Neben dem Retusche- und Mon¬ 
tage-Programm bietet es unter anderem 
ein Modul für Bildschirmfotos, ein 
großes Bildarchiv mit einem reichen 
Fundus an Fotos und Texturen. Das 
konventionell und sauber umgesetzte 
Programm ist nicht speziell auf Einstei¬ 
ger zugeschnitten. Es verzichtet jedoch 
aufgrund eines Vertrags mit Adobe bis 
Mitte 1998 auf einzelne High-End-Fea- 
tures wie den CMYK-Modus. Wertvoll 
ist nicht zuletzt die einfache und lei¬ 
stungsfähige Bilddatenbank. Mit den 
mitgelieferten Web-Extensions unter¬ 
stützt Ulead zudem auch Web-Publika¬ 
tionen vorbildlich. 

Photoimpact bedient somit ein breites 
Publikum mit einer Fülle guter Funktio¬ 
nen. Das größte Manko: Es läßt sich 
nicht ganz so einfach bedienen wie Soap. 


PhotoDeluxe 2.0 


Das Einsteiger-Programm PhotoDelu¬ 
xe, das uns in der englischen Version 
vorlag, richtet sich erkennbar an eine 
Zielgruppe, der es darauf ankommt, auf 
die Schnelle Bilder aufzumöbeln und 
dann für Grußkarten und ähnliches aus¬ 
zudrucken. Dies glückte bei Farbkor¬ 
rekturen recht ordentlich, schief foto¬ 
grafierte Bilder ließen sich aber nicht oh¬ 
ne weiteres zurechtschneiden. 



EINE DER EINFACHSTEN Benutzerober 
flächen bietet PhotoDeluxe. 


Die sehr übersichtliche, bunte Benut¬ 
zeroberfläche ist weitgehend selbster¬ 
klärend, das ansprechende Handbuch 
nicht unbedingt nötig. Ein großer Plus¬ 
punkt sind die ausgezeichneten Effekt¬ 
filter, mit denen sich Bilder verfremden 
lassen. 

Licht und Schatten dagegen bei den 
mitgelieferten Vorlagen, die nicht durch- 
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gängig begeistern: Insbesondere die 28 
Bilderrahmen sind einfallslos. Die Kalen¬ 
der-Option bietet zwar die Wahl zwi¬ 
schen Monatsdarstellung, Jahres- und 
Zwei jahreszeitraum, doch die angebote¬ 
nen Vorlagen umfassen gerade mal zwei 
Stile und sind alles andere als ein künstle¬ 
risch großer Wurf. Nicht einmal die Ka¬ 
lendernamen befanden sich im Test an 
der richtigen Position, sondern mußten 
per Maus zurechtgerückt werden. Es 
empfiehlt sich daher, den mitgelieferten 
Adobe Type Manager einzusetzen, der 
für genauere Plazierung sorgt. 


Paint Shop Pro 4.14 


In den Vorversionen bereits ein äußerst 
beliebtes, handliches Grafik-Tool, hat 
Paint Shop Pro 4.14 deutlich zugelegt: 
Der Funktionsumfang des ehemaligen 
Bildschirmfoto- und Konvertierungs- 
Spezialisten schließt jetzt sogar einige 
Optionen für „natürliches Malen“ ein. 
Die ohnehin reichhaltige Filterauswahl 
läßt nunmehr kaum noch Wünsche of¬ 
fen. Ein großer Pluspunkt: Die verwen¬ 
deten Filter lassen sich mit Unterspezifi¬ 
kationen einstellen. 

Die wesentlichen Bildkorrekturen 
sind zwar mit guten Ergebnissen sehr 
leicht möglich. Doch für Druckvorstu- 
fen-Aufgaben ist Paint Shop ebensowe- 



UNKOMPLI- 
ZIERT ERFOL¬ 
GEN Farbän¬ 
derungen in 
Paint Shop 
Pro per Zah¬ 
leneingabe 
oder Maus¬ 
klick. 


nig ideal wie für umfangreiche Monta¬ 
gen: Es fehlen insbesondere Tonwert- 
korrekturen im CMYK-Modus. Bei Da¬ 
teien, die den Arbeitsspeicher überstei¬ 
gen, verweigert Paint Shop Pro seine 
Dienste. Besonders praktisch ist ande¬ 
rerseits die Stapelverarbeitung. 

Unterm Strich ist Paint Shop Pro eher 
ein praktisches Zusatz-Tool für Profis 
als ein Einsteiger-Programm. Wer Pixel¬ 
bilder fürs WWW aufbereitet, kommt 
mit dem 32-Bit-Programm Paint Shop 
Pro 4.14 aus. Für Bildschirmfotos 
genügt bereits Version 3.11, die als 16- 
Bit-Variante auch noch unter Windows 
3.x läuft und auf eine Diskette paßt. 


iPhoto Express 


Dank der auf wenige Grundfunktionen 
reduzierten Oberfläche ist iPhoto Ex¬ 
press gut zu bedienen, aber für ernsthaf¬ 
te Retuscheaufgaben nicht zu gebrau- O 


so HABEN WIR GETESTET 


Die Pixelgrafik-Software testeten wir un¬ 
ter Windows 95 mit einer Reihe von ge¬ 
scannten Vorlagen unterschiedlicher Qua¬ 
lität. Als Testrechner diente ein mit 200 
MHz getakteter Pentium-PC mit 64 MByte 
RAM, einer Matrox-Mystique-Grafikkarte 
mit 4 MByte RAM und einer 4-GByte-Fest- 
platte. Zum Testen der Scanner-Einbin¬ 
dung verwendeten wir den Highscreen HS 
5c, den wir mit Linotype Linocolor Pro 2.0 
über die TWAIN-Schnittstelle ansteuer¬ 
ten. Für die Bildretusche und -montage 
setzen wir das Wacom UltraPad mit Era- 
ser-Stiften ein. 

Aufgabe 1: Scanner-Unterstützung 

Die Mindestvoraussetzung ist, daß das Pi¬ 
xelgrafik-Programm einen Scanner über 
die TWAIN-Schnittstelle ansteuert. Wün¬ 
schenswert sind zudem gängige Bildkor¬ 
rekturen wie das Geraderücken schräg ge¬ 
scannter Bilder und die Festlegung des 
Ausschnitts. 

Aufgabe 2: Bildretusche 

In dieser Aufgabe kommt es darauf an, 
häufige Bildfehler zu beseitigen: Dazu 
gehören Tonwertkorrekturen über Grada¬ 


tionskurven und Histogramme. Einen 
Pluspunkt gibt es für die Darstellung von 
Varianten für Bildeingriffe. 

Aufgabe 3: Bildmontage 

Saubere Bildmontagen erfordern exakt 
arbeitende Freistellwerkzeuge wie den 
„Zauberstab“ für die automatische Wahl 
der Bereiche und die manuelle Bereichs¬ 
wahl per Lassowerkzeug. Praktisch sind 
Bezierkurven für gleichmäßige Figuren. 
Einstell-Ebenen (Layer) sind vorteilhaft, 
weiche Auswahlkanten unverzichtbar: 
Ohne sie wirken viele Bilder wie „aufge¬ 
klebt“. 

Zusätzlich bewerteten wir bei Einsteiger- 
Programmen nützliche Zusatz-Optionen 
wie Vorlagen, die Stapelverarbeitung, ei¬ 
ne Makro-Option oder eine Bilddaten¬ 
bank. 

Bei den Elnstelger-Programmen be¬ 
schränkten wir uns bei allen Aufgaben auf 
Grundfunktionen: einfache Helligkeits¬ 
und Tonwertkorrekturen sowie einfache 
Montagen. Dafür waren um so mehr un¬ 
terschiedliche Vorlagen gefragt, bei¬ 
spielsweise für Kalender und Grußkarten. 
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chen. Bilder lassen sich nur bis zu maxi¬ 
mal 1280 X 1024 Pixel ausgeben. Bild¬ 
montagen sind über den ungenauen Zau¬ 
berstab und das recht unkomfortable 
Pfadwerkzeug nur schwer zu handhaben. 
Zudem fehlt die unerläßliche Option für 
weiche Auswahlkanten. Immerhin bietet 
iPhoto eine Ulead-typische Eigenart: 
Aus maskierten Elementen macht es - 
wie Photoimpact - frei schwebende Be¬ 
reiche, ähnlich den Ebenen. 

Die bescheidenen Funktionen enthal¬ 
ten unter anderem gerade mal 16 Effek¬ 
te, der Export ist nur in neun Formaten 
möglich. CMYK-Bilder kann iPhoto 
zwar öffnen, zeigt sie jedoch separiert 
an: je ein Bild pro Farbe. Mit einer Feh¬ 
lermeldung quittierte iPhoto den Ver¬ 
such, unkomprimierte TIF-Bilder zu 
öffnen, die mit Photoshop und Picture 
Publisher geschrieben wurden. 



DER KACHELEFFEKT gehört zu den vielen 
netten Features von iPhoto Express 


Zielgruppengerecht ist dagegen das 
übersichtliche Handbuch, das jedoch 
nicht fehlerfrei ist. Die Lokalisierung ist 
mangelhaft, bei der Installation und in 
Teilen des Programms erscheinen eng¬ 
lischsprachige Texte. 

Eine besondere Stärke von iPhoto ist 
dagegen die beste Kalender-Funktion 
im Testfeld, die freilich auf Monate be¬ 
schränkt ist. 

Insgesamt überzeugt iPhoto nur ein¬ 
geschränkt: Ein paar nette Effekte ma¬ 
chen noch kein gutes Bildbearbeitungs- 
Programm aus. 


ÜvePix 1.1 


Einen gut ausgestatteten Vorlagenkata¬ 
log vom Kalender bis zu Umschlagsent¬ 
würfen bietet LivePix 1.1. Im Vergleich 
zu anderer Einsteiger-Software arbeitet 
LivePix ausgesprochen flott. Leider 


ließen sich nicht alle TIF-Bilder, etwa 
von Photoshop, damit öffnen. 

Die Retusche-Werkzeuge sind aber 
mehr als bescheiden: Nicht einmal einen 
Schärfefilter für unscharfe Vorlagen ent- 



GEWÖHNUNGSBEDÜRFTIG ist die Bedie¬ 
nung von LivePix. 


hält das unvollständig lokalisierte Pro¬ 
gramm, in dem teilweise englischspra¬ 
chige Texte bei der Installation stören. 
Auch die Benutzerführung könnte bes¬ 
ser sein. 


imagePats 1.2 


Das in die Jahre gekommene ImagePals, 
der Vorgänger von Photoimpact, ent¬ 
hält vier Module: Das Bildarchiv Album, 
das Retusche-Programm Enhancer, 
Capture für Bildschirmfotos und 
Collect, mit dem Sie auf der Platte ver¬ 
streute Bildersuchen. Diese 16-Bit-Pro- 
gramme gehörten bei ihrem Erscheinen 
vor rund vier Jahren zur Creme de la 
Creme ihrer Kategorie. Sie bieten einen 
ordentlichen Funktionsumfang, na¬ 
mentlich die Farbwertkorrekturen im 
Enhancer führen zu befriedigenden Er¬ 
gebnissen. 

Insgesamt vnirde das ImagePals- 
Quartett auch heute noch hervorragen¬ 
de Dienste leisten, wenn deren Filter auf 
dem aktuellen Stand wären. Es gibt je¬ 
doch nur sechs Exportfilter. Der Import 



Für Malkünstler bietet sich mit 
MetaCreations Painter 5 ein Spezialist 
an, der wie kein anderes Programm täu¬ 
schend echt natürliche Maltechniken 
am PC simuliert. Beispielsweise lassen 
sich die verschiedensten Untergründe 
oder Pinselarten simulieren. Allerdings 
setzt diese Software, die von Fractal 
Design stammt, zumindest Grund¬ 
kenntnisse in den traditionellen Mal¬ 
techniken voraus: Wer keine Ahnung 
hat, wie sich eine Airbrush-Pistole ein- 
setzen läßt, profitiert wenig von der 
perfekten Nachahmung am Computer. 
Für Allerwelts-Aufgaben wie eine Un¬ 
terschrift mit einem Füllfederhalter, 
enthalten bereits Photoshop, xRes & 
Co. die nötigen Filter. 

von TIF-Bildern, die mit Programmen 
wie Photoshop geschrieben wurden, 
scheiterte. Die Benutzerführung ent¬ 
spricht zwar nicht dem heutigen Stan¬ 
dard, doch dieses Manko erschwert die 
Einarbeitung nicht entscheidend. Be¬ 
fremdlich ist dagegen, daß der Eindruck 
erweckt wird, mit ImagePals ließen sich 
professionelle Druckerzeugnisse her- 
stellen - angesichts der fehlenden Farb- 
separation ist dies schwer nachvollzieh¬ 
bar. 


PhotoFinish 4.0 


Auch PhotoFinish 4.0 soll professionelle 
Bildbearbeitung leichtmachen, ver¬ 
spricht die Werbung. Stimmt nicht: Pho¬ 
toFinish kann weder fein dosierte Ton¬ 
wertkorrekturen vornehmen, noch Bil¬ 
der bearbeiten, die die Größe des Ar¬ 
beitsspeichers übersteigen. Die Speicher¬ 
verwaltung ist offensichtlich nicht auf der 
Höhe der Zeit: Als wir drei 15-MByte- 
Bilder im Arbeitsspeicher hatten und ei¬ 
nes davon drucken wollten, gab der 
Drucker lediglich einen schwarzen Strich 
aus. Nicht einmal der CMYK- 
Modus wird unterstützt. 

Aber auch den Heimanwen¬ 
der dürfte diese Software nicht 
zufriedenstellen: Die Bedie¬ 
nung ist für diese Zielgruppe 
zu unkomfortabel, was das gut 
aufgebaute Handbuch nur teil¬ 
weise wettmacht. Moderne 
Assistenten für gängige Aufga¬ 
ben wie Postkarten herstellen 
und Kalender mit eigenen Bil¬ 
dern schmücken fehlen. Die 
rechte Maustaste wird nicht 
unterstützt. O 



IM PRINZIP GUT, in der Praxis mangels aktueller Filter 
kaum verwendbar, ist ImagePals. 
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FRANKFURT. Banking im internet? Fürvieie 
war der Einstieg nur eine Frage der Zeit. Für die 
Commerzbank eine Frage der Sicherheit! Mit 

COMLINE, dem neuen Online Banking im Internet, 
bietet die Commerzbank daher jetzt ein besonderes 
Sicherheitspaket mit Vierfach-Schutz. Das gibt 
Ihnen die Gewißheit: In Ihr Konto kommt außer 
Ihnen keiner rein. Mit COMLINE können Sie Ihre 
Bankgeschäfte deshalb beruhigt von zu Hause aus 
erledigen. Schnell und rund um die Uhr. Und das 
Beste: Die COMLINE Leistungen im Internet werden 
ständig aktualisiert - Sie sind also automatisch im¬ 
mer up to date. Gleichzeitig gibt es jetzt bei uns den 
AOL-Zugang ein halbes Jahr grundgebührenfrei 
oderT-Online plus 33.600 Modem für nur 99 Mark, 
wenn Sie wollen. Macht es jetzt bei Ihnen klick? 
Mehr dazu in jeder Commerzbank oder im Internet 
unter http://www.commerzbank.de/comline 





Jetzt mit exklusiven Angeboten von und M 
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PROFESSIONELLE ANMUTUNG, aber be¬ 
scheidene Leistung zeigte PhotoFinish. 

Pluspunkte sammelt das Programm 
dafür für den - gemessen an anderen 
Einsteiger-Programmen - guten Funk¬ 
tionsumfang: PhotoFinish liefert unter 
anderem 1500 Fotos und eine ganze 
Reihe tatsächlich professioneller Ef¬ 
fektfilter von Kai Krause mit. Hinzu 
kommen eine ganze Palette von Werk¬ 
zeugen für „natürliches Malen“. Sogar 
das Verhalten auf Untergründen wie 
Straßenpflaster ließ sich damit simulie¬ 
ren. Leider war es im Test zwar mög¬ 
lich, die Drucksensitivität vorzugeben, 
nicht jedoch, sie variabel einzustellen: 
Die Strichbreite und der Farbauftrag 
ändern sich nicht, wenn der Digitali¬ 
sierstift fester oder leichter auf das Ta¬ 
blett drückt. 

Unterm Strich ist PhotoFinish eine 
zwar billige, aber für keine Zielgruppe 
überzeugende Software. 


■ Profi-Programme 

Seit Version 3 hat sich Photoshop als 
das professionelle Retusche- und Mon¬ 
tage-Werkzeug unter Windows wie auf 
dem Macintosh etabliert. Dadurch hat 
sich jedes Belichtungsstudio auf Pho¬ 
toshop eingestellt. Gegen den Profi- 
Marktführer treten mit Corel Photo- 
Paint Plus und Micrografx Picture Pu- 
blisher zwei Programme an, die auf den 
Pentium-MMX-Befehlssatz optimiert 
wurden. Das Testfeld vervollständigt 
Macromedia xRes, das in Version 3 
endlich aus dem langen Photoshop- 
Schatten treten will. 


Photoshop 4.0 


Der Titelverteidiger unterstützte in der 
getesteten Version nur in Teilbereichen 
den Pentium-MMX-Befehlssatz; we¬ 
sentlich besser soll die Pentium-MMX- 
Unterstützung erst ab Version 4.02 
werden. Laut Adobe bringt sie einen 
„Performance-Gewinn zwischen 70 
und 500 Prozent“. Zum Erscheinen der 
Ausgabe steht Version 4.01 unter 

WWW.adobe.de 

bereit. Zusätzlich benötigen Sie den 
sprachunabhängigen Filter mmxco- 
re.Shx., den Sie unter 

WWW.adobe.com 

herunterladen können. Die Arbeit mit 
den Photoshop-Werkzeugen - beson¬ 



ders bei den Freistell-Optionen und 
Farbkorrekturen - erfolgt äußerst ge¬ 
nau und intuitiv. Wo andere Program¬ 
me ihre liebe Not mit Farbkorrekturen 
haben, genügen in Photoshop oft zwei 
Klicks mit der Pipette, um den Weiß- 
und den Schwarzpunkt zu setzen. Pho- 


TONWERT- 
KORREKTU- 

REN vom Fein¬ 
sten zeichnen 
Photoshop aus 
- hier die 
Option yaria- 
tionen. 

toshop rechnet RGB-Bilder über den 
geräteunabhängigen CIE-Lab-Far- 
braum in CMYK um. So treten keine 
nennenswerten Farbverschiebungen 
auf - ein ganz wichtiger Vorteil für die 
Druckvorstufe. Wer sich einmal mit der 
- im ersten Moment gewöhnungsbe¬ 
dürftigen - Programm-Oberfläche an¬ 
gefreundet hat, arbeitet mit Photoshop 
sehr flüssig und schnell. 

Angesichts des stolzen Listenpreises 
von rund 1800 Mark läßt der Funktions¬ 
umfang manchen Wunsch offen: So be¬ 
finden sich zwar 98 Filter im Lieferum¬ 
fang, doch es fehlt beispielsweise eine O 



GESCHWINDIGKEIT 



Photoshop 4.0 

Picture Publisher 7 

Photo-Paint 7 Plus | 

Öffnen einer 60-MByte CMYK-Datei im TIF-Format 

48 s 

23 s 

55 s 

Öffnen einer 15-MByte CMYK-Datei im TIF-Format 

6 s 

20 s 

7s 

Öffnen einer 60-MByte CMYK-Datei im programmeigenen Format 

48 s 

23 s 

Is 

Öffnen einer 15-MByte CMYK-Datei im programmeigenen Format 

12 s 

7s 

Is 

Speichern einer 60-MByte CMYK-Datei im TIF-Format 

47 s 

247 s 

40 s 

Speichern einer 15-MByte CMYK-Datei im TIF-Format 

4 s 

95 s 

4 s 

Speichern einer 60-MByte CMYK-Datei im programmeigenen Format 

110 s 

360 s 

40 s 

Speichern einer 15-MByte CMYK-Datei im programmeigenen Format 

7s 

45 s 

4 s 

Verkleinern einer 60-MByte CMYK-Datei im TIF-Format auf 15 MByte 

90 s 

27 s 

32 s 

Vergrößern einer 60-MByte CMYK-Datei auf 135 MByte 

285 s 

100 s 

147 s 

Moduswechsel: RGB nach CMYK 

62 s 

55 s 

76 s 

Moduswechsel: CMYK nach RGB 

70 s 

40 s 

186 s 

Unscharfmaske (40 Prozent) auf einem 60-MByte-Bild 

132 s 

278 s 

68 s 


Unscharfmaske (40 Prozent) auf einem 15-MByte-Bild 7 s 52 s 18 s 


Diese Werte erzielten wir auf einem für je¬ 
des Programm frisch bespielten, identi¬ 
schen System. Für die Tests verwendeten 
wir jeweils unkomprimierte Dateien, die 
wir in der jeweiligen Anwendung geschrie¬ 
ben hatten. Jeden Test wiederholten wir 
mit einem neu gestarteten PC mindestens 
dreimal. Bei den angegebenen Werten han¬ 


delt es sich um Durchschnittswerte, beson¬ 
ders bei Picture Publisher gab es teilweise 
deutliche Abweichungen. Eine direkte Ver¬ 
gleichbarkeit mit xRes ist durch die Beson¬ 
derheit des xRes-Modus nicht gegeben: 
Hier erfolgt die Bearbeitung der Dateien 
zwar sehr viel schneller als im Normal¬ 
oder Direktmodus. Doch es stehen nicht al¬ 


le wichtigen Befehle zur Verfügung. Eine 
vollwertige Alternative ist der auf extrem 
hohen Auslagerungsspeicher angewiesene 
xRes-Modus auch deshalb nicht, weil allein 
die Umrechnung eines 15-MByte-CMYK- 
TIFFs mehr als zwei Minuten in Anspruch 
nimmt. Wegen dieser Besonderheit ver¬ 
zichteten wir auf eine Gegenüberstellung. 
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Cheyenne Backup Quick View Plus 

Cheyenne Backup zeichnet sich unter anderem Zeigt, kopiert, druckt und verwaltet jede 

durch den hohen Bedienerkomfort, durch die Datei, selbst wenn die Quellanwendung 

vollständige Integration in den Windows'95- nicht installiert ist. 

Explorer und den integrierten Virenschutz aus. 
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EINFACH ZU BEDIENEN ist die Benutzerführung von Picture 
Publisher. Die Tonwertkorrekturen sollten aber genauer sein. 


Bilddatenbank - und 
wenigstens eine 
Thumbnail-Darstel- 
lung darf man schon 
erwarten. Die Scan- 
Unterstützung be¬ 
schränkt sich auf den 
Aufruf des TWAIN- 
Treibers. Auch die 
Beschränkung auf ei¬ 
nen einzigen Wider¬ 
ruf von Befehlen ist 
nicht mehr zeitgemäß. 

Die erstmals in Versi¬ 
on 4 mögliche Makro- 
Aufzeichnung verein¬ 
facht zwar Standard¬ 
aufgaben, doch er¬ 
reicht sie nicht 
annähernd die Leistungsfähigkeit des 
Gegenstücks von Micrografx - schade. 

Trotz dieser Schwachpunkte ist und 
bleibt Photoshop ein herausragendes 
Profi-Tool. Für Heimanwender wie 
zum Gestalten von Homepages ist er 
überdimensioniert. 


Picture Publisher 7 


Heimlich, still und leise - aber dafür um 
so wirksamer - hat Micrografx den Pic¬ 
ture Publisher aufgemöbelt: In der ein¬ 
zeln erhältlichen Version sorgt die 
MMX-Unterstützung für (noch) mehr 
Speed. Sie wirkt sich vor allem dann aus, 
wenn die zu bearbeitenden Dateien die 
Kapazität des Arbeitsspeichers überstei¬ 
gen. Allerdings ist die rasend schnelle 
Anzeige trügerisch: Nach dem Bildauf¬ 
bau arbeitete die Festplatte oft noch mi- 


PIXELGRAFIK IM PAKET 


Im Schatten der Vektorgrafik-Program¬ 
me stehen die in diversen Grafik-Pake¬ 
ten mitgelieferten Bildbearbeitungs- 
Komponenten. Das zu Draw 7 mitgelie¬ 
ferte Photo-Paint 7 unterscheidet sich 
von der hier getesteten Version in er¬ 
ster Linie durch ein anderes, langsame¬ 
res Speichermanagement. Bereits in 
den älteren Versionen ist Photo-Paint 
relativ leicht zu bedienen, mit profes¬ 
sionellen Aufgaben aber eindeutig 
überfordert. 

PhotoMagic 6 in Micrografx Draw 6 ist 
dagegen ein reinrassiges Einsteiger- 
Programm. Der Funktionsumfang ent¬ 
spricht weitgehend dem von Picture 
Publisher 6, jedoch ohne Profi-Features 
wie den CMYK-Modus. Ganz ausge¬ 
zeichnet sind die Stil Galerien, die Stan¬ 
dardaufgaben besonders leicht lösen. 


nutenlang weiter. Als wir unverzüglich 
weitere große Datenmengen bearbeite¬ 
ten, stürzte in unserer Testkonfiguration 
Picture Publisher immer wieder ab. 

Besonders angenehm fällt der Funkti¬ 
onsumfang auf. Picture Publisher bietet 
die beste Scanner-Unterstützung im ge¬ 
samten Testfeld: So war Picture Publi¬ 
sher als einziges Programm in der Lage, 
über den RGB-Scanner auch Dateien im 
CMYK-Modus ein¬ 
zulesen. Zudem lie¬ 
fert das Programm 
wesentlich ausgefeil¬ 
tere Kalibrierungs- 
Optionen als Photo¬ 
shop. Beim Scannen 
hilft PhotoFix: Er 
rückt schief einge¬ 
scannte Bilder zu¬ 
recht und beschneidet 
Scans auf die richtige 
Größe. 

Überragend ist die 
Makro-Unterstüt¬ 
zung, seit Version 4 
ein wichtiger Vorzug 
von Picture Publis¬ 
her: Der Befehls-Ma¬ 
nager zeichnet die 
Aktionen automatisch auf; die Befehle 
lassen sich im Klartext ausschneiden, be¬ 
arbeiten und für andere Aufgaben wie¬ 
derverwerten. 

Während die sehr vielseitigen Einsteil- 
Optionen für Farbkorrekturen nicht 
ganz die Präzision von Photoshop errei¬ 
chen, überzeugen die Assistenten und 
ganz besonders die Web-Ausgabe voll 
und ganz. Der gemächlich arbeitende, 
als Zusatzprogramm verfügbare Me- 
diaManager sorgt für Übersicht bei Bild¬ 
daten. 



Insgesamt vollzieht Picture Publisher 
einen gelungenen Spagat: Der Gelegen¬ 
heits-Anwender wird ebenso angespro¬ 
chen wie der Vollprofi. Vor allem für 
Web-Designer gibt es derzeit keine bes¬ 
sere Wahl. Das Preis-Leistungs-Verhält¬ 
nis ist einmalig. 


xRes 3.0 


Im Schatten von Photoshop steht bisher 
xRes, von Macromedia selbst eher als 
Ergänzung denn als Alternative zum 
Profi-Marktführer Photoshop positio¬ 
niert. Die Bescheidenheit ist fehl am 
Platz: xRes glänzte im Test mit beson¬ 
ders fein dosierbaren Farbkorrektur- 
Optionen und exzellenten Schärfefil¬ 
tern. Besonders bei der Nachbearbei¬ 
tung von unscharfen Bildern ließen sich 
über Luminanz noch bessere, trepp¬ 
chenfreie Ergebnisse erzielen als etwa 
mit den Photoshop-Filtern. Er bietet 
sich somit besonders für Retuscheaufga¬ 
ben an. Für Bildmontagen liefert xRes 
zwar im Prinzip die nötigen Werkzeuge, 
doch kann hier Gleiten - das Pendant für 
PhotoShops Weiche Auswahlkante - 
nicht restlos überzeugen: Die Über¬ 


gangsbereiche sollten sich genauer ein¬ 
geben lassen. Zudem benötigt die unge¬ 
naue, unhandliche Lupe eine Generalü¬ 
berholung. 

Auch die Arbeitsgeschwindigkeit 
von xRes 3.0, das im Gegensatz zur 
Vorversion sehr stabil läuft, ist noch 
verbesserungsbedürftig. Vor allem der 
Bildaufruf und das Speichern dauern 
im Vergleich zu den Mitbewerbern zu 
lange. Abhilfe schafft teilweise der spe¬ 
zielle xRes-Modus, in dem freilich 
nicht alle Befehle bereit stehen. Bei- O 



EIN LECKERBISSEN für Profis ist die Möglichkeit, verwackelte 
Bilder per Leuchtkraft nachzuschärfen. 
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Auch Computer 


KÖNNEN ZU GROSS UND 


zu TEUER SEIN. 


Die Deskpro 4000 Reihe. Genau das, was man braucht. 


m 



Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität 
und Kosten im Netz 
entscheiden. 



Neu! Deskpro 4000N. 
Wenn zentrale.s Management 
und niedrigste Betriebskosten 
im Netz entscheiden. 



Neu! Deskpro 4000S. 
Wenn geringster Platzbedarf 
und Produktivität im Netz 
entscheiden. 


[0180/3 221 221*1 



Wollen auch .Sie \s irtschaftlich arbeiten? 
Info: http: //ns' w \v.Compaq.de 


Für viele Anwendungen ist weniger mehr. Deshalb hat Compaq die Deskpro Reihe um zwei 
neue Linien erweitert. Ausgestattet mit der neuesten Technik, günstigem Preis und vor 
allem niedrigen Betriebskosten. Boah ey! 


coMPm 

COMPUTER, UND MEHR 
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spielsweise ist in diesem Modus der 
Zauberstab nicht verwendbar. Bereits 
das Umwandeln einer 15-MByte-Datei 
aus dem Direkt-Modus in den xRes- 
Modus dauerte über zwei Minuten, so 
daß auch dies keine praktikable Alter¬ 
native ist. 

Besser als in den meisten anderen 
Programmen - ausgenommen bei Spe¬ 
zialist Painter - sind dafür die Möglich¬ 
keiten für „natürliches Malen“: xRes 
liefert 19 verschiedene, erweiterbare 
Malwerkzeuge vom Federkiel bis zum 
Filzstift für die sich acht Malstile vorge¬ 
ben lassen, beispielsweise tropfend. Die 
Drucksensitivität von Digitalisierstif¬ 
ten ließ sich fein dosiert vorgeben. 

Sehr praktisch ist zudem die integrier¬ 
te Stapel-Konvertierung. 


Unterm Strich ist xRes 3.0 eines der 
besten Retusche- und Montage-Pro¬ 
gramme auf dem Markt, das sich beson¬ 
ders für kleinere Dateien anbietet. Es ist 
vor allem innerhalb der FreeHand Gra- 




UNHANDLICH UND UNGENAU sind die 
Ton Wertkorrekturen von Photo-Paint 7. 


phics Suite 7 ein lohnender Kauf, die in 
der Windows-Version teilweise für un¬ 
ter 1000 Mark zu haben ist. 


Photo-Paint 7 Plus 


Photo-Paint 7 Plus, das nur in Englisch 
erhältlich ist, bietet gegenüber der gebün¬ 
delten Variante nochmals einen erweiter¬ 
ten Funktionsumfang. Beispielsweise un¬ 
terstützt Photo-Paint Plus das Flashpix- 
Format, das sich für große Bilddateien 
anbietet. Die wichtigste Neuerung ist je¬ 
doch das gründlich überarbeitete Spei¬ 
chermanagement: Während man zuvor 
Bilder ab etwa 20 MByte nur im Corel- 
Hausformat CPT schnell bearbeiten 
konnte, sorgt das neue Speichermanage¬ 
ment auch im TIF-Format für ausge- 


DIE TABELLE: EINSTEIGER-PROGRAMME 


So bewertet 
PC Magazin 

Unsere Tests richten wir 
an der jeweiligen Pro¬ 
duktgruppe aus. 

Bedienung: 

Unter Bedienung verste¬ 
hen wir das flüssige, ge¬ 
naue Arbeiten mit den üb¬ 
lichen Korrektur-Aufga¬ 
ben. Der Anwender muß 
„narrensicher“ zum Ziel 
kommen. Die Bedienung 
machte 40 % der Gesamt¬ 
wertung aus. 

Funktionsumfang: 

Hier prüfen wir, ob es 
brauchbare Automatiken 
für die häufigsten Bildfeh¬ 
ler gibt. Wert legen wir 
auf Vorlagen. Wichtig 
sind zudem vielfältige Ef¬ 
fektfilter für Bildverfrem- 
dungen. (30 Prozent der 
Gesamtpunkte). 

Kompatibilität: 

Darunter verstehen wir 
zuverlässige Im- und Ex¬ 
portfilter, zumindest für 
gängigen Formate. Dafür 
gab es 10 Prozent der 
Punkte. 

Support: 

Unter Support fassen wir 
die Handbuch- und On- 
line-Dokumentation, das 
Hotline- sowie das Inter¬ 
net-Angebot zusammen. 
(20 Prozent in der Ge¬ 
samtwertung). 


GESAMT 

fS 

_ 

- m - 

ä 1 2 3 4 5 B g ib 

□ 1 2 3 4 5 6 EP S 9 lb 

□ 1 2 3 4 5 kW B 9 lb 

1 Produkt: 

Soap 

Photoimpact 3.01/3.02 

PhotoDeluxe 2.0 

Preis: 

99,95 Mark 

ca. 250 Mark 

189 Mark 

Info: 

FunWare, 22016 Hamburg, 
www.funware.de 

Pearl, 79426 Buggingen, 
www.pearl.de 

Adobe, 85716 Unterschleiß¬ 
heim, www.adobe.de 

Betriebssystem: 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 3.1/3.11, 

Windows 95/NT 4.0 

Windows 95 

Filter für Tonwert- 
korrekturen: 



O 

Schärfe- und Weich¬ 
zeichnerfilter: 


O 


Effektfilter: 


O 


Werkzeuge für 
natürliches Malen: 

O 

O 


gute Vorlagen für Gruß¬ 
karten, Kalender etc. 

O 


G 

o 

- relativ intuitive 
Benutzerführung 

- sehr präzise Tonwert¬ 
korrekturen 

- hervorragender 
Funktionsumfang 

- reichhaltige Effektfilter 

- übersichtliche Oberfläche 

- sehr gute Dokumentation 

- viele Filter und unter¬ 
schiedliche Vorlagen 

o 

- CD-ROM-Zwang für 
Aktionen wie Drucken 

- zu kleines, nicht ver¬ 
größerbares Bearbei¬ 
tungsfenster 

- Einsteiger werden von 
der Fülle der Optionen 
erschlagen 

- mäßiges Handbuch 

- Qualität der Vorlagen 
teilweise schlecht 

- zu wenig Korrektur- 
Optionen, etwa für 
Farbverfälschungen 

Meinung: 

Soap bietet den überzeu¬ 
gendsten Ansatz. Viele De¬ 
tails sind jedoch verbesse¬ 
rungsbedürftig. 

ImagePals ist eher ein 
heimliches Profi-Tool als 
ein Anfängerprogramm. 
Wegen der überragenden 
Bilddatenbank sehr zu 
empfehlen. 

Die Richtung stimmt, doch 

Adobe blieb bei den Vor¬ 
lagen auf halbem Weg 
stehen. 

Preis/Leistung: 


B 

K 

D 1 234 56*7 ^9 ib 

□ 1 234 5 BP vag ib 

□ 1 2 3 4 5 • 7 B 9 ib 

Funktionsumfang (30%): 
Bedienung (40%): 
Kompatibilität (10%): 
Support (10%): 
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zeichnete Leistungen. Die Bearbeitungs¬ 
zeiten lagen meist unter denen von Pictu- 
re Publisher und Photoshop. 

Neben dem Zusatzmodul Corel Scan, 
das in unserer Testkonfiguration stets 
abstürzte, lassen sich Bilder direkt über 
die TWAIN-Schnittstelle einiesen. 

Für normale Farbkorrekturen leistet 
der mitgelieferte Intellihance-3.0-Filter 
gute Dienste. Die bordeigenen Retu¬ 
schewerkzeuge, namentlich zur Farb- 
korektur, arbeiteten im Test längst nicht 
so intuitiv und präzise wie die Gegen¬ 
stücke von Photoshop oder xRes. Das 
Histogramm, zusammen mit den Ton¬ 
wertkurven das bei Profis wichtigste 
Werkzeug für Ton Wertkorrekturen, ließ 
sich in unserer Testkonfiguration nicht 
genau einsetzen. 


Die uns zum Testzeitpunkt erst in 
Englisch vorliegende Version 8 bietet ge¬ 
rade bei diesen Werkzeugen gegenüber 
Photo-Paint 7 zahlreiche, in der Praxis 
entscheidende Vorzüge. Hier leistete 
Corel endlich ganze Arbeit. 

■ Fazit 

Die Bilanz bei den Einsteiger-Program- 
men zeigt, daß der entscheidende Punkt 
„Bedienbarkeit“ noch bei keinem einzi¬ 
gen der Kandidaten ideal umgesetzt 
wurde - nicht einmal bei Soap. 

Erfreulicheres gibt es von den Profi- 
Programmen zu berichten: Hier ist kein 
einziger Testkandidat unterbelichtet, 
insgesamt setzte sich Favorit Photoshop 
erneut vor Picture Publisher durch. 
Letzteres Programm ist dafür für Web- 


Designer allererste Wahl und bietet ein 
einzigartiges Preis-Leistungs-Verhält- 
nis. Durch die hervorragende Pro¬ 
gramm-Oberfläche finden sich auch an¬ 
spruchsvolle Amateure sehr gut zurecht. 

Eine überzeugende Leistung zeigte 
auch xRes. Leider erwies sich dieses Pro¬ 
gramm als vergleichsweise langsam. So¬ 
mit bleibt xRes in erster Linie ein wert¬ 
volles Zusatzprogramm für Spezialauf¬ 
gaben. 

Positiv überraschte uns Photo-Paint 7 
Plus durch seine Arbeitsgeschwindig¬ 
keit. Doch erst die nächste Version, 
Photo-Paint 8, verspricht zu einer 
ernstzunehmenden Photoshop-Alter¬ 
native in der Druckvorstufe zu werden 
- die Retuschewerkzeuge sind in Pho¬ 
to-Paint 7noch zu ungenau. ® PK 
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_ 

Q 

m 

D 

□ 1 2 3 4 7 s g ib 

□ i 2 3 4 5^ 7 S 9 lb 

b 1 234 5Ep7Bgib 

□ 1 2 34EP6^89lb 

□ i 23B^56789lb 

Paint Shop Pro 4.14 

iPhoto Express 

LivePix 1.1 

PhotoFinish 4.0 

ImagePals 1.2 ■ 

ca. 100 Mark 

99 Mark 

ca. 80 Mark 

98,80 Mark 

12,99 Mark 

Jasc, www.jasc.com 

Softline, 77704 Oberkirch, 
www.softline.de 

Live Picture, 
www.livepicture.com 

Pearl, 79426 Buggingen, 
www.pearl.de 

Pearl, 79426 Buggingen, 
www.pearl.de 

Windows 95/NT 4.0 

Windows 95/NT 4.0 

Windows 95 

Windows 3.1/3.11, 

Windows 95/NT 4.0 

Windows 3.x/95 









© 

O 

o 




G 




© 


© 



© 

© 

- exzellente Filter 

- vorbildliche Stapel¬ 
verarbeitung 

- gute Benutzeroberfläche 

- viele praktische Vorlagen, 
besonders für Kalender 

- guter Katalog 

- recht ordentlicher Funk¬ 
tionsumfang 

- viele Optionen für 
natürliches Malen 

- gutes Handbuch 

- gut durchdachte Bild¬ 
datenbank (Vorläufer 
von Photoimpact) 

- Vorlagen für Einsteiger 
fehlen 

- Benutzerführung über¬ 
fordert Anfänger 

- zu wenig aktuelle Filter 

- Handbuch-Dokumenta¬ 
tion teilweise fehlerhaft 

- Bedienerführung um¬ 
ständlich für Einsteiger 

- Automatikfilter für Bild¬ 
korrekturen lückenhaft 

- Assistenten nicht auf 
Einsteiger zugeschnitten 

- Vorlagen fehlen 

- importfilter können 
nicht alle aktuellen Stan¬ 
dardformate (TI FF) lesen 

- unkomfortable 

Bedienung 

Shareware-Promi Paint Shop 
Pro ist ein sehr gutes Zu¬ 
satzprogramm für Profis 
und bestens für Web- 
Design gerüstet. 

iPhoto Express enthält sehr 
gute Vorlagen. Besonders 
an den Austauschfiltern 
muß noch gefeilt werden. 

LivePix hinterläßt bis auf 
die umständliche Bedie¬ 
nung einen guten Eindruck. 

PhotoFinish 4.0 möchte 
gerne eine professionelle 
Bildbearbeitung sein, doch 
fehlen die Werkzeuge. Für 
Heimanwender ist dieses 
Programm zu kompliziert. 

Oldtimer ImagePals wäre 
auch heute noch ein nütz¬ 
liches Produkt, wenn es 
endlich aktuelle Filter be¬ 
kommen würde. 

B 
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GESAMT 

O i 

m 

j B - 


Q i 234 sevIPgib 

ö 1 234 sevIPgio 

0123456989 ib 

Ö i 234 569s9lb 

Produkt: 

Photoshop 4.0 

Picture Publisher 7 

xRes 3.0 

Photo-Paint 7 Plus | 

Arbeitsgeschwin¬ 

digkeit: 

Dieses Kriterium 
koppelten wir aus 
der Bedienung aus 
und vergaben dafür 
in der Gesamtwer¬ 
tung maximal 30 
Prozent der Punkte. 

Bedienung: 

Wir verstehen hier 
bei Pixelgrafikpro¬ 
grammen das flüs¬ 
sige, genaue Arbei¬ 
ten mit den übli- 

Preis: 

ca. 1800 Mark; 
ca. 1350 Mark (im 

Bündle mit Scanner) 

240 Mark 

1299 Mark (Stand- 
alone); ca. 1000 Mark 
in der FreeHand 
Graphics Suite 7 

ca. 750 Mark 

Info: 

Merlin Software Ser¬ 
vice, 65222 Taunus 
stein, www.merlin- 
software.de 

Micrografx, 85716 
Unterschleißheim, 
www.micrografx.com 

Softline, 77704 Ober- 
kirch, WWW. 
macromedia.com 

CHS-Merisel, 

82256 Fürstenfeld¬ 
bruck, www.corel.ca 

Betriebssystem: 

Windows 3.1/3.11, 
Windows 95/NT 4.0 

Windows 95/NT 4.0 

Windows 95/NT 4.0 

Windows 95/NT 4.0 

Tonwertkurve: 



G 

G 

Histogramme: 



G 

G 

Makros: 

® (Actions) 

G 

G 

G 

Lasso, 

Zauberstab: 


G 

G 

G 

chen Retusche- 

Weiche 





und Montageauf- 

Auswahlkante: 


G 

G (Glätten) 

G 

gaben. Bei Profi- 

Klonen: 


G 

G 

G 

Software setzen 
wir eine Einarbei¬ 
tungszeit voraus. 
(30 Prozent der Ge¬ 
samtwertung). 

Schärfe- und 
Weichzeichner¬ 
filter: 


G 

G 

G 

Ebenenfunktion: 


G 

G 

G 

Effektfilter: 


G 

G 

G 

Funktionsumfang: 

Wir berücksichtig¬ 
ten vor allem die 

Werkzeuge für 

natürliches 

Malen: 


G 

G 

G 

essentiell wichti¬ 
gen Werkzeuge - 
einschließlich Filter 

Einlesen von 
CMYK-Dateien 
über einen 





weniger Dreinga¬ 

RGB-Scanner: 

O 

© 

G 

G 

ben wie Bilder oder 
Schriften. Der 

Funktionsumfang 
macht maximal 20 
Prozent aus. 

Kompatibilität: 

Unter Kompatibi¬ 
lität verstehen wir 
zuverlässige Im- 

und Exportfilter. 
Wichtig bei Grafik- 
Programmen mit 
professionellem 
Anspruch ist eine 
versionsgleiche 
Mac-Variante. Dies 
bewerten wir mit 
10 Prozent. 

Support: 

Unter Support fas¬ 
sen wir die Hand¬ 
buch- und Online- 

Scanoptimie¬ 
rung (Verrücken, 
Zuschneiden): 


© 

G 

G 

0 

- sehr präzise Ton¬ 
wertkorrekturen 

- Cross-Plattform- 
Kompatibilität 

- einfache Bedienung 
(ab Eingewöhnung) 

- exzellentes Preis-/ 
Leistungsverhältnis 

- Funktionsumfang 

- hervorragende 
Makro-Option 

- ausgezeichnete 
Schärfefilter 
(Luminanz) 

- leicht bedienbar 

- schnellstes Pro¬ 
gramm im Test 

- guter Funktionsum¬ 
fang 

e 

- Bilddatenbank fehlt 

- hoher Preis 

- kein mehrfaches 
Undo 

- Ton Wertkorrekturen 
nicht genau genug 

- keine entsprech¬ 
ende Mac-Version 

- schlechte 
Handbücher 

- zu langsam 

- ressourcenhungriger 
xRes-Modus 

- Ton Wertkorrektur 
nicht genau genug 

- keine entsprechen¬ 
de Mac-Version 

Meinung: 

Photoshop behauptet 
sich durch seine prä¬ 
zisen Ton Wertkorrek¬ 
turen. Es wird Zeit, 
daß Adobe für eine 
bessere MMX-Unter- 
stützung sorgt. 

Picture Publisher bie¬ 
tet viel Leistung für 
einen Kampfpreis. Für 
Web-Publisher und 
Gelegenheitsanwen¬ 
der mit professionel¬ 
len Ansprüchen erste 
Wahl. 

xRes ist ein Werkzeug, 
das sich besonders für 
unscharfe Bilder an¬ 
bietet. Die mäßige 
Arbeitsgeschwindig¬ 
keit verhinderte eine 
bessere Plazierung. 

Photo-Paint Plus ist 
viel schneller gewor¬ 
den. Jedoch: Für pro¬ 
fessionelle Aufgaben 
überzeugt die Präzisi¬ 
on mancher Werk¬ 
zeuge nicht. 

Dokumentation, die 
Hotline sowie das 
Internet-Angebot 
zusammen. Sup¬ 
port und Kompati¬ 

Preis/Leistung: 

m 

IP 


j . ^ - E 

Ql 23^567S9lb 

Ö i 234 56789 • 

Q 1 23 ^56739 la 

□ 1 234 569s9lb 

Geschw. (30%): 
Bedienung (30%): 
Funktionsumf. (20%): 
Kompatibilität (10%): 
Support (10%): 
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Wir produzieren keine 

Server 


"'Optimieren^ 



Adaptec überläßt die Herstellung von 
Servern Spezialisten. Wenn die Käufer 
der Server aber mehr Sicherheit, höhere 
Geschwindigkeit und bessere Netzwerkfähigkeit 
brauchen, kommen sie zu uns. 

SCSI - Durch SCSI-Adapterkarten von 
Adaptec können Sie bis zu 15 Peripheriegeräte 
an einem Server anschließen und die 
Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb Ihrer 
Anlage verdoppeln. 

RAID - Die Arrayadapter-Baureihe AAA-130 
von Adaptec macht RAID zu einer ernsthaften 
Option für alle Server unter Windows NT 
und NetWare. RAID wird als das zuverlässigste 
Konzept zur Datenspeicherung betrachtet. 

FAST ETHERNET - Für Fast Ethernet Server 
bietet der Multiport-Adapter Quartet (4 Ports) 
mehrere 10/100 Anschlüsse auf je einem 
Steckplatz - ideal für Ihre Migrations-Strategie. 
Adaptecs Duraiink Software-Pakete bieten ferner 
Gigabit-Geschwindigkeiten und Redundanz. 

FIBRE CHANNEL - Die Rbre Channel- 
Controller von Adaptec bieten für externe 
Speicher und Server-Cluster unübertroffene 
Leistung : 100 Mb/s zwischen bis zu 
126 Geräten über Distanzen bis 10 km. 

Wenn Ihr Server nur ein Standardprodukt 
ist, ist auch die Leistung nur Standard. 

Wenden Sie sich an Adaptec, den 
Weltmarktführer im Bereich 
Datenübertragungstechnik. 

Gemeinsam verhelfen wir 
Ihrem Server zu optimaler 
Leistung. 

http://www.adaptec.com. 

© 1997 Adaptec, Inc. Alle Rechte Vorbehalten. Adaptec, das Adaptec Logo 
und Schriftzug sind eingetragene Warenzeichen von Adaptec Inc. Microsoft* 
und Windows NT** sind eingetragene Warenzeichen der Gesellschaft 
Microsoft und werden unter Lizenz genutzt. Alle anderen Warenzeichen 
gehören den jeweiligen Besitzern. 
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We move the Information that moves your world. 
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Plugin-Filter 

Nachbrenner 
für Pixelprofis 

Kein Grafiker verzichtet auf Filter für 
künstlerische Effekte. Die wichtigsten Filter¬ 
pakete werden sogar von Share unterstützt. 



Karl Dreyer 


P lugins gehören zum täglichen 
Handwerkszeug derjenigen, die 
ßilder am Computer bearbeiten. 
Der Dateiname dieser Zusatzfilter endet 
zumeist auf 8bf und zeigt damit an, daß 
sie die von Adobe definierte Plugin- 
Schnittstelle unterstützen, die sich als 
Standard für Filter durchgesetzt hat. 

Doch in der Praxis verträgt sich nicht 
jedes Plugin mit jeder Bildbearbeitung, 
auch wenn die Hersteller Adobe-Kom- 
patiblität versprechen. 

■ Grafikfilter 

Die meisten Plugins gehören zur Grup¬ 
pe der Grafikfilter. Am bekanntesten 
sind die Möglichkeiten, natürliche Mal¬ 
techniken und Materialien wie Ölfarbe^ 
Kreide oder Bleistifte nachzuahmen. 


EyeCandy 


EyeCandy 3.0 von Alien Skin bietet vie¬ 
le erstaunliche Grafikeffekte wie Regen¬ 
tropfen oder angesengte Buchstaben. 



DAS EYE-CANDY-PAKET versenkt Buchsta¬ 
ben und zaubert Regentropfen. 


Daneben stehen Rauche Feuer^ Web- 
Strukturen^ aber auch Schielen^ Wackeln 
und Schlagschatten auf dem Programm - 
klare Effekte, die sich bei ungehemmtem 
Einsatz schnell erschöpfen. Fast alle Fil¬ 
ter sind darauf ausgelegt, einen maskier¬ 
ten Bereich zu bearbeiten, weshalb das 
Zusammenspiel nur mit Photoshop si¬ 
chergestellt ist. 

Anzukreiden ist dieser Sammlung die 
langsame Vorschau. Für Photoshop- 
Anwender gehört sie allerdings fast zum 
Pflichtprogramm. 


Kai’s Power Tools 3.0 


Kai Krauses Power-Tools firmieren in¬ 
zwischen unter dem Firmennamen 
MetaCreations. Die Filter werden in der 



KPT-KLASSIKER: Spheroid Designer und 
Page Curl 


dritten Generation ausgeliefert. Einige 
Filter sind Evergreens: Hierzu gehören 
das umgeknickte Seiteneck sowie 
Spheroid- und Hintergrundfilter. Unge¬ 
wöhnlich ist die Bedienung. Hier ver¬ 
schieben Sie das Vorschaufenster auf 
dem voll dargestellten Hauptbild. Das 
sieht zwar nett aus, verursacht aber bei 


einigen Grafiktreibern Probleme und ist 
angesichts der aktuellen Tendenz, große 
und aussagekräftige Vorschaubilder zu 
zeigen, etwas aus der Mode geraten. 

Neben Standbild-Effekten erzeugt 
der Meta-Forms-Filter Filme mit zer¬ 
fließenden Hintergrundstrukturen. Sie 
sind bei 3D-Künstlern vor allem für das 
Simulieren von Wellen beliebt. 


Picture Man Art Gallery 


Seitdem die Adobe Gallery mit Photo¬ 
shop gebündelt und nicht mehr einzeln 
erhältlich ist, springt Stoik mit der Art- 



DRUCK AUF RAUHES PAPIER: Note Paper 
aus der Art Gallery 


Gallery in die Bresche. Nicht nur Filter¬ 
namen wie NotePaper oder Oil Paint er¬ 
innern an die Adobe-Klassiker. Oft se¬ 
hen die Ergebnisse verblüffend ähnlich 
aus, wobei insbesondere die Emboss- 
und Relief-Filter einige interessante Ein¬ 
stellschieber zusätzlich aufweisen, so 
daß sich hier feinfühliger arbeiten läßt. 

Obschon die ArtGallery-Filter mit 
vielen Grafikprogrammen Zusammen¬ 
arbeiten, wollen sie bei der Installation 
wissen, mit welchem Programm sie es zu 
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tun bekommen. Beim Start in einem an¬ 
deren Grafikprogramm erscheint dann 
ein Hinweisfenster zum Versionswech- 
sel, das aber ohne Auswirkungen zu 
bleiben scheint. Einzig das kleine Vor¬ 
schaufenster, das sich bei einigen Pro¬ 
grammen weigert, einen anderen Aus¬ 
schnitt als die linke obere Bildecke zu 
zeigen, trüben das hervorragende Bild. 


erzeugt Störungen, Kratzer und Über¬ 
strahlungen, wie sie bei einem abgenutz¬ 
ten, zerkratzten Dia Vorkommen. 

Angesichts des Preises rechnet sich 
dieser Filter nur, wenn auch Videos „al¬ 
tern“ sollen. 

■ Background' und 
Strukturfiiter 



Das Rubber-Paket leidet unter einem 
anderen Vorschauproblem. Hier wird 
eine verkleinerte Komplettansicht gebo¬ 
ten, wobei Möglichkeiten fehlen, in das 
Bild hinein zu zoomen. Die Filter dieses 
Pakets führen vor allem Deformationen 


DEFORMIERT VARIABEL Explosions aus 
der Rubber-Sammlung 


Picture Man Rubber 


wie Explosionen, Wirbel, Wellen oder 
Wind durch. Der Clou dabei ist, daß sich 
fast überall ein Schalter findet, um Ak¬ 
tionen bei „flüssigen“ Farben durchzu¬ 
führen. Kein anderes Plugin läßt so täu¬ 
schend echt Farbe eine Wand herunter¬ 
laufen wie der Gravity-Filter. 


tedFilm 


Das AgedFilm-Paket besteht aus einem 
Filter, dessen einzige Aufgabe darin be¬ 
steht, Bilder und Filme auf alt zu trim¬ 
men. Dabei färbt er nicht - wie viele ähn- 
Uche Filter - das Bild beige ein, sondern 



TEURES ALTERN: AgedFilm lohnt nur, 
wenn Sie auch Videos nachbearbeiten. 


Diese Gruppe von Plugins sorgt auto¬ 
matisch für neue Hintergrundmotive. 
Sie vereinfachen bei Bildmontagen die 
Suche nach dem richtigen Hintergrund. 
Darüber hinaus simulieren sie Papier¬ 
strukturen oder Reflexionen, wie sie 
Glasscheiben über einem Bild verursa¬ 
chen, sorgen also vor allem für das ge¬ 
konnte Finish. 


Andromeda Series 4 techtures 


Die Strukturen der Andromeda techtu¬ 
res werden nicht wie bei den KPT-Fil- 
tern mathematisch errechnet, sondern 
warten wie ein Foto von Hand vorberei¬ 
tet auf Abruf. Die Strukturen wirken da- 





■ / ^ 




NATÜRLICHE WIRKUNG: Environment und 
Water aus den Andromeda Series 4 


her oft natürlicher, unterliegen anderer¬ 
seits aber auch einer Größeneinschrän¬ 
kung: Flächen, die über die doppelte Er¬ 
fassungsgröße der Textur hinausgehen, 
werden zwingend unter Musterwieder- 
holung aufgefüllt. Da die Muster nahtlos 
passen, stört dies erst bei größeren Bil¬ 
dern, wenn zahlreiche Wiederholungen 
erkennbar werden. 

Am besten wirken die Motive bei 
Bildauflösungen bis zu 1000 x 1000 Pi- 
xeln. Das Musterspektrum reicht von 
orientalischen Motiven über Marmor 
und Stoffen bis zu Lichtblitzem und 
Wassertropfen. 


Krusty’s FX Vot. 1/2 


Die Krusty-Filter lassen sich als Voll¬ 
versionen kostenlos aus dem Internet la- 


MAKROS UND ACTiONS 


Alternativ zu Plugins werden mehr und 
mehr Actions als Effekt-Werkzeuge an- 
geboten. Dahinter steckt nichts ande¬ 
res als ein Recorder und/oder ein 
Script-Generator. 

Ähnlich wie ein Makro in der Textver¬ 
arbeitung führt die Action im Grafik¬ 
programm nur Funktionen aus, die das 
Programm ohnehin schon besitzt. Ein 
weiterer wichtiger Unterschied zu 
Plugins ist, daß die Action oder das 
Script nur mit dem Programm läuft, mit 
dem es aufgenommen wurde - und 
dies auch nur, wenn alle benutzten 
Funktionen aktuell verfübar sind. Gera¬ 
de hier kranken viele der im Internet 
kostenlos angebotenen Actions, da sie 
oftmals auf Zusatz-Plugins zurückgrei¬ 
fen oder andere Sprachversionen be¬ 
nutzen. 

Eine rühmliche Ausnahme sind die 
kommerziellen Nils-Actions für Pho¬ 
toshop, die erstaunliche Färb- und Rah¬ 
men-Effekte erzielen. 

Anders als bei Plugins fehlen bei Ac¬ 
tions das Vorschaubild und die Mög¬ 
lichkeit zur Feineinstellung. Der dünne 
Rahmen im Beispielbild wird bei kleine¬ 
ren Vorlagen zwangsläufig dicker. Opti¬ 
male Ergebnisse lassen sich daher bei 
den meisten Actions nur in einem en¬ 
gen Bereich der Vorlagengröße erzie¬ 
len, die allerdings nicht mit angegeben 
wird. 

Der eigentliche Reiz der Actions liegt 
daher in der Möglichkeit, Effekte im 
Editor live und Schritt für Schritt nach¬ 
vollziehen zu können. 

den und unterliegen nur einigen Weiter¬ 
gabe- und Modifikationsbeschränkun¬ 
gen. Sie sind wie fast alle auf diese Wei¬ 
se angebotenen Filter mit dem Filter- 



SPACIGE HINTERGRÜNDE: Krustys Pattern 


Generator C 

Factory-Editor erstellt. Ihre Bediener¬ 
oberfläche fällt daher immer einheitUch 
schlicht aus: Neben einem Vorschaufen¬ 
ster gibt es nur einige Schieberegler. O 
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Während die an High-Tech erinnern¬ 
den Strukturen voll überzeugen, leiden 
die Krusty-Sammlungen Vol. 1 und 2 - 
wie alle anderen Filter-Factory-Filter - 
unter einem Vorschauproblem. Je 
größer das zu filternde Bild, desto stär¬ 
ker liegt die Vorschau daneben. Insbe¬ 
sondere bei den filigranen Mustern der 
Krusty-Serie sollten Sie nicht mit Bil¬ 
dern arbeiten, die deutlich größer als 
400 X 300 Pixel sind. Sonst sind undefi¬ 
nierbare Pixelhaufen die Folge. 


Filter Factory Gallery K 


Auch diese Gallery wurde mit dem Ent- 
wicklungs-Tool Filter Factory erstellt. 
Dafür haben sich hier mehrere Pro- 



FLORALE MUSTER: Magic 10 aus der Filter 
Facory Gallery-K 


grammierer zusammengetan und eine 
kostenlose Sammlung mit mehreren 
Gruppen zusammengestellt. Jede Grup¬ 
pe umfaßt etwa 20 Filter, die mehr oder 


weniger thematisch geordnet sind. Für 
Hintergründe mit floralen, lockeren 
Motiven eignen sich vor allem die Ma¬ 
gie-Filter aus der Gallery K. Sie bieten 
zumeist klare, leuchtende Farben und 
sind lange nicht so streng geometrisch 
aufgebaut wie die Krusty’s-Filter. 


Filter Factory Gallery L 


Neben den Backgrounds der Freeware 
Gallery K stechen vor allem die spira¬ 
len Muster der Gallery L aus der Masse 



DOPPELTER EINSATZ: Pinwheel B eignet 
sich als Hintergrund wie als Textur. 

der sonstigen Filter hervor. Ähnliches 
suchen Sie sogar bei den kommerziellen 
Filtern vergeblich. Neben dem Einsatz 
als Hintergrundfilter, der kaum etwas 
vom Originalbild übrigläßt, eignen sich 
die Filterergebnisse dank ihrer kräfti¬ 
gen Farben und klaren Strukturen vor 
allem für Bildmontagen und Überlage¬ 
rungen. 


PLUGINS VERWALTEN 


Bisher sich kein Grafikprogramm gemerkt, 
welche Plugins verfügbar sind, sondern er¬ 
mittelt sie bei jedem Start neu. Viele Plug¬ 
ins führen so zu Startverzögerungen und 
belasten die Ressourcen. 

Abhilfe schafft hier das Freeware-Pro¬ 
gramm PluginManager. Es listet links im 
Fenster die vorhandenen Plugin-Familien 
und rechts die einzelnen Filter auf. Auf 
diese Weise können Filtergruppen zusam¬ 
mengestellt und je nach Bedarf aktiviert 
werden. Bei der Deaktivierung benennt 
der PluginManager die Filter um, so daß 
das Grafikprogramm sie nicht findet. Der 
PluginManager hingegen erkennt auch die 
umbenannten Filter und erlaubt so ihre 
Reaktivierung. 

Derzeit gibt es allerdings noch zwei Ein¬ 
schränkungen beim Einsatz des PluginMa¬ 
nager: Zum einen müssen alle Plugins in 
ein einziges Verwaltungsverzeichnis ko¬ 
piert werden. Zum anderen erkennt er Fil¬ 
ter- und Familiennamen nur, wenn sie mit 


der Filter-Factory-Software program¬ 
miert wurden oder wenn sie, wie viele 
kommerzielle Filter, in der /n/-Datei des 
PluginManager angemeldet sind. 



Unbekannte Filter sollten Sie daher 
zunächst in ein Sonderverzeichnis instal¬ 
lieren, damit Sie die Dateinamen ermit¬ 
teln und mit einem Editor in der /n/-Datei 
nachtragen können. 

Der Plugin-Manager findet sich unter 

WWW. johann.simplenet.com 



Die etwas melancholisch wirkenden 
Kangaroo-Texturen erzeugen Muster, 
die nicht so kantig sind wie die der Kru- 



MELANCHOLISCH: Circuit Weaver aus der 
Kangaroo-Kollektion 


sty-Serie. Sie nehmen zudem stärker 
Rücksicht auf das Grundmotiv, wenn¬ 
gleich es nach der Filterung kaum mehr 
zu erkennen ist. Ähnlich wie bei der Gal¬ 
lery L eignen sich die Ergebnisse her¬ 
vorragend für Bildmontagen. 

■ Rahmenfilter 

In dieser Gruppe kristallisieren sich 
zwei Hauptanwendungen heraus: 

- Ein Teil der Filter dient dazu, Bilder 
mit einem ausgefransten oder gezackten 
Rand zu versehen. 

- Der andere Teil der Filter verwandelt 
Grafiken in Schalter mit dreidimensio¬ 
nalem Outfit. Hauptanwendungen sind 
hier das Internet oder Präsentationspro¬ 
gramme. 


Auto F/X Photo/Graphic Edges 


Dieses Filterpaket hat seinen Ursprung 
in mehreren CDs mit Rahmenmotiven, 
die ursprünglich noch von Hand auf die 
Motivgröße angepaßt und im Grafik¬ 
programm montiert werden mußten. 
Ein Filtermodul übernimmt nun diese 
Anpassung und greift dabei auf die O 



ABGEFAHRENE DOPPELRAHMEN: In- und 

Outlets der Photo/Graphic Edges 
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Größe ist nicht alles. 

Bei uns stimmt auch der Preis. 



PM4.599r 

inkl.Mwst- 


Echos133 EM 
DM 4.599,- inkl Mwsl 

• 11,3‘TFT SVGA 

• 133 MHz Intel Pentium* 

Prozessor mit MMX™Technologie 

• 1,4 GB HDU 

• 16 MB RAM 

• 10-fach-CD-ROM 

• voll dockingfähig 

• Windows* 95 

• Windows NT* 4.0 zertifiziert 

• 1 Dohr Garantie. 

Desk-to-Desk Service* 


Pentium* 


Echos Pro 166 SM 
DM 6.399,- inki.Mwa. 

• 12,r TFT SVGA 

•166MHz Intel Pentium* 

Prozessor mit MMX™ Technologie 
•2,1 GB HDU 
•16 MB RAM 

• 10-fach-CD-ROM 

• voll dockingfähig 

• Windows* 95 

• Windows NT* 4.0 zertifiziert 
•3 ]ahre Garantie! 

Desk-to-Desk Service^ 


Nicht nur, daß Sie bei Olivetti Computers Worldwide mehr 
Bildschirm fürs Geld bekommen, er ist auch besser: Denn 
unsere Notebooks bieten brillante TFT-Displays, wo andere 
nur mit DSTN aufwarten können. 

Aber der Bildschirm ist nur ein attraktives Merkmal der 
Olivetti Echos Pro Notebooks, die durch Ihr elegantes 
Design, ihre einfache Bedienung und Ihre Zuverlässigkeit 
bestechen. Auch unser Service und Support sind ausgezeichnet. 


Rufen Sie uns oder Ihren Fachhändler an, und erfahren Sie 
mehr über unser umfassendes Angebot an dockingfähigen 
Notebooks, die In Ihr Budget passen. 

0130/5352520 


Olivetti 


C<3 IX/I F»UTE RS 
WORLDWIDE 




O 


o 


o 

o 


Informationen ausschließlich für Händler bei: Frank & Walter Tel: 0531 /2118-0, Ingram Micro Tel: 089/4618-0, Ingram Micro Weiterstadt Tel: 06151 /864-0, 

Macrotron Tel: 089/4208-0, PeacockTel: 02957/79-0, Raab Karcher Tel: 02153/733-87, RFI Tel: 02154/944-250. 

*1 Jahr Garantie auf Bildschirm und Keyboard. ’Für einen begrenzten Zeitraum während der Garantiezeit. Olivetti ist ein eingetragenes Warenzeichen von Olivetti S.pA Das Intel Inside Logo und Pentium sind 
eingetragene Warenzeichen und MMX ist ein Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen ihrer jeweiligen Inhaber. Irrtümer und 
technische Änderungen Vorbehalten. Olivetti Computers Worldwide behält sich das Recht vor. Spezifikationen und Preise ohne vorherige Ankündigung zu ändern. 
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inzwischen verschlüsselt vorliegenden 
Rahmenmotive zurück. Neben einem 
äußeren Rahmen läßt sich ein zweites als 
innerer Rahmen definieren. 

Das Manko dieses Vorgehens: Viele 
runde oder quadratische Rahmen werden 
bei der Anwendung auf rechteckige Mo¬ 
tive gequetscht. Nichtsdestotrotz sind al¬ 
le drei verfügbaren Rahmenkollektionen 
eine gute Alternative zum klassischen 
Vierecksformat herkömmlicher Bilder. 


NVR Border Mania 


Als uneingeschränkte Shareware bietet 
NVR via Internet ausschließlich Rah¬ 
menfilter an, deren Ergebnisse stark an 



VERSPIELT WIRKENDER 3D-Rahmen: Bor¬ 
der Mania mit Instant Button 


3D-Buttons erinnern, wie sie oft im In¬ 
ternet zu finden sind. Aber auch bei der 
normalen Bildbearbeitung können Ab¬ 
schattungen und Reflexe in mancherlei 
Außenkontur überzeugen. Sie sind der 
einfachste Weg, um jedes Bild mit einem 
passenden, weil aus dem Bildmotiv ab¬ 
geleiteten Rahmen zu versehen. 


Ulead Web Raxor 



KONVENTIONELLE RAHMEN bietet Uleads 
Web Razor. 


Uleads Web Razor bietet neben einer 
Reihe von Rahmen und Schlagschatten¬ 
filtern zahlreiche Konverter und Opti¬ 
mierungsprogramme, um Grafiken für 
das Internet aufzubereiten. Die Rah¬ 
menmotive selbst sind wenig spekta- 


FILTERFAMILIEN BILDEN 


Die meisten Grafikprogramme zeigen nur 
eine begrenzte Zahl von Filterfamilien an. 
Um mehrere Filterfamilien gleichzeitig 
darzustellen, müssen diese zu neuen Fa¬ 
milien unter gemeinsamen Namen zusam¬ 
mengefaßt werden. Die Neuzuordnung 
von Internet-Filtern, die zumeist mit dem 
Entwicklungs-Tool Filter-Factory erstellt 
wurden, erledigt der in der Textbox auf 
Seite XXX vorgestellte Filter-Manager 
einfach und komfortabel. 

Bei kommerziellen Filtern ist hingegen 
Handarbeit angesagt. Hier wird mit einem 
Hex-Editor der alte Familienname gegen 
den neuen ausgetauscht. Einen Hex-Editor 
erhalten Sie etwa unter 

http://ourworld.CompuServe.com/ 

homepages/breakpoint. 

Da Sie nur Text überschrieben, die Länge 
aber nicht verändern dürfen, ist ein mög¬ 
lichst kurzer Name einzutragen. Die rest¬ 
lichen der acht Stellen sind bis zum vor¬ 
gesehenen Namensende mit 0 aufzufül¬ 
len. 

Legen Sie zunächst eine Kopie des Filters 
an, und laden Sie dann die *8bf-Date\ in 
den Hex-Editor. Über Edit / Find geben 
Sie den Such-String MIB8 ein. Er wird 
mehrfach gefunden. Oft ist die dritte 
Fundstelle die richtige. Unmittelbar vor 


dem Text muß der alte Familienname im 
Klartext zu erkennen sein. Positionieren 
Sie in der rechten Textspalte den Cursor 
vor den ersten Buchstaben. Geben Sie den 
neuen Namen ein. Wechseln Sie dann 
nach rechts in die Zahlenspalten, und fül¬ 
len Sie hier bis unmittelbar vor MIB8 die 
Felder mit 00 auf. Beim nächsten Start des 
Grafikprogramms erscheint der Filter un¬ 



ter der neuen Familie. Fast alle Filter spie¬ 
len hier mit. Allerdings gibt es einige we¬ 
nige Ausnahmen: Die Andromeda Series 3 
und 4, alle MetaCreations- (KPT, Convol- 
ver), Fantastic-Machines- und die Picture 
Man-Art-Gallery-Filter verweigern nach 
dieser Änderung den Dienst. Legen Sie al¬ 
so unbedingt vorher Sicherungskopien an! 




kulär und versagen bei größeren Moti¬ 
ven ihren Dienst. Daher eignen sich die¬ 
se Filter nur für die Aufbereitung von 
kleineren Internet-Grafiken. 


■ Qualitätsfiltcr 

Qualitätsfilter holen deutlich mehr Bril¬ 
lanz, Schärfe und Farbtreue heraus - 
auch aus flauen Scans. Die Vorteile lie¬ 
gen in der automatischen Bildanalyse, 
die die Korrekturen selbsttätig durch¬ 
führt, oder in der Option, alle Einstel¬ 
lungen gleichzeitig vorzunehmen. 


KPT Convoiver 


Der KPT Convoiver besitzt keine eige¬ 
ne Automatik. Er kann aber alle relevan¬ 
ten Einstellungen gleichzeitig auf das 
Bild anwenden und in der Vorschau das 
Ergebnis zeigen. Auf diese Weise wer¬ 
den gerade für Anfänger die Wechsel¬ 
wirkungen bei den Optimierungsein¬ 
stellungen direkt erkennbar. Darüber 
hinaus bieten die Regler so viel Spiel- 


VERBESSERT ODER VERFREMDET: Convol- 
vers Wirkung hängt von der Intensität ab. 


raum, daß aus der geplanten Bildverbes¬ 
serung unversehens eine grafische Über¬ 
steigerung der Bildaussage wird. 


IntelUhanee 1 


Der leistungsfähigste Optimierungsfil¬ 
ter kommt von Extensis. Er liefert fast 


AUFGEMÖBELT: Die linke Bildhälfte mit In- 
tellihance optimiert, rechts unverändert. 
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immer auf Anhieb passende Optimie¬ 
rungsvorschläge und bietet ab Version 3 
weitreichende Möglichkeiten, um das 
Ergebnis auch manuell noch hinsichtlich 
der wichtigsten Parameter wie Schärfe, 
Graduation und Sättigung zu beeinflus¬ 
sen. Nur bei extrem farbstichigen Vorla¬ 
gen, kann auch Intellihance nicht mehr 
weiterhelfen. 


CSI Photolab 


Nicht ganz so komplex wie der Convol- 
ver fassen auch die CSI-Filter mehrere 


NACHHILFE: Links mit, rechts ohne CSI 
Photolab-Filter 

Einstellungen bei der Bildoptimierung 
in einem Werkzeug zusammen. Störend 
wirkt sich hier allerdings das viel zu klei¬ 


ne Vorschaubild aus, so daß der prakti¬ 
sche Nutzen zu wünschen übrig läßt, 
auch wenn neben der Vorschau ein ge¬ 
nauso kleines Original eingeblendet 
wird. 

Neben der reinen Bildverbesserung 
bietet auch das CSI-Paket einige Filter, 
um Bilder zu altern oder Falschfarben 
zuzuweisen. Auch diese kranken an der 
zu kleinen Vorschau. 

■ Maskenfilter 

Bildmontage kommt nicht ohne präzise 
Auswahl einzelner Bildbereiche aus. Die 
Maskenfilter sind dem Lassowerkzeug, 
dem Zauberstab und der Farbmaske vor 
allem dann überlegen, wenn Sie mehrere 
filigrane, nicht zusammenhängende Be¬ 
reiche im Bild auswählen. 


Chromagraphics Chromatica 


Die Chromatica-Maske wählt mit Hilfe 
eines Färb-, Helligkeits- und Sättigungs¬ 
spektrums alle Farben, die entsprechend 
diesen Vorgaben in einem bestimmten 
Verhältnis zur gewählten Ausgangsfar¬ 
be stehen. Ein Schiffmotiv mit blauem 
Hintergrund läßt sich so in nur einem 
Arbeitsgang maskieren. Per Farbab- 
deckung des Vorschaubildes erkennen 
Sie während der Einstellungen, wo der 



FREISTELL-AUTOMATIK: ein klassisches 
Motiv für Chromatica 


zu wählende Bereich gegebenenfalls ver¬ 
größert oder verkleinert werden muß. 


Arrivo 


Bei Arrivo, einem der leistungsfähigsten 
Maskierungsfilter, werden gleich meh¬ 
rere Marker in unterschiedliche Hinter¬ 
grund- und Vordergrund-Bereiche ge¬ 
setzt. So läßt sich eine weiße Blume in ei¬ 
nem einzigen Durchgang von einer grü¬ 
nen Wiese und einem blauem Himmel 
trennen. Zudem können Sie noch Blu¬ 
menstengeln und Blätter auswählen. 
Auch „Löcher“, in denen etwa die Wie¬ 
se zwischen überlappenden Blumen¬ 
blättern durchblitzt, werden im ersten 
Durchgang mit erfaßt. ©PK 



FILTEREINSATZ IN BILDVERARBEITUNGS-SOFTWARE 


Name 

Info 

Preis (zirka) 

Photo¬ 
shop 4.0 

Photo- 
Paint 7 

Picture 
Publisher 7 

Painter 5 

Paint Shop 
Pro 4.x 

0) 

K 

Bewertung 

AgedFilm 

DigiEffects, San Francisco, www.digieffects.com 

4S0 Mark 

® 

® 

0 

® 

® 

0 

5 Punkte 

Andromeda Series 4 techtures 

LuxusSoft, 54296 Trier, www.plugincenter.de 

400 Mark 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

7 Punkte 

Arrivo 

Amerinex, USA, www.arrivo.com 

160 Mark 

® 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

9 Punkte 

Chromagraphics Chromatica 

LuxusSoft, 54296 Trier, www.plugincenter.de 

350 Mark 

® 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

7 Punkte 

CSI PhotoLab 

www.pluginsource.com/aps-ordering.html 

200 Mark 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

7 Punkte 

EyeCandy 

LuxusSoft, 54296 Trier, www.plugincenter.de 

350 Mark 

® 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

7Punkte 

Extensis Intellihance 3.0 

Softline, 77704 Oberkirch, www.softline.de 

299 Mark 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

9 Punkte 

Filter Factory Gallery K 

www.netins.net/showcase/wolf359/plugins.htm 

Freeware 

® 

® 

0 

® 

® 

0 

6 Punkte 

Filter Factory Gallery L 

www.netins.net/showcase/wolß59/plugins.htm 

Freeware 

® 

® 

0 

® 

® 

0 

6 Punkte 

Kai's Power Tools 3.0 

Softline, 77704 Oberkirch, www.softline.de 

289 Mark 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

8 Punkte 

Kangaroo 

www.asan.com/users/kangaroo/graphics.htm 

Freeware 

® 

® 

<d 

® 

® 

0 

6 Punkte 

KPT Convolver 

Softline, 77704 Oberkirch, www.softline.de 

299 Mark 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

8 Punkte 

Krusty’sFXVol.l/2 

www.geocities.com/SoHo/Studios/4407/factory.html 

Freeware 

® 

® 

0 

® 

® 

0 

6 Punkte 

Nils Actions 

LuxusSoft, 54296 Trier, www.plugincenter.de 

100 Mark 

® 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

®/0 

5 Punkte 

NVR Border Mania 

www.netins.net/showcase/wolf359/plugins.htm 

Shareware 

® 

® 

0 

® 

® 

0 

8 Punkte 

Photo/Graphic Edges 

Softline, 77704 Oberkirch, www.softline.de 

399 Mark 

® 

® 

® 

0* 

0 

0 

7 Punkte 

Picture Man Art Gallery 

MitCom, 80339 München, www.mitcom.de 

60 Mark 


9 

®/0 

© 

9 

®/© 

6 Punkte 

Picture Man Rubber 

MitCom, 80339 München, www.mitcom.de 

70 Mark 

® 

0 

0 

0 

9 

0 

6 Punkte 

Ulead Web Razor 

Softline, 77704 Oberkirch, www.softline.de 

299 Mark 

® 

®/0 

®/0 

0 

® 

®/0 

4 Punkte 


® = arbeitet zusammen; ®/0 = einige Filter lassen sich einsetzen; 0 = arbeitet nicht zusammen: ®/0; * crasht beim Start 
Die Kompatibilität testeten wir auf drei unterschiedlichen PC-Konfigurationen. 
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Wenn PrOJEKTPLÄN^ 

Microsoft Pro 













Balkendiagramm 

(Gantt) 



Balkendiagramm 

Überwachung 



Kalender 



Netzplandiagramm 

(PERT) 



Vorgang: 

Einsatz 



Ressource: 

Einsatz 



Ressource: 

Grafik 



Ressource: 

Tabelle 



Weitere 

Ansichten 


Von der Projektidee bis zur Reaiisierung ist es meist ein ianger Weg. Um so wichtiger ist es, unterwegs 
gut informiert zu sein. Mit dem neuen Microsoft Project 98 sehen Sie Jederzeit, ob die Arbeit Fortschritte 
macht und was sie kostet. Drohende Terminstaus können Sie schneiier entdecken und auf dem 
schneiisten Wege aufiösen. Microsoft Project 98 bildet die Planungswirklichkeit jetzt noch realistischer 
und in vertrauter Office-Optik ab. Aile Projektdaten lassen sich individuell bearbeiten und bei Termin¬ 
änderungen jederzeit anpassen. Sie können mehrere Projekte gleichzeitig betreuen, um projektüber- 
greifende Abhängigkeiten übersichtlich darzustelien. Schnell und problemlos 
versorgt Project 98 via E-Maii und Intranet Ihr Team mit wichtigen Informationen. 
Und mittels Web-Pubiishing kommunizieren Sie selbst dann problemlos, wenn 
Ihr Gegenüber Microsoft Project 98 nicht installiert hat. Beste Voraussetzungen, 
um beim nächsten Projekt einen Klick schneiier am Ziel zu sein. 



www.microsoft.com/germany/office/project 


Microsoft 


Where do you want to go today?' 




















Die optimale Konfiguration für Sie 

Wie es Euch gefällt 

Gibt es den optimalen PC für Ihr spezielles Einsatzgebiet? Wir haben 
für die Bereiche Office, Spiele und Grafik empfehlenswerte 
Konfigurationen zusammengestellt. 


Malte Jeschke 


K eine Frage, schnelle Komplett¬ 
PCs von der Stange gibt es zu¬ 
hauf. Aber gehen die Einkäufer 
der PC-Hersteller bei der Zusammen¬ 
stellung der Komponenten immer nach 
sachlichen Gesichtspunkten vor? „ Wie 
würden Sie entscheidend“ hieß es dies¬ 
mal für Redakteure und Testlabor. Statt 
mit vorgefertigten Komplett-PCs vor¬ 
liebzunehmen, konfigurierten wir Sy¬ 
steme aus Einzelkomponenten, die uns 
bisher positiv bei Tests auf gef allen wa¬ 
ren. 

So gesehen dürfen die hier vorgestell¬ 
ten Systeme durchaus den Titel „Best 
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oP tragen, denn fast durch die Bank fin¬ 
den sich Testsieger und Preistips aus ver¬ 
gangenen Vergleichstests wieder. Die 
Gleichung unserer idealen PCs enthält 
daher keine Unbekannten. Nicht ohne 
Grund finden Sie zahlreiche der Kom¬ 


1 TESTÜBERSICHT 1 


■ Komponente 

Ausj^abe ■ 

Mainboards 

12'97 

Festplatten 

10’97 

CD-Laufwerke 

12’97 

Soundkarten 

3'97 

Grafikkarten 

r97, 

Monitore 

ir97 

Wechselmedien 

12’97 


ponenten in unserer Kauftip-Liste (S. 
156 bis 158) wieder. 

Unser Ansatz war dabei nicht, für ein 
bestimmtes Budget einen Rechner zu 
konfigurieren, sondern ein optimales 
System zusammenzustellen, bei dem das 
Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. Nur 
bei unserem High-End-Grafiksystem 
drückten wir beim Budget ein Auge zu. 

■ Die Anforderungen 

Für drei Anwendungsbereiche - Office, 
Spiele und Grafik - haben wir die Syste¬ 
me unserer Wahl zusammengestellt. 

Office 

Auch wenn Office-Pakete vergleichs¬ 
weise genügsame Gesellen in Sachen 























ARTWORK; INDEPENDENT. MARTIN STALLMANN 


Hardware-Ressourcen sind, sollte man 
bei der Rechnerauswahl nicht allzu sehr 
den Rotstift walten lassen: Viele Kom- 
plett-PCs erfüllen bei weitem nicht die 
Vorschriften für einen Büroarbeitsplatz. 

Spiele 

Deutlich sensibler in Ausstattungsfra¬ 
gen sind da Spiele. Ohne die richtige 
Grafikausstattung nützt heutzutage bei 
Spielen auch der schnellste Prozessor 
nichts mehr. 

Grafik 

Professionelle Grafik geht mit Windows 
NT und OpenGL einher. Das erfordert 
eine entsprechende Grafikausstattung 
und hohe Rechnerleistung. 

Natürlich lassen sich mit einem sehr 
gut ausgestatteten Pentium-II-System 
alle drei Anforderungen mehr oder we¬ 
niger gut bewältigen. Unser Ziel war 
aber, den entscheidenden Kick Mehrlei¬ 
stung für die einzelnen Spezialdiszipli¬ 
nen zu erreichen, ohne daß Sie dafür 
mehr als notwendig bezahlen. 

■ Preisangaben 

Bei den Preisen der einzelnen Kompo¬ 
nenten haben wir die aktuellen Straßen¬ 
preise ermittelt und Zirka-Preise ange¬ 
geben. Dadurch, daß einige Marktseg¬ 
mente von recht drastischen Preisände¬ 
rungen gekennzeichnet sind, müssen Sie 
bei der Kalkulation mit einer gewissen 
Bandbreite rechnen. In der Regel sinken 
die Preise jedoch. Beachten Sie bitte 
auch, daß die Einzelkomponenten zu¬ 
sammengenommen meist teurer sind als 
ein vergleichbares Komplettsystem. 

■ Drei Ideal- 
Konfigurationen 

Neben den günstigeren Preisen haben 
Komplettsysteme auch noch andere 
Vorteile. Sie bekommen bei einem PC 
Garantie auf das ganze System und mei¬ 
stens noch ein brauchbares Software- 
Bundle. Viele Rechnerhersteller bieten 
zudem umfangreiche Konfigurations¬ 
möglichkeiten an, so daß es Ihnen nicht 
schwerfallen sollte, Ihr System einem 
unserer Konfigurationsvorschläge an¬ 
zupassen. 

■ Die Verpackung 

Von Empfehlungen für bestimmte PC- 
Gehäuse haben wir abgesehen; hier ist 
der Markt so vielfältig, daß ein konkre¬ 
ter Ratschlag wenig Sinn macht. Ob Sie 
sich beim Office-System für ein Desk- 


PER IDEALE PC 

TEST 



top- oder Minitower-Gehäuse entschei¬ 
den, ist mehr oder weniger Ge¬ 
schmackssache. 

Gleiches gilt für den Spiele-Rechner. 
Wenn Sie für die Zukunft Erweiterun¬ 
gen wie CD-Brenner oder Wechselme¬ 
dien erwägen, gehen Sie bei der Gehäu¬ 
seauswahl entsprechend großzügig vor. 
Beim Grafik-PC sollten Sie aber von 
vornherein in Big-Tower-Gehäuse in 
Betracht ziehen. 


OFFICE-SYSTEM 

Mainboard: 

Chaintech 5TDM2 

250 Mark 

Prozessor: 

AMD K6-200 

370 Mark 

Arbeitsspeicher: 

32 MByte EDO-RAM 

170 Mark 

Festplatte: 

Maxtor DiamondMax, 7 GByte 

670 Mark 

CD-Laufwerk: 

Teac CD-524E 

200 Mark 

Grafikkarte: 

ATI Xpression 

200 Mark 

Monitor: 

Samsung Syncmaster 700b 

1249 Mark 

Tastatur: 

Cherry G81-3000 

85 Mark 

Gehäuse, Kabel, Disketten¬ 



laufwerk, Maus 


300 Mark 

Summe: 


2824 Mark 

SPIELE-RECHNER 

Mainboard: 

Chaintech 5TDM2 

250 Mark 

Prozessor: 

Pentium 233 MMX 

699 Mark 

Arbeitsspeicher: 

32 MByte EDO-RAM 

170 Mark 

Festplatte: 

Maxtor DiamondMax 5, GByte 

545 Mark 

CD-Laufwerk: 

Teac CD-524E 

200 Mark 

Grafikkarte: 

Hercules Dynamite 128V 

185 Mark 

3D-Beschleuniger: 

Diamond Monster 3D 

300 Mark 

Monitor: 

Samsung Syncmaster 700b 

1249 Mark 

Soundkarte: 

Creative Labs AWE64 

249 Mark 

Lautsprecher: 

Yamaha YST-MS25 

200 Mark 

Joystick: 

Microsoft Sidewinder Feedback-Force 

200 Mark 

Tastatur: 

Cherry G81-3000 

85 Mark 

Gehäuse, Kabel, Disketten¬ 



laufwerk, Maus 


300 Mark 

Summe: 


4632 Mark 

GRAFIK-RECHNER 

Mainboard: 

TyanThunder 2 ATX 

1000 Mark 

Prozessor: 

Pentium-ll-300 

1400 Mark 

Arbeitsspeicher: 

128 MByte SDRAM 

1400 Mark 

Festplatte: 

Seagate Cheetah, 9,1 GByte 

2600 Mark 

CD-Laufwerk: 

Plextor 12/20 

300 Mark 

Grafikkarte: 

Diamond Fire 1000 GL pro 

429 Mark 

Monitor: 

Nokia Multigraph 445Xpro 

4800 Mark 

Tastatur: 

Cherry G81-3000 

85 Mark 

ISDN-Adapter: 

Speed Dragon 

500 Mark 

Gehäuse, Kabel, Disketten¬ 



laufwerk, Maus 


350 Mark 

Summe: 


12864 Mark 


Bitte beachten Sie bei der Gehäuseaus¬ 
wahl: Das von uns gewählte Mainboard 
für den Office- und den Spiele-Rechner 
entspricht dem Baby-AT-Formfaktor, 
während unser High-End-Mainboard 
im ATX-Format gehalten ist. 

Bei den Konfigurationen haben wir 
uns auf die reinen PCs beschränkt. 
Natürlich gehört je nach Einsatzgebiet 
noch entsprechende Peripherie zu einem 
Komplettsystem. P MJ 
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Office-Rechner 


Arbeitgeber hören’s gern, und Selbständige können mit dem Budget sparsamer umgehen: Für ein brauchbares Office-System muß 
man nicht allzu tief in die Tasche greifen und kann trotzdem zügig mit den Office-Paketen arbeiten. 


- Basis 

Hier muß es nicht immer Intel sein. Für ein aktuelles 
Office-System erscheint uns ein flinker AMD-K6- 
Prozessor (200 MHz) passend. Wir haben einen sol¬ 
chen in ein Chaintech-5TDM2-Mainboard eingebaut. 
Dieser 250 Mark teure Testsieger unseres Pentium- 
Mainboard-Tests überzeugte durch solide Leistung 
und gehobene Ausstattung. Dem Board spendierten 
wir noch 32 MByte EDO-RAM. 



Grafilckarte 

Als Grafikkarte erschien uns hier die ATI 
3D Xpression passend. Für 200 Mark lie¬ 
fert sie eine Leistung, die für alle Office- 
Bereiche mehr als ausreichend ist. 





Festplatte - 

Office-Anwendungen 
breiten sich heutzutage 
gerne mal 100-MByte- 
weise auf der Festplatte 
aus. Angesichts dessen 
erschien uns die Dia- 
mondMax 1750 als passender Massenspei¬ 
cher. Eine Kapazität von 6675 MByte und 
gute Leistungswerte sollten auch für den 
extensiven Office-Einsatz genügen. Der 
günstige Preis von 870 Mark schont dar¬ 
über hinaus das Budget. 


CD-ROM-Laufwerk - 

Beim CD-Laufwerk kam das TEAC CD- 
524E zum Einsatz. Eine gute Fehlerkor¬ 
rektur, solide Leistungswerte und insbe¬ 
sondere die sehr kurze Zeit zum Einlog¬ 
gen machen das Gerät zum angenehmen 
Office-Kollegen. Diese Kriterien er¬ 
schienen uns hier wichtiger als die rei¬ 
nen Leistungsdaten. 


Eingabe 

Tastaturen sind eine sehr subjektive Angelegenheit. 
Manch einer trauert den alten IBM-Tastaturen nach, die 
sich durch einen lauten und spürbaren Klick auszeichne¬ 
ten. Der andere schwört auf ergonomische Tastaturen wie 
Microsofts Natural Keyboard. Unser Favorit für's Schrei¬ 
ben ist ein Klassiker: die Cherry G81-3000. Ob mit oder oh¬ 
ne Windows-95-Tasten, ist Geschmackssache. 


Extras 

Wenn Sie über den PC faxen wollen, bewegen 
Sie sich mit einer analogen Lösung auf der si¬ 
cheren Seite. Unsere Erfahrungen zeigen, daß 
der Faxkontakt per ISDN noch immer nicht 
ganz streßlos ist. Als analoges Modem emp¬ 
fehlen wir das Elsa Microlink 33.6TQV. 

Wer auf Soundausgabe im Büro nicht verzich¬ 
ten will, sollte sich für eine Sound Blaster 16 
PnP von Creative Labs entscheiden. Wenn Sie 
den Rechner steuerlich geltend machen wol¬ 
len, gilt es bei der Soundkarte eine Besonder¬ 
heit zu beachten: Nicht alle Finanzämter ak¬ 
zeptieren eine Soundkarte in einem Arbeits¬ 
PC. Dies sollten Sie vorab klären. 


Monitor 

Beim Monitor haben wir uns für den 
Samsung Syncmaster 700b entschieden. 
Dieses 17-Zoll-Gerät liefert - gemessen 
am Preis von 1249 Mark - ein hervorra¬ 
gendes Bild. Mit seinen 69 kHz Horizon¬ 
talfrequenz empfiehlt er sich für die 
1024er-Auflösung, wo er durch gute 
Schärfe, guten Kontrast und eine exzel¬ 
lente Farbwiedergabe überzeugt. Dank 
TCO'95, TÜV-Ergonomie und der guten 
Bildqualität muß man sich hier um die 
Ergonomie keine Gedanken machen. 
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ffitSSSS 


Für handliche Broschüren, 
Booklets, Spickzettel usw. 


Durch Doppelseiten-Druck 
und beidseitiges Bedrucken 
bis zu 90% Papier-Ersparnis 


Spart neben Papier auch 
Geld, Zeit und Toner und 
schützt die Umwelt 


Mit zahlreichen Druckvorlagen 
und Vorschaufenster 


Broschüren, Bücher und Booklets per Mnusklick! 


' f 





Mit dem DruckGENIE können Sie ihre Druck>Leistung 
bis aufs Maximum erhöhen! Drucken Sie Ihre Doku¬ 
mente im handlichen Broschüren- und Booklet-Format 
aus! Ob Spickzettel für die Schule, die Diplomarbeit 
für die Uni oder komplette Internet-Dokumentationen 
in Buchform — reduzieren Sie Papierberge im Nu und 
drucken Sie sie im kleinen, handlichen Format aus. Nur 
noch zusammenheften — fertig! 

^ ^ 1 #^ * 
Mit diesem Tool drucken Sie bis zu 16 volle Seiten auf ein einziges ütliwClIlC 

DIN-A-4 Blatt aus! Auf Wunsch drucken Sie auch doppelseitig und für Windows 95 
packen 32 Seiten auf eine DIN A4 Seite! Sie können die Seiten nu- CD-ROM 
merieren und Kopf- und Fuflzeilen einfügen. ISBN 3-8158- 6323 -6 


Praxis-Beispiel: 

Kinderleicht: Einfach im Fenster die Vorschau betrachten, alles nach 
Wunsch einstellen, ausdrucken, an den Schnittmarken entlang aus- 
schneiden und zusammenheften! Schon ist das handliche Heftchen, 
das Sie überallhin mitnehmen können, fertig! 


nur DM 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 






□ DIR IDIAtt PC 

TEST 


Spiele-Rechner 


Kaum eine Software reagiert sensibler 
auf mangelnde Power an der falschen 
Stelle als Spiele. Aktuelle Spiele unter¬ 
stützen den 3Dfx-Chipsatz von Voo¬ 
doo, den wir in unserem Spiele-Rechner 
einsetzten. Bei diesen Voodoo-beschleu- 
nigten Spielen wie GL Hexen II oder 
Monster Truck mit HAL kam zu keiner 
Zeit der Wunsch nach höheren Frame- 
Raten auf. Hinzu kommt die wesentlich 


bessere Optik dank Smoothing und Fog¬ 
ging. Es sei allerdings nicht verschwie¬ 
gen, daß die Qualität neben der Hard¬ 
ware auch erheblich von der Ausführung 
des 3Dfx-Patches beim jeweiligen Spiel 
abhängt. 

Auch für auf DOS basierende Spiele 
ist dieses System gut gerüstet. Wir er¬ 
reichten bei einer Auflösung von 640 x 
480 Frame-Raten von über 17 fps - das 


reicht aus, um ruckeifreien Spielfluß ge¬ 
nießen zu können. Versuche mit einem 
Pentium II und der Hercules-Grafikkar- 
te zeigten, daß sich das Bild nicht we¬ 
sentlich ändert, lediglich beim DOS- 
Spiel Comanche 3 bei einer 640er-Auflö¬ 
sung und allen Details war der Spielfluß 
etwas besser. Dies rechtfertigt unserer 
Meinung nach aber nicht den Mehrpreis 
von Pentium II und LX-Mainboard. 





Basis - 

Aus erwähnten Gründen entschieden wir uns hier 
für ein Pentium-System (Pentium 233) und das 
Chaintech-Mainboard 5TDM2. Beim Speicher spen¬ 
dierten wir dem Board 32 MByte EDO-RAM. Das ist 
sowohl für zügiges Spielen als auch für den Win- 
dows-95-Alltag ausreichend. 


Grafikkarte 

Wir setzen hier auf eine Kom¬ 
bination aus 2D-Grafikkarte 
und 3D-Add-on-Board. Für 
2D zeichnet sich die Hercules 
Dynamite 128V verantwort¬ 
lich. Dank ihres ET6000-Chipsatzes sorgt sie auch am 
DOS-Prompt für sehr zügiges Fortkommen. Der PC- 
Player-Benchmark warf auf DOS-Ebene bei einer Auf¬ 
lösung von 640 X 480 einen Wert von 20,2 aus. 


3D-Beschleuniger - 

ln Sachen 3D haben wir uns auf keine Ex¬ 
perimente eingelassen und uns für die Dia¬ 
mond Monster 3D entschieden. Mit 3Dfx- 
Voodoo-Chipsatz und 4 MByte EDO-RAM 
werden hier 3D-Spiele zum 
Augenschmaus. Als Ausga¬ 
begerät fungiert hier der 
Samsung Syncmaster 700b 
mit 17 Zoll Bildgröße, der 
uns auch schon beim Of¬ 
fice-Rechner gut gefiel. 


Sound 

Als Soundkarte installierten wir die AWE 64 von Crea¬ 
tive Labs. Bei der Soundausgabe fiel die Wahl auf das 
YST-MS25 von Yamaha, bestehend aus zwei Satelliten- 
Lautsprechern und einem Subwoofer. Überzeugt ha¬ 
ben uns hier unter anderem der 
kräftige Baß sowie die klaren 
Höhen. Für 200 Mark ein sehr so¬ 
lides Lautsprecher-System. 


Massenspeicher - 

SCSI muß es auch bei einem Spiele-Rech¬ 
ner nicht sein. Für dieses System schien uns 
die 5-GByte-Version der Maxtor Diamond- 
Max ausreichend. Der Preistip unseres 
Festplattentests überzeug¬ 
te durch sehr gute Lei¬ 
stungswerte: mittlere Zu¬ 
griffszeit: 10,5 ms, maxima¬ 
le Datentransferrate: 7643 
KByte/Sekunde. Als CD- 
Laufwerk verwendeten wir 
das Teac CD-524E, das trotz 
seines günstigen Preises mit sehr 
guten Leistungswerten überzeugt. 


Eingabe 

Ein Spiele-System ohne Joystick macht wenig Sinn. Zur 
Cherry-Tastatur gesellte sich ein Sidewinder Force- 
Feedback Pro von Microsoft 
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Ein Drucker uon LeKmark». 

Den gibt man nicht mehr her. 


Warum? 


Erstens, weil er super scharf druckt- 
bis zu 1200x1200 dpi. 



Zweitens, weil er extrem schnell druckt- 
bis zu 8 Seiten pro Minute. 

Drittens, weil er außergewöhnlich 
sparsam druckt-Tintensparmodus und 
Tintenstandsanzeige. 

Viertens, weil er sich besonders einfach 
bedienen läßt - Statusanzeige und 
Sprachausgabe zur Druckkontrolle. 

Natürlich hat jeder Lexmarktw 
Tintenstrahldrucker auch eine ein¬ 
jährige Vor-Ort-Austauschgarantie. 

Mehr Informationen und Adressen von 
LexmarkiM Fachhändlern in Ihrer Nähe 
erhalten Sie unter Tel.: 0130/844222 
Internet: http://www.lexmark.de 


F*Rrrsnr 

Lexmark 







□ DER IDEALE PC 

- 


Grafik-Rechner 


Wer sich professionell mit Grafik beschäftigt, benötigt ausreichend Power unter der PC-Haube. Zwar sind mittlerweile recht preis¬ 
günstige Pentium-II-Komplettsysteme zu haben, diese genügen leistungsmäßig jedoch nur selten professionellen Ansprüchen. 


Basis -- 

Als Mainboard haben wir hier das Tyan Thunder 2 
ATX verbaut. In der Basis haben wir dieses Main¬ 
board mit einem Pentium II 300 bestückt, in einer 
weiteren Ausbaustufe läßt sich ein zweiter Prozes¬ 
sor einsetzen. Grafik-Anwendungen sind speicher¬ 
hungrig, wir integrierten daher 128 MByte SDRAM 
auf dem Mainboard. 



Festplatte - 

Unser Mainboard be¬ 
herbergt bereits seri¬ 
enmäßig einen Zwei- 
Kanal-SCSI-Controller 
(Adaptec 3940UW). 

Seagate Cheetah heißt 
unser Wunschkandidat bei der Festplatte. Mit 9,1 
GByte Kapazität, 7,9 ms mittlere Zugriffszeit und ei¬ 
ne maximale Datentransferrate von über 14 000 
KByte/Sekunde spielt die Cheetah in der ersten Li¬ 
ga. Zudem gehört die Seagate-Platte zu den AV-Fest- 
platten, das heißt, sie Ist für non-linearen Vi¬ 
deoschnitt geeignet. 



CD-ROM-Laufwerk - 

Bei SCSI-CD-Laufwerken Ist das Plextor 12/20 un¬ 
sere Nummer 1. Mit einem Datendurchsatz von 2,9 
MByte und einer flotten Zu¬ 
griffszeit Ist das Laufwerk für 
große Datenmengen prä¬ 
destiniert. Für Selbst¬ 
bauer angenehm: Das 
Laufwerk unterstützt 
Plug&Play-SCSI, die 
ID-Vergabe erfolgt 
automatisch. 




Grafik (I) 

Als Ausgabegerät wählten wir 
hier den 21-Zoll-Monitor No¬ 
kia Multigraph 445Xpro, den 
Testsieger unseres Vergleichs¬ 
tests. Dieser liefert bis zu einer 
Auflösung von 1600 x 1200 ei¬ 
ne gute Schärfe, die Bildgeo¬ 
metrie Ist bis 1280 X1024 Bild¬ 
punkte sehr gut. Dazu passend 
erschien uns die Diamond FIre 1000 GL 
Pro mit 8 MByte SGRAM. Mit dieser Speicherausstattung ist dieses 
Grafikpaket für etwas über 5000 Mark zu haben. 


Kommunikation 

Im Grafikumfeld ist ISDN Pflicht, nicht nur 
wegen der anfallenden Datenmengen, 
sondern auch wegen der Kommunikation 
mit Macintosh-Systemen. Der externe 
ISDN-Adapter Speed-Dragon erscheint 
uns für diese Aufgabe das optimale Gerät. 


Grafik (II) 

Wer wirklich am High End arbeiten will, muß etwas tiefer in die Tasche greifen. 
Gut über 9000 Mark kostet unsere Grafik-Alternative. Als Monitor verwenden wir 
den 24-Zöller Ecomo 24H96 von Elsa. Angesteuert wird der Monitor durch die El¬ 
sa Gloria XL Als Grafikprozessor kommt hier ein Glint Mx von 3D Labs zum Ein¬ 
satz, der bei der 3D-Ausgabe von einem Glint Delta unterstützt wird. Um die VGA- 
Ausgabe kümmert sich ein Trio64V2/DX. Serienmäßig Ist die Grafikkarte mit 16 
MByte VRAM und 24 MByte DRAM ausgestattet. Diese Karten passen hervorran- 
gend zum 24-Zoll-Monitor, da damit eine optimierte Auflösung von 1600 x 1000 
Bildpunkten unterstützt wird. 
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Die Zukunft ist digital. Wie die digitale Spiegelreflexkamera C-1400L mit 
ihrer Auflösung von 1,41 Mio. Bildpunkten - für gestochen scharfe 
Bilder. Die müssen Sie dann nur noch auf dem PowerMO 230 li speichern 
Bei phänomenalen Speicherkosten von ca. 8 Pf pro MB und mindestens 
30 Jahren Datensicherheit. Mehr Infos Im Fachhandel. 
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DIE BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 

TEST 



PC Magazin 


Kauftip 


H ier finden Sie eine Auswahl der wichtigsten, 
von der Redaktion getesteten Hardware- 
Produkte. Die Liste ist als Orientierungshil¬ 
fe auf dem Weg zur Kaufentscheidung gedacht. Alle 
neueren Testergebnisse werden nach Möglichkeit in der auf 
den Test folgenden Ausgabe berücksichtigt. Die Rangfolge 
innerhalb der Tabelle ergibt sich aus der Gesamtpunktzahl, 
die im Test erreicht wurde. In der dritten Spalte finden Sie 


die Angabe, in welchem Heft das Produkt getestet wurde. 
Zu jedem Gerät gibt es eine Kurzbeurteilung. 

Alle Preisangaben sind ohne Gewähr, da sie saisonbe¬ 
dingten und lokalen Schwankungen unterliegen. RMJ 


I 


M o n i to re 


15 Zoll 








1 

8 

11/97 

SyncMaster 500p 

Samsung, 0180/5121213 

30-69kHz,50-160Hz,TCO’95 

[ 

750 

Sehr guter Monitor, der sein Geld in allen Punkten wert ist. 

® sehr gute Schärfe, einfache Bedienung; © bei einigen Grafikkarten leichtes Grieseln 

2 

\l 

11/97 

Multigraph 449Xa 

Nokia, 089/14975600 

ho-65kHz,48-120Hz,TCO'95 

690 

Guter Monitor mit eingebauten Lautsprechern. ® umfangreiche Ausstattung, 
sehr helles Bild: © keine Netztrennung, mäßige Lautsprecher 

17 Zoll 





1 

i 

1 

8 

11/97 

FlexScan T57S 

Eizo, 02153/7330 

30-92kHz,50-160Hz,TCO’95 

1799 

1 

Hochwertiger Monitor mit sehr guter Ergonomie und guter Bildqualität. = 

1 ® hervorragende Ausstattung, sehr gute Geometrie: © DDC erkennt nur 80 kHz | 

2 

17 

11/97 

Multigraph 447Xpro 

: Nokia, 089/14973600 

30-96kHz,50-150Hz,TCO’95 

1898 

Ein 17-Zoli'Monitor mit gutem Bild und einer sehr guten Bedienbarkeit. 

® sehr gute Schärfe und Farbwiedergabe; © Grieseleffekt 

S 

i 7 

11/97 

SyncMaster 700b 

Samsung, 0180/5121213 

30-69kHz,50-160Hz,TCO’95 

1249 

Gute Bildqualität gibt’s hier für wenig Geld. ® hervorragende Bildgeometrie, 
scharfes und kontrastreiches Bild; © 1280er-Auflösung nur mit 66 Hz 

4 

7 

11/97 

Panasync Pro 70 

Panasonic, 040/85490 

30 - 95 kHz, 50-180Hz,TCO’95 

1698 

1 

Guter Monitor, der sehr hohe Bildwiederholfrequenzen erlaubt. 

5 

7 

11/97 

Diamond Pro 67TXV 

Mitsubishi, 02102/4860 

30-69kHz,50 -125Hz,TCO'95 

1399 

Ein guter Monitor mit gehobener Ausstattung und Bildqualität. ^ 

19 bis 24 

Zoll 




1 

1 


i 7 

11/97 

Multigraph 445Xpro 

Nokia, 089/14973600 

30-121 kHz,50-160Hz,TCO’95 

17 

11/97 

FlexScan F78 

Eizo, 02153/7330 

1 

30-110kHz,50-160Hz,TCO'95 

i 

\l 

11/97 

20E03T 

Step, 02361/37660 

30-96kHz,48-160Hz,TCO’92 


4800 21-Zoli-Monjtor mit guter Bildqualität; für Bildbearbeitung weniger geeignet. 

; ® scharfes, kontrastreiches Bild; © befriedigende Farbwiedergabe, MoireNeigung 

: 4199 Guter Allround-Monitor (21 Zoll) mit scharfem Bild und sehr guter Farbwiedergabe. 
® hervorragende Entspiegelung und Ausstattung; 0 sehr dunkles Bild 

2950 Preiswerter 20-Zoll-Monitor mit guter Bildqualität. ® scharfes und kontrastreiches 
Bild, hervorragende Farbwiedergabe; 0 durchschnittliche Ausstattung 


CD-Brenner 


1 

8 

11/97 

CD-R505 

Teac, 0611/71580 

4X/4X, SCSI, intern 

730 

Schneller und solider CD-Brenner. ® sehr guter Leistungsumfang: © Auslaufmodell 

2 

i 8 

11/97 

CDR-400TX 

Yamaha, 04101/3030 

4X/6X, SCSI, extern 

850 

Schneller Brenner mit guter Ausstattung. 

® solide Verarbeitung; © Kompatibilitätsprobleme 

} 

\1 

11/97 

CDU928E-RP 

Sony, 089/82916436 

2X/8X,ATAPI, intern 

575 

Bester ATAPI-Brenner im Vergleich. 

; ® ausgezeichnete Fehlerkorrektur: © zu kleiner Pufferspeicher 

4 

1 

11/97 

CDD3610 

Philips, 040/28520 

2X/2X/6X,ATAPI, intern 

639 

Sehr solider RW-Rekorder. 

5 

7 

11/97 

680.RW 

Nomai, 06158/895222 

2X/2X/6X, SCSI, extern | 

1000 

RW-Rekorder mit umfangreicher Ausstattung. 

6 

6 

11/97 

62005 

Ricoh, 0211/65460 

2X/2X/6X. SCSI, intern 

690 

RW-Rekorder mit durchschnittlicher Leistung. 

7 

6 

11/97 

MCA-CDRW 2x2x6 | 

Mitsubishi, 06196/90010 

2X/2X/6X, SCSI, intern 

700 

RW-Rekorder mit durchschnittlicher Leistung. 

8 

6 

11/97 

CDD2600 

Philips, 040/28520 

2X/6X, SCSI, intern 

520 

Preiswerter SCSI-CD-Brenner. 

9 

6 

11/97 

CR-2600TE 

Mitsumi, 02131/925517 

2X/6X,ATAPI, intern 

600 

ATAPI-Brenner mit bescheidener Leistung. 

10 

6 

11/97 1 

1CDU926SOEM 

Sony, 089/82916436 

2X/6X.Sai, intern 

580 

Schneller und günstiger CD-Brenner. 

L a s e r ci r u c k e r 

1 

7 

8/97 

Optra 51250 

Lexmark, 06074/4880 

12 ppm, 1200 dpi 

2400 

Ein exzellenter Drucker für den Büroeinsatz. ® PostScript, leichte Bedienung 

2 

6 

8/97 

DocuPrint4512 

Rank Xerox, 0211/9900 

12 ppm, 600 dpi 

2500 

Gemessen am Preis ist der Drucker üppig ausgestattet. 


0 Duplex; © kein StandBy-Modus 
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D I E BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 

TEST 



l 

4 

5 


uä^S- 


Vf* 


6 : 

8/97 

FS-1700 

Kyocera, 02159/918310 

12 ppm, 600 dpi { 

12960 

Günstiger Drucker mit kleinen Qualitätsmangeln. 

® geringe Druckkosten, nur Tonerwechsel; © hoher Grundpreis 

6 : 

8/97 

LaserJet 5M(P) 

Hewlett-Packard, 0180/5258143 

12 ppm, 600 dpi 

3100 

5olides Gerät mit sehr guter Druckqualität und Standard-Netzwerkanbindung. 

6 

8/97 

HL-1060 

Brother, 06101/8050 

10 ppm, 1200 X 600 dpi 

1499 

Ein preiswerter Drucker mit gelungener Ausstattung (Einzelplatz-Modell). 


Tintenstrahldrucker 


1 

8 

10/97 

Stylus Photo 

Epson, 0180/5234150 

720 dpi, 5 Farben 

799 

Exzellente Druckqualität auf allen Medien, 
r © sehr gute Fotoqualität; © langsam beim Textdruck 

2 

8 

1/98 

BJC 7000 

Canon, 02151/349566 

1200 X 600 dpi, 7 Farben 

899 

Absolut gleichwertig mit dem Stylus Photo. 

© große Tanks, A4^, bis 550g/qm; 0 teueres Spezialpapier 

1 

7 

10/97 

PhotoSmart 

HP, 0180/5326222 

300 dpi, 5 Farben 

799 

Als reiner Fotodrucker kann ihm keiner das Wasser reichen. 

^ © Referenz bei Fotoqualität: © hohe Druckkosten, nur Fotodruck 

4 

7 i 

10/97 

Stylus 800 

Epson, 0180/5234150 

1440 X 720 dpi, 4 Farben 

709 

Guter, schneller Allround-Drucker mit Fotoqualität. 

5 

7 

1 10/97 

BjC-4300 

Canon, 02151/349566 

720 X 360 dpi, 4 Farben 

1 399 

Hier stimmt das Preis-Leistungs-Verhältnis. Mit optischer Fototinte: Oberklasse. 

Flachbettscanner 

1 

8 i 

5/97 

StudioStar 

Agfa, 0221/5717277 

30 Bit, 600x1200 dpi 

1350 

Ein gut abgestimmtes Angebot mit überzeugenden Features. 

© sehr gute Scanqualität, sehr gute Schärfe 

2 

8 

5/97 

GT-9500 

Epson, 0211/5082900 

36 Bit, 600 X 600 dpi 

1560 

Schnell und bis auf kleine Software-Schwächen Spitzenklasse. 

© sehr gute Scanqualität, sehr gute Schärfe 

l 

8 1 

5/97 

Scanmaker 3 

Microtek, 07753/92080 

36 Bit, 600x1200 dpi 

1799 

Gute Qualität in allen Bereichen. 

© 36 Bit Scanmodus In Software: © Fachkenntnisse erforderlich, teuer 

4 

7 

5/97 

Scanmaker E6 

Microtek, 07753/92080 

130 Bit, 600x1200 dpi 

599 

Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, jedoch mit kleinen Schwächen. 

5 1 

7 1 

5/97 

Avision AV-6240 

BHSBinkert, 07753-92080 

30 Bit, 600x1200 dpi 

1 799 

Ein solides Produkt mit intelligenter Software-Auswahl. 

Festplatten 

IDE 

1 

8 ^ 

10/97 

DHEA-34860 

IBM, 0)803/313233 

1 

4,6 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

675 

IDE-Fertplatte mit SCSI-Performance. 

© Hohe Datenübertragungsraten: © teuer 

2 

8 

10/97 

DiamondMax 1750 

Maxtor, 089/9624190 

6,7 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

659 

Sehr gute Leistung zum günstigen Preis. © hohe Übertragungsraten 

S 

7 

10/97 

Caviar 34300 

Western Digital, 089/9220060 

4,1 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

485 

Schnelle, qualitativ hochwertige Festplatte. © leise; © relativ teuer 

4 

7 

10/97 

Caviar 35100 

Western Digital, 089/9220060 

5 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

599 

Qualität und Leistung zum angemessenen Preis. 

5 

7 1 

10/97 

Fireball ST 6,4 AT 

Quantum, 01805/302424 

6,1 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

645 

Hohe Kapazität und schnell, aber nicht gerade preiswert. 

SCSI 







1 

8 i 

10/97 

ST34501W 

Seagate, 089/14305000 

4,4 GByte, 10000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1690 

Maximale Performance mit deutlicher Geräuschkulisse. 

© sehr schnell: © benötigt Kühlung 

2 

8 

10/97 

ST4572W 

Seagate, 089/14305000 

4,4 GByte, 7200 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1350 

Sehr gute Performance ohne Nebenwirkungen. © schnell: © relativ teuer 

2 

7 i 

10/97 

Enterprise 4360 

Western Digital, 089/9220060 ; 

4,1 GByte, 7200 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1700 

Hohe Qualität und Leistung für den professionellen Einsatz. © schnell; © teuer 

4 

6 

10/97 

M2954QYF 

Fujitsu, 01805/352313 

4,1 GByte, 7200 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1019 

Hochwertige Festplatte mit angemessener Leistung. 

5 

6 

10/97 

Fireball ST 64S011 

Quantum, 01805/302424 

6,1 GByte, 5400 rpm, Ultra-SCSI 

860 

Nicht sehr schnell, aber viel Kapazität fürs Geld. 

CD-R 

tOM 

-Laufwerke 





1 

8 

1 12/97 

12/20 Plex 

Plextor, 08122/97150 

1 12/20-fach, SCSI 

265 

Profiqualität in punctis Leistung und Ausstattung. 

© hohe Übertragungsraten; © hoher Preis 

2 

7 

12/97 

CDU-611-1A 

Sony, 089/82916436 

:10/24-fach,ATAPI 

250 

Schnelles und solides Laufwerk. © sehr gute Fehlerkorrektur; © hoher Preis 

2 

7 

; 12/97 

CD-524E 

Teac, 0611/71580 

8/24-fach,ATAPI 

165 

• Gutes Allround-CD-Laufwerk. © schnell; © Probleme mit CD-RW-Medien 

4 

7 

112/97 

DR-A01S 

Pioneer, 02154/913359 

12/24-fach,ATAPI 

155 

Ordentlich verarbeitetes Laufwerk mit guten Übertragungsraten. 
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DIE BESTE HARDWARE 

TEST 


IM ÜBERBLICK 
















5 

! 7 

^ 12/97 

FX-240S 

Mitsumi, 02131/925517 

12/24-fach,ATAPI 

\ 160 j 

1 Schnell, aber mit hoher CPU-Belastung. 

6 

1 7 

12/97 

XM-61026 

Toshiba, 02131/101034 

12/24-fach,ATAPI 

: 165 

Solide und flott, mit einfacher Handhabung. 

7 

1 7 

12/97 

j 

DR-U24X 

Pioneer, 02154/913359 

12/24-fach,SCSI 

215 

Hochwertiges Laufwerk mit guter Leistung. 

8 

; 7 

12/97 

CDR 8330 

Hitachi, 0211/52830 

lO/24-fach,ATAPI 

180 

Schnell, aber mit mäßiger Fehlerkorrektur. 

9 

1 ^ 

^ 12/97 

CD-Master24E 

Samsung, 0180/5121213 

10/24-fach,ATAPI 

180 

Schnell, aber mit schwacher Fehlerkorrektur. 

10 

16 

' 12/97 

CRD-8240B24max 

LG Electronics, 02154/4920 

10/24-fach,ATAPI 

: 200 

Flott, aber ohne CD-RW-Unterstützung. 


>un 

d ka rte n 





1 

1 9 

3/97 

EWS 64 XL 

1 

Terratec, 02157/81790 

; 64stimmiger Wavetable, 6 MByte 

1 998 1 

; Die professionelle Ausstattung stellt jeden Soundfreak voll zufrieden. 

@ sehr gute Soundqualität 

2 

9 

3/97 

Pinnacle 

Turtle Beach(M3C), 030/7890790; 

48 MByte RAM, 4 MByte Patchset, 

995 i 

Ein Musikgenuß in CD-Qualität ist garantiert. 






2 MByte ROM 


@ Referenzfrequenzgang, sehr guter Sound und Klirrfaktor; © teuer 

3 

8 

3/97 

ASB64Wave 

AdLib, 05251/750574 

48 kHz Sampling-Rate 

299 

Die Karte eignet sich optimal für Spielefreaks. 




pro 4D IDE 

[ 



® gute Bedienung, guter Klang, Preistip 

4 i 

7 

9/97 

AWE64Value 

Creative Labs, 089/9928710 

64 Stimmen (32 Hardware, 32 Software) 

199 

Problemlose Installation, Bedienung und Kompatibilität zeichnen die Soundkarte aus. 

Nur der schlechte Klang trübt das Bild. 

5 : 

7 

3/97 

MaxiSound 64 

Guillemot, 0211/338000 

4 MByte RAM, 4 Lautsprecherausgänge ; 

399 

Hier kommt der Spielesound richtig rüber. Die Installation geht einfach vonstatten. 




HomeStudio II 




viel Software wird mitgeliefert. 


Grafikkarten 

1 

8 

12/97 

Viper V330 

Diamond, 08151/2660 

RIVA 128,4 MByte, 230 MHz 

370 

Hervorragende Allround-Karte. © sehr hohe 3D-Leistung: © maximal 4 MByte 

2 

8 

10/97 

Victory Erazor 

Elsa, 0241/9177311 

: RIVA 128,4 MByte, 230 MHz 

: 315 

Hervorragende Allround-Karte. © sehr hohe 3D-Leistung; © maximal 4 MByte 

3 

7 

9/97 

Stingray 128/3D 

Hercules, 089/89890228 

AT3D & Voodoo Rush, 6 MByte, 180 MHz 

; 440 

Gute Allround-Karte mit hoher Leistung. 

© sehr gute 3D-Performance: © nicht Voodoo-kompatibel 

4 

6 

9/97 

Millennium II 

Matrox, 089/6144740 

MGA-2164W,8MByte,220 MHz 

560 

Ausgereifte Karte mit sehr guter 2D-Leistung. 

5 

6 

9/97 

Winner 2000 Office 

Elsa, 0241/9177311 

Permedia-2,8MByte,230 MHz 

475 

Gute 3D-Performance und viel Speicher zum fairen Preis. 

6 

6 

9/97 

Dynamite 3D/GL 

Hercules, 089/89890228 

Permedia-2,8MByte,230 MHz 

550 

Gute 3D-Performance und viel Speicher zum fairen Preis. 

7 

6 

9/97 

XPERT ^ 

ATI, 089/4609070 

Rage Pro, 8 MByte, 230 MHz 

600 

Allround-Karte auf hohem Gesamtniveau. 

3D-Add- 

On-Karten 





1 

8 

:l/97 j 

j Monster 3D 

Diamond, 08151/2660 

: Voodoo, 4 MByte, 135 MHz 

300 

Top 3D-Beschleuniger für Spieler. © höchste 3D-Performance: © benötigt 2D-Karte 

2 

n.b. 

9/97 

Maxi Gamer 3Dfx 

: Guillemot, 0211/3380 00 

Voodoo, 4 MByte, 135 MHz 

370 

Sehr guter 3D-Beschleuniger für Spieler. 

© höchste 3D-Performance: © benötigt 2D-Karte 

3 

n.b. 

9/97 

Apocalypse3D 

Video Logic, 06103/93470 

Power VRPCX2,4 MByte 

350 

Guter 3D-Spiele-Beschleuniger. 

© hohe 3D-Leistung: © volle Leistung nur mit angepaßter Software 

Mainboards 

Penti 

um und -kompatible 




1 

7 

12/97 

! 

5TDM2 

1 

Chaintech, 040/6969480 

lntelTX,4ISA,4PCI,4SIMMs,2DIMMs 

250 

Ein solides Board mit gehobener Ausstattung. © brauchbare Dokumentation 
(teilw. deutsch), DMi-Software; © Spannungsbereich nur ab 2,8 Volt 

2 

7 

12/97 

MS5156 

MSI, 06074/400900 

Intel TX, 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

260 i 

Komplettpaket mit umfangreicher Hard- und Software-Ausstattung. 

© alle Kabel und Buchsen dabei, flexible Konfiguration, zukunftssicher; 

© keine Systemüberwachung 

3 

7 ■ 

' 12/97 

Spacewalker HOT-569 

Shuttle, 04121/476860 

lntelTX,3ISA,4PCI,4SIMMs,2DIMMs 

280 ' 

Flexibel mit vollständiger Software zu konfigurieren. © zukunftssicher, deutsche 
Kurzanleitung; © englisches Haupthandbuch nur auf CD-ROM 

4 

7 

12/97 

TX97-E 

Asus, 02102/445011 

Intel TX, 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

320 

Für Profis, mit Systemüberwachung und Management-Software. 

5 

;6 

12/97 

Titan Turbo AT-2 

Tyan, 0761/202860 

Intel TX, 4 ISA, 5 PCI, 6 SIMM, 2 DIMM 

1 290 

Schnelles Board mit sehr guter Erweiterbarkeit, aber umständlicher Konfiguration 

Penti 

um II 






1 7 

i 12/97 

P2L97 

: Asus, 02102/445011 

NntellX.2ISA,SPa)DIMMs 

; 570 ; 

Vollständig ausgestattet mit Systemüberwachung. 

© umfangreiche Software mit LDCM; © dünne und leicht biegbare Platine 

1 7 

i 12/97 

Thunder 2 ATX 

1 Tyan, 0761/202860 

Intel U. 4 ISA, S PCI, 4 DIMM 

1000; 

Profi-Board für bis zu 2 Pentium II. © 2-Kanal-SCSI-UW und Soundkarte auf dem 
Board; © Qualität der Soundkarte unzureichend 
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Eizo FlexScan F67 


Next, please! 

Bisher mußte die neue 19-Zoll-Klasse bei der 
Bildqualität herbe Kritik einstecken. Macht der 
17-Zoll-Primus Eizo seine Sache besser? 


Malte Jeschke 


1 9-Zoll-Monitore gibt es mittlerwei¬ 
le von vielen Herstellern, trotzdem 
bleibt eines gleich - die Bildröhre. 
Außer Hitachi liefert momentan kein 
Röhrenhersteller eine 19-Zoll-Variante. 
Bis Sony eine entsprechende Trinitron- 
Variante präsentiert, wird 
wohl der Jahreswechsel 
an uns vorüberziehen. 

■ Ausstattung 

Die Bedienung des Flex¬ 
Scan erfolgt über eine 
Wippe, mit der man sich 
durch ein sehr gelungenes 
OSD manövriert. Die 
Autosize-Funktion spart 
mühsames Einstellen und funk¬ 
tioniert gut. Serienmäßig ist der F67 
mit einem USB-Hub ausgestattet 

(4 X Downstream, 1 x Upstream). Wer 
einen Rechner mit USB-Schnittstelle und 
die richtige Windows-95-Version besitzt, 
darf den Monitor per mitgeliefertem 
USB-Kabel steuern. Die Einstellmög¬ 
lichkeiten der Software gehen deutlich 
über das hinaus, was sich per Onscreen- 
Display am Monitor einstellen läßt. So ist 
hier beispielsweise jede einzelne Ecke auf 
Kissenverzerrung einstellbar. In Sache 
Ergonomie kommt der Eizo mit TCO*95 
und TÜV-Ergonomie, die Entspiegelung 
bewerten wir als sehr gut. 

■ Bildqualität 

In der 1024er-Auflösung betrieben, er¬ 
hält der F67 die Note gut für die Schär¬ 
fe. Das gilt auch noch bei einer Auflö¬ 
sung von 1152 Bildpunkten. Bei 1280 
Bildpunkten ist das Ergebnis allerdings 
nur noch befriedigend. Diese Note gibt 
es auch für den Kontrast. Wenig auszu¬ 
setzen hatten wir bei der Bildgeometrie: 
Insbesondere, wenn man per Software 



Hand anlegt, lassen sich auch geringe 
Abweichungen komplett beseitigen. Bei 
der Lineariät verzeichneten wir Abwei¬ 
chungen (4,7 %). Eine geringe Eigenre¬ 
flexion wirkt etwas störend. Das Bild des 
FlexScan ist hell (86 cd/m^), läßt sich 
aber leider nicht auf ganz dunkel regeln. 

■ Fazit 

Im Vergleich zu den Kon¬ 
kurrenten holt Eizo bis¬ 
her am meisten aus der 
Hitachi-Röhre heraus. In 
unserem Vergleichstest 
(PC Magazin 11 ’97, ab S. 
122) wäre der F67 an den 
anderen 19-Zöllern vor¬ 
beigezogen. Weniger ge¬ 
fällt uns der Preis: Mit ei¬ 
nem Listenpreis von 2498 
Mark ist der Eizo nicht allzu¬ 
weit von durchaus brauchbaren 20- 
Zoll-Geräten entfernt. Bleibt abzuwar¬ 
ten, wie schnell sich der Straßenpreis 
nach unten entwickelt. ® MJ 


EIZO FLEXSCAN F67 


Gesamt: 


Preis: 2498 Mark 


Info: Raab Karcher Elektronik, 

41334 Nettetal _ 

Ausstattung: 19-Zoll-Bildröhre (Hitachi), 
0,26 mm Lochmaskenabstand, 30 bis 96 
kHz Horinzontalfrequenz, 50 bis 160 Hz 
Zeilenfrequenz, TCO'95, TÜV-Ergonomie, 
USB-Hub, sichtbarer Bildschirmbereich 
362 mm x 271 mm, 

Q - sehr gute Software (USB-Steue- 
rung) 

- gut funktionierende Autosize- 
Funktion 


9 - Eigenreflexion 


Meinung: Der F67 ist wohl der zur Zeit 
beste 19-Zoll-Monitor, der unser Testla¬ 
bor je passiert hat. 


Preis/Leistung: 




SCHIENE 




jOigw-ht 


^OWfort 


Ein feiner Zug 

von ixos 


Accelerated Training for 
MS Windows NT 4.0 15.12. -19.12.97 

_26.01.-50.01.98 

Admlnlsterlng MS Windows NT 4.0 
_ 15.12.-17.12.97 

Supporting MS Systems Management 
Server_02.02.-06.02.98 

Optische Archivierung für SAP R/5 - 
Kompaktworkshop 19.01. - 30.01.98 
MS Windows Programmierung 
mit den MFC_15.12.-19.12.97 

Objektorientierte Programmierung 
mit C-n-_12.01.-16.01.98 

Systemprogrammierung mit dem 
WIN32-API unter Windows NT und 
Windows 95_12.01.-16.01.98 

UNIX-Grundlagen 15.12. -19.12.97 

X WIndow-System-Workshop und 
OSF/MotIf - Programmierung 
_26.01.-30.01.98 

SAPeweb Workshop 26.01.98 


SAP R/3 Basistrainings: 

PABC20 R/3 Technical Consultant 
Training - NT/Oracle 12.01 - 06.02.98 

SAP50 Basistechnologie 
_07.01.-08.01.98 

BC310 Technical Core Competence 
NT/Oracle_12.01.-16.01.98 

ixtrain- 

kompeteNT geschult. 

Competence Center 

für SAP R/3 auf NT. ■ 


Sprechen Sie mit 
ixtrain über Ihre 
Wünsche und An¬ 
forderungen, und 
stellen Sie mit uns 
gemeinsam den 
für Sie und Ihr 
Unternehmen 
maßgeschneider¬ 
ten .Fahrplan“ 
zusammen. 


Fordern Sie das 
ausführliche 
Seminarprogramm 
bei ixtrain an: 

Tel.: 

(089) 460 05-452 
Fax; 

(089) 460 05-400 


Wir freuen uns auf Sie. 


15 


Auttwrized 



O 


iXOS Software AC 
Bretonischer Ring 12 
85630 Crasbrunn 
Internet: 

http://www.ixos.de SOFTWARE 
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Kompiettsystem 

Reifer Frischling 


Monitor 

Farbfreudig 


Organizer 

Angetippt 


I m Sommer startete Toshiba mit der 
Desktop-Reihe Equium auf dem 
deutschen Markt. Das Top-Modell Equi¬ 
um 6020M arbeitet mit einem 266er- 
Pentium-II. 

Verpackt hat Toshiba die Technik in 
ein Design-Gehäuse, das außen wie in¬ 
nen einen sehr soliden Eindruck hinter¬ 
läßt. Die Verarbeitung ist von sehr ho¬ 
hem Niveau. Ganz durchdacht scheint 
die Lösung jedoch nicht, so verbirgt sich 
der Netzschalter hinter einer etwas ha- 
keligen Frontklappe. Leider hält das In¬ 
nere des Systems nicht, was das Äußere 
verspricht. Zwar ist auch hier die Verar¬ 
beitung von allererster Güte, doch die 
Technik ist nicht mehr ganz aktuell: Er 
arbeitet noch mit einem FX-Chipsatz, 
von AGP und SDRAM also keine Spur. 

Als Grafikkarte wird die ATI 3D Rage 
II + DVD verbaut, die Festplatte in 
Form der CrystalMax stammt von Max¬ 
tor und bietet 4 GByte Kapazität. Bei der 
Leistung lag der Rechner im Rahmen 
dessen, was wir bisher von FX-Syste- 
men gewohnt sind (PC Magazin 9’97, 
Seite 102). Gut gefallen hat uns der mit¬ 
gelieferte 17-Zoll-Monitor - das 69- 
kHz-Gerät mit dynamischer Fokussie¬ 
rung liefert ein befriedigendes Bild. Am 
sehr hohen Gesamtpreis von über 7000 
Mark ist der Monitor mit 1199 Mark 
beteiligt. 

Mager schaut’s mit Software-Drein¬ 
gaben aus: Sie beschränken sich auf das 
Betriebssystem NT 4.0 und den LAN- 
Desk Manager 3.0. M J 


TOSHIBA EQUIUM 6260M 


Preis: 7089 Mark _ 

Info: Toshiba Europe GmbH, 41460 Neuss 
Meinung: Ein solides System, mit einer 
für ein FX-System ordentlichen Leistung, 
aber leider nicht mehr ganz zeitgemäß. 



B eim 3249 Mark teuren Ergovision 
2150 TC095 setzt Taxan auf Mitsu¬ 
bishi-Technik. Basis des 95-kHz-Geräts 
ist eine 21-Zoll-Diamond-Tron- 
Bildröhre (Streifenmaske). 

Sehr gute Noten sammelt der Monitor 
bei der Bildgeometrie, lediglich Linea¬ 
ritätsabweichungen (6,49 % bei 1280 
Bildpunkten) trüben den Gesamtein¬ 
druck. Exzellente Noten verdient sich 
der Monitor bei der Farbwiedergabe so¬ 
wie der Farbstabilität. In der rechten un¬ 
teren Ecke registrieren wir geringe Kon¬ 
vergenzprobleme. Schwächen verzeich¬ 
nen wir auch bei der Bildschärfe, es 
reicht nur für eine befriedigende Note. 
Kontrast und Helligkeit (88 cd/m^) sind 
gut. Inklusive TCO’95 reicht es damit 
noch für eine gute Ergonomiewertung. 

Dank 95 kHz schafft der Ergovision 
bei der 1600er-Auflösung noch 76 Hz 
Bildwiederholfrequenz, die 1280er- 
Auflösung kann mit bis zu 90 Hz wie¬ 
dergegeben werden. Kleiner Fauxpas 
beim Taxan. Er nimmt auch im ausge¬ 
schalteten Zustand noch 1 Watt zu sich. 
Die Bedienung erfolgt per Tasten durch 
ein sehr umfangreiches, aber nicht im¬ 
mer eingängiges OSD. Die feinfühligen 
und ausreichend großen Tasten sind er¬ 
freulicherweise eindeutig beschriftet. 
Das Handbuch ist sehr ausführlich und 
hervorragend illustriert, jedoch leider 
nicht vollständig übersetzt, was zur Ab¬ 
wertung führt. MJ 


TAXAN ERGOVISION 


Preis: 3249 Mark 

Info: Taxan Deutschland GmbH, 

45131 Essen_ 

Meinung: Licht und Schatten beim Ta- 
xan-Monitor. Der sehr guten Farbwieder¬ 
gabe stehen leider einigen Schärfepro¬ 
bleme gegenüber. 



A ls unmittelbare Konkurrenz zu 
3Coms Palm Pilot präsentiert Te¬ 
xas Instruments nun ihren ersten stift¬ 
basierenden Organizer, den Avigo 10. 

Im Gegensatz zu den am Markt sehr 
erfolgreichen Organizer-Modellen aus 
dem Hause TI wird der Avigo aus¬ 
schließlich mit einigen wenigen Tasten 
und einem kleinen Stift bedient. Hand¬ 
schrift-Erkennung unterstützt der klei¬ 
ne PDA (persönlicher digitaler Assi¬ 
stent) allerdings nicht. Auf Knopfdruck 
haben Sie dafür direkten Zugriff auf in¬ 
tegrierte Anwendungen wie die Adreß- 
datenbank, den Terminkalender oder 
das Notizbuch. Über das drucksensitive 
Display, etwa 9 x 5,5 cm groß, können 
Sie den Avigo aber auch vollständig per 
Stift steuern. 

Bei Bedarf läßt sich der Display-Hin¬ 
tergrund zur besseren Sicht beleuchten. 
Ebenfalls fest vorinstalliert sind ein Ta¬ 
schenrechner, eine kleine Tabellenkal¬ 
kulation sowie eine Auslagenverwal¬ 
tung. Die Suchfunktion des Avigo kön¬ 
nen Sie für sämtliche relevanten Anwen¬ 
dungen konfigurieren. 

Die Kommunikation zwischen Avigo 
und dem PC erfolgt über eine kleine 
Docking-Station, die Sie am seriellen 
Port anschließen. Dank der Software 
Avigo Manager und IntelliSync läuft der 
Datenabgleich problemlos auf Knopf¬ 
druck. 

Zum Lieferumfang gehört außerdem 
der bekannte Terminmanager Lotus Or¬ 
ganizer, der reibungslos mit dem Avigo 
zusammenarbeitet. M P 


AVIGO 10 


Preis: 549 Mark 

Info: Texas Instruments, 85350 Freising 
Meinung: Handlicher, funktioneller und 
sehr einfach zu bedienender Organizer. 
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Farbtintenstrahldrucker 

Erstklassig 

M it beeindruckenden Features stellt 
sich der Canon BJC 7000 vor: sie¬ 
ben Farben (Option) mit über 1000 Dü¬ 
sen, 1200 X 600 dpi Auflösung, A4+-Pa- 
pierformat (bis zu 550 g/qm) und große 
Tintentanks. 

Installation, Bedienung, Handbücher 
und das große Angebot an Treiber 
(3.1X/95/NT4.0, OS/2, AutoCAD für 
DOS) konnten überzeugen. Neben der 
Qualitätsverbesserung der Ausdrucke 
durch die oben genannten technischen 
Daten macht sich unter anderem die neue 
Drucktechnologie P-POP (Plain Paper 
Optimized Printing Technology) be¬ 
merkbar. Der Ink Optimizer, eine 
durchsichtige, flüssige Emulsion, bildet 
auf dem Papier eine saugfähige Schicht. 
Zerfranste Tintenpunkte waren auf den 
Testausdrucken kaum erkennbar. Die 
Farbpartikel bleiben auf dem Papier und 
ziehen nicht ein. Setzen Sie die optionale 
Fototinte ein, können Sie je nach Grund¬ 
farbe bis zu neun Farbnuancen pro Pixel 
drucken. Die Qualität gehört zum Be¬ 
sten, was Tintenstrahler zur Zeit leisten. 

Im Kopiermodus unter Windows er¬ 
reicht der Tintenstrahler eine maximale 
Kopiergeschwindigkeit von 3,5 ppm 
(schwarzweiß). Jedoch läßt dann die 
Schrift-Qualität nach. Die Druckge¬ 
schwindigkeit für diese Leistungsklasse 
ist durchschnittlich. Einziger merkbarer 
Nachteil: Ein Preis von 44,95 Mark für 
10 Blatt Foto Hochglanzpapier ist ein¬ 
deutig zu hoch. LIP 


CANON BJC 7000 


Preis: 899 Mark 

Info: Canon GmbH, 47807 Krefeld 
Meinung: Ein beeindruckendes Produkt, 
welches neben seiner hervorragenden 
Fotoqualität insbesondere durch die Aus¬ 
stattung neue Maßstäbe setzt. 




Flachbettscanner 

Schneller Scan 

M it dem ScanJet 6100C bietet HP ei¬ 
nen Flachbettscanner an, der ne¬ 
ben der großen Bauform durch eine 
neue Technologie auf fällt. Die Intelli¬ 
gent Scanning Technology reduziert die 
Scanzeit um einige Sekunden gegenüber 
herkömmlichen Scannern in dieser 
Preisklasse. Dies wird durch eine direk¬ 
te Datenbearbeitung im Scanner er¬ 
reicht. 

Die Scanqualität ist gut. Größere 
Schwächen zeigt der ScanJet nicht. 
Leichte Schwierigkeiten traten nur bei 
der Farbwiedergabe auf, die jedoch mit 
einem nachträglichen Bearbeiten mit der 
Bildbearbeitungs-Software schnell be¬ 
hoben sind. Der mit einer Farbtiefe von 
30 Bit (extern 24 Bit) arbeitende, Flach¬ 
bettscanner kann die Vorlagen maximal 
mit einer Auflösung von 600 dpi (inter¬ 
poliert: 2400 dpi) einiesen. Dies trifft 
ebenfalls für den SCSI-Anschluß zu. Die 
beiliegende Adapterkarte SYMBIOS 
Logic SYM 2040 bereitete ebenso wenig 
Schwierigkeiten wie verschiedene gängi¬ 
ge SCSI-Contoller. Neben einem Slide- 
Adapter für Kleinbilddias, der qualitativ 
nicht überzeugen konnte, liegt zahlrei¬ 
che Software bei: Corel Web Graphics, 
Acrobat Reader, Corel Photo Paint und 
Caere Omnipage LE. HP bietet optional 
neben einem automatischen Vorla¬ 
geneinzug für 50 Blatt (zirka 1000 Mark) 
noch eine Serviceverlängerung auf drei 
Jahre an (262 Mark). L l P 


HP SCANJET 6100 C 


Preis: 1499 Mark _ 

Info: Hewlett Packard GmbH, 

71034 Böblingen 

Meinung: Der verhältnismäßig teuere 
Scanner kann hauptsächlich durch seine 
Geschwindigkeit und seinen Installati¬ 
onskomfort beeindrucken. 



Mobilfunkkarte 

Direktverbindung 

F ür D2-Mobilfunkteilnehmer bietet 
Mannesmann Mobilfunk mit dem 
D2“Card-Server eine Hardware-Verbin¬ 
dung zwischen Mobilfunkkarte und PC 
an. 

Was bisher Besitzern von GSM-Mo- 
dems als Zusatzfunktion Vorbehalten 
war, funktioniert nun auch ohne die teu¬ 
re Kommunikations-Hardware. Das 
mühsame Eingeben von Rufnummern 
und Namen über die Handy-Tastatur 
erfolgt hier per PC. Zum Überspielen 
der Daten muß die Mobilfunkkarte le¬ 
diglich in den Card-Server eingeführt 
werden. Dieser arbeitet standardmäßig 
nur mit großen D2-Karten, ein beige¬ 
fügter Adapter hilft bei Minikarten wei¬ 
ter. 

Die mitgelieferte Software läuft unter 
Windows 3.Ix, 95 und NT 4.0. Ange¬ 
schlossen wird das Gerät an die serielle 
Schnittstelle. 

Telefonbücher lassen sich vom PC auf 
die Mobilfunkkarte und umgekehrt 
überspielen. Die Software erlaubt dabei 
Datenim- und export im ASCII-For- 
mat, so daß Sie Daten aus Ihrer Adreß- 
verwaltung übernehmen können. 

Eine Sicherheitsfunktion verhindert, 
daß Sie die unterwegs im Handy geän¬ 
derten Daten überschreiben. Wer vor 
Auslandsreisen die entsprechenden 
Wunschnetze mit den günstigsten Tari¬ 
fen festlegen will, kann diese in der Soft¬ 
ware auswählen und die Einstellungen 
auf der Karte sichern. M j 


D2-CARD-SERVER 


Preis: 99 Mark 

Info: Mannesmann Mobilfunk GmbH, 
40547 Düsseldorf 

Meinung: Angesichts des günstigen Prei¬ 
ses eine praktische Hardware-Erweite¬ 
rung für Handy-Besitzer. 

Punkte: ' i. 
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Lexika und Kinderlernprogramme 

Schnelles Wissen 

Hohe Qualität und niedrige Preise kennzeichnen die 
neuen CD-ROM-Angebote. Vor Weihnachten sind besonders 
Nachschlagewerke und gute Lernspiele gefragt. 


Karen Schiöberg-Fey 


er heutzutage etwas lernen 
will, greift immer öfters zu ei¬ 
ner CD-ROM. Buchhändler 
und Statistiken bestätigen, daß die End¬ 
verbraucher überwiegend an Program¬ 
men interessiert sind, die etwas mit Ler¬ 
nen oder Nachschlagen zu tun haben. 
Für die Verlage sind Lernprogramme 
und Lexika daher eine vermeintlich si¬ 
chere Investition. Allerdings ist die Kon¬ 
kurrenz inzwischen groß, und das Preis¬ 
gefüge hat sich deutlich nach unten be¬ 
wegt. Besonders viel Geld geben Eltern 
aus, die vermeiden wollen, daß ihre 
Sprößlinge den Anschluß verpassen, 
oder die eine CD-ROM preiswerter fin¬ 


den als einen Nachhilfelehrer. Nicht nur 
für die Schulbuchverlage kommt dieser 
Trend zum „Nachmittagsmarkt“ wie 
gerufen. 

Die Verlage haben sehr unterschiedli¬ 
che Ansätze gefunden, Kindern Wissen 
nahezubringen oder den Eltern das Geld 
aus der Tasche zu ziehen. Dabei sollte je¬ 
dem klar sein, daß er den Computer ge¬ 
nausowenig wie den Fernseher als elek¬ 
tronische Bezugsperson mißbrauchen 
darf. Wer dies beherzigt, für den kann so 
manches Lern- oder Infotainment-Pro¬ 
gramm zur Bereicherung und Hilfe wer¬ 
den. 

Etwas anders verhält es sich mit Nach¬ 
schlagewerken. Nachdem die Lexika 
selten in der Bahn oder Badewanne als 
Lektüre dienen, hat die digitale Variante 


gegenüber dem Buch kaum Nachteile. 
Dafür aber potentiell eine Menge Vor¬ 
teile: Das fängt bei der schnellen Voll¬ 
textsuche an, geht weiter über die Berei¬ 
cherung durch verknüpfte Querverwei¬ 
se und hört bei multimedialen Illustra¬ 
tionen auf. 

Hier geht es um die Aufbereitung die¬ 
ser Informationen, denn anders als bei 
Ledereinband oder Goldschnitt, die bei 
herkömmlichen Lexika den Preis hoch¬ 
treiben, sind Videosequenzen oder 3D- 
Panoramen nicht nur schmückendes 
Beiwerk. Diese Elemente tragen - wenn 
sie gut gemacht sind - sehr wohl zur 
Wissensvermittlung bei. Aber immer 
noch gilt: Wer Qualität will, muß sie 
auch bezahlen, und was teuer ist, ist des¬ 
halb noch lange nicht gut. 
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Welt der Wunder III 


Dokumenta 1-9 


Reclams Opern CD-ROM 


Am Sonntagabend sitzen Millionen 
Deutsche vor dem Fernseher und haben 
ein Date mit Hendrick Hey. Der mode¬ 
riert die populärwissenschaftliche Sen¬ 
dung Welt der Wunder, die sich aus bunt 
zusammengewürfelten Beiträgen aus al¬ 
ler Welt zusammensetzt. Da geht es um 
Wanzen und Wirbelstürme, Haie und 
Haare, Chirurgie und Chips. Passend 
zur Sendung ist nun bereits die dritte 
CD-ROM erschienen. 

Zentrales Element ist Hendrik Heys 
virtuelles Büro. Von dort begibt sich 
der Benutzer zu den verschiedenen 
Themen wie Megabauwerke, Parasiten, 
das Gehirn und Haie. Ein Wüstenlexi¬ 
kon, ein Quiz und einige kleine Beiträ¬ 
ge ergänzen das Angebot. Außerhalb 
des Büros gibt es einen Aufzug, der ei¬ 
nen zum Beispiel in den Keller bringt, 
wo Beiträge über Erdbeben warten, 
oder in den vierten Stock, wo das The¬ 
ma Hochhäuser auf dem Programm 
steht. 



IN HENDRIK HEYS U-BOOT kann man die 
Meere erforschen und bekommt garan¬ 
tiert einen Hai zu sehen. 

Die Beiträge basieren auf Sequenzen 
aus den Fernsehsendungen, die ausge¬ 
sprochen fantasievoll multimedial auf¬ 
bereitet sind. All das ist mit jeder Menge 
Musik der Thriller-Kategorie unterlegt. 
Die CD-ROM ist genauso reißerisch 
und oberflächlich wie die Fernsehsen¬ 
dung, erfüllt aber wie diese ihre Bestim¬ 
mung ausgesprochen gut. Fans sind si¬ 
cher nicht enttäuscht. 

Preis: 39,- Mark 

Info: Navigo Multimedia, 

80807 München 

Meinung: Schickes Merchandising-Pro¬ 
dukt zur Fernsehserie ist mit Liebe zum 
Detail gestaltet. 



1955 rief eine Intitiative Kasseler Bürger 
die Dokumenta ins Leben - inzwischen 
ist sie das Renommierstück deutscher 
Kunstausstellungen. In Zusammenar¬ 
beit des Dokumenta Archivs und der Ci¬ 
ty Information System GmbH aus 



JEDE MENGE INFORMATIONEN zu den 

ersten neun Dokumentas finden sich auf 
dieser CD-ROM. 

Würzburg ist eine ehrgeizige CD-ROM 
über die Geschichte der Dokumenta 
entstanden. Sie bietet eine atemberau¬ 
bende Menge an Information, die auf 
unterschiedlichste Weise zugänglich ge¬ 
macht wird. 

Auf einem Stadtplan (jede Dokumen¬ 
ta hat einen eigenen) lassen sich die Aus¬ 
stellungsorte auswählen. Das Überstrei¬ 
chen einzelner Punkte mit der Maus 
zeigt die entsprechenden Ausstellungs¬ 
stücke an. Ein eigenes Kapitel widmet 
sich den Ausstellungsmachern. Es gibt 
neun Guided Tours, die einen guten 
Überblick über die einzelnen Ausstel¬ 
lungen geben. 

Das Kapitel Dokumenta in Zahlen ist 
ein El Dorado für Statistik-Freaks, aller¬ 
dings erweist sich hier wie im ganzen 
Programm die Bedienung als anspruchs¬ 
voll gestaltet, aber unpraktisch. Es gibt 
ein umfassendes Verzeichnis der Künst¬ 
ler, wobei lediglich die notwendigsten 
Eckdaten vorhanden sind. Ähnlich ist es 
mit den Kunstwerken. Die Scheibe wid¬ 
met sich tatsächlich intensiv der Ausstel¬ 
lung und nur minimal den Künstlern 
oder den Kunstwerken - ein interessan¬ 
ter Ansatz. 

Preis: 129 Mark 

Info: CIS GmbH, 97080 Würzburg 
Meinung: Eine engagiert gemachte Dar¬ 
stellung von vier Jahrzehnten Ausstel¬ 
lungsgeschichte. 



Nun hat sich Reclam von den trockenen 
gelben Klassikern in das opulente Reich 
der Opern gewagt. Leider war der Wa¬ 
gemut nicht sonderlich groß: Das Lexi¬ 
kon ist zwar sehr rechtschaffen, nutzt 
aber das elektronische Medium nur 
fragmentarisch. Es stellt die Welt der 
Opern gründlich dar: Über 300 Werke 
sind mit Inhaltsangaben und Kommen¬ 
taren versehen, weitere 700 sind ver¬ 
zeichnet. Des weiteren finden sich 700 
Komponisten und 250 Spielstätten so¬ 
wie 1700 Sänger, Dirigenten, etc. Diese 
Informationsfülle schmückt sich mit le¬ 
diglich 400 Abbildungen. Das ist reich¬ 
lich mager. 

Videosequenzen fehlen, wenigstens 
gibt es 200 Tonbeispiele. Zusammenge¬ 
nommen ergeben sie stattliche andert¬ 
halb Stunden Musik. Diese 90 Minuten 
sind ausgesprochen konservativ verteilt: 
Von Wagner und Verdi kann man jede 
Menge Gassenhauer anspielen, dagegen 
sind unbekanntere Komponisten wie 
Stockhausen oder Strawinsky leer aus¬ 
gegangen. 


Reclams OPERN CD-ROM 


\ on Rolf I a«h 





VORHANG AUF für Opern am PC. Dem Ti¬ 
telbild der CD-ROM folgen leider wenig 
weitere Bilder. 

Ein großes Kapitel widmet sich der 
Geschichte der Oper. Alle Seiten kön¬ 
nen ausgedruckt werden und sind mit ei¬ 
ner einfach zu bedienenden Notiz¬ 
buchfunktion versehen. Die restliche 
Benutzerführung ist leider vollkommen 
veraltet. O 


Preis: 99 Mark 

Info: Philipp Reclam, 71254 Ditzingen 
Meinung: Zum Thema Oper wurden be¬ 
reits Maßstäbe gesetzt, die von diesem 
Programm nicht erreicht werden. 


Punkte: 


t 
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C D-RO M S 

TEST 


Encarta Enzyklopädie und Atlas 


Steinzeit bis Cyberspace 


Allein die blanken Zahlen sind überwäl¬ 
tigend: 8,2 Millionen Wörter bilden 
33 000 Artikel, die mit 150 000 Querver¬ 
weisen verknüpft sind. Abertausende 
von Audio- und Videosequenzen, Fotos 
und Grafiken kommen noch dazu. Die- 



EIN MULTIMEDIALER GLOBUS mit vielen 
informativen und unterhaltsamen Features 


se Informationsflut wird durch eine ein¬ 
fache intuitive Benutzerführung er¬ 
schlossen. Zusätzlich lassen sich über 
das Internet kostenlos monatliche Up¬ 
dates auf den Rechner laden. Durch die 
Verstärkung der internationalen Redak¬ 
tionen ist die Scheibe, die dieses Jahr den 
Digita gewann, inzwischen auch weni¬ 
ger USA-geprägt als zu Anfang. 

Als Ergänzung zur Enzyklopädie gibt 
es den Encarta Weltatlas. Hier wäre die 
Bezeichnung Globus glücklicher gewe¬ 
sen, denn zum Atlas fehlen einige Spezi¬ 
alkarten (Bodenschätze etc.). Der Atlas 
bietet Karten in topographischen, geo- 
tektonischen und politischen Varianten. 

Alle Karten sind von guter Qualität 
und lassen sich stufenlos bis 150 km Ent¬ 
fernung zoomen. Zu diesen Globus¬ 
grundfunktionen gibt es mannigfaches 
Beiwerk. Einen Entfernungsmesser, 
leicht zu setzende und zu verwaltende 
Pins, eine Favoritenliste, ein Quiz und 
über 5000 Artikel. Ein Schmankerl sind 
hunderte von Musikbeispielen: von af¬ 
ghanischer Pashai-Musik bis zum zy¬ 
priotischen Hochzeitstanz. 


Eine Chronik der Technologie ist ein 
ambitioniertes Unterfangen. In dem 
vorliegenden Programm bewegt sich 
der Anwender frei in einem dreidimen¬ 
sionalen Raum durch verschiedene 
Zeitabschnitte. Zur Auswahl stehen 
die Steinzeit, die Eisenzeit, ein Kapitel 
Wasser und Wind, das Industrie¬ 
zeitalter, das elektrische, das elektroni¬ 
sche und das Informationszeitalter. Im 
Lot zu diesen Achsen findet sich eine 
zweite Achse mit den Themen Ener¬ 
gie, Kommunikation, Elektronik & 
Computer, Ernährung und Unterkunft 
usw. 

An den Knotenpunkten gibt es Infor¬ 
mationen und Animationen, die gut 
zum Verständnis beitragen. Weiterhin 
finden Sie Texte zu Erfindungen, zu de¬ 
ren Erfindern und ein Kapitel Vorher 
Nachher. Das informiert darüber, wel¬ 
chen Fortschritt eine Technologie 
wirklich bedeutete und welchen Ein¬ 
fluß sie hatte. 

Zu jedem Kapitel erscheint eine soli¬ 
de, akustische Einweisung. Die Aus¬ 
führung ist nicht so gut gelungen. Die 
Bilder sind zu grob gerastert und die 



LEIDER SIND DIE EINTRÄGE in den Zeit¬ 
achsen sowie die Icons sehr schlecht zu 
erkennen. 


Icons praktisch nicht zu erkennen. Auch 
gibt es keine Benennung, die hilfreich 
aufleuchtet. Die Bedienung der Zeitach¬ 
sen ist vertrackt, und im Text angezeigte 
Links sind nicht zuverlässig mit Quer¬ 
verbindungen hinterlegt. 


Preis: Enzyklopädie 199 Mark 
(Update 99 Mark) Weltatlas 149 Mark 
Info: Microsoft Direkt, 33410 Verl, 

WWW. Encarta.de.msn.com/ 

Meinung: Informationsüberflutung vom 
Feinsten 


Preis: 49,90 Mark 

Info: Navigo Multimedia, 80807 Mün¬ 
chen, www.navigo.de 
Meinung: Schade, daß dieses interessan¬ 
te Konzept eine derart nachlässige Um¬ 
setzung gefunden hat. 


Punkte: 




Punkte: 



Naturwissenschaften 


Ein besonders erfreulicher Infotain¬ 
ment-Titel für Menschen ab 10 Jahre 
kommt aus Meyers Lexikonverlag. Die 
Reihe Meyer Multimedia befaßt sich un¬ 
ter dem Untertitel Neu entdecken mit 
Tieren und Pflanzen, der Weltgeschich¬ 
te, dem Weltall und den Naturwissen¬ 
schaften. Zentraler Punkt aller Program¬ 
me ist eine Bedienungskonsole, die in die 
Themenbereiche verzweigt. Im Fall der 



DIE STEUERKONSOLE von Naturwissen¬ 
schaften neu entdecken macht Lust auf 
Forschung. 


Naturwissenschaften gibt es also Che¬ 
mie, Mathematik, Physik und Biologie. 
Alle Artikel sind üppig mit Fotos, Gra¬ 
fiken, Animationen oder Videos illu¬ 
striert und oft auch vertont. 

Ein direkter Weg zum Periodensy¬ 
stem der Elemente besteht ebenfalls im 
Eingangsbereich. Es ist - wie das gesam¬ 
te Programm - ausgesprochen anschau¬ 
lich gestaltet. Jedes einzelne Element 
läßt sich anklicken. Zusätzlich existieren 
viele Querverweise zu anderen Kapiteln. 
Ein weiterer, großer Bereich befaßt sich 
mit dem Thema Erde und Universum. 
Daneben befindet sich ein Kasten mit 
Biographien, der bebilderte Karteikar¬ 
ten von Ampere bis Watt bereithält. 

Für gezieltes Nachschlagen eignet sich 
das alphabetische Register. Wer Lust 
hat, sein Wissen zu prüfen, der kann das 
Quiz aufrufen. Da steht dann zum Bei¬ 
spiel „ Wie viele Atome hat ein Staub- 
kornf'' Eine typische Frage, mit der 
Nachwuchsphysiker ihre Eltern ins 
Schwitzen bringen. O 

Preis: 98 Mark 

Info: Meyers Lexikonverlag, 

68167 Mannheim, www.meyer.bifab.de 
Meinung: Diese Serie ist eine Bereiche¬ 
rung für jeden Familien-PC 

Punkte: . 
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Aus unserer reichhaltigen Produktpalette können Sie Ihren SEH 
PC ganz individuell zusammenstellen. Oder Sie entscheiden sich 
gleich für einen Komplett-PC von SEH. 

Ja, ich will mehr über die SEH express PCs und die übrige 
Produktpalette erfahren. Gegen Einsendung meines 
Gewerbenachweises erhalte ich die Fachhandelspreisliste. 


D amit einem die Arbeit nicht über den Kopf wächst, 

benötigt man exquisite Helfer. Wie einen SEH express® PC. 
Neueste Technologien unterstützen Sie, das Beste aus sich und 
Ihrer Software zu holen. 

Die SEH express® PC Linie mit Pentium® Prozessoren mit MMX™ 
Technologie ist ideal für rechenintensive Anwendungen. 
















































Universallexikon®98 


Die PC-Bibliothek 


Das Universallexikon 98 enthält 70 000 
Stichwörter, die mit 1500 erläuterten Fo¬ 
tos und Grafiken sowie 100 geographi¬ 
schen und thematischen Karten aufbe¬ 
reitet wurden. Dazu kommen Tondo¬ 
kumente und rund 200 Tabellen. 

Die eingebundenen Landkarten ha¬ 
ben zum Teil eine sehr unscharfe Auflö¬ 
sung, einige sind dafür mit sogenannten 
Hot Spots ausgestattet: Hot Spots sind 
anklickbare Punkte, die mit einem 
Querverweis hinterlegt sind. Derartige 
Punkte machen eine Veränderung des 
Mauszeigers kenntlich. 

Für Deutschland finden sich in diesem 
Lexikon neben einer Karte über die Ge¬ 
biete der Alliierten nach 1945 und die 
Gewässerbelastung deutscher Flüsse 
nur eine Karte von Süddeutschland - 
Norddeutschland wurde wohl schlicht 
vergessen. Einige besondere Sehenswür¬ 
digkeiten sind mit einem Quick-Time- 
V7?-Rundgang ausgestattet. Dabei kann 



MIT DEM UNIVERSALLEXIKON kann man 
Bach nicht nur sehen, sondern auch ein 
Stück Brandenburgisches Konzert hören. 

sich der Betrachter mit Hilfe der Maus 
um die eigene Achse drehen und so zum 
Beispiel vom Eiffelturm aus einen Rund¬ 
blick auf Paris werfen. Das Programm 
verfügt über eine Lesezeichenfunktion, 
und die Übernahme von Texten in eine 
Textverarbeitung klappt problemlos. 
Die Formatierung von Tabellen über¬ 
nimmt der Datenexport jedoch nicht. 


Preis: 49,90 Mark 

Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81664 München, www.bep.de 
Meinung: Solides Basislexikon für mäßige 
Ansprüche zu einem niedrigen Preis 


Punkte: 



Die PC-Bibliothek ist nicht eigentlich 
ein Programm, sondern die gemeinsame 
Benutzeroberfläche elektronischer 
Nachschlagewerke aus verschiedenen 
Verlagen. Mit ihr können bestimmte 
Standardwerke der Verlage Duden, 
Meyer und Langenscheidt effizient ein¬ 
gesetzt werden. Aus dem Hause Duden 
sind dies: Die Deut¬ 
sche Rechtschreibung 
(neu), das deutsche 
Universalwörterhuch 
- allein oder mit dem 
Duden Oxford 
Großwörterbuch 
Englisch, das Fremd¬ 
wörterbuch, das Wör¬ 
terbuch medizini¬ 
scher Fachausdrücke 
und die sinn- und 
sachverwandten 
Wörter. 

Dieses Wörterbuch 
für den treffenden 
Ausdruck bietet allen, 
die gerne an ihren 
Texten feilen oder 
einfach ihren Wort¬ 
schatz erweitern wollen, 82 000 in 
Gruppen zusammengestellte Wörter 
und Redewendungen. Wer also zum 
Beispiel etwas über Brötchen schreiben 
will, dem werden 33 verschiedene Aus¬ 
drücke angeboten. 

Aus dem Lexikonverlag Meyer gibt es 
bis dato nur einen Beitrag zur PC-Bi¬ 
bliothek, das Lexikon Informatik. Es 
bietet 2000 Stichworte, was auf den er¬ 
sten Blick etwas mager wirkt. Die mei¬ 
sten Stichworte werden jedoch ausge¬ 
sprochen tiefgehend abgehandelt. Zum 
Stichwort Informatik selbst finden sich 
zum Beispiel sechseinhalb eng beschrie¬ 
bene Schreibmaschinenseiten. Leider 
funktioniert der Seitenumbruch beim 
Ausdruck nicht zufriedenstellend. Sol¬ 
che Kinderkrankheiten sollten zu die¬ 
sem Preis eigentlich schon behoben sein. 

Von Langenscheidt stehen die Ta¬ 
schenwörterbücher Englisch, Franzö¬ 
sisch und Russisch, die Eurowörter¬ 
bücher Englisch, Französisch, Italienisch 
und Spanisch sowie das Euro-Set zur 
Verfügung. Das Euro-Set vereint die 
Wörterbücher Deutsch/Englisch, 
Deutsch/Französisch, Deutsch/Italie- 
nisch, Deutsch/Spanisch und umge¬ 
kehrt. Insgesamt befinden sich 180 000 
Stichwörter auf dieser Scheibe. Wer die 
Suche über alle Wörterbücher laufen 


läßt, kann bequem die verschiedenen 
Übersetzungen nacheinander anklicken. 

Die PC-Bibliothek liegt jetzt in der 
Version 2.0 vor, in der auch Titel aus der 
Version 1.0 und 1.1 eingebunden wer¬ 
den können. Sie bietet einige interessan¬ 
te Features, zum Beispiel kann fehler¬ 
tolerant gesucht werden. 


Die PC-Bibliothek befindet sich als 
Zugabe auf den oben genannten CD- 
ROMs. Der Anwender kann im jeweils 
geöffneten Nachschlagewerk intensiv 
arbeiten. Er kann Lesezeichen setzen 
und verwalten. Dazu stehen ihm drei 
Farben zur Verfügung. Darüber hinaus 
kann der Benutzer eigene Querverweise, 
Kommentare und weitere Schlagworte 
hinzufügen. Unkompliziert ist auch der 
Wechsel zwischen den einzelnen Pro¬ 
grammen. 

Die Arbeit mit der PC-Bibliothek ist 
recht praktisch, da in allen Programmen 
die Benutzeroberfläche identisch ist. 
Wirklich Sinn macht das Ganze, wenn 
mehrere Nachschlagewerke parallel ge¬ 
nutzt werden. 

Preis: Duden - die sinn- und sachver¬ 
wandten Wörter: 78 Mark, Meyers Lexi¬ 
kon Informatik: 98 Mark, Langenscheidts 
Euro-Set: 128 Mark 
Info: Bibliographisches InstitutStF.A. 
Brockhaus AG, 68167 Mannheim; 
Langenscheidt KG, 80711 München 
Meinung: Eine komfortable Art, Nach¬ 
schlagewerke zu benutzen, aber wenn 
man die PC-Bibliothek umfassend aus¬ 
stattet, wird es ganz schön teuer. 




VON FENSTER ZU FENSTER ZU KLICKEN, geht deutlich schnel¬ 
ler als Blättern in diversen Büchern. 
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Der Schatz der Tempelritter 


Zahlenbuch - Blitzrechnen 


Tim 7 


Zur ZDF-Fernsehserie Terra X, die 
ihren Stoff aus tatsächlich ungelösten 
Rätseln der Weltgeschichte bezieht, gibt 
es begleitende Computerprogramme. 
Da geht es um die Todesfälle Ayers Rock, 
Die Suche nach Atlantis oder um Das 
Blut der Azteken. Das jüngste CD- 
ROM-Abenteuer ist Der Schatz der 
Tempelritter. 

Das Konzept der Programme ist 
ebenso einfach wie fesselnd: Die Fern¬ 
sehserie haben die Autoren in handli¬ 
che, aber ausführliche Videosequenzen 
zerlegt. Zum Thema gehört ein Adven- 
ture-Game. In diesem Fall ist es die Ge¬ 
schichte eines jungen Tempelritters, 
der auf der Flucht vor dem König nach 
seinen Ordensbrüdern und deren 
Schatz sucht. Um erfolgreich zu sein, 
muß der junge Templer neun Siegel fin¬ 
den, die in den Ebenen des Spiels ver¬ 
steckt sind. 

In diesen verschiedenen Umgebun¬ 
gen, wie zum Beispiel dem Kloster, 
klickt der Spieler möglichst neugierig 
herum. Dabei stößt er auf Info-Fenster 



DER TEMPLERBEZIRK IN PARIS, wie er 

möglicherweise zu Zeiten Anselm Lauter¬ 
bachs ausgesehen haben mag 


oder auf den Übergang zur nächsten 
Spielebene. Diese erreicht er jedoch nur, 
wenn er Fragen zum Thema beantwor¬ 
ten kann. 

Die umfangreiche Informationsebene 
und das Spiel sind sehr harmonisch mit¬ 
einander verbunden. 


Preis: 79 Mark 

Info: Buhl Data, 57920 Neunkirchen, 
www.buhl.de 

Meinung: Fesselnder als Fernsehen und 
viel interessanter als ein Adventure- 
Game 


Punkte: 




Das Blitzrechenkonzept aus dem Zah¬ 
lenbuch bietet der Klett Verlag in digi¬ 
taler Form an. Passend dazu gibt es ei¬ 
ne CD-ROM für die erste und zweite 



WER VIEL ÜBT, wird sicher bald ein traum¬ 
haft schneller Rechner. 


Klasse, eine weitere für die dritte und 
vierte Klasse soll 1998 folgen. Das Pro¬ 
gramm hat in diesem Jahr den deut¬ 
schen Bildungs-Software-Preis Digita 
erhalten. Voraussetzung für die Übun¬ 
gen: Die Kinder haben die Theorie be¬ 
reits hundertprozentig verstanden - 
hier wird nicht gelernt, sondern nur 
geübt. 

Die Mädchen und Jungen können sich 
gezielt zum Lehrplan passende Aufga¬ 
benblocks abrufen und den Schwierig¬ 
keitsgrad bis zur Wettkampfstufe stei¬ 
gern. 

Auch in der Gestaltung bleibt Blitz¬ 
rechnen dicht am Schulbuch. Außer der 
Hilfefunktion, die mit stoischer Stimme 
kurze Bedienungshinweise angibt, 
bleibt der Bildschirm stumm und unbe¬ 
wegt. Die Macher des Programms haben 
ganz bewußt auf multimediale Spaß¬ 
komponenten verzichtet. Sie möchten 
eine Ablenkung der Kinder vermeiden, 
damit diese sich auf das Üben konzen¬ 
trieren können. 

Das ist ein gutes Argument, jedoch 
schadet es bestimmt nicht, wenn Kinder 
hin und wieder ein Lob erhalten oder ei¬ 
ne Hilfestellung. Das Programm eignet 
sich lediglich als Alternative zum Ar¬ 
beitsblatt. Dafür ist es aber zu teuer. 


Die Ti>77-7-Reihe ist in Zusammenar¬ 
beit von Ubi Soft und Heureka Klett 
entstanden. Sie vereint schrägen Multi- 
media-Comic-Spaß mit abgestimmten 
Lerninhalten. Tim 7 gibt es für die 
Klassen 3 bis 6 für Mathe und Deutsch. 
Jede Folge besitzt etwa 500 Übungen 
und einen Zugang zu den Web-Seiten 
von Tim 7. Die Rahmenhandlung spielt 
auf der Insel Amnesia, auf die der un¬ 
heimliche Doktor Gaaf Tim ver¬ 
schleppt hat. 

Tim will von der Insel fliehen, wobei 
ihm die anderen Inselbewohner helfen. 
Sie entsprechen den gängigen Klischees: 
Da gibt es gleich zwei abgedrehte Erfin¬ 
der, einen eitlen Fernsehmoderator, die 
hilfreiche, wenn auch etwas schrille Wir¬ 
tin und die stets sanftmütige und natür¬ 
lich besonders hübsche Sekretärin. Die¬ 
se Rollenverteilung wird bis ins Detail 
beibehalten. Ein strebsames Mädchen 



TIM HOLT SICH in der Bibliothek weitere 
Informationen. 


begründet seinen Eifer mit der Notwen¬ 
digkeit, Backrezepte für eine Anzahl 
von Personen umrechnen zu müssen. Da 
sind wohl einige Jahrzehnte gesellschaft¬ 
licher Entwicklung spurlos an den Au¬ 
toren vorübergegangen. 

Weniger angestaubt ist zum Glück die 
Programmoberfläche, die sehr über¬ 
sichtlich ist. Ob mit der Software der 
schulische Erfolg garantiert ist, wie es 
die Broschüre vollmundig verspricht, sei 
dahingestellt. Vertan ist die Zeit aber si¬ 
cher nicht. O 


Preis: 58 Mark 

Info: Heureka Klett, 70178 Stuttgart, 
WWW. klett.de 

Meinung: Mit etwas mehr Liebe zum Me¬ 
dium hätte ein nützliches Programm 
draus werden können. 


Preis: je 68 Mark 

Info: Ubi Soft, 40215 Düsseldorf und 
Heureka Klett, 70178 Stuttgart, 
www.ubisoft.de,www.klett.de 
Meinung: Wenn einen vor Mathe gruselt, 
wird auch Tim 7 nichts dran ändern - an¬ 
sonsten echtes Edutainment. 


Punkte: 


Punkte: 
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C D - RO M S 

3 T E ST 


Die Abenteuerwelt der Zahlen 


Das Lern-Spielprogramm behandelt den 
Stoff der Grundschule: Zahlenreihen, 
die Grundrechenarten sowie verwandte 
Themen wie Kalender und Uhr. In zehn 
verschiedenen Schwierigkeitsstufen rei¬ 
sen die Kinder mit dem penetrant heite¬ 
ren Bär Howie und seinem etwas mürri¬ 
schen Stinktierfreund Stinkie durch eine 
Fantasiewelt, in der es allerhand zu rech¬ 
nen gibt. 



HOWIE DER BÄR und seine Freunde be¬ 
gleiten die Kinder in die Abenteuerwelt 
der Wörter und Zahlen. 


Die Jungen und Mädchen können alle 
möglichen Zahlenspielereien unterneh¬ 
men. In der Eiscreme-Fabrik etwa ord¬ 
nen sie Zahlenreihen, damit Stinkie 
Eiscreme bekommt. Die Flilfefunktion 
übernimmt Howies große Schwester Sa¬ 
rah-Bär. Sie erläutert den Lernstoff hin¬ 
ter den Übungen. Die Kinder haben bald 
begriffen, daß Sarah - erstmal angeklickt 
- nicht mehr so schnell aufhört, beleh¬ 
rend zu labern. 

Die Aufgaben wählt die Software per 
Zufallsgenerator aus. Das sorgt für Ab¬ 
wechslung. Wer fleißig ist, wird nicht 
nur von Howie überschwenglich gelobt, 
sondern bekommt auch eine Urkunde 
ausgedruckt. 

Die Ahenteurwelt der Zahlen ist die 
deutsche Version eines Lernspiels des 
US-Verlags 7th Level. Aus demselben 
Haus gibt es auch noch Die Abenteuer¬ 
welt der Wörter. Das Programm behan¬ 
delt Wortschatz und Rechtschreibung 
(neue/alte) für den Grundschulbereich. 

Preis: je 49,95 Mark 

Info: Sunflowers GmbH, 

63179 Obertshausen 

Meinung: Nichts für Dichter und Denker, 

aber lustig - und gelernt wird auch dabei. 

Punkte: , , , , 


Löwenzahn 


Bei Peter Lustig und seiner Sendung 
Löwenzahn (ehemals Pusteblume) hat 
das ZDF mit der Wahl des Terzio-Ver¬ 
lags eine glückliche Hand bewiesen. Die 
Macher haben das Konzept der Ferseh¬ 
sendung sehr sorgfältig und verlustfrei 
ins neue Medium übernommen, ohne 
daß nur ein plattes Abziehbild entstan¬ 
den wäre. 

Peter Lustig, der ewige Latzhosenträ¬ 
ger, bleibt die zentrale Figur. Alle Ge¬ 
schichten sind hoch pädagogisch, anti¬ 
autoritär, lehrreich, gewaltfrei, umwelt¬ 
freundlich und (trotzdem) unterhalt¬ 
sam. 

In und um Peters Wohnwagen finden 
Sie diverse Themen, die auf unterschied¬ 
lichste Weise behandelt werden. 

Da gibt es ein Kanoffelsuppenlied, ein 
Zuordnungsspiel mit Pflanzen, Raupen 
und Schmetterlingen, Videos über Ham¬ 
merarten und viel, viel mehr. Es sind ei¬ 
nige Bastelanleitungen vorhanden, zum 
Beispiel für Kartoffeldruck oder ein 
Holzauto. Auch Kochrezepte sind ent¬ 
halten. Per Mausklick läßt sich der 
Wohnwagen von Peter Lustig mitsamt 
dem Garten durchstöbern. 



EIN BISSCHEN GRAU ist Peter Lustig inzwi¬ 
schen zwar geworden, der Latzhose aber 
blieb er treu. 


Mit dieser CD-ROM können bereits 
Vierjährige einiges anfangen, und das 
Experimentebuch ist sicher auch noch 
was für Zehnjährige. Die Grafik ist sehr 
ansprechend und die Bedienung über¬ 
sichtlich und einfach. Das beigelegte In¬ 
fo-Heftchen reicht aus. 

Preis: 39,80 Mark_ 

lnfo:Terzio, 80337 München, 
www.terzio.de 

Meinung: Hoffentlich macht Terzio bald 
auch so schöne Scheiben für Erwachsene. 

Punkte: ‘ ■ ..; . ■ ■ ■ 


Die Kichererbsen-Bande 
auf Weltreise 


Die Kichererbsen-Bande ist eine Erfin¬ 
dung von Headbone Interactive im Ver¬ 
trieb von Ravensburger. Sie setzt sich 
aus der Schweinedame Wilma, dem 



TIGER, SCHWEIN und der Rest der Bande 
haben viel Spaß in aller Welt. 


Waschbär Chester, dem Frosch Pogg 
und dem Affenmädchen Susi zusam¬ 
men. Als Reiseleiter fungiert der benga¬ 
lische Tiger Rapu. Mit der Bande zu¬ 
sammen besuchen die Kinder zehn Län¬ 
der. Auf dem Urlaubsplan stehen viele 
Spiele und Informationen. 

Alle Spiele sind dem jeweiligen Land 
angepaßt und bringen nebenbei einiges 
an Information herüber. Da erfahren die 
Jungen und Mädchen dann, daß in der 
ganzen großen Pyramide ein einziger 
kleiner König begraben liegt. Das Af¬ 
fenmädchen Susi singt Lieder mit an¬ 
sprechenden Texten, die Ravensburger 
sorgfältig ins Deutsche übertragen hat. 

Im Programm findet sich praktisch 
kein geschriebener Text, daher ist es 
auch schon für Kindergartenkinder gut 
geeignet. Das Navigieren auf der Welt¬ 
karte vermittelt ganz nebenbei einen 
Eindruck von Geographie. Tiefgang ist 
von diesem Programm jedoch nicht zu 
erwarten. 

Sehr ernsthafte kleine Forscher könn¬ 
ten also enttäuscht sein. Kinder mit Sinn 
für Comics und witzige Spielen sind 
aber gut bedient. Etwas befremdlich 
wirkt heutzutage der Verzicht auf Vi¬ 
deosequenzen. O 

Preis: 59 Mark 

Info: Ravensburger Interactive, 

88188 Ravensburg, www.ravensburger.de 
Meinung: Wer viel bunten Spielspaß und 
ein bißchen Information erwartet, wird 
gut bedient. 
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Wenn Sie mehr über uns wissen wollen, rufen Sie an: 

Produkt Info: Tel: 0049 - 69 - 92 03 21 65 
Fax: 0049 - 89 - 89 46 72 00 
www.logitech.de 

Schulprodukte: Tel: 0049 - (0)8152 - 93 960 

Fax: 0049-10)8152-93 96 20 
www.school-data.de 

Live Demos: Tel: 0049 - (0)8152-96 90 60 - 

Fax: 0049-(0)8152-96 90 62 
www.proaction.de 

Kaufen Sie den Loaitech FreeScan bei Vobis, Media Markt, 

Comtech, Karstadt, Brinkman oder Promarkt. 
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N C D-RO M S 

- 


Fürst Marigor und die Tobis 


Ela und Alo sind vielen Kindern bereits 
aus der Tobi-Fibel bekannt. Nun dürfen 
sie auch in den Computer. In der Form 
eines Adventure-Games müssen die bei¬ 
den, da sie die einzigen Tobikinder sind, 



AUF IHREM WEG durch den Wald befreien 
die Tobis auch die Blubberblase. 


die lesen können, den Tobiwald aus dem 
Bann des schrecklichen Fürsten Marigor 
befreien. Auf dem Weg durch den Wald 
bewegen sich die Kinder durch sechs lie¬ 
bevoll gestaltete Spielwelten und begeg¬ 
nen 70 animierten Gestalten und fast 300 
mit Funktionen hinterlegten Gegen¬ 
ständen. 

Es ist schon unterhaltsam, sich nur 
durch die schönen Hintergründe zu be¬ 
wegen. Dazu kommen noch 60 Rätsel, in 
denen viele Leucht-Lücken oder Schwe¬ 
be-Wörter erkannt, ergänzt, korrigiert 
oder eingegeben werden müssen. Dar¬ 
über hinaus gibt es einige wiederholbare 
Spiele, die einen hohen pädagogischen 
Wert haben, vor allem aber Spaß machen. 
Eine Hexe leistet in Gestalt einer Eule je¬ 
derzeit Hilfestellung. Spannung kommt 
durch die finsteren Computer, das sind 
die Roboter des Fürsten, ins Spiel. 

Das Programm ist mit heiterer unauf¬ 
dringlicher Musik unterlegt und läßt 
sich ausgesprochen leicht bedienen. Ob¬ 
wohl dem Ganzen ein Schulbuch zu¬ 
grunde liegt, ist diese CD-ROM weder 
trocken noch hölzern geraten. Im Ge¬ 
genteil: Sie ist bunt, harmonisch, frech 
und witzig. Die liebevolle und sorgfälti¬ 
ge Ausgestaltung des Programm recht¬ 
fertigt den hohen Preis. 

Preis: 98 Mark 

Info: Cornelsen Software, 14197 Berlin, 

www.cornelsen.de 

Meinung: Wunderschönes Highlight aus 

dem Bereich der Lern-Software 

Punkte: . 


Fliegen Flattern 
Flugmaschienen 


Eine Sach-Spiel-Geschichte für Kinder 
ab acht Jahren nennt der Tivola Verlag 
dieses gelungene Machwerk - mit Recht. 
Im Mittelpunkt stehen Nick und Char¬ 
ly: ein Junge und ein Mädchen, die end¬ 
lich mal nicht nach antiquiertem Rollen¬ 
schema angelegt sind. Diese beiden er¬ 
kunden einen Flugplatz. Dabei bemü¬ 
hen sie sich, genügend Bauteile für ein ei¬ 
genes Flugzeug zusammenzusuchen, 
um am Weitflug-Wettbewerb teilneh¬ 
men zu können. 

In der Themenauswahl haben sich die 
Programmgestalter keine Beschrän¬ 
kungen auferlegt. Da gibt es Zeichen¬ 
trick, Fotos, Videos und Geschichten 



LOTTO ILIENTHAL FÜHRT VOR, wie ein 

Flugzeug gesteuert wird. 


zu den Pionieren der Luftfahrt, zu 
Techniken wie dem Rückstoßprinzip 
oder der Frage Was macht ein Pilot?. 
Man kann sich auf einen Ballonflug be¬ 
geben und dabei viel erfahren oder di¬ 
verse Bastelanleitungen (Papierflieger, 
Barometer etc.) nachlesen und aus- 
drucken. Dem Einfluß des Wetters auf 
die Fliegerei widmet sich ein ganzes Ka¬ 
pitel. Auch die Welt der Sagen und 
Märchen kommt nicht zu kurz: Die 
Bildgeschichten von Pegasus bis Frau 
Holle sind sorgfältig getextet und auch 
witzig. 

Dieses Programm vermittelt durch 
unverkrampfte Herangehensweise viel 
Sachkenntnis und Allgemeinwissen an 
die Kinder, von mühsamem Pauken kei¬ 
ne Spur. 

Preis: 98 Mark 

Info: Tivola Verlag, 12435 Berlin 
Meinung: Da kommt die ganze Faszinati¬ 
on des Fliegens herüber, ohne in Technik¬ 
besessenheit auszuarten. 

Punkte: ‘, . , . 


Addy 


Addy hieß früher Adi und ist die Neu¬ 
auflage einer Serie von Lernprogrammen 
aus dem Hause Coktel, das inzwischen 
CUC gehört. Der Außerirdische Addy, 
eine ziemlich lebensecht animierte Figur, 
bewegt sich in einem virtuellen Raum 
und interagiert mit dem Benutzer. Er 
spricht die ganze Zeit mit dem Anwen¬ 
der, wobei teilweise ein nicht kindge¬ 
rechter Wortschatz zum Einsatz kommt. 
Welcher Viertkläßler weiß schon, was 
Mythologie oder ein Parameter ist? 

In Addys Zimmer finden sich ein Zu¬ 
gang zum virtuellen Klassenzimmer im 
Internet (kostenpflichtig) sowie ein Ar¬ 
beitstisch, an dem Schulstoff geübt und 
erläutert wird. Daneben gibt es jede 
Menge Unterhaltung: diverse Sachge- 
schichten, die Musicbox sowie ein Car¬ 
toon-Baukasten und ein Malprogramm. 
Als Motivation zum Lernen bekommen 
die Kinder für gelöste Aufgaben Punkte. 
Wer genug Punkte gesammelt hat, darf 
sich mit einem Computerspiel (das Bal¬ 
lerspiel Retro Vaders) vergnügen. 

Der Umfang des Programms hat eine 
Verteilung auf drei CD-ROMs notwen¬ 
dig gemacht. Das viele Wechseln während 
des Betriebs ist ausgesprochen lästig. In 



ADDYS ZIMMER ist der Traum eines jeden 
Schulkindes. 


unserem Test gab es zwei Scheiben mit 
Preßfehlern. Laut Auskunft des Herstel¬ 
lers werden fehlerhafte Programme auch 
noch 180 Tage nach dem Kauf innerhalb 
von 48 Stunden umgetauscht. ® T R 

Preis: je 99 Mark 

Info: Coktel CUC Software, 

63303 Dreieich, www.sierra.de 
Meinung: Die Animation des Addy ist 
ausgesprochen gelungen, die Lerninhalte 
überzeugen, das Programm ist aber teil¬ 
weise noch nicht ausgereift. 


Punkte: ■ 
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Die Bedienung Ihres Schirms 
sollte nicht zu schwierig sein. 


NOKIA 

CONNECTING PeOPLE 

Beim neuen 21 "-Monitor 445Xpro von Nokia geht Ihnen die Einstellung Ihres Bildschirms ganz intuitiv von der Hand. Denn 
der 445Xpro verfügt über ergonomische Drehregler, mit denen Sie Helligkeit und Kontrast sicher und genau einstellen: Sanftes 
Drehen statt nervöses Tippen. Mit dem großen NaviKey-Regler stimmen Sie alle Bildschirmparameter optimal ab. Für blend¬ 
freies Arbeiten sorgt das einzigartige NoklaCoating™ und das neuentwickelte Anti-Moire-Verfahren garantiert brillante Bildqualität. Müssen 
wir noch erwähnen, daß bei einer Bildwiederholfrequenz von flimmerfreien 120 Hz (bei 1280 x 1024) bzw. 80 Hz (bei 1800 x 1440) das Bild 
ruhig steht wie auf Papier? Schließlich soll das Kribbeln im Kopf von Ihren Ideen kommen. Und nicht vom Bildschirm. 

Mehr Informationen erhalten Sie in Deutschland bei Computer 2000 Deutschland GmbH, Tel. 0180-526 63 77 und bei Macrotron Distribution GmbH, Tel. 089-420 82 58, 
in Österreich bei Macrotron GesmbH, Tel. 00 43-1-40 81 54 30, In der Schweiz bei COS AG, Tel. 00 41-56-484 95 00. 
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Computer Based Training 

Windows-Pauker 

Der Computer sollte eigentlich am besten wissen, wie Windows 95 
funktioniert. Zudem will er kein Gehalt und läßt Freiheiten beim Tempo 
des Lernstoffs. Ist er der ideale Lehrer für Windows 95? 


Tom Rathert 


D ann mal viel Spaß mit Deinem 
Rechner''^ sagte der Freund von 
Klaus spöttisch, bevor er nach 
Hause ging. Zuvor hatte er bei der In¬ 
stallation des neuen Rechners geholfen: 
Schneller als das Auge schauen konnte - 
klick, klick -, hatte er den Bildschirm¬ 
schoner mit dem HB-Männchen instal¬ 
liert. Und wenn der Rechner jetzt hoch¬ 
fährt, ertönt nicht mehr die Windows- 
Erkennungsmelodie, sondern das Lieb¬ 
lingslied von Klaus. 

„ Windows 95 heißt, alle 95 Tage neu 
installieren hatte der Freund zum Ab¬ 
schluß noch gesagt. Zwar im Scherz, 
doch Klaus hatte der Satz trotzdem ein 
wenig Angst gemacht. Und da waren 
auch noch so viele unbeantwortete Fra¬ 
gen - besonders zum Betriebssystem. 
„Die Spiele müssen laufen! Das ist die 
Hauptsache!“, dachte Klaus. 

Microsoft schätzt, daß zwischen sie¬ 
ben und acht Millionen Windows-95- 
Betriebssysteme in Deutschland instal¬ 
liert sind, davon wurden zwei bis drei 
Millionen im vergangenen Jahr aufge- 
spielt. Tendenz: steigend. Die Zahl ver¬ 
teilt sich auf Neueinsteiger und Umstei¬ 
ger von DOS oder von Windows 3.x. 
Den Umgang mit Windows 95 lernen 
die Anwender in der Regel durch Aus¬ 
probieren, von Freunden, aus Büchern, 
professionelle Schulungen und zuneh¬ 
mend durch Lern-Software. 

Die von Microsoft mitgelieferte Win- 
dows-95-Tour verschweigt die Eigen¬ 
schaften der rechten Maustaste und ist 
auch sonst nicht sehr tiefschürfend. Und 
die Einträge der Online-Hilfe Seite für 
Seite am Bildschirm zu lesen, ermüdet 
auf die Dauer. 

Außerdem erfordert jede Seite eine 
neue Folge an Maus-Klicks. Die Online- 
Hilfe ist mehr als schnelle Hilfe gedacht. 


wenn während der Arbeit Probleme auf¬ 
tauchen. 

Learning by Doing birgt die Gefahr, 
daß am Betriebssystem etwas beschädigt 
wird und damit mehre Stunden Neuin¬ 
stallation auf der Tagesordnung stehen. 
Schulungen sind meist teuer, so daß der 
Heimanwender seine ersten Schritte in 
Windows 95 am besten mit Software 
und Büchern macht. 

Computer Based Training (CBT) - 
am Computer lernen - heißt die Pro¬ 
duktkategorie. Mit den Programmen ge¬ 
ben Sie sich ihr eigenes Lerntempo vor 
und wählen die Reihenfolge der Lektio- 


richtung einer TCP/1 P-Schnittstelle vor. 

nen aus. Das hat den Vorteil, daß lang¬ 
sam Lernende nicht den Anschluß ver¬ 
lieren und schnelle sich nicht langweilen, 
weil sie auf andere warten müssen. Text 
und Ton sowie Bild und Film sorgen für 
Abwechslung. 

Die Produkte unterscheiden sich sehr 
in Aufmachung, Inhalten und didakti¬ 
scher Aufbereitung. Manche wenden 
sich in erster Linie an Einsteiger und 
Umsteiger, bei anderen kann auch ein 
Profi noch etwas lernen. 


Multimedia Ausbildung 
für Windows 95 


Einfach, direkt und inhaltlich sehr tief¬ 
gehend: Das zeichnet ein gutes Lernpro¬ 
gramm aus. Die Software von Sierra, ei¬ 
ne Übersetzung aus dem Englischen, er¬ 
füllt diese Kriterien hervorragend. Zu 
Beginn führt eine Assistentin, Steffi, in 
die Multimedia Ausbildung ein und er¬ 
klärt die einzelnen Module. Befremdlich 
wirkt, daß sie Windows 95 anfangs als 
das beste Betriebssystem bezeichnet. Im 
Laufe des Programms wird jedoch deut¬ 
lich, daß sie betonte Satzteile mit einem 
Augenzwinkern sagt. 

Hauptbestandteil 
sind Anleitungen, die 
eine schnodderige 
Stimme aus dem Off 
gibt, und Übungen. 
Während Videos die 
Windows-Ober¬ 
fläche simulieren, be¬ 
nutzt der Anwender 
bei den Übungen sein 
eigenes Betriebssy¬ 
stem. Da ist Vorsicht 
geboten, da das Sy¬ 
stem beschädigt wer¬ 
den könnte. Anderer¬ 
seits gibt die Stimme 
so - quasi als Assi¬ 
stent - direkte An¬ 
weisung für die indi¬ 
viduelle Anpassung des Rechners. Auch 
hätten es ein paar Übungen mehr sein 
können. Am Ende jeder Lektion steht 
eine Prüfung. 

Die Motivation während der Tests ist 
sehr gut. Der Sprecher wiederholt sich 
nicht ständig, sondern bietet genügend 
Variationen - immer im lockeren Unter¬ 
ton. In der Abschlußnote findet Steffi 
selbst dann die passenden Worte, wenn 
man gar nichts gewußt hatte, damit der 
Prüfling nicht die Lust verliert. 



DIE MULTIMEDIA AUSBILDUNG für Windows 95 führt die Ein- 
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MIT KLEINEN COMIC-STRIPS erklärt Windows 95 für 
Einsteiger die Vorteile der einzelnen Bestandteile. 


Gelungen ist das Nachschla- 
ge-Modul. Von dort aus finden 
sich alle Begriffe. Den Sprung 
auf die dazugehörige Anlei¬ 
tung erledigt ein Mausklick. 

Da nur eine Anleitung zum 
Faxprogramm fehlt, eignet sich 
das Programm auch später sehr 
gut zum Nachschlagen. 

Schwächen hat die Multime¬ 
dia Ausbildung in ihrer Über¬ 
setzung. Doch geben die Feh¬ 
ler dem Programm einen ge¬ 
wissen eigenen Charme: etwa 
wenn die Übersetzung aus 
dem Englischen das Wort Icon 
in Ikone verwandelt (was man¬ 
cher Informatiker übrigens 
ebenso übersetzt) oder aus dem üblichen 
y,Das Programm läuft nur unter kleinen 
Schriftarten! den Satz „Sie müssen 
Windows neu gestalten, damit die An¬ 
zeige in kleinen Zeichen erscheint"" 
macht. Am Inhalt geht durch die kurio¬ 
se Grammatik und die eigenwilligen Vo¬ 
kabeln nichts verloren, auch wenn man¬ 
che Sätze etwas merkwürdig klingen. 


Easy Tutor: Windows 95 
für Einsteiger 


Addison Wesleys Programm wendet 
sich an Einsteiger, ist aber noch besser 
für Umsteiger von Windows 3.1 geeig¬ 
net. Gleich zu Anfang erklärt das Pro¬ 
gramm in einer kurzen Tour sich selbst 
und die Parameter, um die Software in¬ 
dividuell einzustellen. 

Easy Tutor besteht aus zehn Kapiteln 
und diese aus verschiedenen Lektionen. 
Es gibt jeweils eine Demonstration und 
eine Übung. Zum Abschluß steht ein 
Test. Die begleitende Hilfe ist während 
des gesamten Kurses hervorragend. Es 


gibt kurze Zusammenfassungen der Ka¬ 
pitel, ein Glossar und zusätzlich für jede 
Lektion eine Erklärung der Begriffe und 
der Eigenschaften. 

Der Inhalt enthält alle Themengebie¬ 
te, sogar Netzwerkbetrieb und die einfa¬ 
che Verbindung von 
zwei Rechnern. Was 
fehlt? Ein Kapitel zu 
den Windows-Spie¬ 
len und ein Internet- 
Update sind nicht 
vorhanden. Etwas 
mehr Sorgfalt hätten 
die Autoren für die 
Sprache aufwenden 
sollen, denn das Vo¬ 
kabular stammt größ¬ 
tenteils aus dem 
Computer-J argon. 

Für Umsteiger ist 
eine eigene Funktion 
vorgesehen. Ein Ta¬ 
stendruck zeigt den 
jeweiligen Unter¬ 
schied der Befehle 


und Eigenschaften des Windows-95- 
Betriebssystems zu seinem Vorgänger 
3.x an. 

Anwenderfreundlich ist die Option, 
das Programm ohne Installation von der 
CD-ROM aus zu starten. 


Fit für Windows 95 


Fuji Magnetics Programm wendet sich 
an Anfänger und Fortgeschrittene. Ein¬ 
steiger, die das erste Mal am Computer 
sitzen, sind mit der Wahlfreiheit an Ein¬ 
stellungen überfordert. Die Software 
führt den Anwender nicht sanft ein, son¬ 
dern erwartet, daß er gezielt die Hilfen 
aufruft. 

Der Nutzer muß zwischen 17 Basis¬ 
programmen auswählen und entschei¬ 
den, ob er Grundlagen, Aufbau- oder 
Profiwissen oder gleich alles lernen will. 
Zuvor hat er zwischen fünf Hauptmodi 
und fünf Wegen zu weiteren Arbeits¬ 
konfigurationen zu wählen. Hinzu O 





FIT FÜR WINDOWS 95 zeigt Ihnen, wie Sie mit Tondateien das 
Geschehen auf dem Monitor klanglich kommentieren. 


so HABEN WIR GETESTET 


Bei der Windows-95-Lern-Software be¬ 
trachteten wir Didaktik, Inhalt und Umset¬ 
zung. 

Didaktik: Wie haben die Programme den 
Lernstoff aufbereitet? Wie motiviert die 
Software den Schüler? Achtet der Com¬ 
puter bei den Übungen darauf, was der An¬ 
wender macht? Gibt es Animationen zu 
den einzelnen Schritten mit der Maus? 
Oder ist ein Buch einfach nur 1:1 auf das 
Programm übertragen worden? Taugen 
die Tests, um das Gelernte zu festigen? 
Inhalt: Hier wollten wir wissen, ob es nur 
erste Schritte für den Einsteiger bietet 
oder auch Fortgeschrittene ein paar Tips 


mitbekommen? Wie installiere ich Win¬ 
dows 95? Wie passe ich den sogenannten 
Schreibtisch meinen Bedürfnissen an? Und 
was bedeuten Begriffe wie Abbrechen, 
Schutzverletzung und Objekt. Wie komme 
ich in die Online-Hilfe? Wie vergrößere 
ich die Schrift, ändere den Hintergrund 
und installiere einen Bildschirmschoner? 
Wie bringe ich den Rechner dazu, meine 
Klänge zu verwenden? Wie arbeitet man 
mit den Systemdateien? Was passiert mit 
meinen alten DOS-Programmen. Zur tägli¬ 
chen Arbeit im Büro gehört das Wissen 
über Drucken und Faxen. Fingerfertige 
kombinieren Maus und Tastatur und er¬ 


höhen so noch ihre Geschwindigkeit. Was 
sagt das Programm zu Shortcuts? In der 
Pause ist ein Spiel angesagt. Was ist mit So- 
litaire, Minesweeper und Co.? 

Umsetzung: Wir achteten darauf, ob der 
Anwender intuitiv mit dem Programm klar 
kommt. Wichtig war eine Einführung, die 
dem Anwender schnell und direkt die Pro¬ 
grammfunktionen erklärt. Findet der Nut¬ 
zer sich in den Menüs leicht zurecht oder 
benötigt er ein Lernprogramm, um alles 
über das Lernprogramm herauszufinden? 
Wie ist das Register organisiert? Eignet 
sich das Programm später zum Nachschla¬ 
gen? 
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kommt noch die Entscheidung, ob er 
mit oder ohne Originalprogramm üben 
möchte. 

Hilfen gibt es zur Genüge. Die rech¬ 
te Maustaste beispielsweise bietet oft 
ein Menü für schnelleres Arbeiten an. 
Die Sprechblasen, die erscheinen, wenn 
die Maus sich über einem Icon befindet, 
helfen ebenfalls weiter, sind aber kein 
Ersatz für eine grundlegende Ein¬ 
führung am Anfang. Die ist auch vor¬ 
handen, versteckt sich aber hinter dem 
kleinen Icon Help Tutorial auf der 
Startseite. Wen die Motivations¬ 
versuche des animierten Roboters ner¬ 
ven, der lernt schnell, sich die Einstel¬ 
lungsmöglichkeiten des Programms an¬ 
zusehen. 

Vorbildlich umgesetzt haben die Her¬ 
steller die unterlegten Begriffe wie Desk- 


fnfarmaüion ) 


Syst ernst eu«mng 

1. DMog ^Igen sc h e Bwi von Änartge* flffhen und schi»a»n 

2. DMog ^igensctwften von Anzeig«' mM Konleidmenü Olthen 

3. Farben veiündem 

4. BHdschlrTnaunösung und Farbpalette 

6. KervwroftfDrBUdtcNnnschonerfesttegen 

7. Maus einsteilen 

8. Lindereirateiungen indem 

9. Daium und Uhrzei indem 

11. Assistent nir di« Druckerinstaiation starten 

12. Druckereinstellungen indem 

13. Windows-Koinponenten hinzulDgen 

14. Neu« Anwendungen hinzulQgen 

15. Neue Harrkwarekomponenten hiTZUtOgen 




MIT DEM INTERAKTIVEN TRAINING für Windows 95 
bekommen Sie die Systemsteuerung in Griff. 




MCP TRAINING 


Der redmond s Verlag bietet auf einer CD- 
ROM Schulungsunterlagen zum Microsoft 
Certified Professional (MCP) Training für 
Windows 95. MCP ist eine von Microsoft 
zertifizierte Qualifikation für das Be¬ 
triebssystem. Die CD-ROM enthält aus¬ 
führliche deutschsprachige Unterlagen 
und ein Nachschlagewerk zum MCP-Kurs 
im Adobe-Acrobat- und Windows-Help- 
Format. Ein Acrobat-Reader und ein Inter- 


Interactives Training 
für Windows 95 


Virtual Reality Training Center nennt 
die Know how! GmbH ihr Lernhoch¬ 
haus. Zur Zeit sind jedoch erst drei 
Stockwerke fertig: Jeweils die Lektio¬ 
nen für Einsteiger zu Win¬ 
dows 95, Windows NT und 
Excel 7. Die Programmober¬ 
fläche versetzt den Anwender 
in die typische Seminaratmo¬ 
sphäre: Schulräume mit Leh¬ 
rer, Schreibtisch mit Arbeits¬ 
gerät und Video-Leinwand. In 
den Übungen am virtuellen 
Schreibtisch gibt es zu den 
einzelnen Artikeln jeweils ei¬ 
ne Auswahl, um das Wissen 
einzupauken: DemOy Trainer 
oder Üben. Bei Demo führt 
der Computer die einzelnen 
Schritte vor. Beim Trainer 
diktiert eine Stimme 
die einzelnen Schrit- 


net Explorer sind auf der Scheibe vorhan¬ 
den. Hinzu kommen eine Liste von Prü¬ 
fungsfragen, die ein Simulator abfragt. Die 
Scheibe wendet sich an Teilnehmer von 
Schulungen, die sich auf das MCP-Zertifi- 
kat vorbereiten. Das Programm läuft un¬ 
ter Windows 95 und NT und kostet 99 
Mark. 

Info: redmond’s, 85704 Unterschleißheim, 
www.redmonds.de 


wohl für die Profi-Version aufgehoben. 
Ebenso haben wir die Windows-Spiele 
vermißt. Das Programm gibt nur Tips zu 
dem Flipperspiel in der Windows-Plus !- 
Lektion. Und da auch nur die ersten 
Schritte. Interaktives Training eignet 
sich für Einsteiger. Die hohe Leistung 
bei dem günstigen Preis rechtfertigt den 
Preistip. 


TutorWin 


Von der Didaktik her ist TutorWin von 
Prokoda das beste Programm. Es wen¬ 
det sich an Umsteiger, ist aber auch für 
Einsteiger geeignet. Ein Sprecher erklärt 
die Begriffe und gibt dem Anwender so 
einen optimalen Start in seine Compu¬ 
terarbeit. Eine Stimme erläutert das Be¬ 
triebssystem und stellt Aufgaben. Tu¬ 
torWin orientiert sich dabei an einem 
Fall aus der Praxis. Das Windows 95 
wird simuliert, damit niemand beim 


top. Ein Klick auf ein markiertes Wort 
öffnet ein Fenster mit der Definition. So 
eröffnet sich dem Einsteiger der Weg ins 
Computer-Kauderwelsch, und der Pro¬ 
fi muß sich nicht mit bekannten Defini¬ 
tionen aufhalten. Nachteilig ist die feh¬ 
lende Gesamtsuche. Begriffe lassen sich 
immer nur in den 17 Basisprogrammen 
einzeln suchen. 

Wer die Einführungshürde genom¬ 
men hat, kann viel lernen. An Inhalten 
fehlt nur Faxen und die Installation des 
Betriebssystems. Letzteres ist verständ¬ 
lich, da das Programm nur unter Win¬ 
dows 95 und NT läuft. Am Ende jeden 
Schrittes sagt das Programm noch, wie 
es schneller mit den jeweiligen Tasten¬ 
kombinationen geht. Gut ist auch das 
eingebaute Internet-Update, mit dem 
sich der Anwender zusätzliche Lektio¬ 
nen herunterladen kann. 

Einsteiger, die die ersten Schritte etwa 
von einem Freund gezeigt bekommen, 
lernen viel von dem Programm. 


te in eine Office-Attrappe. Bei 
der Übung schließlich ver¬ 
wendet der Schüler sein eige¬ 
nes Windows 95. Zusätzlich 
gibt es noch die Rubriken 
Schritt für Schritt., die den Lö¬ 
sungsweg der einzelnen Auf¬ 
gaben in Worten anzeigt, und 
Tips und Tricks, die weitere 
Hinweise gibt. 

Das Suchwortsystem in der 
Arbeitstafel ist vorbildlich. Es 
gibt zwar keine Volltextsuche, 
jedoch kann von jedem Stich¬ 
wort aus in die entsprechende 
Lektion gesprungen werden. 

Das erspart viele unnötige und 
zeitaufwendige Zwischenschritte. Da¬ 
durch eignet sich das Programm auch als 
Nachschlagewerk, wenn der Anwender 
den Stoff einer vergessenen Lektion auf¬ 
frischen möchte. 

Musik und Klänge behandelt die Soft¬ 
ware nicht, das haben sich die Autoren 


Datei kopieren Datei verschieben . . Datei löschen ^ 


31 l< £»: 


TUTORWIN NUTZT alle didaktischen Mittel wie Dia¬ 
gramme, um den Stoff zu erklären. 


Üben ungewollt sein System ruiniert. 
Anhand von Tests vertieft der Schüler 
sein Wissen. 

TutorWin beginnt mit der Installation 
und geht dabei auf alle Feinheiten ein. Es 
erklärt, welche Schaltflächen sich beim 
Umstieg von Windows 3.x auf Windows 
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DER WINDOWS 95 TRAINER zeigt die Konfiguration 
der Hardware-Profile in der Systemsteuerung. 


95 verändert haben, und wo sich jetzt die 
Dateien und Werkzeuge befinden. Dann 
geht es Schritt für Schritt vor: Typische 
Anwendungen stehen ebenso auf dem 
Programm wie die Ängste, die ein Mit¬ 
arbeiter vor einem neuen Betriebssystem 
haben kann. 

Schwachpunkt ist die begrenzte Aus¬ 
wahl an Themen. Multimedia, Faxen 
und Tastaturkürzel fehlen. Etwas ver¬ 
wundert hat die Empfehlung, daß ein 
486er Rechner mit 8 MByte die Vor¬ 
aussetzung für Windows 95 erfüllt. 
Unter 16 MByte ist die Arbeit mit 
Windows 95 unproduktiv. Gerade in 
einer Firma, für die Zeit Geld bedeutet, 
ist die Aussage nicht zutreffend. Die 
Tests akzeptieren nur einen Weg und 
werten einen anderen (beispielsweise 
mit der rechten Maustaste auf Start und 
direkt zum Explorer anstatt über das 
5f^rt-Menü zu gehen) als falsch. 

Größtes Manko ist der Preis: Tutor- 
Win kostet das Vier- bis Fünffache der 
Programme für die Heimanwender. 
Prokoda hat sich auf Firmenschulungen 


spezialisiert. Das Programm 
soll Kurse und Unterlagen er¬ 
gänzen. 


Windows 95 Trainer 


Das DMV-Produkt enthält 
weder Übungen noch Tests. 

Der Nutzer bekommt die Ei¬ 
genschaften lediglich vorge¬ 
führt - Training ist daher wohl 
der falsche Name. Der Aufbau 
orientiert sich stark am Wissen 
der DOS- und der Win-3.x- 
Welt. Immerhin erklärt das 
Programm als eines der weni¬ 
gen im Testfeld die Installation 
von Windows 95. Die Ein¬ 
führung ist sehr sanft: Die 
Oberfläche wird gleich zu Anfang er¬ 
klärt. 

Das Programm ist sehr textlastig. Am 
Ende jeder Seite führt ein Video das 
Besprochene vor. Schön gelöst bei der 
Demonstration ist der Unterschied von 
linker und rechter Maustaste. Ein Bild 


der Maus ist immer in der oberen 
linken Ecke sichtbar. Die angeklickte 
Seite der Maus markiert das Programm 
mit Rot. So kann der Anwender immer 
sehen, ob die jeweilige Funktiona¬ 
lität von der rechten oder linken Taste 
stammt. O 
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Mit Windows-Spielen beschäftigt sich 
der Trainer nicht. Dafür beschreibt das 
Programm Umsteigern, wie sie ihr altes 
DOS benutzen können und Speicher¬ 
platz für die einzelnen DOS-Program- 
me festlegen. 

Herzstück ist die Volltext-Suchma¬ 
schine. Sie bewegt sich bei jeder neuen 
Suche im Text weiter. Hinzu kommen di¬ 
rekte Links von einzelnen Begriffen, mit 
denen der Anwender auf die Seite springt, 
auf der das Wort definiert wird. 

Leider(!) fehlen das Thema Faxpro¬ 
gramm und die individuelle Einstellung 
der Sound-Kulisse. 


Windows 95 


In drei Räume hat bhv das Lernpro¬ 
gramm Win Digital 2.0 für Windows 95 
geteilt. Diese Dreiteilung - Lernen, Prü¬ 
fen, Relax, wo Gymnastik- und Ent¬ 
spannungsübungen auf dem Programm 
stehen -, ist jedoch unpraktisch. Es dau¬ 
ert schließlich jedesmal mehrere Sekun¬ 
den, um vom einen Raum in den näch¬ 
sten zu gelangen. Die Oberfläche in 
Form eines Übungsschreibtisches ist für 
Einsteiger unbefriedigend. Er muß erst¬ 
mal ausprobieren, bis er mit dem richti¬ 
gen Klick die Hilfe aufruft. 



DIGITAL 2.0 DEMONSTRIERT, wie Sie das Faxprogramm von 
Windows 95 nachinstallieren. 


Der Stoff ist in fünf Lektionen geglie¬ 
dert. Die Aufteilung in Basis- und Zu¬ 
satzwissen benötigt viel unnötiges 
Mausklicken. Eine Auswahl Alles fehlt. 
Während Basiswissen sich mehr an Ein¬ 
steiger richtet, stecken in der Rubrik 
Zusatzwissen viele Informationen, die 
dem Anwender die Vorteile eines Com¬ 
puters näherbringen. Der Lernaufbau 
ist in drei Stufen gegliedert: Lesen, An¬ 
schauen, Selbermachen. Lesen enthält 
die einzelnen Anleitungsschritte für die 


Aufgaben in Text¬ 
form. Unter An- 
schauen demonstriert 
das Programm in Vi¬ 
deos, wie die Umset¬ 
zung aussieht. Im 
Selbermachen-Mo¬ 
dus gibt es eine ge¬ 
sprochene Anlei¬ 
tung, während der 
Anwender in seinem 
eigenen Betriebssy¬ 
stem übt. Also erst 
verwenden, wenn der 
Stoff schon sitzt. 

Etwas spartanisch 
ist der Inhalt: keine 
Spiele, keine Anlei¬ 
tung für Klänge und 
CD-Player. Dafür bietet das Übungs¬ 
programm eine solide Hilfe zur Selbst¬ 
hilfe und eine Lektion für Backup unter 
Windows 95. Darin behandelt der Au¬ 
tor komprimierte Laufwerke und Da¬ 
tensicherheit. 

Die benutzte Sprache ist Computer¬ 
deutsch: An jeder Ecke springt dem 
Nutzer beispielsweise das Verb erstellen 
entgegen. Dieses Wunder-Tätigkeits¬ 
wort kann vieles heißen: erzeugen, ein¬ 
richten oder aktivieren. Für Einsteiger 


DIE TABELLE 


So bewertet 

PC Magazin 

Funktionsumfang: Ge¬ 
hen die Programme auch 
auf die Einstellungen in 
den Menüs ein? Format 
und Makroaufnahmen? 

GESAMT 


p^> 


Ol 234 56-7^9 IO 

□ 1234 567^9 ID 

□ 1 234 56^39 IG 

Programm 

Multimediale Ausbildung 
für Windows 95 

Easy Tutor: Windows 95 
für Einsteiger 

Fit für Windows 95 

Preis: 

Straßenpreis: 40 Mark 

49,90 Mark 

29,80 Mark 

Info: 

Sierra Coktel, 

63303 Dreieich 

Addison Wesley, 

53111 Bonn 

Fuji Magnetics GmbH, 

47533 Kleve 

Didaktik: Wie wird mo¬ 
tiviert? Wie ist der Auf¬ 

Internet: 

www.sierra.de oder 
www.coktel.de 

www.addison-wesley.de 

www.cbtonline.com 

bau? Sind die Übungen 

Betriebssystem: 

Win 3.1, Win 95 

Win3.1, Win 95 

Win 95, Win NT 3.51 

praxisrelevant? 

Bedienung: Wie ist die 
Oberfläche aufgebaut? 
Gibt es kontextsensitives 

o 

- direkter Einstieg 
“ viel Inhalt 

- gute Suchmaschine 

- guter Einstieg 

- schöne Didaktik 

- Unterschied-Funktion 
zu Win 3.x 

- viel Inhalt 

- viele Übungen 

Lernen? Wie ist das Tuto- 
rial? Was taugt die Such¬ 
maschine, wenn jemand 

e 

- schnodderige 

Übersetzung 

- Computer-Deutsch in 
der Übersetzung 

- umständliche Bedienung 

- unübersichtliche 

Oberfläche 

gezielt eine Lektion ler¬ 
nen will? 

Preis/Leistung: Das Ver¬ 
hältnis errechnet sich aus 

Meinung: 

Wen die Übersetzung nicht 
stört, der vermißt nichts in 
dem Programm 

Umsteiger von 3.x auf 
Windows 95 sind mit dem 
Programm gut beraten. 

Der umfassende Stoff und 
die vielen Übungen hätten 
in eine bessere Oberfläche 
gehört. 

der Relation von Preis 

Preis/Leistung: 


m 

- -..|g - 

und Gesamtnote. 

j 

□ i 234 

□ i 234iP67B9lb 

□ 1234 567^9 IG 


Funktionsumfang (50%): 
Didaktik (20%): 

Bedienung (30%): 

MT 

■■ 

wm 

1 Im Buchhandel wegen Preis¬ 
bindung teurer 

\Wtz’ 
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LERNPROGRAMME FÜR WINDOWS 95 

-FTTf □ 


sind solche unscharf definierten Begriffe 
hingegen verwirrend. Er hat mit Begrif¬ 
fen wie Desktop, Objekt und MS-DOS- 
Pfad schon genug zu kämpfen. Eine so¬ 
lide Definition dieser Wörter sollte ein 
wichtiger Bestandteil eines Lernpro¬ 
gramms zur Einführung in das Betriebs¬ 
system sein. Bedauerlich ist auch, daß 
die Suchmaschine mehr als ungenügend 
ist. Sie springt immer nur zu dem ersten 
Kapitelnamen, in dem die Wortfolge das 
erste Mal vorkommt. Eine Volltextsuche 
fehlt. 

Das Programm bietet viel Wissen, ist 
von seiner Umsetzung jedoch veraltet. 
Einsteiger erleben mit der Software des¬ 
halb ihren ersten Computerfrust, 
während Umsteiger sehr viel Nutzen 
aus ihr ziehen. 


Windows 95 Start! 


Das EinführungsVideo in die Funktions¬ 
weise ist mustergültig. Es gibt fünf Lek¬ 
tionen mit unzähligen Unterkapiteln. 
Kapitel und Volltextsuche sind hervor¬ 
ragend. Start! greift dabei auf die in Win¬ 
dows 95 integrierten Hilfe-Instrumente 
zurück. Der Inhalt geht jedoch nicht tief 
genug. Das Programm von Microsoft 
Press ist daher mehr eine Übersicht als 


ein Lernprogramm. Auch in den Übun¬ 
gen ist der Anwender eher passiv. Er 
muß lediglich den Anweisungen des 
Sprechers folgen. Aufgaben und Test 
gibt es nicht. 


Das Programm setzt zu Beginn das Be¬ 
triebssystem wieder in die Grundeinstel¬ 
lung. Start! merkt sich jedoch die Ab¬ 
weichungen und stellt sie am Programm¬ 
ende wieder her. So gehen das Hinter¬ 
grundbild und die Anordnung der Icons 
während des Tests nicht verloren. 


Die Auswahl ist grob gewählt. Viele 
Themen gehen nicht sehr in die Tiefe, 
manche fehlen: Umsteiger lernen nicht, 
was sie mit ihren alten DOS-Program- 
men machen sollen, die Anpassung des 
Arbeitsplatzes überdeckt nicht 
die Tongeräusche, die Spiele 
verschweigt Start!. Dafür ist 
die Arbeit in Netzwerken er¬ 
läutert. 

■ Fazit 

Nicht zufällig haben die 
Übersetzungen der englisch¬ 
sprachigen Programme ge¬ 
wonnen. Der Markt in Ameri¬ 
ka ist größer, so daß die Her¬ 
steller mehr verkaufen und so 
mehr Geld in ihre Produkte 
stecken. Die deutsche Version 
von Sierras Multimedia Aus- 
bildung für Windows 95 hat 
unsere Tests am besten be¬ 
standen. Das Einsteigerpro¬ 
gramm Interaktives Training für Win¬ 
dows 95 der KonwHow! GmbH be¬ 
kommt den Preistip. Doch Vorsicht, 
das Programm kostet in Buchhandlun¬ 
gen wegen der Preisbindung mehr als 
das Doppelte als beim Hersteller oder 
bei Karstadt. O T R 



WINDOWS 95 START! führt mit seiner einfach struk¬ 
turierten Oberfläche den Einsteiger schnell zur ge¬ 
suchten Lektion. 
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□ i23<456VB9lb 

□ 1 234 5lP78gib 

□ 1 234 5^789 18 

□ 1234 5^789 IO 

□ 1 234 5^789 IG 

Interaktives Training 
für Windows 95 

Tutor Win, Windows 95 
für Umsteiger 

Windows 95 Trainer 

Windows 95 

Windows 95 Start! 

! 20 Mark 

250 Mark, 
klassisch 200 Mark 

29,95 Mark 

je 29,80 Mark 

48 Mark 

Eaton Software Vertriebs 
j GmbH, 73655 Plüderhausen 

Prokoda GmbH, 

50933 Köln 

DMV-Verlag, 

85622 Feldkirchen 

bhv Verlags GmbH, 

41564 Kaarst 

Microsoft Press, 

85716 Unterschleißheim 

eaton@>t-on line.de 

www.prokoda.de 

www.franzis-buch.de 

www.bhv.net 

www.microsoft.com/ 

germany/mspress 

Win 3.x, Win 95 

Win 3.1, Win 95, Win NT 

Win 3.x, Win 95 

Win 95, Win NT oder DOS 3.3, Win 3.1 Win 95 

-- niedriger Preis 
- gute Suchmaschine 
i - gute Struktur 

I 

- sehr gute Didaktik 

- gute Einleitung und 
Motivation 

- gute Suchmaschine 

- direkter Einstieg 

“ viel Inhalt 

- direkter Einstieg 

- nur Einsteigerstoff 

- hoher Preis 

- beschränkter Lernstoff 

- textlastig 

- zu wenig Übungen 

- schlechte Suchmaschine 

- Computer-Deutsch 

- schlampig programmiert 

- zu wenig Inhalt 

Für die ersten Schritte im 
Betriebssystem ist das 
preiswerte Programm ideal. 

Fürs Büro konzipiert ver¬ 
zichtet WinTutor auf die 
Inhalte von Multimedia 

fehlen. 

Die textlastige Software 
entwickelt ihre Stärken im 
Nachschlagewerk. 

Das viele Wissen hätte der 
Autor sehr viel besser auf¬ 
bereiten können. 

Für die allerersten Schritte 
ist das Programm optimal. 
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BÜCHER ZU WINDOWS 9S 
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Alternativen zu Handbüchern 

Die Besserwisser 

Das Handbuch zu Windows 95 läßt viele Wünsche offen. 

Und die Online-Hilfe ist kein vollwertiger Ersatz für eine gedruckte 
Dokumentation. Da hilft ein Blick in unsere Windows-Bücherei. 



Das große Buch Windows 95 


Schriften und Ausdruck) sind akribisch 
ausgeführt und werden in appetitlichen 
Happen serviert. Der Titel ist durchaus 
gerechtfertigt, denn viele Informationen 
sind auch fortgeschrittenen Windows- 
Anwendern nicht bekannt und in ande¬ 
ren Büchern dieser Preisklasse nicht ent¬ 
halten. Das Augenmerk ist auf nachvoll¬ 
ziehbare Lösungen gelegt. 

Kleine Kritik: Die besprochenen 
Power Toys sind weder auf Diskette 
noch CD mit dabei. Aber das ist bei dem 
Preis wohl nicht machbar. 


Fast 1200 Seiten, fürwahr ein großes 
Buch. Etwas Skepsis bleibt aber, denn 
der Wälzer verrichtet als Paperback sei¬ 
nen Dienst. Der Inhalt ist als Handbuch 
mit eingestreuten Tips und Workshops 
aufgemacht. Der Anhang glänzt mit ei¬ 
nem umfangreichen Glossar, einer 
DOS-Befehlsreferenz so¬ 
wie einem Verweissystem 
für die Pannenhilfe. Die In¬ 
foqualität ist quer durch das 
Buch hoch, Strecken mit 
Informationen zum Be¬ 
triebssystem und Mitmach¬ 
schritte halten sich dabei die 
Waage. 

Für 59 Mark zwar kein 
Preistip, aber wegen der gut 
gemachten CD (mit zahl¬ 
reichen Hilfsprogrammen, 
die teilweise im Text be¬ 
sprochen werden) sei dem 
Verlag das Paperback ver¬ 
ziehen. Dank informativem 
Inhalt reicht es allemal zu 
einer „Handbuch-Empfeh¬ 
lung“. Anfänger und Fort¬ 
geschrittene profitieren 

vom reichlich bebilderten 
und neu aktualisierten 
Schmöker. O 


Anke Ludwig 


O b Tips & Tricks, ob Referenz 
oder nur für das schnelle Nach¬ 
schlagen, die Windows-Büche¬ 
rei ist sehr umfangreich. Dabei sind im 
folgenden nicht nur die dicken Wälzer 
gefragt, die voluminösen „Windows-Bi¬ 
beln“, die für 100 Mark oder mehr alles 
das bieten, was ein gewöhnlicher An¬ 
wender kaum verkraften kann. Auch 
dünnere Werke und Lernkurse kommen 
zum Zug. 

Welches Buch also für welchen 
Zweck? Die folgenden Seiten und insbe¬ 
sondere die Tabelle mit der Buchüber¬ 
sicht helfen bei der Auswahl. Bei der Be¬ 
wertung haben wir uns auf die techni¬ 
schen Aspekte konzentriert: die Kon¬ 
zeption des Buchs, die Zusammenstel¬ 
lung des Inhalts, das Layout sowie die 
mitgelieferte CD-ROM. 


Was auffällt: Ab 50 Mark gibt es eine 
CD mit dazu. Aber nicht immer lohnt 
es auch, diese in das Laufwerk zu schie¬ 
ben - wer schaut sich schon Videolö¬ 
sungen an {Das Trainingsbuch) oder 
macht einen biederen Abschlußtest 
{Software Training)} Aber die Mehr¬ 
zahl der CDs bietet doch brauchbare 
Software - in der Regel Shareware - in 
Form von Windows-Utilities sowie In¬ 
ternet-Software. 


Windows 95 Geheimnisse 


Fast 1000 Seiten für 30 Mark, das sieht 
verdächtig nach Preistip aus. Ist es auch, 
denn das Taschenbuch Die besten Win¬ 
dows 95 Geheimnisse liefert für das Geld 
jede Menge „Insider-Enthüllungen“. 
Sowohl die üblichen Themen (Explorer, 
Installation, Desktop-Tuning, Hard¬ 
ware, Registry, Netzwerk) als auch 
unübliche (DOS-Spiele, Sicherheit, 
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^ Condor 


Der G)untdown läuft... 
Ready forTakeOff ? Im 
Cockpit einer 747 wird 
der Start vom Nizza- 
Airport zum packen¬ 
den Flugabenteuer! 


Das PC Praxisbuch Right Simulator 98 für 
Windows 95 ist Ihr kompetentes Piloten- 
Handbuch! Sie fliegen die neuen Maschinen 
der 98er FS-Version (darunter ein nagelneu¬ 
er Leaijet) durch neue, weite Rug- 
abenteuer! Nach einer Einführung in die 
Bedienung des Simulators geht es direkt ab 
in die Rugschule: An Bord einer Cessna 

werden Sie vom Start bis zur Landung _ 

trainiert. Wertvolle Tips zur individuell^^ 
Rugplanung inkiusivedHHHHDSmg 


Bestellen rnnd wn die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fox (0211) 9334-999 
Nock mehr Hits im Internet: http://vmw.dotobecker.de 


Das neue 747 bietet faszinierende Flugzeugmodelle 
des Jumbo Jets für den MS Flugsimulator 9B & 95! 
Realitätsnahe Flughafenszenarien von Frankfurt, 
Düsseldorf und Nizza vervollkommnen den Jumbo- 
Spaß! Packend, realitätsnah und bis ins Detail präzise 
von einem erfahrenen Lufthanso-Piloten gestaltet! 

Mit 747 für MS-Flugsimulator haben Sie ein Flieger-Paket 
zum Abheben: Alle zehn 747-Modelle sind nach Original¬ 
plänen und den beruflichen Erfahrungen eines professio¬ 
nellen Flugkapitäns gestaltet worden. Sie suchen sich 
einen von den zehn Jumbo Jets aus, die alle ein eigenes 
deatilgetreues Panel (Cockpit) besitzen! Ist Ihr Traum¬ 
flieger einmal ausgewählt, binden Sie das Modell einfach 
per Mausklick In den FS ein. Suchen Sie sich einen der 
schönen drei Flughäfen dazu. Der Frankfurter Flughafen 
verfügt sogar über ein realistisches Docking-Verfahren! 
Starten Sie jetzt nachts, ist Ihre Rollbahn beleuchtet. 
Lassen Sie die Motoren aufheulen - und ab geht's weit 
in den Himmel! 

Zehn Jumbo Jets und drei Flughafenszenarien zur 
freien Auswahl für den Flight Simulator 98 & 95 

Alle Flugzeugmodelle komplett mit Panels (Cockpit) 

Flugzeugmodelle und Flughäfen laufen auch mit 
dem FS 95 

Einbindung der Modelle in den FS einfach per Mausklick 
Inkl. Handbuch mit Flugschule und OriginaFAnflugplänen 

Jede Menge Bilder, Videos und Hintergrundinfos zu 
den Fliegern 

^ ^ 747 für MS-Flugsimulator j 


MS Fllghf 


Ideale Ausstattung für den nusl! 

Shareware Add 0ns für den MS 
Flight Simulator. Die besten Flug¬ 
zeuge, Szenarien, Adventures, 
Panels (Cockpit) und Zusatzpro¬ 
gramme zur Verwendung mit dem 
FS 95 und dem FS 98. Einfache 
Einbindung per Mausklick u.v.a.m. 

NITRO 

Add Ons zum MS Flight Si¬ 
mulator 98 & 95 
ISBN 3-8158- 6365 -1 
CD-ROM, 29,80* DM 




NITRO Add Ons ist eine optimal 
ergänzende Shareware zu dem 
Microsoft Flight Simulator 98 & 95! 
Nach Lust und Laune nutzen Sie 
eine der über 250 hochwertigen 


IK ' PC Praxisbuch 
Flight Simulator 98 
480 Seiten 
ISBN 3-8158-1395-6 
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Das Kompendium - 
Platin Edition 


Einen etwas edleren Glanz bieten die 
Bücher ab 100 Mark: Die Platin Edition 
des Windows 95 Kompendium will sich 
als „unerschöpfliche Wissensquelle“ 
profilieren. Dafür stellt der gebundene 
Wälzer fast 1400 eng bedruckte Seiten 
und gleich zwei CDs bereit. Der Inhalt 
ist weitgehend theoretischer Natur, hat 
aber hin und wieder auch ein Einsehen 
mit arbeitswilligen Lesern. Thematisch 
hält sich das Kompendium an die übli¬ 
chen Aspekte - Zubehör, Administrati¬ 
on, Systemmanagement etc. -, vernach¬ 
lässigt DOS keineswegs und bietet als 
Schwerpunkt das Internet und die 
(Netzwerk-)Kommunikation. Ob Ex¬ 
change, E-Mail, Faxen, Internet-Zugang 
oder ISDN, alles wird ausführlich er¬ 
klärt. 

Der Autor wendet sich an fortge¬ 
schrittene Windows-Anwender und 
Profis. Zahlreiche Tabellen und Grafi¬ 
ken unterstützen die Praxistauglichkeit 
des Textes, ebenso die beiden CDs mit 
ihren zahlreichen Tools. Selbst 
Tips&Tricks kommen nicht zu kurz. 
Empfehlenswert für Eingeweihte und 
solche, die es werden wollen. 


Windows 95 für Einsteiger 


Data Beckers Einsteiger-Band ist eine 
gut gelungene Mischung aus Schnell¬ 
einstieg, Trickbuch und Erläuterungs¬ 
lexikon. Für 30 Mark behandelt Win¬ 
dows 95 für Einsteiger die wichtigsten 
Anwenderthemen kompetent und auch 
einsteigergerecht. Die wichtigsten Be¬ 


griffe werden in einer Randspalte sowie 
in einem separaten Glossar erklärt, die 
Bedienungstechniken sind auch gra¬ 
fisch aufbereitet und die Themen gut 
gegliedert. Die neuen Sachgebiete wer¬ 
den abgehandelt: eher technische Berei¬ 
che wie Multitasking, die Bedienungs¬ 
anleitung von Programmen wie Explo¬ 
rer und das Zubehör, gemütliche Ange¬ 
legenheiten wie Spiele oder das anwen¬ 
dergerechte Einstellen des Bildschirms, 
der Task-Leiste etc. Auch an Problem¬ 
lösungen ist gedacht. 

Kurz: Vom Mausklick bis zum Kata¬ 
strophenschutz sind die wesentlichen 
Informationen für ganz normale An¬ 
wender drin. Das reicht für eine Emp¬ 
fehlung, auch wenn das Handling von 
DOS-Boxen arg spartanisch abgehan¬ 
delt ist. 


Windows 9S Troubleshooting 


Windows 95 Troubleshooting riecht 
nach Problemlösung. Tatsächlich stam¬ 
men die Rezepte zur Installation, Konfi¬ 
guration und Fehlerbehebung direkt 
von der Microsoft Hotline. Allerdings 
sind die Lösungen nicht so kurz und 
prägnant, wie man das von einer Hotline 
erwarten darf: Zusätzlich finden Sie auch 
viele theoretische Erläuterungen, Hin¬ 
tergrund-Informationen oder allgemei¬ 
ne Hinweise. 

Die Fragen und Antworten drehen 
sich oft um Konfigurationsprobleme, 
die sich aus den unterschiedlichsten 
Geräte-Konstellationen ergeben. So 
geht es um die verschiedenen Installatio¬ 
nen (auch von Netzwerken), um Netz¬ 
kartentreiber, Controller, Plug&Play, 


Fehlerbehebung beim Start etc. Damit 
empfiehlt sich der Band von Microsoft 
Press vor allem für potentielle Hotline- 
Anrufer, die bei Microsoft nicht durch¬ 
kommen. Natürlich profitieren auch 
Windows-Anwender, die sich mit in¬ 
kompatiblen Geräten herumschlagen 
oder einfach gerne hinter die Windows- 
Kulissen schauen. 


Windows 95 Tips&Tricks 


Eine Spezialität von Data Becker: Win¬ 
dows 95 Tips & Tricks. Das Paperback 
ist eine erweiterte Fassung von Die be¬ 
sten Windows 95 Tips. Es bietet „über 
300 geniale Praxislösungen“, ist also 
kein Nachschlagewerk, sondern eine 
Praxishilfe, die quer durch den Win¬ 
dows-Gemüsegarten am Zeug flickt. 
Beispiele: Flimmert Ihr Bildschirm? 
Wie bringe ich DOS-Programme doch 
noch zum Laufen oder baue eigene Be¬ 
fehle für den Explorer. Was mache ich, 
wenn die Hardware-Erkennung fehlge- 
schlägt, wenn sich Symbole nicht ver¬ 
schieben lassen...? Einige Tabellen run¬ 
den den Band ab. 

Fazit: Das Buch enthält durchaus 
nützliche Vorgehensweisen für interes¬ 
sierte Windows-Anwender. 


Peter Norton's Windows 95 
Guide 


Der Name Peter Norton muß immer 
noch herhalten, wenn es um die Ver¬ 
marktung von Know-how geht. 130 
Mark verlangt Sybex für seinen vielseiti¬ 
gen Windows 95 Guide (1317 Seiten), 
der sich als „Bibel des weltbekannten 


DIE TABELLE 


GESAMT 

□ 1 234 56789 IO 

oi 234 56780 IO 

□ 1 234 56789 IO 

6 1234 56709 lO 

Ö i 234 56709 lb 

Titel 

Die besten Windows 

95 Geheimnisse 

Das große Buch 
Windows 95 

Windows 95 - 
das Kompendium 

Windows 95 
für Einsteiger 

Windows 95 
Troubleshooting 

Preis: 

30 Mark 

59 Mark 

100 Mark 

30 Mark 

49 Mark 

Daten: 

Tobias Weltner: 

Data Becker 1997, 

935 Seiten (TB), 

ISBN 3-8158-1587-8 

H. Buckel/A. und 

P. Maslo: Data Becker 
1996,1182 Seiten (PB), 
ISBN 3-8158-1252-6 

Peter Monadjemi: 
MarktStTechnik 1996, 
1388 Seiten (HC), 

ISBN 3-8272-5177-X 

Tobias Weltner: 

Data Becker 1997, 

238 Seiten (PB), 

ISBN 3-8158-1266-6 

Christine Koch: 

Microsoft Press 1996, 

466 Seiten (HC), 

ISBN 3-86063-362-7 

CD-ROM: 

© 

O 


© 


Meinung: 

Kompetent, umfang¬ 
reich und nachvoll¬ 
ziehbar. Für Anwender, 
die sich ihr Windows 
untertan machen 
wollen. ^ 

„Handbuch-Empfeh¬ 
lung“: Auch fortge¬ 
schrittene Anwender 
finden noch inter¬ 
essante Informationen. 

Für Eingeweihte und 
solche, die es werden 
wollen - nicht 
empfehlenswert für 
blutige Anfänger. 

Alles Wichtige „für 
ganz normale An¬ 
wender“ drin und 
zielgruppengerecht 
aufbereitet. 

Praktische Lösungen 
zahlreicher Konfigu¬ 
rationsprobleme - 
mit vielen theore¬ 
tischen Brocken 
angereichert. 


P R E I S T I P 
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PC-Experten“ etablieren will. So stehen 
System- und Architekturfragen im Mit¬ 
telpunkt des Interesses - Anwender, die 
auf Klickanleitungen warten, werden 
enttäuscht. Dafür finden Sie Themen 
wie DDE, ActiveX, Grafikarchitektur, 
DirectX, FAT32, API-Schicht, OLE-2 
und viele andere. 

Als Vorteil kann der 95-Guide seine 
guten theoretischen Ausführungen zu 
Windows und seine Aktualität (behan¬ 
delt auch das Service Release 2) verbu¬ 
chen. Mit seinen vielen Windows-Ein- 
geweiden ist er also insbesondere geeig¬ 
net für Technologie-Fans. Die CD paßt 
mit vielen sinnvollen Tools - jedoch 
auch spielerischen Elementen - gut zu 
den behandelten Themen. 


Systemdateien optimal 
konfiguriert 


Systemdateien sind die Schrauben, die 
Windows 95 im Innersten Zusammen¬ 
halten. Daß dazu fortgeschrittene 
Kenntnisse notwendig sind, unter¬ 
streicht der Band Windows 95 - Sy¬ 
stemdateien optimal konfiguriert. Er 
macht Sie mit den Befehlen und 
Aktionen vertraut, die den Windows- 
Start beeinflussen: Ob das nun die 
alten DOS-Systemdateien config.sys 
und autoexec.bat sind, die von Win¬ 
dows 3.Ix vertrauten fwf-Dateien oder 
die für Windows 95 spezifischen Text¬ 
dateien msdos.sys, config.dos und auto- 
exec.dos. Im Zentrum der Darstellung 
stehen allerdings der Registrierungs- 
Editor von Windows 95 sowie das Ein¬ 
richten von Geräten und DOS-Pro- 
grammen. Die Autoren lösen hier die 


wichtigsten Probleme, die Sie nicht in 
der Online-Hilfe finden. 

Ein breiter Anhang führt neben den 
DOS-Konfigurationsbefehlen auch 
Treiberlisten der ios.ini auf sowie ein 
Verzeichnis der Dateien in den CAB- 
Files der Installations-CD. 

Kurz: Nützliche Konfigurations-In¬ 
fos - die auch die DOS-Basis von Win¬ 
dows nicht zu kurz kommen lassen - zu 
einem vernünftigen Preis. Einzige 
Schwachstelle: Eigene Stapeldateien 
sind so gut wie nicht erwähnt. 


Software Praxis Windows 95 


Tornsdorfs Software Praxis zu Win¬ 
dows 95 ist ein klassisches Handbuch. 
80 Mark kostet der gebundene 
Schmöker mit über 800 Seiten. Infor¬ 
mativ gesehen ist jedoch etwas viel 
Durchschuß im Layout, und auch am 
Text hapert es: Viel Zuckerglasur blen¬ 
det den Leser, was die Autoren wohl als 
„praxisnah“ verstehen. 

Im Grunde ist es ein 08/15-Hand- 
buch, das fortgeschrittenen Anwendern 
kaum etwas bringt. Zwar sind alle rele¬ 
vanten Themen angesprochen (also 
auch die mitgelieferten Anwendungs¬ 
programme, Multitasking, DOS, Ord¬ 
ner und Dokumente etc.) und zur Zu¬ 
friedenheit abgehandelt, aber es bleibt 
der schale Geschmack, mindestens 20 
Mark zu viel bezahlt zu haben. Dafür 
entschädigt Sie lediglich eine 
Tips&Tricks-Strecke. 

Die CD ist das Einschieben nicht 
wert. Sie enthält ganze zwei (alte) Hilfs¬ 
programme und einige Werbe-Infos 
von Microsoft! 


Das Trainingsbuch 


Dem „Selbststudium“ widmen sich die 
23 Lektionen des Trainingsbuchs zu 
Windows 95. Das verwirrt etwas, denn 
im Buch finden Sie eher Pannenhilfe denn 
die üblichen Mitmach-Aktionen via 
Mausklick. So geht es etwa um Fehlersu¬ 
che, Installationsprobleme, Hardware- 
Installation, Datenrettung, Ressourcen¬ 
mangel. Die Themen sind kompetent be¬ 
handelt, aber ein Großteil des Stoffes fin¬ 
det sich auch in anderen Windows- 
Handbüchern, die mehr bieten. 

Kurz: Als Tricks-Buch bietet es zu we¬ 
nig Trickreiches (wenngleich so manchen 
pfiffigen Kniff), als Handbuch deckt es 
bei weitem nicht das gesamte Spektrum 
ab, und als Theorienahrung ist es nur ein 
magerer Happen. Die CD bietet Video- 
Lernkurse, die der Zielgruppe nicht an¬ 
gemessen sind, und einige brauchbare 
Shareware-Programme. 


Schnellübersicht Windows 95 


Bei Windows 95 zeigt die Reihe Schnell¬ 
übersicht ihre Grenzen: Pseudooptimiert 
für den schnellen Zugriff auf die Erläute¬ 
rungen - mit Registeranzeige, zahllosen 
Aufzählungszeichen und Numerierun¬ 
gen -, bleibt der Band an der Oberfläche 
hängen. Er liefert nur biedere Erläute¬ 
rungen zu dem, was viele schon wissen 
oder bereits in der Online-Hilfe enthal¬ 
ten ist. 

Kurz: Es gibt wohl kaum einen An¬ 
wender, der das gebundene Buch so oft 
benötigt, bis es zerfleddert ist. Preis und 
Inhalt lassen nur ein Urteil zu: nicht 
empfehlenswert. ® WN 



□ i23Ä 567V9lb 


□ 1234 56*79910 

□ 1 2 34 5698910 

0 1234 59*78910 

□ i 23496*78910 

Windows 95 

Tips & Tricks 

Peter Norton’s 
Windows 95 Guide 

Windows 95 - 
Systemdateien 
optimal konfiguriert 

Software Praxis 
Windows 95 

Windows 95 - 
das Trainingsbuch 

Windows 95 
Schnellübersicht 

' 30 Mark 

129 Mark 

30 Mark 

79 Mark 

49 Mark 

40 Mark 

Freihof/Kürten/ 
Weltner: Data Becker 
1996, 345 Seiten (PB), 
ISBN 3-8158-1240-2 

John Mueller; 

Sybex 1997, 

1317 Seiten (HC), 

ISBN 3-8155-7271-1 

Freihof/Kürten: 

Data Becker 1996, 

355 Selten (PB), 

ISBN 3-8158-1229-1 

H. und M. Tornsdorf: 
Hanser 1995, 

836 Seiten (HC), 

ISBN 3-446-18145-8 

Dieter Winkler: 

Sybex 1997, 

548 Seiten (PB), 

ISBN 3-8155-2064-9 

Josef Steiner; 
Markt8.Technik 1995, 
396 Seiten (HC), 

ISBN 3-87791-466-7 

© 

6 

© 


e 

© 

Mit durchaus nütz¬ 
lichen Vorgehenswei¬ 
sen für interessierte 
Windows-Anwender. 

Gute theoretische 
Ausführungen zu Win¬ 
dows, aber zu diesem 
Preis nur absoluten 
Profis anzuraten. 

Nützliche Konfigura¬ 
tions-Infos - die auch 
die „DOS-Basis“ von 
Windows nicht zu 
kurz kommen lassen - 

Ein klassisches Hand¬ 
buch für Anfänger - 
etwas teuer, aber 
nicht schlecht 
gemacht. 

Kein Trainingsbuch, 
sondern eines für 
wahre Notfälle. Das 
Buch weist konzeptio¬ 
nelle Schwächen auf. 

Pseudooptimiert auf 
schnellen Zugriff der 
Erläuterungen, bleibt 
der Band an der 
Oberfläche. 


zum vernünftigen Preis. 


TB = Taschenbuch, PB = Paperback, HC = Hardcover (gebunden), ® = vorhanden, ©= nicht vorhanden 
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Dragon Naturally Speaking 2.0 vs. IBM ViaVoice 4.1 

„Mies ist ein Test!“ 

Endlich: Der PC hört aufs Wort - und zwar pausenlos. 

Statt „Dies (Pause) ist (Pause) ein (Pause) Test“ versteht er jetzt auch ein 

fließendes Diktat. Und wie! 


Hans Müller 


O hne Zweifel: Die neuen Sprach¬ 
erkennungsprogramme sind 
autorentauglich. Bei akutem 
Ideenmangel helfen sie einem Dichter 
schon mal auf die Sprünge. Am besten ist 
ein „langsamer Einstieg'^ den der PC 
mit einem kraftvollen „ Elan Samen Ein¬ 
stieg'' oder einem hausbackenen „Lein 
Samen Einstieg“ beantwortet. Nicht 
einmal die Enzyclopedia Britannica oder 
der Große Brockhaus kennen solche 
Mutanten. Aber mittels selektiver Aus¬ 
lese lassen sich die ausufernden Fantasi¬ 
en der Maschine dann doch wieder in 
vertraute Bahnen lenken. Dazu wieder¬ 
holt man einfach das Wort, trainiert so 
den PC und hofft, daß er beim nächsten 
Mal richtig reagiert. 

Dragon Systems und IBM haben jetzt 
die ersten phonetischen Schreibmaschi¬ 
nen vorgestellt, die auch fließend ge¬ 
sprochene Texte verstehen. Daß die bei¬ 
den Firmen bislang nur Einzel-Wort- 
Erkenner im Angebot hatten, dürfte we¬ 
niger an der Software gelegen haben als 
vielmehr an der Hardware. Denn der 
Ressourcenhunger der neuen Program¬ 


me ist enorm: Beide beanspruchen min¬ 
destens einen Pentium mit MMX und 
166 MHz (Dragon Systems Naturally 
Speaking, kurz NatSpeak) oder 150 
MHz (IBM ViaVoice 4.1) Takt, 48 
MByte Hauptspeicher und 70 MByte 
(Dragon) oder 130 MByte (IBM) auf der 
Festplatte. Und das dürfte den Kreis der 
Anwender erheblich einschränken. 

■ Installation und Einstieg 

Die Installation der zwei Programme 
verläuft ohne Probleme. Einfach rein ins 
CD-Laufwerk - und ab geht die Post. 
Selbst beim Einrichten der sperri¬ 
gen Kopfhörer-Mikrofon-Kombina- 
tion (Headset) leisten beide Programme 
gute Dienste. 

Leider hat der Kopfhörer nur eine 
Muschel. Und das macht das Anhören 
der Sprecher, die durch das eine oder an¬ 
dere Menü führen, zu einer ziemlich ein¬ 
seitigen Sache: Man hat schnell das Ge¬ 
fühl, das eine Ohr sei taub. Außerdem 
verhindert die wackelige Konstruktion 
einen konstanten Abstand zum Mund: 
Anfangs knabbert man ständig das Mi¬ 
krofon an, um es dann, nachdem es un¬ 
ter die Kinnlade gerutscht ist, wieder vor 
den Mund zu führen. Die Erkennungs¬ 


rate beeinflußt dieses Hin und Her aber 
offenbar nicht. Beim Dragon-System 
fehlen zwei Batterien für den Mikrofon- 
Verstärker. Und auch das IBM-System 
ist unvollständig: Hier fehlen die Batte¬ 
rien für den Mikrofon-Schalter. Und 
ausgerechnet der ist beim IBM-System 
notwendig. Die Firma hat es nämlich 
versäumt, das Ein- und Ausschalten des 
Mikrofons per Mausklick zu regeln. Die 
Menüs Diktat starten und Diktat been¬ 
den sind dazu nicht geeignet. Wer auf 
Diktat starten klickt, darf erst einmal 
warten, bis das Programm alle benötig¬ 
ten Bibliotheken geladen hat. Der Vor¬ 
gang wird am Bildschirm mit der lapida¬ 
ren Botschaft Diktat wird gestartet ... 
dokumentiert und dauert etwa fünfzig 
Sekunden, also zu lange. 

■ Das erste Mal 

Nach abgeschlossener Mikrofon-Ein¬ 
stellung fordert das IBM-System zum 
ersten Sprachtraining auf, um kennen¬ 
zulernen, wie der Anwender spricht. Die 
erste Lektion enthält 104 Sätze, die zwei¬ 
te weitere 152. Der Sprecher liest dabei 
jeweils einen Satz vor, den das Pro¬ 
gramm im Bedarfsfall wiederholen läßt. 
Je nach Sprechergeschwindigkeit dauert 
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SPRACHERKENNUNGSPROGRAMME 

TEST 



die erste Phase zwischen 20 und 30 Mi¬ 
nuten, die zweite etwas länger. Für bei¬ 
de sind etwa eine bis anderthalb Stunden 
anzusetzen. 

Nach vollendeter Phase 1 förderte das 
Diktierergebnis unseres Tests (siehe 
Textbox unten) unbeabsichtigt unsere 
Leselust. Aus komplex machte es ein 
komplexe^ aus undurchsichtig ein und 
durch und umsichtig. Aus so die tief¬ 
schürfende Analyse des Philosophen, 
Medientheoretikers und Trendforschers 
Rupert Holz zirkelte es ein pathetisches 
tut sich zum Bischof Wendel Analyse des 
Philosophen, Medien die Uhr Politikers 
und trennt Forscher nach Koblenz Volz 
geht. Und als hätte es noch nicht genug 
Fantasie bewiesen, assoziierte es gehen 
wir auf die Suche mit stehen wir auf Be¬ 
sucher. Der Rest liest sich wie ein Stück 
Lyrik von Heinz Erhardt: Douglas 

ergänzt der Anwalt der durch die Praxis 
wissen wir zwar die Antwort auf die Fra¬ 
ge. Doch niemand kannte bisher den ei¬ 
gentlichen Ort gebaut des Problems. 
Den Pflicht befreit uns Rupert Holz aus 
dieser menschlichen Lage, in dem er MS 
als sinnlos entlarvt und uns statt dessen 
ein alternativ wird allerlei die Tendenz. “ 

Dem wollte indes das Dragon-System 
in nichts nachstehen. Nachdem wir die 


so HABEN WIR GETESTET 


Weil ein 166-MHz-Pentium-mit-MMX nur 
die Mindestanforderungen abgedeckt 
hätte, haben wir uns von vornherein für 
einen 233-MHz-Pentium-ll entschieden. 
Etwas mehr durfte es auch beim 
Hauptspeicher sein, nämlich 64 MByte 
statt 48 MByte. Die Festplatte faßte 4 
GByte und war lediglich mit dem Be¬ 
triebssystem bespielt, ln dem IBM-Rech- 
ner steckte zudem eine Onboard-Sound- 
karte mit Crystal-CS4326-Chip. Damit 
konnten sich die Software-Hersteller bei 
auftretenden Fehlern nicht mehr auf eine 
gerade mal ausreichende Hardware her¬ 
ausreden. 

Das Training 

Weil beide Programme auf etwas unter¬ 
schiedliche Strategien setzen, sind die Er¬ 
gebnisse der jeweils zwei Trainingsphasen 
nicht unmittelbar vergleichbar. Die Sätze, 
die wir nach dem Training diktiert haben, 
entstammen der Buchbesprechung 
„Trend-Philosophie“ auf Seite 297, wobei 
wir dort auftretende Namen geändert ha¬ 
ben. Um auch uns das Leben zu erleich¬ 
tern, haben wir auf Feinheiten, etwa Apo¬ 
stroph-Striche oder Klammern, verzich¬ 
tet: „ Weil diese, unsere Welt so extrem 
komplex und undurchsichtig ist, sehnen 


erste Trainingsphase mit Hans Christian 
Andersens „Der Hase und der Igel“ ab¬ 
solviert hatten, - eine Prozedur, die etwa 
zwanzig Minuten beanspruchte-, ging 
die Märchenstunde weiter, die wir hier 
im Wortlaut wiedergeben: „ Weil Gebie¬ 
te, unsere Welt so extrem komplex und 
um durchsichtig ist, sehnen wir uns nach 
Transparenz, kleine Heidrun die Ehr¬ 
lichkeit Punkte und deshalb so die tief 
Schluß von der Analyse des Philosophen, 
Mieten theoretisch das und Trend das 
Norbert Geduld, gehen wir auf die Su¬ 
che nach dem verlorenen sehnen. Seit 
Douglas ergänzte Anhalter durch Dieter 
lag Test ist mir zwar die Antwort auf die¬ 
sem Frage. Doch niemand kannte bis er 
den eigentlichen Wortlaut des Problems. 
Endlich befreit uns Norbert Kreuz von 
aus diesem westlichen Lager, indem er es 
als sinnlos entlarvt und uns stattdessen 
ein alternatives allerlei gedämpft. “ Mal 
ehrlich: Das klingt doch überzeugend! 

■ Dressurmaßnahmen 

Um die Korrekturen vorzunehmen, 
geht man bei ViaVoice folgendermaßen 
vor: Mit der Maus markiert man das 
falsch erkannte Wort und drückt die 
/F27-Taste. Danach poppt ein Fenster 
auf, welches das vermeintlich erkannte 


wir uns nach Transparenz, Klarheit und 
Ehrlichkeit. Und deshalb, so die tiefschür¬ 
fende Analyse des Philosophen, Medien¬ 
theoretikers und Trendforschers Rupert 
Holz, gehen wir auf die Suche nach dem 
verlorenen Sinn. Seit Douglas Adams per 
Anhalter durch die Galaxis wissen wir 
zwar die Antwort auf die Sinn frage. Doch 
niemand kannte bisher den eigentlichen 
Wortlaut des Problems. Endlich befreit uns 
Norbert Bolz aus dieser mißlichen Lage, in¬ 
dem er es als sinnlos entlarvt und uns statt 
dessen ein alternatives Allerlei kredenzt.*' 

Texterkennungsrate nach dem ersten 
Training, anschließend Korrektur 

Nach der ersten Testphase haben wir ver¬ 
sucht zu verstehen, inwieweit und warum 
das Programm Fehler macht. Daraufhin 
haben wir die Wörter korrigiert und einen 
neuen Versuch gestartet. 

Texterkennungsrate nach dem zweiten 
Training, anschließend Korrektur 

Weil die erste Phase keine zufriedenstel¬ 
lenden Ergebnisse lieferte, haben wir die 
Spracherkenner ein zweites Mal trainiert 
und das Ergebnis erneut korrigiert. Da¬ 
nach konnten wir dann Resultate vorzei¬ 
gen, die der Eingabe erkennbar ähnelten. 


Wort anzeigt und laut wiedergibt. Das 
Vorlesen kann sehr hilfreich sein, denn 
der Korrektur-Leser stellt dabei fest, 
was er selbst oder eine andere Person ge¬ 
sagt hat oder gesagt haben könnte. Denn 
schließlich kann sich eine Sekretärin, die 
den Text nachbessern soll, nicht auf eine 
schriftliche Vorlage berufen, sondern 
muß diese ja gerade erst anfertigen. Man 
kann nun das falsch erkannte Wort ein¬ 
fach ersetzen, oder, falls dort vorhanden, 
aus einer Liste ein ähnliches Wort 
anklicken. 

Dragon sieht solche nachträglichen 
Korrekturmechanismen überhaupt 
nicht vor. Man kann zwar während des 
Diktats mündliche Befehle eneilen wie 
Streich das oder... markieren - doch da¬ 
mit ist die Einflußnahme auch schon er¬ 
schöpft. Dann kann man das Beschrie¬ 
bene beurteilen und staunen, falsch er¬ 
kannte Wörter herauspicken und versu¬ 
chen, diese nochmals gesondert zu trai¬ 
nieren. Dabei lassen sich auch neue 
Wörter, die das Vokabular von Nat- 
Speak noch nicht kennt, in den Wort¬ 
schatz des Systems aufnehmen. 

■ Die Übung macht's 

Wenn Dragon oder IBM von Fehlerer¬ 
kennungsraten bis zu 95 Prozent spre¬ 
chen, dann ganz sicher nicht nach der er¬ 
sten Trainingsphase. In der Phase 2 des 
Trainings lasen wir ViaVoice weitere 152 
Sätze vor, während wir NatSpeaking das 
Andersen-Märchen „Der Soldat und das 
Feuerzeug" erzählten. 

Danach trugen wir unseren Test er¬ 
neut vor, korrigierten ein zweites Mal 
und stellten beide Systeme auf eine wei¬ 
tere Probe. Das Ergebnis war verblüf¬ 
fend: Während dem IBM-System noch 
der Trendforscher Rupert Holz Proble¬ 
me bereitete: Pfennig pro Woche schaf¬ 
fen Arbeitsplätze Volz, verschlug dem 
Dragon-Programm nur noch das Wort 
tiefschürfend den Atem. Es machte ein 
ganz kleines tiefe daraus, was den Sinn 
des Textes nicht weiter verfälschte. Von 
den 88 Wörtern des Textes waren also 
einmal 85 (ViaVoice) und einmal 87 
Wörter (NatSpeak) richtig getippt. Das 
entspricht Erkennungsraten von 96 oder 
99 Prozent. Bei einer Erkennungsrate 
von 99 Prozent ist unter 100 Wörtern 
mindestens eines falsch. Und das ist eine 
ganze Menge. 

■ Diverse Schatztruhen 

Der aktive Wortschatz von NatSpeak 
enthält etwa 50 000 Wörter, der von Via¬ 
Voice 22 000 Wörter. Der passive Wort¬ 
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□ SPRACHERKENNUNGSPROGRAMME 

TEST 


GESCHICHTE DER SPRACHERKENNUNG 


Der Traum von der Schreibmaschine, die 
aufs Wort hört, der man einen Brief dik¬ 
tiert und die am Ende auf Kommando den 
Brief ausdruckt, währt nunmehr schon fast 
fünfzig Jahre. Damals gingen die Forscher 
dieses Ziel noch optimistisch an, erkannten 
aber bald, daß die Besonderheiten der 
menschliche Sprache die damaligen Me¬ 
thoden der Mustererkennung überforder¬ 
ten. Bis zu Beginn der achtziger Jahre reich¬ 
ten das Wissen und die technischen Mög¬ 
lichkeiten gerade aus, Systeme zu konstru¬ 
ieren, die maximal einige hundert isoliert 
gesprochene Wörter erkannten. 

schätz der weniger häufig verwendeten 
Wörter enthält jeweils mehrere hundert¬ 
tausend Einträge, darunter befinden sich 
jedoch weder ein Medientheoretiker 
noch ein Trendforscher. Daß ein Ergän¬ 
zen des Sprachschatzes keine größeren 
Probleme bereitet, bestätigt der Test. 

IBM hat bis Anfang 1998 Sprachmo- 
dule für spezielle Benutzergruppen an¬ 
gekündigt, wobei es sich um die gleichen 
Wörterbücher handeln dürfte, die schon 
das Vorgängermodul ausgezeichnet hat¬ 
ten, also insbesondere solche für Recht, 
Technik, Wirtschaft und verschiedene 


Dann löste plötzlich eine Erfolgsmeldung 
die andere ab. 1983 stellte eine Gruppe 
rund um Fred Jelinek vom Thomas-Wat- 
son-Forschungszentrum der IBM in York¬ 
town Heights, New York, ein Spracherken¬ 
nungssystem auf einem Großrechner vor, 
das 5000 isoliert gesprochene Wörter un¬ 
terscheiden und zuordnen konnte. 1985 er¬ 
schien eine Echtzeitversion auf Minicom¬ 
puterbasis und 1986 eine, die, mit zusätzli¬ 
cher Hardware ausgestattet, auf einem 
IBM-PC/AT lief: Der Prototyp der ersten 
sprachgesteuerten Schreibmaschine war 
perfekt. IBM nannte das System Tangora, 

medizinische Fachdisziplinen. Dragon 
hält mit einem Juristenwerk dagegen. 

Dragon hat das Produkt auch an Lan¬ 
genscheid und Terratec lizenziert. Beide 
Anbieter werden das NatSpeak-Grund- 
gerüst um eigene Fähigkeiten erweitern. 
Wie sich diese Konkurrenz letztlich auf 
die Preise auswirkt, bleibt abzuwarten. 

■ Fazit 

NatSpeak von Dragon Systems kann in 
puncto Korrektur-Möglichkeiten nicht 
so sehr überzeugen wie ViaVoice von 
IBM. Dafür erlaubt das Programm, Feh- 


nach einem Weltmeister im Maschinen¬ 
schreiben. 

1991 vermarkteten Jim und Janet Baker, 
zwei ehemalige IBM-Mitarbeiter, das erste 
kommerzielle Produkt. Ihre Firma: Dragon 
Systems. Heute, sechs Jahre später, sind 
IBM und Dragon Systems noch immer die 
unbestrittenen Marktführer für Phonetic 
Typewriter. Dabei ist die jetzt vorgestellte 
Fließtexterkennung noch nicht der Weis¬ 
heit letzter Schluß. Die Forschung zielt 
derzeit darauf ab, vom Sprecher unabhän¬ 
gig zu werden. Aber darauf werden wir 
noch ein Weilchen warten müssen. 

1er per Kommando auszuradieren, was 
wiederum das IBM-System nicht kann. 

Ingesamt muß mit erheblichen An¬ 
lernphasen gerechnet werden, wobei al¬ 
lerdings noch zu beweisen wäre, ob die 
Erkennungsraten dann auch tatsächlich 
steigen. Von der Art und Weise jeden¬ 
falls, wie Menschen einander „verste¬ 
hen“, sind die Maschinen noch ein Stück 
entfernt. Und das, obwohl die Taktfre¬ 
quenz des menschlichen Gehirns nur et¬ 
wa 60 Hz beträgt, also rund drei Milli¬ 
onstel mal langsamer ist als das, was die 
Programme einfordern. ® S K 
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So bewertet PC Magazin 

Die wichtigsten Merkmale eines Spracherken¬ 
nungs-Programms sind die Bedienerfreund¬ 
lichkeit und die Erkennungsrate. 
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Produkt: Dragon Systems Naturally IBM ViaVoice 4.1 

_ Speaking 2.0_ 


Preis: 430 Mark 249 Mark 


Bedienerfreundlichkeit: Ist das Programm 
nach abgeschlossener Trainingsphase leicht zu 
bedienen? Bereitet der Diktierstart Probleme? 
Sind Korrekturen einfach durchzuführen? Kön¬ 
nen notfalls auch andere Personen den Text 
richtigstellen? Ist das Diktat leicht in gängige 
T extverarbeitungsprogramme einzubinden? 
Die Antworten auf diese fünf Fragen sind zu 
gleichen Anteilen In die Bewertung eingeflos¬ 
sen: Ein Ja gab zwei Punkte, ein Nein keinen, ein 
Unentschieden einen. 

Erkennungsrate Dieser Punkt ist sehr schwer 
zu bewerten. Nach Abschluß der ersten Trai¬ 
ningsphase erkannten die Programme so gut 
wie nichts, nach abgeschlossener zweiter Trai¬ 
ningsphase und etlichen Korrekturschritten 
war das Ergebnis bei genau einem ausgewähl¬ 
ten Text einigermaßen zufriedenstellend. 

*) Deshalb haben wir die Erkennungsrate auch 
nicht bewertet. Hier wäre es also durchaus an¬ 
gebracht, einen Mittelwert und eine Streuung 
anzugeben. Der Mittelwert läge etwa bei 5, 
und der Streubalken liefe von der 2 bis zur 9. 


Info: 

Dragon Systems GmbH, 
80992 München 

IBM Deutschland GmbH, 

70548 Stuttgart 

Internet: 

www.naturalspeech.com 

www.software.ibm.com/ 

Is/voicetype 

Betriebssystem: 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 95, NT 4.0 

0 

- ein Programm für mehr 
Spaß im Büro 

- kann manchmal ein Wort 
im Kontext erkennen 

- genialer Ideenlieferant 

- hervorragende Korrektur¬ 
möglichkelten 

0 

- Dragon hat die Kopplung 
von Training und Korrek¬ 
tur viel schlechter gelöst 
als IBM 

- langwieriges Starten des 
Diktats 


- der Kontext, den das 



Programm erkennt, ist 
nicht immer der, über den 
gesprochen wird 


Meinung: 

Erst ein Dauertest kann Klarheit über die Praxistauglich¬ 
keit der beiden Programme verschaffen. 

Preis/Leistung: 



1 "1 f" 1 1 f f 1 1 1 

□ 1 234^67B9 1G 

1 1 11 r ? 1 T I 1 

□ 1 234967B9 1G 


Bedienerfreundlichkeit: i t i t i ' 

Erkennungsrate:*) , , . ; i . j ■ ■ . r" i i i i i i "i" i i' "r™ 

l~234 567B9 1D^ ! □ 1 2 3 ~4^ 5 6 7 B 9 lOl 
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SteuEfk 

lärung 97/98 

- eir 

ifach & genial 



■ qtpuererklänjng 

97/96^ 




iy 



ich 

* 

bodkware 



Die Empfehlung ffir alle Arbeitnehmer, Freiberufler, 
Unternehmer, Hausbesitzer, Kapitalanleger, Rentner u.v.a.m. 


Steuern sparen mit Super-Tips und -Tricks von WISO 


Neu: 

Neu: 

Neu: 




Fahrten zur Arbeit 


Einkünfte aus Vermietung 


Einkünfte aus Gewerbebetrieben 


Alle Pauschalen bei Behinderung 


Doppelte Haushaltsführung 
Freiberufliche Tätigkeit 


I Kinderfreibeträge 


\ 


Eigenheimförderung 


Steuerplaner 
Umsatzjahresmeldung 
Antrag auf Lohnsteuerermäßigung 


* WISO Sparbuch 96/97 


puter 


puter 

3/97 


3/97 


Qualitäts-Sieger!! 


PlCB-MIlliS-Sie!! 


^ Ausführliches Fachbuch 
^ Kostenloser Holline5ervice 
^ Anerkannter Formulardruck 


^ Umfangreiche Steuerdatenbank ^ Internet-Unterstützung 

^ Intelligente Assistenten ^ Multimedia-Ratgeber 

^ Automatische Datenübernahme ^ Plausibilitätskontrolle 


WISO-Sparbuch 97/98 - überall im Handel und Buchhandel (ISBN-Nr.: 3-930818-56-6) für DM 79,- erhältlich, 
xei . 0 18 05/35 45 51 • Fax: 0 18 05/35 45 53 ■ T-Online: *W1S0# • Internet: www.buhl.de 


WISO-Sparbuch - kann alles, ist kinderleichfl 















































□ HOMEBANKING 

TEST 


Money 98 Plus 

Pfennigfuchser 

Wieder ein neues Money, und wieder ist alles anders. Wir haben geprüft, 
ob Money 98 mit seiner WWW-Oberfläche wirklich praxistauglich ist. 


Wolfgang Nefzger 


U nd wieder ist alles anders bei 
Money 98: Nach dem schlich¬ 
ten Erscheinungsbild bis zur 
Version 3.5 und dem bunten Multime- 
dia-Outfit der Versionen 95 und 97 
kommt Money 98 (oder Version 6.0) 
nun ganz im Web-Design. 

Die Oberfläche von Money 98 funk¬ 
tioniert wie WWW-Seiten im Internet: 


Es gibt Querverweise zum Anklicken, 
eine Startseite, den Zurück-Knopf, die 
Favoritenliste und so weiter. Und wenn 
etwas auf einer Bildschirmseite nicht 
Platz hat, dann müssen Sie eben mit den 
Rollbalken nach unten scrollen. Und 
tatsächlich wird der Internet Explorer 
3.02 gleich mit installiert, sofern er (oder 
eine Nachfolgeversion) nicht bereits 
vorhanden ist. Sogar auf die bisher uner¬ 
läßliche Symbolleiste hat Microsoft ver¬ 
zichtet. 

Bei der Bedienung hat Money da¬ 
durch deutlich gewonnen. Die Hyper- 
links lassen sich dort anklicken, wo auch 
die Information zu finden ist. Die zahl¬ 
reichen Strategen und Assistenten sind 
vorbildlich realisiert und mit reichlich 
Hilfstexten versehen. Es bleibt aber ein 


viel zu dünnes Handbuch, das wirklich 
nur die Grundlagen behandelt. Wer 
mehr will, ist auf die Online-Hilfe ange¬ 
wiesen. Dabei brauchen Einsteiger in 
diese Programmkategorie schon einige 
lange Abende, um die Systematik von 
Money zu begreifen - auch wenn das an 
der komplexen Thematik liegen mag. 

Natürlich hat Microsoft auch am 
Funktionsumfang gedreht. Auffällig 
sind vor allem die vielen Merkmale für 
kleine Unternehmen. Money über¬ 
nimmt die monatliche 
oder quartalsweise 
U msatzsteuervoran- 
meldung, erledigt die 
Einnahmen-/Über- 
schußrechnung für 
Selbständige und 
Freiberufler und 
kann die Buchungs¬ 
daten im DATEV- 
Format (auf Grundla¬ 
ge des Standardkon¬ 
tenrahmens 3) für den 
Steuerberater expor¬ 
tieren. Auch der Ei¬ 
genverbrauchs- und 
Abschreibungsstrate¬ 
ge fallen in diese Ka¬ 
tegorie. Unverständlich ist nur, warum 
sich alte Dateien aus Money 3.5 mit Um¬ 
satzsteueranteil immer noch nicht kor¬ 
rekt importieren lassen. 

Privatleuten bietet Money 98 ein neu¬ 
es Budgetmodul, das einen einfacheren 
Überblick über die aktuelle Finanzsitua¬ 
tion als bisher erlaubt. Direkt aus dem 
Internet besorgt MSN Saldo Informa¬ 
tionen zu Wertpapieren und dem Bör¬ 
senmarkt. Das setzt eine Internet-Ver¬ 
bindung mit 32-Bit-Winsock voraus, so 
daß ironischerweise gerade T-Online- 
Benutzer mit einer Decoder-Version 
vor 2.0d davon ausgeschlossen sind. De¬ 
pots lassen sich ebenfalls verwalten. 

Bei den Online-Funktionen ist Mo¬ 
ney auf der Höhe der Zeit: Per T-Online 
lassen sich in einer Sitzung mehrere 



MONEY 98 benutzt für die Darstellung der Benutzeroberfläche 
den Internet Explorer. 


Konten und Banken bearbeiten. Etwas 
lästig ist, daß für Jedes Online-Konto 
sämtliche T-Online-Angaben neu ein¬ 
zutippen sind - wer hat schon mehr als 
einen Zugang? 

■ Die Plus-Version 

Die Plus-Variante für 60 Mark Aufpreis 
bringt vor allem Ergänzungen für den 
Privatanwender. Unter dem Stichwort 
Finanzpraxis geben rund 100 ausführli¬ 
che Artikel Beratung bei vielen Fragen 
von Hausbau bis Autokauf. Eine Samm¬ 
lung von Planern hilft dabei, kurz- und 
langfristige finanzielle Ziele zu errei¬ 
chen: Schuldenfrei werden, Spar-/Kapi- 
talanlagen, Budget. Der Clou dabei: Die 
Planer benutzen die tatsächlichen Fi¬ 
nanzdaten als Rechengrundlage. Die 
Strategen (Gehalt, Steuer, Eigenheim, 
Rente) sind dagegen eher für Modell¬ 
rechnungen gedacht. So erlaubt der 
Steuerstratege, die Auswirkung von zu¬ 
sätzlichen Einnahmen oder Ausgaben 
auf die Steuerlast zu ermitteln. ® WN 


MONEY 98 PLUS 


Gesamt: .. 

Preis: 149 Mark (Update: 89 Mark), Stan¬ 
dard-Version 89 Mark (Update: 49 Mark) 
Info: Microsoft, 85217 Unterschleißheim, 
www.microsoft.com/germany 
Q - funktionale Oberfläche 

- Umsatzsteuervoranmeldung, E/Ü- 
Rechnung 

- Planungsstrategen 
Q - keine DTA-Funktion 

- setzt 32-Bit-Winsock voraus 


Meinung: Money 98 bietet vor allem im 
Planungsbereich und für kleine Gewerbe¬ 
unternehmen neue nützliche Funktionen. 
In jedem Fall ist die Plus-Version vorzu¬ 
ziehen. 




Preis/Leistung: 


Funktionsumfang (30%): ^ ^ ' f"™ 

Bedienung (30%): 

Kompatibilität (10%): 

Support (30%): ; i Q" 
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Mal wieder sauet aufs Finanzamt? 


steue 


rVich 


abse 


itzbar 




Lexware, Gesellschaft für Softwareentwicklung der rechts- und steuerberatenden Berufe mbH • Jechtinger Straße 8 • 79111 Freiburg 
Telefon: 0761/4704-0 • Telefax: 0761/4704-500 • www.lexware.de 


financial Software 
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Vorbei die Zeit, in der Sie sich vom 
Finanzamt auspressen ließen. Denn 
TAXMAN bietet Ihnen alles für eine 
einfache Steuererklärung: Ringbuch¬ 
ähnliche Oberfläche • Erstellen einer 
persönlichen Steuerakte mit Hilfe eines 
Interviews • Komplette Berechnung der 
Steuererstattung und -nachzahlung unter 
Berücksichtigung aller gesetzlichen 
Pauschalen • Umfangreiche Steuerhilfe 
und zusätzliche Gesetzestexte, amt¬ 
liche Richtlinien usw. • Komfortable Suchfunktion mit 
Suchassistent • Erstellung eigener Anlagen • Antrag auf 
Lohnsteuerermäßigung 1998 • Tips und Tricks rund um 


das Thema Steuern mit informativen 
und unterhaltsamen Videoclips • Druck 
und Berechnung aller Anlagen • Ausgabe 
in amtliche Formulare oder auf 
Blankopapier • Mehrfacheingabe von 
Fahrten Wohnung-Arbeitsstätte, Arbeits¬ 
zimmer, Unfallkosten usw. • Mandanten¬ 
fähig • Umfangreiches Steuerspar- und 
Strategiehandbuch • Musterbriefe und 
Checklisten • Lesezeichenfunktion • 
Einnahme-ZÜberschußrechnung für 
1997 • Schnittstelle zu Microsoft Money • 

Integrierte Internetfähigkeit • Kostenlose 
und zeitlich unbegrenzte Hotline. 






Mit TAXMAN bleibt Ihnen einiges erspart. 


Sauer macht lustig! Und mit TAXMAN 
haben Sie gut lachen. Anrufen, Steuern 
sparen und gewinnen. Denn TAXMAN 
verlost - unabhängig von einer 
Bestellung - unter allen An¬ 
rufern 78 ALESSI Designer 
Zitronenpressen. 


TAXMAN gibt es ab sofort im Buch- und Softwarehandel. 
Oder, noch schneller, direkt bei Lexware: 

0130-119876,. /re?.c.^ij 


Lex WARE 















ENT W I CKLUNGSUMGEBUNG 

LiJI TEST 


Kraftpaket 

Symantec läutet die nächste Runde ein. Die 
neue Version der Java-Entwicklungsumgebung 
Cafe wartet mit zahlreichen neuen Features auf. 


Visual Cafe 2.0 for Java 


Wolfhard Rinke 


V isual Cafe for Java gibt es in drei 
Versionen: Web Development 
Edition (WDE), Professional 
Development Edition (PDE) und Data¬ 
base Development Edition (DDE). 100, 
300 beziehungsweise 500 US-Dollar 
muß der Kunde jeweils auf den Laden¬ 
tisch legen. Die DDE lag uns zum Test 
vor. 


Neue Features sind: Kontextmenüs, 
ZIP- und JAR-Unterstützung, inkre- 
mentelles Kompilieren und Debuggen 
sowie ein verbessertes Projektmanage¬ 
ment. Ab der PDE hat der Java-Ent¬ 
wickler die Möglichkeit, Applikationen 
zu nativem Win32-Code zu compilie- 
ren. 

Symantec liefert Visual Cafe mit dem 
JDK 1.1.3 aus und umschifft die Inkom¬ 
patibilitäten zum JDK 1.0 mit einem 
Utility, das „alte" Java-Programme au¬ 
tomatisch migriert. Auch der Import 
von Visual J-h-h-Projekten ist jetzt mög¬ 
lich - der Workspace des Microsoft- 


Entwicklungswerkzeugs wird automa¬ 
tisch konvertiert. Neu ist weiterhin die 
Unterstützung von Java Beans und der 
Java Foundation Classes QFC). 

Die Systemanforderungen sind ge¬ 
genüber der Vorgängerversion gestie¬ 
gen: Der Hersteller gibt als Minimum ei¬ 
nen Pentium 90 mit 16 (Win95) bezie¬ 
hungsweise 32 MByte (NT 4.0) Arbeits¬ 
speicher an. Die volle Installation belegt 
auf der Festplatte etwa 110 MByte. 

Auf der CD sind einige Zugaben: der 
Netscape FastTrack 
Server, um eigene 
Web-Seiten aufzu¬ 
bauen und zu verwal¬ 
ten, sowie der Net¬ 
scape Navigator 4.02 
mit dem Patch für das 
JDK 1.1. 

Für die Zusam¬ 
menhänge zwischen 
Aktionen und Con¬ 
trols ist der Interac¬ 
tion Wizard verant¬ 
wortlich - der An¬ 
wender markiert die 
Verbindung zwi¬ 
schen Komponenten 
mit einer Linie und 
wählt dann aus einer 
Liste der möglichen 
Aktionen aus. Java Beans lassen sich per 
Drag&Drop auf einfache Weise in die 
Komponentenpalette aufnehmen. 

Ein feines Feature ist der inkrementei¬ 
le Debugger. In ihm kann der Anwender 
die Variablen, den Call Stack, Messages, 
Threads und Exceptions zur Laufzeit 
seines Programms beobachten. Auch 
das Auswerten von Ausdrücken ist vor¬ 
gesehen. Der Vorteil des inkrementellen 
Debuggers: Die Turn-Around-Zeiten 
verkürzen sich drastisch. Der Debugger 
erlaubt weiterhin die Fehlersuche auf ei¬ 
nem anderen Rechner (Remote Debug¬ 
ging) via TCP/IP. Sinnvollerweise funk¬ 


tioniert das nicht mit nativem Win32- 
Code in exe-Dateien und DLLs. 

Visual Cafe ist weitestgehend ein 
Two-Way-Tool. Leider hinterlassen ei¬ 
nige der vorgefertigten Komponenten 
nach dem Entfernen vom Formular Spu¬ 
ren im Quelltext. Das Handbuch gibt als 
Lösung an, man solle zuerst den Quell¬ 
text löschen. Wenn der Anwender die 
Übersicht verliert und zuviel löscht, läßt 
sich die Komponente nicht mehr entfer¬ 
nen, und die Entwicklungsumgebung 
bleibt hängen. Die Sache hat allerdings 
auch einen Vorteil: Wenn man irrtüm¬ 
lich eine Komponente entfernt, sind ma¬ 
nuelle Änderungen im Quelltext nicht 
verloren. 

Zum Lieferumfang der Database De¬ 
velopment Edition gehören Entwick- 
lungswerzeuge für Datenbankanbin¬ 
dungen mittels einer Drei-Tier-Archi- 
tektur. Mit dem dhAWARE Project 
Wizard und dem AddTable Wizard ist 
das Front-End schnell erstellt. Als 
Middleware dient dbANYWHERE mit 
einer Lizenz für zehn Arbeitsplätze. Der 
Transaction Server ist SyBase SQL 
Anywhere 5.0 mit Treibern für MS Ac¬ 
cess, SQL Anywhere, Watcom, ODBC 
XBase, Informix und Oracle. 

Die deutsche Version wird im ersten 
Quartal 1998 erhältlich sein, deutsche 
Handbücher gibt es bereits jetzt. Auch 
die Dokumentation der Open API für 
die Entwicklungsumgebung ist für 
Frühjahr 1998 angekündigt. Eine ko¬ 
stenfreie Trial-Version findet sich auf 
der Web-Seite von Symantec. ® W R 


VISUAL CAFE 2.0 FOR JAVA 


Gesamt: ' -r-r-— 

Preis: 1199 Mark (DDE) 

Info: Symantec, 42806 Remscheid, 
www.symantec.com. 

O - inkrementeller Compiler und De¬ 
bugger 

- Editor mit programmierbaren Ma¬ 
kros 

- Erzeugen von nativem Win32-Code 
0 - Einsteiger müssen mit Quelltexten 

arbeiten 

- arbeitet unter NT nur mit Version 

4.0 _ 

Meinung: Weil der Anwender mit den 
Java-Quelltexten arbeiten muß, ist die 
Entwicklungsumgebung für Einsteiger 
kaum geeignet. Für Profis hält das Paket 
eine Menge Service bereit. 

Funktion/Qualität 
Produktivität: 

Support: 

Wirtschaftlichkeit: 



DER INKREMENTELLE DEBUGGER gibt Einblicke in die Interna 
von Java-Programmen. 


1 ! ! 1 1 i 


M ’ : M ; 

'^"1 . 
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Entdeckung 

des Monats 11 /97 


Technologie ¥On morgen • steuern Sie den PC mit Ihrer • Invox passt sich an die Stimme des * 
für den PC XU Hauses Stimme, wie der Kapitän eines Benut^ an und lernt täglich dazu. 



Raumschiffes. 

Das MikrofoilfeiliidTrekt dabei. 

Mit fertigen Anpissungen an 
gängige Winäows-Programme 

Invox ist Spracherkennungstech- 
nÄogie neuester Stand. Die Itis- 
gezeichnete Software stammt 
vom Pionier Dragon Systems. 

Alle Maus- und Jastaturbefehle 
werden einfach in das beiliegen¬ 
de Mikrophon gespro^en. 

Alle Wii|dows-Programme kön¬ 
nen einfach mit der Stimme be¬ 
dient werden. 


Mit Invox können Sie 2 .B. ganze Zahlen¬ 
kolonnen diktieren und in Grafiken umsetzen. 




Multimedia-Show mit den wichtigsten Einga^ 
bebefehlen und Arbeitsgrundlagen für lnv03C 


machen wir es ein, 


Die Invox Multimedia-Show er¬ 
klärt auf spannende und inter¬ 
essante Art die Funktionsweise. 

Systemvoraussetzungen (minimal): 

Intel-basierender PC ab Prozessorversion 4M|mit Windows 
ab Version 3.x, IGMB RAM, VGA-Grafik, D^ble-Speed 
CD-ROM, 16-Bit Soundkarte 


Ja, ich will die Z^unft und bestelle: 


(jjj^ per Vorkosse (V-Scheck liegt bei] 

Hl per NotäjfPki (zzgl. DM S^ersondkosteiO 
G DATA Softwore GmbH • Siemensslr. 16 • 44793 Bochum • Tel.: 0234/976?0 


-(Jkizdilhilleeinlragen j 

? ZuUeffendes 

onkteuzenl j 











DATENBANK 

TEST 



Poet 5.0 

Made in Germany 

Die deutsche Poet GmbH feiert derzeit große Erfolge mit ihrer Datenbank. 
Wir haben uns einen Eindruck von der aktuellen Version verschafft. 


Dipl.-Ing. Michael Johann 


P oet erlaubt die direkte Speiche¬ 
rung von Applikationsobjekten. 
Damit müssen Objekte nicht erst 
zerlegt werden, um sie beispielsweise in 
Tabellen einer relationalen Datenbank 
unterzubringen. Diese Vorgehensweise 
klappt aber nur, wenn eine entsprechen¬ 
de Unterstützung für die Programmie¬ 
rung existiert. Poet stellt diese Unter¬ 
stützung für die Sprachen C++ (C++ 
SDK), Visual Basic (ActiveX SDK) und 


Java (Java SDK) bereit. Der Vorteil liegt 
klar auf der Hand: Objekte werden in 
der dem Programmierer geläufigen Pro¬ 
grammiersprache entwickelt und persi¬ 
stent gemacht. 

Entsprechend der Definition benutzt 
man beim Umgang mit Objektdaten- 
banken nicht das SQL der relationalen 
Pendants, sondern die sogenannte Ob¬ 
ject Query Language (OQL), wenn¬ 
gleich OQL auf SQL basiert. Folgende 
Pakete haben wir getesetet: Die SDKs 
für C++, ActiveX und Java sowie die 
SQL Object Factory. 


Neben ODBC-Unterstützung stehen 
umfangreiche APIs zur Verfügung, um 
schnelle Applikationen mit Poet ent¬ 
wickeln zu können. Zur Vereinfachung 
der Programmentwicklung gibt es Poet- 
Developer, ein Werkzeug zur Navigati¬ 
on und zum Bearbeiten von Poet-Da¬ 
tenbanken. Hier können Sie etwa kom¬ 
plexe Abfragen mit einem Texteditor er¬ 
stellen, wobei ein visuelles Werkzeug 
bessere Dienste geleistet hätte. Ein Bro¬ 
wser erlaubt allerdings die Navigation 
zum gewünschten Objekt, das Sie dann 
beliebig editieren können. 

Eine Baumansicht 
zeigt die in der Daten¬ 
bank enthaltenen 
Klassen. Klicken Sie 
auf eine, werden alle 
verfügbaren Instan¬ 
zen angezeigt. In ei¬ 
ner anderen Ansicht 
sehen Sie sich über¬ 
sichtlich die Felder ei¬ 
ner Klasse an. 

Je nach verwende¬ 
ter Programmierspra¬ 
che variiert die Ent¬ 
wicklung mit Poet 
leicht. So können Sie 
zum Beispiel mit ei¬ 
nem Präprozessor be¬ 
stimmte Konstrukte 
verarbeiten, die bei¬ 
spielsweise eine Klas¬ 
se als persistent markieren. Hierzu wird 
eine Optionsdatei für den Präprozessor 
angelegt, so daß Sie mit reinem Java- 
Quellcode arbeiten können. Die Be¬ 
handlung von OO-Daten erfolgt nach 
der ODMG-Spezifikation (Object Da¬ 
tabase Management Group). Hier findet 
also ein Industriestandard Verwendung. 
Zudem basiert der Datenzugriff auf 
Transaktionen. 

Der Poet-Administrator erlaubt das 
Datenbank-Management für die Admi¬ 
nistration. Neben dem Backup und der 
Erstellung von Datenbanken können Sie 



eine Defragmentierung oder Reparatur 
von Datenbanken durchführen. Eben¬ 
falls steht eine entsprechende Funktio¬ 
nalität zur Versionierung von Daten¬ 
banken zur Verfügung. Als besonderes 
Bonbon wird Poet 5.0 mit der Suchma¬ 
schine von Verity ausgeliefert. 

Die SQL Object Factory stellt eine 
Anbindung an SQL-Datenbanken wie 
Oracle oder MS SQL-Server dar. Dabei 
werden Applikationsobjekte für den 
Programmierer transparent in Daten für 
relationale Datenbanken umgesetzt. 

■ Fazit 

Poet 5.0 bietet allen, die auf Windows- 
Plattformen entwickeln, eine solide, 
schnelle und überaus flexible Daten¬ 
banktechnik an. Für alle, die weiterhin 
mit SQL-Datenbanken arbeiten, ist die 
SQL Object Factory ein wahrer Segen. 
Die Programmierung mittels des 
ODMG-Bindings für Java ermöglicht, 
OO-Datenbanken aus Java heraus zu 
nutzen, was der Natur von Java sehr na¬ 
he kommt. ® B M 


POET 5.0 


Gesamt: .■ ' ' ■ ' 

Preise: SDK für C++, 

ActiveX oder Java: je 2500 Mark; 

SQL Object Factory: 15 000 Mark 
Info: Poet Software GmbH, 22359 Ham¬ 
burg, www.poet.de 
Q - Java-Binding 

- Unterstüzung für Java, 

C++ und ActiveX 

- SQL Object Factory 

Q - nur für Windows verfügbar 

- Object Factory relativ teuer 
Meinung: Poet 5.0 ist eine erwachsene 
Datenbank, die das Zeug zum Marktfüh¬ 
rer bei Windows-basierenden OO-Daten¬ 
banken hat. 


Funktion/Qualität: 

Produktivität: 

Support: 

Wirtschaftlichkeit: 
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Top-mel aut II CD-ROMs 


fnierte Chanaktene 
und versteckte 
Bonuslevel bringen 
Spaß für Spieler von 
acht bis SD 


PSYGNOSIS 


MAGIC MTES 


G-Police p f 

Als Jeff Slater treten Sie in die G-Police M 
ein, um den Ibd|^rer Schwester m 

aufzuklären. IhrSinsatzgebiet: Den M 
Jupitermond-Pallisto. Ihre \A/bffe: Ein 0 
aufgerüstetes AGBO Havoc-Gunship, Ihre 
Aufgabe: Erfüllen Sie über 35 Missionen... 
Vom Pentium® 1 33 bis hin zum Pentium II® 
mit AGP® — optimiert mit 3D ff präse 

Beschleunigerkarten. g 

Das Spiel, das mit Ihrem PC M | ^ 

wächst! 9 1 ^ 


Ausder 
Werbung von 


erhältlich bei 


und im gutsortierten Softwarehandel 








- M 


























KURZ VORGESTELLT 

TEST 



Explorer - DOS.zip.dir | 

; Batet geafbeiten Reicht ■ 

Extras 2 

1 ^ DOS.zip.dir 


] Alle Ordner 

Inhalt von ‘DOS.; 

E ^ Ms-dos 6 (C:) 
imBox 

1 i B Dos 

! Q'^i^SSEll 

M i 1 : 1^ Cdrom 
^ ^ ^ ± Sb16 

Name 

ClTools 

Virus 

(Il3Ziptools 

Q Ansi.sys 
PlAppend.exe 
Attrib.exe 



Archiv-Tool 


Übersetzungshilfe 


Unzipped 


Gerüstbauer 


W enn die Festplatte zu klein wird, 
packen viele Anwender wenig ge¬ 
brauchte Dateien und Verzeichnisse zu 
Archiven. Lästig ist, daß Sie Dateien vor 
dem Benutzen aus dem Archiv extrahie¬ 
ren müssen. 

Der PTS-ZipManager für Windows 95 
geht einen anderen Weg: Archive (ZIP, 
ARJ, RAR, LZH, TAR, TGZ) werden 
im Explorer wie Unterverzeichnisse 
dargestellt und behandelt. Sie können al¬ 
so mit der Maus Dateien in das Archiv 
befördern oder herausziehen oder per 
Doppelklick Programme starten. Das 
Ganze klappt auch in allen Dialogboxen 
zum Öffnen von Dateien etc. und sogar 
in einer DOS-Box mit Kommandozei¬ 
lenbefehlen. Bei großen Archiven ist der 
Zugriff auf die Daten leicht verzögert. 
Einen großen Haken hat das System 
aber: Öffnen Sie eine Datei aus einem 
Archiv, so ist diese schreibgeschützt. Sie 
können also aus einem Programm her¬ 
aus keine Daten in ein Archiv schreiben. 

In manchen Fällen muß der ZipMana- 
ger passen: Über mehrere Datenträger - 
meist Disketten - verteilte Archive, mit 
Paßwort geschützte Archive und Archi¬ 
ve innerhalb von Archiven unterstützt er 
nicht. Haben Sie in einem Archiv eine 
ganze Verzeichnisstruktur - bei pkzip 
mit dem Parameter -rp - erzeugt, kann 
ZipManager dies aber darstellen. Im 
übrigen läßt sich die Archiv-Funktion 
jederzeit aus-und einschalten. WN 


B etrachten Sie bitte Ihre Übesetzun- 
gen als Entwürfe“^ warnt das Hand¬ 
buch des Language Assistant von Globa¬ 
link. Das Programm versteht sich als 
Übersetzungshelfer, der von Englisch 
nach Deutsch und umgekehrt übersetzt. 
Die Software besitzt eine eigene Ober¬ 
fläche, arbeitet aber auch in Microsoft 
Word (6,7 und 8) sowie in^orel Word¬ 
Perfect (6 und 7). In einem Modus kann 
der Anwender jeden Satz gleich korri¬ 
gieren. Folgende Optionen muß er vor¬ 
her festlegen: familiär oder formal, Sin¬ 
gular oder Plural. Die Software ist aber 
vor allem für Briefe geeignet. 

Für die Übersetzung Englisch/ 
Deutsch wählten wir Texte von A. A. 
Milne und Aldous Huxley. Die schwie¬ 
rige Vorlage wählten wir bewußt, da 
Schriftsteller viele Idiome verwenden. 
Der Inhalt war nach der ersten Überset¬ 
zung schon zu erkennen. Der Anwender 
soll jedoch vor dem Übersetzen folgen¬ 
de Regeln beachten: keine implizierten 
Relativpronomen und Subjekte verwen¬ 
den, sondern einfache Satzstrukturen 
und aktive Sätze. Also muß er sehr viel 
über Sprache und Grammatik wissen. 

Weitere Versionen gibt es für die 
Sprachpaare Englisch/Spanisch, Eng¬ 
lisch/Französisch, Englisch/Italienisch 
und Englisch/Portugiesisch. Als Bon¬ 
bon sind noch zwei Lektionen des Eng- 
lisch-Sprachlernprogramms Talk to me 
von Hexaglot enthalten. T R 


PTS-ZIPMANAGER 1.0 


Preis: 30 Mark 

Info: Milchner Daten&Medien, 

41468 Neuss, www.hilchner.de 
Meinung: Abgesehen von kleinen Män¬ 
geln, ist der PTS-ZipManager ein hilfrei¬ 
ches Tool für die regelmäßige Arbeit mit 
Archiven aller Art. 


LANGUAGE ASSISTANT 


Preis: 99 Mark 

Info: Einzelhandel und Versandhäuser, 
www.globalink.com 
Meinung: Gut, um den Inhalt abzu¬ 
checken und das Textgerüst zu erzeugen. 
Wer mehr will, muß mit dem Programm 
hart arbeiten. 



Desktop Publishing 

Im Rahmen 
geblieben 

D as DTP-Programm FrameMaker ist 
bekannt für viele Satz-Funktionen 
und seine Unix-typische Oberfläche. 
Zwar hat Adobe in Version 5.5 einige 
Befehle modifiziert, damit sie eher den 
Windows-Konventionen entsprechen. 
Doch die Bedienung bleibt mühsam, die 
üblichen Tastenkürzel stehen nicht im¬ 
mer bereit. 

Andererseits bietet FrameMaker un¬ 
gleich mehr Mengensatz-Optionen als 
die wichtigsten Mitbewerber: Viel Zeit 
spart etwa seit Version 5.0 die Option, 
Grafik, die über eine Spalte hinausragt, 
zu verankern und im Text mitlaufen zu 
lassen. Der Formelgenerator erzeugt 
selbst komplizierte Formeln. In der neu¬ 
en Version bleiben bei der HTML-Kon- 
vertierung Rahmen und Verweise erhal¬ 
ten. Fortschrittlich ist, daß FrameMaker 
zwölf zusätzliche Farbbestände mit ein¬ 
stellbaren Farbwerten mitliefert. 

FrameMaker ist nicht für den Kreativ¬ 
satz gemacht. Deshalb fehlen Optionen, 
die etwa für Zeitschriften wichtig sind. 
So sind viele Layouter gewohnt, mit Zei¬ 
lenrastern zu arbeiten, die beispielswei¬ 
se Quark XPress bietet. FrameMaker 5.5 
enthält nur ein Gestaltungsraster, dessen 
voreingestellte Werte sich nicht ändern 
lassen. Ärgerlich bleibt, daß FrameMa¬ 
ker zwar Tastaturkürzel für alle mögli¬ 
chen Anweisungen kennt, nicht jedoch 
für Textformate. 

Somit bleibt FrameMaker ein mächti¬ 
ges Werkzeug für Mengensatz und elek¬ 
tronische Dokumente. Für Kreativsatz 
sind XPress und PageMaker besser ge¬ 
eignet. P K 


FRAMEMAKER 5.5 


Preis: ca. 1800 Mark 

Info: Adobe, 85716 Unterschleißheim, 

www.adobe.de 

Meinung: FrameMaker ist ein Spezialist 
für lange, strukturierte Dokumente und 
elektronisches Publizieren. 


Punkte: 



Punkte: 



Punkte: 


^ — 
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ünverbmdilche ^reisempfehlung 
inkl. Mehrwertsteuer . 


Easy-ISDN-Kommunikation mit High-Per- 
formance jetzt für alle Windows-Anwen- 
derh Denn nun gibt es die phantastische 
FRITZiCard auch für Windows NT! 

Mit ISDN-Controller, 32-Bit VxD CAPI, 
Systemtreibern zur ISDN-Integration von 
Windows 95/NT und aktuellster Online- 
Software: FRlTZlCarc} macht Sp*eed zu 
Haüse-und im Büro. . 

U FRITZiCard für Win95 und Windows NT 4.0 

^ (Workstation i386) - mit gleicher Leistung 
und neuen Power-Features. • 

--^Schwerelose ISDN-Kommunikation und. 

'Datenübertragung für Internet, Mailbox 
und Fax mit 32Bit für Win95 und WinNT. 

-^Stabil und super einfach ztf bedienen: 

'Dateitransfer mit Kanalbündelung, «Ver¬ 
zeichnistransfer AJnd Kompression e plus 
Eurofiletrahsfer. 


:-J^FRITZ!fax sendet bei allen PC-Kötnfort- 
^funktiorvBn mit 14.400 Bit/s und empfängt 
mit rasanten 9.600 Bit/s. Neu: Faxpolling! 

^^FRITZIvox macht den Pp zum Anrufße- 
^ antworter. Jetzt mit dem gewissen Extra: 
«flexible Ansagetexte für Rufnummern und 
Uhrzeiten. ® 

^-^Easy ISDN für Intefhet&Co.: T-Online (inkl. 
n Netscape-Browser fürs Internet), -Compu¬ 
Serve, AOL und Microsoft Network. 

^Auch als FRITZiCard PCMCIA für ISDN- 
’ Laptops verfügbar. 

^^Zu beziehen im guten Fachhandel und bei 
^Media Markt, Saturn Hansa, Kar$tadt, 
Schadt Computertechnik und Brinkmann. 


High-Performance ISDN by.. 


FRITZ! @ AVM Computersysteme Vertriebs GmbH&Co. KG, Alt-Moabit 95, D-10559 Berlin, http://www.avm.de 
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Nutzen Sie 



Seiten 



Projekt: Access-Adressen nach Word 97 portieren ... 216 

Eine Datenbank ist nur dann ein nützliches Instrument, wenn die 
darin enthaltenen Daten jederzeit und überall verfügbar sind. Wir 
zeigen Ihnen, wie VBA-Makros den Zugriff vereinfachen. 



Projekt: Animationen und Sprachausgabe 
mit Microsoft Agent. 


222 


Tolle animierte Comic-Figuren, die sogar sprechen können - das 
bieten Microsofts Agenten. Wie man sie in Programmen oder auf 
Web-Seiten zum Leben erweckt, zeigt dieses Projekt. 


TECHNISCHER SUPPORT 


Mit Rat und Tat.196 

Windows 95, miro-Grafikkarte, Partition-Manager, CD-Re- 
cording (Fragen zum Special 11/97) 


TIPS & TRICKS 


Hardware.200 

1 Erste Hilfe für LX 

2 Zip-Laufwerk - brüderlich geteilt 

Betriebssysteme.201 


3 Windows 95: Installationsroutine 

4 Windows 95: Dateien aus dem Nirwana zurückholen 

5 Windows 95: Mehr Speicher 

6 Windows 95: Im Novell-Netzwerk 

7 Windows 95: Die Geheimnisse der [W95]-Taste 

8 Windows NT: Frohes Farbenspiel 

9 Windows NT: Rettungsdisketten im Dutzend 

10 Windows 95: SendTo mit Tücken 

Applikationen.205 

11 Word 6/7: Liste aller Befehle 

12 Hearts: Blick In die Karten 

13 Netscape Navigator: Strom aufwärts 

14 Excel: Drag&Drop mit Gefühl 

15 Excel: Automatisches Speichern 

16 Picture Publisher 7.0: Animationscursor verändern 

Programmierung: Delphi.206 

Der Autor der folgenden Tips, Andreas Golgath, program¬ 
miert seit vielen Jahren mit Delphi. Die Code-Beispiele do¬ 
kumentieren, wie Sie das Optimum aus dem Entwicklungs¬ 
system herausholen. 

17 Pfadnamen verkürzen 

18 Delphi, ich druck’ Dich 

19 Visible Touch 

20 Hintergründige Bitmaps 

21 Umlaute von DOS nach Windows 

22 Einmal durch die Bank 

23 Mit List und Tücke unsichtbar 

24 Hübscher warten 

25 GUIDYourself 

26 Zwischenlagern 

27 Online-Ressourcen 

28 Mehr als nur Bitmaps 

29 Mein Projekt zieht um 


BUG-BUSTERS 


Encarta 95: Weiße Streifen.202 

WordPerfect 8: Nichts geht mehr.202 

Canon BJC 620: Probleme mit ZIP-Drives.202 


194 Januar 1998 PC Magazin 
































































INHALT 

PRAXIS 




geballtes Praxiswissen 


MAKRO-MANIA 


Word 6/7: Liste aller laufenden Anwendungen.214 

Word 6/7: Zusannmengesetzte Zeichen.214 

Listings im Kilo-Pack.244 

QBasic: Digitale Stoppuhr 
Pascal: Kunstvolle Rosetten 
Pascal: Lange Namen 
C: /n/'-Dateien lesen 

Kilo-Mark des Monats: Mit Pascal auf Virenpirsch.246 



lOOO-Zeilen-Wettbewerb: ».g 

Auf unbekanntem Terrain . 248 


Mit einem Assembler-Programm bewegen Sie sich in Echtzeit 
durch künstliche Gebirge und Täler. 


SERVICE 


Mailboxen online. 

.254 


ACHTUNG: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge. Pro¬ 
gramme und Listings mit einem ausdrücklichen Hinweis, in 
dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren 
Mailboxen, der Databox und im Online-Medium DIP als Public- 
Domain-Software zur Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im 
Heft veröffentlicht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 
0.80 Mark für jede abgedruckte Zeile und als Gewinner einer 
der beiden Wettbewerbe 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen 
ohne diesen ausdrücklichen Hinweis werden nicht mehr 
berücksichtigt. 

Unsere Adresse; 

PC Magazin, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 
ab 01.01.98: Gruber Str. 46a, 85586 Poing 


WinSkripl- F-ditor 


Qatei Bearbeiten Ausfuhren Csrtonen 


1d|(^|H| I [j?| lEgf^l I »I ~ 


Skript SOtRlFT.WSC 


Reg. schreiben 


Schleife Ab 


Schleife Bis 


Schreibe in Datei 


Schrift wählen 


SeneIHO 


Setze 



Sonst 


Soundeffekt 


Starte 


Status 


Suche Datei 


Tasten 


Verzeichnis 


Video 


Wahle Gruppe 


Warte 


Wenn 


Windows-Ende 


Windows-Schnft 


Zeichne 


Zurück 



Anzeigefenster Verfügbare Schriftarten (10 von [AnzahlSchriften])' 
Anzeige-Element 'ÄEndel' (Abbruch, ID-'Abbruch') 


Schleife Ab ([SchriftNummer] von 1 bis 10) 

Ausgabe "[SchriftNummer]: [Schrift [SchriftNummer]]:" (10 PunkQ 
Ausgabe "ABCOEFGHIJKIJ^NOPQRSTUSAVWZ aöüB 1234567090" (12 Punkt) 
Schleife Bis 


* Anzeige der ersten Windows-Schnftarten 




Warte endlos. 
Anzeiqe_Element_Abbruch 


Sknpt / Schleife / Block i 
verlassen , 


[FS]-Start! 


Ausgabe: Ausgabe in Fenster vornehmen, ggf. mit Attributen 


Projekt: DOS-Stapeldateien , 

unter Windows 95 nutzen. 226 

Batch-Power: Weil Windows eine Automationssprache fehlt, 
muß eben das gute alte DOS herhalten, wenn es um wieder¬ 
holte Aktionen oder elegante Lösungen geht. 



Projekt: Windows NT - . 

TCP/IP-Serverkonfiguration. 134 

Die Verwaltung von IP-Adressen sowie die Namenszuordnung 
sind die wichtigsten Aufgaben in einem NT-Netz. Dabei kommt 
es auf das Zusammenspiel der Dienste an. 
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WINDOWS 95. MIRO-GRAFIKKARTE. PARTITION-MANAGER, CD-BRENNER 

Mit Rat und Tat 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


WINDOWS 95 

Registry aufräumen 

Nach dem im Wmdows-95-Projekt im 
Heft 8/97 auf S. 192 beschriebenen ver¬ 
kürzten Verfahren wollte ich meine Re¬ 
gistry aufräumen. Der Export von DOS 
aus klappte mit dem Befehl 

regedit /e kompakt.reg 

einwandfrei. Offensichtlich waren keine 
langen Schlüssel enthalten. Beim nach¬ 
folgenden Import mit 

regedit /c kompakt.reg 
erhielt ich aber die Fehlermeldung: 

Error accessing the registry 

Sie trat auf, nachdem nahezu 100 Pro¬ 
zent importiert waren, vermutlich also 
ziemlich am Ende des Verfahrens. 

Muß ich eventuell die alte Registry 
{system.dat, user.dat) vorher löschen? 
Oder bleibt mir nur der lange Weg über 
das erweiterte Verfahren? 

Lothar Beck (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Der Fehler 
mit den (zu) langen Registry-Einträgen 
muß nicht beim Export auftreten. Er 
wirkt sich bisweilen auch beim Zurück¬ 
schreiben aus. Normalerweise ersetzt 
RegEdit die alten Registry-Dateien pro¬ 
blemlos. Um ganz sicher zu gehen^ ver¬ 
schieben Sie beide Dateien in ein Unter¬ 
verzeichnis, damit Sie sie später zurück¬ 
kopieren können. Sollte Regedit /c jetzt 
immer noch fehlschlagen, haben Sie es 
mit langen Einträgen zu tun. wn/et 

MIRO-CRYSTAL-VRX 

Kein Bild, kein Ton 

Ich habe eine Grafikkarte der Firma 
miro erworben, die die Zusammenarbeit 
mit meiner Rechnerkonfiguration aus 
unbekannten Gründen verweigert. Lei¬ 
der kann miro das Problem offensicht¬ 
lich nicht lösen. 

Es handelt sich um die Grafikkarte 
miro Crystal VRX, die der Rechner pro¬ 
blemlos erkennt. Unter Windows NT 
und dem von miro gelieferten Beta-Trei¬ 
ber funktioniert nach dem Booten und 
Hochfahren des Betriebssystems an¬ 


fänglich alles. Aber beim Starten von 
Programmen wie Excel bootet der 
Rechner neu. 

Das gleiche passiert unter DOS - also 
nicht im DOS-Fenster - beim Starten 
von DOS-Programmen, die Grafiken la¬ 
den. Der Rechner stürzt nicht einmal ab, 
sondern bootet einfach neu. 

Liegen Ihnen hinsichtlich der Grafik¬ 
karte miro Crystal VRX ähnliche Infor¬ 
mationen vor? 

Adrian u. Georg Gluchow 
(VIA E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Ihre Pro¬ 
blembeschreihung läßt uns vermuten, 
daß Sie die Karte für den Einsatz unter 
Windows NT erworben haben und nicht 
zum Spielen. Gerade dafür ist sie aber ei¬ 
gentlich gedacht, miro liefert bis zum 
heutigen Tagkeineentsprechenden Trei¬ 
ber für den Einsatz unter NT. 

Sollte unsere Annahme richtig sein, 
verhandeln Sie mit Ihrem Händler über 
den Austausch der Karte, und wählen Sie 
ein Modell, für das es bereits ausgereifte 
NT-Treiber gibt. m p / e t 

PARTITION-MANAGER 

Komprimierte Platte 

Bei Ihrem Artikel „Teile und herrsche“, 
Ausgabe 10/97, ab S. 152, habe ich leider 
den Hinweis vermißt, ob ich den Partiti¬ 
on-Manager auch dann einsetzen kann, 
wenn die Festplatte komprimiert ist. 

Des weiteren möchte ich wissen, wes¬ 
halb mein Windows 95 unter Schriften 
weder Installation noch Deinstallation 
anzeigt? H. Haiml (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 1. Dem 

Partition-Manager ist es egal, was sich 
auf der Festplatte befindet. Ein kompri¬ 
miertes Laufwerk ist nichts anderes als 
eine große, versteckte Datei. Wenn Sie 
auf FAT32 umstellen wollen, sollten Sie 
zuvor sich erstellen, daß Ihr Festplatten- 
komprimierer damit zurechtkommt. 
Weil die Komprimierer meist sehr Hard¬ 
ware-nah - und damit schnell arbeiten, 
- können böse Fehler auftreten. 


2. Fehlende Windows-Schriften können 
verschiedene Ursachen haben. Hier die 
häufigsten: 

- Der Ordner windows\fonts hat nicht 
das System-Attribut. Um das zu behe¬ 
ben, öffnen Sie ein DOS-Fenster und 
wechseln in das Windows-Hauptver¬ 
zeichnis, meist c:\windows. Dort geben 
Sie das Kommando 

attrib fonts +s 

ein. Nach dem Neustart von Windows 
müßte sich eine Änderung zeigen. 

- Die Datei fontext.dll fehlt oder ist be¬ 
schädigt. Sie finden die Datei im Ver¬ 
zeichnis windows\system. Wenn sie fehlt, 
kopieren Sie sie am einfachsten von ei¬ 
nem anderen Windows-95-Rechner. Ist 
die Datei vorhanden, gehen Sie ihr si¬ 
cherheitshalber den Namen fontext, old, 
bevor Sie die Ersatzdatei kopieren. 

Nach dem ersten oder zweiten Schritt 
müßten die Menüpunkte wieder vor¬ 
handen sein. WN/ET 


FEHLENDE SCHALTFLÄCHE 

Einfaches Word-Makro 

Im Tip 12 der Ausgabe 11/97, „Word- 
Befehle umdefinieren“ auf Seite 209, be¬ 
schreiben Sie, daß nach dem Eintrag von 
DateiDruckenStandard im Menüpunkt 
Extras/Makro die Schaltfläche Bearbei¬ 
ten angeklickt werden soll. Diese Schalt¬ 
fläche steht mir aber nicht zur Verfü¬ 
gung. Nur bei selbsterstellten Makros 
sehe ich sie. Wir haben dies auf mehre¬ 
ren Betriebssystemen mit Word 6 und 7 
ausprobiert. Welche Einstellungen von 
Word müssen verändert werden, damit 
die Schaltfläche freigegeben wird? 

Uwe Trumpf, Bernd Mayershofer 
(VIA E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Im Grunde 
ist es ganz einfach. Es gibt zusammenge¬ 
setzte Befehle und Grundbefehle. 
Während bei ersteren [Bearbeiten] aktiv 
ist, ist bei letzterem nur die Taste [Erstel¬ 
len] vorhanden. Führen Sie diese jedoch 
aus, wird ein Makro erzeugt, das diesen 
Befehl ersetzt. Dann können Sie nach 
Lust und Laune programmieren, i b / e t 


196 Januar 1998 PC Magazin 














TECHNISCHER SUPPORT 


PRAXIS 


4 


CD-RECORDER-TEST. 11/97, S. 96 

TAO und DAO 

Ich habe vor, mir den Philips CDD3610 
zuzulegen, da er in Ihrem Vergleichstest 
ganz gut abschneidet. 

1. In Ihrer Tabelle mit den technischen 
Daten ist mir aufgefallen, daß er nur 
TAO (Track At Once), nicht aber DAO 
(Disc At Once) unterstützen soll. Mei¬ 
nen Informationen zufolge müßte er 
aber auch DAO unterstützen. 

2. Im Artikel „Let the Music Play“ ab Sei¬ 
te 118 schreiben Sie, daß beim Auslesen 
von Audiodateien über CD-ROM-Lauf¬ 
werke Steuergeräusche entstehen kön¬ 
nen, beim Auslesen über den Brenner je¬ 
doch nicht. Wie steht es bei diesem Gerät 
mit der gefährlichen Hitzeentwicklung, 
wenn man es als Lesegerät verwendet? 

Heinz Dumfart 
(A-Linz, via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 1. Die 

DAO-Tauglichkeit kann dem Gerät 
über ein Firmware-Upgrade nachträg¬ 
lich eingehaucht werden. So gesehen, 
sind die DAO-Angaben auf den Web- 
Seiten nicht falsch. Legen Sie auf DAO 
Wert, sollten Sie das DAO-Feature beim 
Kauf vom Händler bestätigen lassen, da¬ 
mit Sie das Gerät gegebenenfalls Umtau¬ 
schen können. 

2. Ein CD-Recorder sollte nicht aus¬ 
schließlich als Lesegerät dienen. Philips 
scheint das Temperaturproblem mit dem 
3610 aber behoben zu haben - gegen den 
Einbau in ein Mini- oder Midi-Tower- 
Gehäuse ist also nichts einzuwenden. Ein 
externes Gehäuse ist jedoch immer vor¬ 
zuziehen. Michael Glos/tb 


MITSUMI CR-2600TE 

Mit EPROM 

Im CD-Brenner-Test in Heft 11/97 auf 
Seite 103 wird beim Mitsumi-Gerät be¬ 
anstandet, es besitze kein Flash- 
EPROM. Das kann aber nicht stimmen, 
denn bei Mitsumi kann man Firmware- 
Updates für diesen Brenner herunterla¬ 
den. Außerdem besitze ich ihn und habe 
die Firmware 2.25 selbst aufgespielt. 

Paul Sandmann (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Richtig, 
hier ist uns ein kleiner Eehler unterlau¬ 
fen. Sorry! Übrigens finden Sie unter 

www.mitsumi.com/frccdr.htxn 

die aktuelle Version 2.26 des 2600TE von 
Mitsumi. Michael Glos/tb 


BRENNER INSTALLIEREN 

Doppelt hält besser 

Im Installations-Artikel „Neue Geräte - 
alte Kamellen“ (Seite 114/115) schreiben 
Sie, daß ein zweiter Controller, an dem 
nur der CD-Brenner angeschlossen ist, 
eine höhere Sicherheit bietet. Daher ha¬ 
be ich meinen Brenner mit dem Adap¬ 
tec-AH A- 1502-Controller verbunden. 
Das funktioniert auch recht gut. Nur ist 
die Prozessorauslastung (Norton Utili¬ 
ties, System Doctor) von 85 Prozent (al¬ 
le Geräte am 2940) mit zwei Controllern 
auf 100 Prozent gestiegen. 

Bietet der 1502 bei dieser Konfigurati¬ 
on nun Vorteile, oder soll man in diesem 
Fall besser alles am Adaptec 2940 instal¬ 
lieren? 

Gerd Boehmer (40627 Düsseldorf) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Der Adap¬ 
tec 1502 ist ein abgespeckter Controller 
ohne eigenes BIOS und nur für Scanner, 
CD-ROM-, ZIP-Drives etc. gedacht. Er 
wird nach unseren Informationen nur im 
Hardware-Rundling verkauft. Die Stan¬ 
dard-Adaptec-Treiber müßten jedoch 
mit diesem Controller funktionieren. Im 
Artikel bezogen wir uns auf einen voll¬ 
wertigen zweiten SCSI-Controller. 

Oft wird dem CD-Recorder ein SCSI- 
Controller beigelegt. Auch dann emp¬ 
fehlen wir, statt dessen einen bereits vor¬ 
handenen Controller zu nutzen. Der ab¬ 
gespeckte ist als Ressourcenfresser be¬ 
kannt, daher sollten Sie den Brenner bes¬ 
ser am 2940 angeschlossen lassen. 

Michael Glos/tb 


CD-RW-RECORDER VON RICOH 

Terminiert oder nicht ? 

Im „CD-Recording-SCSI-Einmaleins“ 
in Heft 11/97 auf Seite 115 heißt es: 

Die neuen CD-RW-Recorder der Ri¬ 
coh-Familie ... werden mit ... Wider¬ 
standsbrücken ausgeliefert, die im Falle 
der Terminierung sanft herausgezogen 
werden müssen. 

Das bedeutet also: Ist die Wider¬ 
standsbrücke weg, ist der Recorder ter¬ 
miniert. Im Handbuch meines Ricoh 
CD-RW MP 6200S wird das anders dar¬ 
gestellt. Was trifft zu? 

Uwe Hansen (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Ihr Hand¬ 
buch hat Recht. Es hätte heißen müssen: 

„ Die neuen CD-R W-Recorder der Ri- 
coh-Eamilie ... werden mit ... Wider¬ 


standsbrücken ausgeliefert, die im Falle 
der Terminierung sanft aufgesteckt wer¬ 
den müssen. “ 

Im Klartext: Ist die Widerstands¬ 
brücke gesteckt, so ist der Ricoh-Recorder 
terminiert. Wir bedauern diesen Fehler. 

Hier gibt es leider immer wieder Ver¬ 
wirrungen: Das eine Gerät ist gesteckt, 
das andere nicht. Wenn Sie im Hand¬ 
buch oder auf der Gehäuseoberseite des 
Geräts keine Hinweise darüber finden, 
hilft nur ausprobieren: Arbeitet NT oder 
OS/2 einwandfrei, können Sie davon 
ausgehen, daß die Terminierung paßt. 
Windows 95 (98) hingegen bemerkt sol¬ 
che Fehler in den meisten Fällen nicht. 

Michael Glos/tb 


PASSENDE BILDFORMATE 

Bunter Katalog 

Ich will mit Corel 4 einen Bildkatalog 
anlegen: Welches Grafikformat ist am 
besten dazu geeignet? Einzelne Photo- 
CD-Bilder will ich mit Paint Shop Pro 
lesen, konvertieren und korrigieren. 

H. Pauwels (via E-Mail) 

® ANTWORT DER Das Format 

richtet sich vorrangig danach, wozu Sie 
die Bilder verwenden wollen. Wichtig ist 
aber in erster Linie, ein gebräuchliches, 
bewährtes Standardformat zu wählen, 
auch wenn es vielleicht eine technisch 
bessere Lösung geben mag. Ein Stan¬ 
dardformat macht nämlich keine Pro¬ 
bleme, wenn Sie diese Dateien an einem 
anderen PC mit anderen Programmen 
verwenden. Beachten Sie in diesen Bäl¬ 
len auch die Copyright-Be Stimmungen. 

Grundsätzlich gilt: Belassen Sie Bilder 
in dem Format, in dem Sie sie erhalten. 
Vor allem bei Bildern im Photo-CD- 
Format raten wir vom Formatwechsel 
ab. Dieses ist bereits hoch komprimiert. 

Wenn Sie dagegen hohe Ansprüche an 
die Druckausgabe stellen und viel Spei¬ 
cherplatz haben, empfehlen wir, die Bil¬ 
der als TIFF mit LZW-Komprimierung 
zu'speichem, freigestellte Bilder als EPS. 
Wenn die Bilder bereits im RGB-Modus 
vorliegen, lassen Sie sie so - dies spart ge¬ 
genüber der CMYK-Darstellung Spei¬ 
cherplatz. 

Hohe Komprimierungsraten errei¬ 
chen Sie mit JPEG. Doch dieses Format 
verursacht Qualitätsverluste. Aller¬ 
dings genügt für die meisten Aufgaben 
eine mittelstarke JPG-Komprimierung. 
Dies wäre ein vernünftiger Kompro¬ 
miß. PK/ET O 
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am TECHNISCHER SUPPORT 

BbJ PRAXIS 


TREIBER-/PLUGIN-PROBLEME 

Stumme Soundkarte 

Ich kann unter Windows 95 plötzlich 
keine 16-Bit-WAV-Dateien mehr ab¬ 
spielen. Wenn ich diese nach 8 Bit kon¬ 
vertiere, funktioniert es einwandfrei mit 
allen Playern. Audio-CDs kann ich über 
Software-CD-Player anstandslos wie¬ 
dergeben. Dabei handelt es sich doch 
auch um WAV-Dateien, oder? 

Eine erneute Installation von Win¬ 
dows 95 über mein altes System hat zu 
keinem Erfolg geführt. Nun kann ich 
nicht mehr Probe hören beim CD- 
Brennen! Vielleicht liegt die Ursache 
darin, daß ich verschiedene Plugins für 
Netscape-Navigator installiert habe? 
Wie kann ich probeweise die Plugins 
abschalten oder deinstallieren? 

Joachim Klamt 

® ANTWORT DER REDAKTION: Aus Ihren 
Angaben läßt sich auf Anhieb noch kei¬ 
ne eindeutige Fehlerdiagnose stellen. 
Audio-CDs sind jedenfalls definitiv kei¬ 
ne WAV-Dateien, auch wenn manche 
CD-Brennprogramme WAVs als 
Rohmaterial für Audio-CDs verwen¬ 
den. 

Daher würden wir erst einmal ver¬ 
muten, daß es sich um ein Treiberpro¬ 
blem handelt. Auch daran könnte 
durchaus eines der Plugins schuld sein, 
obwohl hier noch keine derartigen Fäl¬ 
le auf getreten sind. 

Unser Vorschlag lautet daher: Rufen 
Sie in den Eigenschaften des Arbeits¬ 
platz-Icons den Gerätemanager auf und 
löschen Sie die Soundkarte aus der Liste. 

Dann installieren Sie die Treiber neu 
(Systemsteuerung/Neue Hardware). 
Denn wenn Sie „nur'' Windows 95 neu 
installieren, übernimmt es dabei alle al¬ 
ten, auch falsche Einstellungen und 
falsche Treiber. wn/et 

PASCAL-PROGRAMME 

Quellcode zum Üben 

Meine Tochter programmiert in der 
Schule in Turbo-Pascal. Nun suche ich 
Software, damit sie üben kann. Die 
WWW-Seiten Yonpc-magazin.de haben 
mir leider nicht umfassend Antwort ge¬ 
ben können. Können Sie mir einen Tip 
geben? Eddy Co (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Quellcode 
für Pascal druckt das PC Magazin im 
1024-Mark-Wettbewerb. Wenn Sie Da- 


taboxen älterer Ausgaben per E-Mail la¬ 
den, finden Sie in den Tips für Program¬ 
mierer zahlreiche Pascal-Listings. 

Weiterhin kam im Oktober '94 eine 
Franzis-CD „DOS International DA¬ 
TA " auf den Markt mit Pascal-Listings 
und Kompilaten sämtlicher Magazin- 
Ausgaben ab Januar '90. Den dazu pas¬ 
senden Compiler beziehen Sie über eine 
CD von Franzis' mit dem OriginaTTur- 
bo-Pascal 6.0 von Borland für 49,95 
Mark. ET 

Info: Franzis' CD, DOS International Data, 

ISBN 3-7723-7093-4; Franzis’ CD, Borland Turbo Pas¬ 
cal, ISBN 3-7723-8972-4,49,95 Mark 


GRAFIK-PROGRAMMIERUNG 

VESA-Modus 

Wie kann man unter MS-DOS (Pascal- 
Versionen 5.0 bis 6.0 oder mit integrier¬ 
tem Assemblercode) den 640x480- 
Punkte-Modus bei mindestens 256 Far¬ 
ben für möglichst viele gängige Grafik¬ 
karten einstellen? Als langjähriger PC- 
Magazin-Leser kenne ich den Code für 
320 X 200 aus vielen abgedruckten Li¬ 
stings, aber diese Auflösung ist für unse¬ 
re Zwecke leider nicht ausreichend. 

Boris Salman (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Die Lösung 
heißt VESA. Treiber gibt es für fast jede 
Grafikkarte, und die Grafikmodi erlau¬ 
ben auf je den Fall 640 X 480 bei 256 Far¬ 
ben. Die originale Spezifikation finden 
Sie in unseren Online-Medien oder im 
Internet: 

scitechsoft.com/sdd.html 

Auf die Programmierung in Turbo Pas¬ 
cal ging zum Beispiel das Buch „ Borland 
Pascal 7.0" ein. Da jedoch mittlerweile 
Windows-Programmierung schon den 
Standard ausmacht, gehört diese Buch¬ 
empfehlung auch schon wieder zu den 
„ Oldtimern ". w r / e t 

Info: Borland Pascal 7.0 - das Buch, tewi 1993, ISBN 
3-89362-288-8, 89 Mark 


PHILIPS CDD3610 UND 
CDD2600. 11/97, S. 96 

Brenner unter DOS 

Im CD-Recorder-Test schreiben Sie, 
daß es keine DOS-Treiber für den Phi¬ 
lips CDD3610 gibt. Das stimmt nicht: 
Man kann sie etwa bei Philips und von 
meiner Web-Site herunterladen. Auch 
Ihre Aussage, der Betrieb des Philips 
CDD2600 unter DOS sei nur mit den 


Corel-SCSI-Treibern möglich, ist 
falsch: Auf meiner Web-Seite nenne ich 
drei Lösungen, um den CDD2600 unter 
DOS zu benutzen. Die dazugehörigen 
Treiber kann man direkt herunterladen. 

Ricardo M. Benesenes 
(52064 Aachen) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Die DOS- 
Treiber des CDD3610 gibt es in der Tat 
im Internet. Die Angaben im Heft bezo¬ 
gen sich jedoch auf den Lieferumfang: 
Eine Treiber-Disk lag dem Gerät nicht 
bei. Ihre interessante, sehr schön gestal¬ 
tete Internet-Seite geben wir gern an un¬ 
sere Leser weiter: 

wvTw.geocities .com/SiliconValley/ 
Bay/6893/ 

Sie haben Recht: Es gibt diverse Mög¬ 
lichkeiten, den 2600er unter DOS zum 
Laufen zu bringen. Neben den drei auf 
Ihrer Homepage genannten können Sie 
als vierte den älteren Treiber mscdex.exe 
{Version 6) von Microsoft verwenden. 

Michael Glos/tb 


SUMME ALLER FAT-EINTRÄGE 

Daten-Dschungel 

Leider ist es mir bisher nicht gelungen, 
ausfindig zu machen, wie viele Unter¬ 
verzeichnisse unter Windows 95 maxi¬ 
mal auf einer FAT-formatierten Fest¬ 
platte angelegt werden können. 

Wie viele Verzeichnisse dürfen es ma¬ 
ximal sein? 

H. Grambadt (via E-Mail) 

G ANTWORT DER REDAKTION: Unter DOS 
bis 6.22 und Windows 3.Ix gab es eine 
solche Einschränkung - aber nur im 
Stammverzeichnis eines Laufwerks: 
Dort ließen sich maximal 512 Dateien 
oder Verzeichnisse speichern. Bei Win¬ 
dows 95 beziehungsweise in dessen 
DOS-Box gibt es diese Einschränkung 
offensichtlich nicht mehr. 

Das ist auch logisch: Denn die neuen 
langen Dateinamen werden über meh¬ 
rere „alte" Verzeichniseinträge verteilt, 
die als unsichtbar markiert sind. Bei be¬ 
sonders langen Namen wäre dann das 
Limit von 512 Einträgen schnell erreicht. 
In Unterverzeichnissen konnten Sie 
schon immer beliebig viele Unterver¬ 
zeichnisse oder Dateien anlegen. Die 
FAT macht da keinen großen Unter¬ 
schied. Von der Größe der Festplatte 
hängt der Wert nicht ab. 

Bei NTFS gibt es derlei Einschränkun¬ 
gen überhaupt nicht. wn/et 
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TIPS & TRICKS 

PRAXIS 


Tips&Tricks 

überwiegend aus Ihren Einsendungen haben wir wieder unsere Tips- 
Sammlung zusammengestellt. JKTei^finden Sie Lösungen zu den Bereichen 
Hardware, Betriebssystemen, Applikationen und Programmierung. 


HARDWARE 



1 Erste Hilfe für LX 

Windows 95 benötigt für neue Main¬ 
boards mit LX-Chipsatz einen speziellen 
Treiber. 

Bei vielen Pentium-II-Mainboards 
mit LX-Chipsatz fehlt die notwendige 
Treiber-Software, oder es sind nicht alle 
Programme dabei. Hierfür bietet sich ei¬ 
ne Zwischenlösung an: Der auf diesen 
Boards eingesetzte Chip 82371 AB (PI- 
1X4) wird nämlich auch auf Pentium- 
Platinen mit TX-Chipsatz eingesetzt. 
Der PIIX4 enthält beispielsweise den 
IDE-Controller für die Festplatte. Sie 
können deshalb die Intel-Busmaster- 
Treiber für TX-Mainboards auch für die 
LX-Platinen verwenden. 

Grundsätzlich sollten Sie auf LX- 
Boards mit Windows 95 OSR2 arbeiten. 
Installieren Sie anschließend den USB- 
2.1-Patch von Microsoft. Den benötigen 
Sie für AGP-Grafikkarten. Anschlie¬ 
ßend starten Sie das Installationspro¬ 
gramm für die Busmaster-Treiber. Nach 
einem Windows-Neustart taucht dann 
in der Systemsteuerung ein Busmaster- 
Gerät als Festplatten-Controller auf. 

Der LX-Chipsatz wird von Windows 
95 allerdings nicht namentlich erkannt 
(es erscheinen Standardgeräte). Hierfür 
benötigen Sie ein weiteres Patch-Pro¬ 
gramm, das allerdings keinerlei Auswir¬ 
kungen auf die Arbeitsgeschwindigkeit 
Ihres PC hat. Der Patch verändert nur 
einige ^/-Dateien im gleichnamigen 


Windows-Verzeichnis. Wenn Sie kei¬ 
nen speziellen LX-Patch finden, probie¬ 
ren Sie einfach ein neueres TX-Pendant 
(eventuell eines anderen Herstellers) 
aus. Oft fügen diese Programme auch 
die Kennung für den LX-Chipsatz ein. 

ME 

2 Zip-Laufwerk - 

brüderlich geteilt 

Sollen sich zwei Rechner gleichzeitig 

ein Parallel-Port-Zip-Laufwerk teilen, 

ist ein Mini-Netzwerk die eleganteste 

Lösung. 

Der Einsatz bidirektionaler Daten¬ 
übertragung auf dem Parallel-Port 
erlaubt zwar allerlei komfortable Zu¬ 
satzfunktionen beim Umgang mit 


Druckern, das simple Umschalten von 
einem Gerät zum nächsten ist dadurch 
aber sehr viel problematischer. Jeden¬ 
falls können Sie ein Zip-Laufwerk an der 
parallelen Schnittstelle nicht per Switch¬ 
box von zwei verschiedenen Rechnern 
aus gleichzeitig nutzen. Sie müßten dazu 
nach dem Umschalten stets einen Neu¬ 
start des betreffenden Rechners durch¬ 


führen, damit das Zip-Laufwerk erkannt 
wird. 

Abhilfe schafft in diesen Fällen ein 
kleines Peer-to-Peer-Netzwerk. Unter 
Windows 95 richten Sie eine solche di¬ 
rekte Verbindung von zwei PCs ganz 
leicht ein. Sie benötigen lediglich ein se¬ 
rielles Verbindungskabel, ein sogenann¬ 
tes Nullmodem-Kabel. Den Rest erledi¬ 
gen Sie mit Hilfe des DFU-Netzwerkes 
von Windows 95. 

Ist das DFÜ-Netzwerk vollständig 
installiert, finden Sie unter Start/Pro¬ 
gramme/Zubehör die PC-Direktver- 
bindung. Mit diesem Programm konfi¬ 
gurieren Sie beide Rechner für Ihr Mi¬ 
ni-Netzwerk. Legen Sie den Rechner, 
an den Sie das Zip-Laufwerk ansch¬ 
ließen, als Host-Computer fest. Der 
zweite Rechner übernimmt 
dann die Rolle des Gast-Com¬ 
puters. 

Im weiteren geben Sie auf 
dem Host-Computer alle 
Ressourcen für Zugriffe des 
Gast-Computers frei, insbe¬ 
sondere das Zip-Laufwerk am 
Parallel-Port. Nachdem Sie 
beide Rechner entsprechend 
konfiguriert haben, verbinden 
Sie die seriellen Schnittstellen 
mit dem Nullmodem-Kabel 
und starten anschließend auf 
beiden Systemen die PC-Di- 
rektverbindung. Wählen Sie 
den Host- und den Gast- 
Rechner, und innerhalb kur¬ 
zer Zeit baut sich die Verbindung 
selbständig auf. 

Auf diese Weise können Sie beispiels¬ 
weise mit einem Desktop-Rechner und 
einem Notebook gleichzeitig ein einzel¬ 
nes Zip-Laufwerk und natürlich auch je¬ 
de andere beliebige Peripherie nutzen, 
ohne ständig Kabel umstöpseln oder die 
PCs neu booten zu müssen. M P 



DAS PROGRAMM PC-DIREKTVERBINDUNG gehört 
zum Lieferumfang, aber nicht zur Standardinstal¬ 
lation von Windows 95. 
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3 Windows 95: 
Installationsroutine 
Im DOS-Modus installieren Sie komplet¬ 
te Anwendungen, wobei MS-DOS-Befeh- 
le trickreiche Stapelverarbeitungen ge¬ 
stalten. 

install.bat (Listing 1) arbeitet unter 
MS-DOS 7.0. Nach dem Aufruf der Sta¬ 
peldatei geben Sie als Quellaufwerk und 
-Verzeichnis zum Beispiel c:\test an. Das 
Zielverzeichnis wählen Sie frei. Die Sta¬ 
pelverarbeitung installiert nun Program¬ 
me oder Anwendungen von Ihrer ange¬ 
gebenen Quelle ins gewünschte Ziellauf¬ 
werk. 

Diese Demonstration zeigt, welch 
umfangreiche Aufgaben Sie mit DOS- 
Befehlen erledigen können. Wer mit 
ANSI-Sequenzen etwas Farbe ins Spiel 
bringen will, muß dazu zuvor den Trei¬ 
ber ansi.sys laden. 

install.bat benötigt zwei Hilfsdateien: 

- qqlw mit den beiden Zeilen 

copy %0 +con >nul 

set qqlw= 

- und zzlw mit den Einträgen 

copy %0 +con >nul 

set zzlw= 

Während des Ablaufs kopiert die Verar¬ 
beitung daraus zwei weitere Stapelverar¬ 
beitungen: qqlw.bat und zzlw.bat. Die¬ 
se wiederum setzen die Variablen 
%qqlw% und %zzlw%. Da sich diese 
beiden Hilfsdateien verändern, werden 
sie am Ende gelöscht. So stehen die bei¬ 
den Originaldateien am Ende wieder zur 
Verfügung, womit die Stapelverarbei¬ 
tung unverändert lauffähig bleibt. 

Beachten Sie, daß die Diskette nicht 
schreibgeschützt sein darf. Wenn doch, 
kann die Verarbeitung keine Hilfsdatei¬ 
en speichern, und es treten Fehler auf. 

Die beiden Hilfsdateien qqlw und zz¬ 
lw sollten Sie nicht bearbeiten, da sich 
das Zeichen EOF direkt hinter dem 
S’er=-Eintrag befindet. Dies ist wichtig, 
damit Ihre über 

copy %0 +con 

getippte Zeichenkette auch wirklich an 
den Befehl SET angehängt wird. 
Sonst arbeitet die Installation nicht. 


Mit dem gleichen Verfahren gestaltet 
passwort.bat (Listing 2) eine Paßwortab¬ 
frage. Hier heißt die Hilfsdatei passtest., 
die wieder mit zwei gleichen Zeilen ar¬ 
beitet: 

copy %0 +con >nul 
set passtest» 

Wie zuvor beschrieben, ist das Dateien¬ 
de (EOF) zu beachten. 

Dietmar Eschrich/et 


E 


install.bat 


1: @echo off 
2: :startq 
3: set qqlw= 

4: break on 
5: cls 
6; echo. 

7: echo. 

8: echo Quellverzeichnis eingeben... 

9: echo. 

10: echo Nach Eingabe F6 drücken und 
11: echo danach Enter (Return) .. . 

12: echo Abbruch mit Strg+C 
13: echo. 

14: copy qqlw qqlw.bat >nul 
15: call qqlw.bat 

16: if not exist %qqlw%\*.* goto hilfeq 
17: :startz 
18: set zzlw= 

19: cls 

20: echo Zielverzeichnis eingeben... 

21: echo Nach Eingabe F6 drucken und 
22: echo danach Enter(Return).., 

23‘: echo Abbruch mit Strg+C 
24: echo. 

25: copy zzlw zzlw.bat >nul 
26: call zzlw.bat 

27: if exist %zzlw%\*.* goto hilfez 
28: md %zzlw% 

29: cls 
30: echo. 

31: echo kopiere %qqlw% nach %zzlw% 

32: copy %qqlw%\*.* %zzlw%\*.* >nul 
33: cls 
34: echo. 

35: echo erfolgreich von %qqlw% nach 
%zzlw% 

36: echo kopiert 

37: echo. 

38: choice /t:j,2 >nul 
39: goto Schluss 
40: :hilfeq 
41: cls 
42: echo. 

43: echo %qqlw% existiert nicht 

44: echo bitte cuideren Namen angeben 

45: echo Nochmal oder Ende 

46: echo Taste (n) f\ir Nochmal 

47: echo oder Taste (e) für Ende 

48: choice /c:e,n /t:e,10 >nul 

49: if errorlevel 2 goto startq 

50: if errorlevel 1 goto ende 

51: :hilfez 

52: cls 

53: echo. 

54: echo %zzlw% existiert schon 
55: echo bitte anderen Namen angeben 
56: echo Nochmal oder Ende 
57: echo. 

58: echo Taste (n) für Nochmal 
59: echo oder Taste (e) für Ende 
60: choice /c:e,n /t:e,10 >nul 
61: if errorlevel 2 goto startz 
62: :ende 
63: cls 
64: echo. 

65: echo Installation nicht diirchgeführt 
66: choice /t:j,3 >nul 
67: : Schluss 

68: if exist qqlw.bat del qqlw.bat >nul 
69: if exist zzlw.bat del zzlw.bat >nul 
70: set qqlw= 

71: set zzlw= 

72: cls 

install.bat installiert Anwendungen von 
einem Quell- in ein Zielverzeichnis. 
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TIPS 8t TRICKS 

PRAXIS 



BUG-BUSTERS 


O Encarta 95: 

Weiße Streifen 
Grafikfehler bei der 95er Version von 
Encarta kommen meist vom fehler¬ 
haften Treiber. 

Erscheinen weiße Flinnmerlinien, wenn 
Sie ein Fenster über Ihre Encarta-An¬ 
wendung bewegen, so liegt dies viel¬ 
leicht an Ihrer Grafikkarte. Die Matrox- 
MGA-Millennium- und Mystique-Trei- 
ber für Windows 3.11 beheben diesen 
Fehler IB 


O WordPerfect 8: 

Nichts geht mehr 

So gehen Sie mit gröberen System- 

Fouls um. 

Beim Laden einer Datei kommt es bei 
WPWin 8 bei gewissen Konfigurationen 
zu einem 

schweren Ausnahmefehler an 
Adresse 0137:BFF9A07C 


Haben Sie etwas mehr Glück, dann er¬ 
wischt Sie dabei nur ein 
Ausnahmefehler im Modul 
MFC42.DLL bei Adresse 
0137:5f4018C 

Laut Hersteller Corel handelt es sich 
dabei um ein Problem mit einem Gra¬ 
fik-, Festplatten- oder Druckertreiber. 
Das kanadische Unternehmen schlägt 
vor: Starten Sie Windows 95 im abgesi¬ 
cherten Modus. Kein Erfolg? Dann stel¬ 
len Sie den Standard-Grafiktreiber auf 
VGA ein und deaktivieren Sie das Kon¬ 
trollkästchen „Verzögertes Schreiber) 
für alle Laufwerke deaktivieren'" (Start 
/Einstellungen/System/Leistungs¬ 
merkmale/Dateisystem/Fehlerbehe¬ 
bung). 

Sollte das nicht zum Ziel führen, müs¬ 
sen Sie neue Gerätetreiber für Grafik¬ 
karte, Drucker und Festplattencontrol¬ 
ler installieren. Hilft auch das nichts, 
finden Sie noch einige spezielle Aus¬ 
führungen zu diesem Thema im Inter¬ 
net unter 

WWW.Corel.com/products/word- 
perfect/cwp8/support.htm 

IB 


9 Canon BJC 620: 

Probleme mit ZIP-Drives 
Der gleichzeitige Betrieb eines Canon 
Tintendruckers und eines Iomega ZIP- 
Laufwerks bringt Probleme. 

Der gleichzeitige Betrieb des lomega- 
ZIP-lOO-Laufwerks an demselben Inter¬ 
face Ist mit dem BJC 620 nicht möglich. 
Allerdings hat Canon einen dahinge¬ 
hend modifizierten Treiber entwickelt, 
den Sie kostenlos im Internet unter 

www.ccsi.ceuion.com 
erhalten. IB 


2 passwort.bat 


1: @echo off 
2: set passtest= 

3: set passfix=test 
4: copy passtest passtest.bat >nul 
5: echo Bitte Passworteingabe nach 
Eingabe F6 \ind danach Enter drücken 
!!! 

6: call passtest.bat 
7; if %passfix% == %passtest% goto 
weiter 
8; :fehler 
9: cls 

10: echo Passwort verkehrt 

11: echo Programmabbruch 

12: choice /t:j,3 >nul 
13: goto ende 
14: :weiter 
15: cls 

16: echo Passwort akzeptiert 
17: echo Programmstart mit Taste 
18: pause >nul 

19: echo hier steht dann die 
auszuführende Datei 
20: :ende 
21: set passfix= 

22: set passtest= 

23: del passtest.bat 
24: cls 

passwort.bat fragt als Stapeldatei ein 
Paßwort ab. 


4 Windows 9S: Dateien aus dem 
Nirwana zurückholen 
Wer nach gelöschten Dateien fahndet, 
hilft sich auf der Kommandozeile mit 
dem alten MS-DOS-Befehl undelete. 

Es kommt immer mal wieder vor, daß 
man versehentlich Dateien löscht. Ei¬ 
gentlich nicht weiter tragisch, landen 
diese doch in Windows 95 im Papier¬ 
korb. Aber Achtung: Wenn Sie mit ge¬ 
drückter [UmschaltJ-Tsiste löschen, ist 
diese Aktion unwiderruflich. Und in der 
DOS-Box fehlt eine Löschüberwachung 
gar völlig! 

Wie gut, daß der alte MS-DOS-Befehl 
undelete noch existiert. Um mit ihm zu 
arbeiten, sind allerdings einige Probleme 
aus dem Weg zu räumen: 

- undelete gehört nicht mehr zum Stan¬ 
dardrepertoire von Windows. Sie müs¬ 
sen es aus dem Verzeichnis 

.. \ 0 ther\ 0 id 2 nsdos 

auf der Windows-95-CD hervorholen. 

- undelete arbeitet nicht in der DOS- 
Box unter Windows, es erfordert den 
MS-DOS-Modus. 

- Auch im MS-DOS-Modus bleibt der 
Befehl zunächst blockiert: Als DOS- 
Programm erwartet er, daß über den In¬ 
terrupt 26hex auf ihn zugegriffen wird. 
Da Windows 95 den Interrupt aber nicht 
erlaubt, müssen Sie ihn explizit freige¬ 
ben, um auf die Festplatte C schreiben 
zu können. Dazu verwenden Sie das in¬ 
terne Kommando lock c:. Mit unlock c: 
heben Sie die Freigabe wieder auf. 

Da die Handhabung des Programms 
aus den erwähnten Gründen recht um¬ 


ständlich ist, übertragen Sie es am besten 
einer Batch-Verarbeitung. Schreiben Sie 
rescue.bat (Listing 3), und kopieren Sie 
die Datei in ein geeignetes Verzeichnis, 
etwa in c:\batch. Danach legen Sie auf 
dem Desktop eine Verknüpfung zu res¬ 
cue.bat an, öffnen Kontextmenü/Eigen¬ 
schaften und wählen das Registerblatt 
Programm. Als Befehlszeile tragen Sie 
ein: 

c:\batch\rescue.bat ? 

Klicken Sie dann auf Erweitert... Akti¬ 
vieren Sie die Option MS-DOS-Modus, 
und deaktivieren Sie Vor Aktivierung 
des MS-DOS-Modus warnen. Die Opti- 



LAUFWERK UND ARBEiTSVERZEICHNIS 

passen Sie Ihren Systemgegebenhelten an. 

on Aktuelle MS-DOS-Konfiguration 
verwenden können Sie beibehalten. 
Übernehmen Sie die Optionen mit OK. 
Nun können Sie nach Bedarf noch ein 
passendes Icon aussuchen und die Ein¬ 
stellung der Eigenschaften abschließen. 

Um diese neue Hilfe „als Rettungsan¬ 
ker auszuwerfen", starten Sie rescue.bat 
per Doppelklick auf das Desktop-\con 
und geben in der nun erscheinenden 
Eingabemaske an, was Sie wiederher¬ 
stellen wollen, also eine Datei, eine Da¬ 
teimaske oder auch ein ganzes Verzeich¬ 
nis. Um etwa die gelöschten Dateien im 
Batch-Verzeichnis zu retten, geben Sie 
ein: 

c:\batch\*.* 

Den Rest erledigt rescue.bat automa¬ 
tisch, auch die Rückkehr zu Windows. 

Gerhard Frey/et 
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GROSSi 


RfPORT 


BeCKEB 


DATA 


Die besten Internet-Adressen 


„Kaum zu glauben, aber wahrF| 
der Papst ist im Internet. Ob man 
sieb nun auf surfende Kardinale 
einstellen muß, sei dahingestellt. 
Jedenfalls präsentiert sich der 
heilige Vater im grafisch ausge¬ 
feilten Design." 


DRR GROSSE 

REPoer 


: Wo sidi die heiüesteii Seilen des liiter«et 
v^sfctpflt pn und was Sie Ihnen bieten^ — 






r,Machen Sie aus Ihrer 
lahmen Gurke doch ein 
flottes Radieschen! Hier 
finden Sie den einen oder 
anderen Tuning-Tip, der auch 
Ihre alte Kiste noch ein 
hen auf Trab bringt." 


„Windows 95 beenden, 
ohne sich zu ruinieren? 

Den Doppelkiick zur 
Raison bringen? Plus!- 
Pack-Features endlich 
. auch ohne teures Plusl- 
Pack genießen? 
Bitte sehr!" 




„Der kieine SoftwmH 
laden direkt auf \hf3ä 
Schreibtisch! Progranii 
me, aktuelie TreiberJ 
Updates und alles was 
Ihr Herz begehrt. Wi^ 
sagen Ihnen, wo Sie| 
schauen müssen." 




Wissen Sie eigentlich, wos Windows 95 wirklich 
für Sie leisten kann, wo die Grenzen und Tücken 
des 32-Bit-Betriebssystems liegen und mit wel¬ 
chen Tricks sie sich überlisten lassen? Dieser per¬ 
fekte Ratgeber deckt Stärken und Schwächen von 
Windowrs 95 kritisch auf, so daß Sie endlich 100% 
der Möglichkeiten nutzen können. Entdecken Sie, 
wie man das Betriebssystem sicherer mocht, 
Schwächen im Explorer ausbügelt, völlig gratis 
zu viel mehr Leistung kommt und wie das Herz 
von Windows 95 - die Registry - funktioniert. 


Dieser pfiffige Ratgeber ist ein Muß für alle On- 
line-Fans, die mifVollgas möglichst kostengün¬ 
stig durchs Internet brausen möchten. Hier wird 
ihnen klipp und klar gesagt, weiche iSDN-Hard- 
ware und weiches Modem Sie wirklich brauchen. 
Außerdem erfahren Sie, welcher Provider für Sie 
in Frage kommt, wie man zwei Browser paroiiei 
laufen läßt, wo Sie die beste Software finden, 
wie Sie sich vor Datendieben schützen und wo 
man was geschenkt bekommt. Raffinierte Steuer¬ 
tips für Onliner runden diesen Report ab. 


Was kann ich tun, um meinen PC schneller zu 
machen? Wie schütze ich mich vor Nepp beim 
Einkauf? Der topalctuelle Hordwore-Tunlng- 
Guide gibt Ihnen unbestechlichen Experten-Rat, 
mit dem Sie Ihren PC gekonnt tunen und für 
wenig Geld gründlich auf Vordermann bringen. 
Vom blitzschnellen Lösen typischer Speedbrem¬ 
sen bis zum perfekten Soundkartentuning. Mit 
umfassender Kaufberatung, verständlichen An¬ 
leitungen für die optimale Konfiguration Ihres 
Systems und heißen Tuning-Tips. 


Schluß mit dem teuren Umherirren im Internet! 
Wenn Sie ohne Umwege zur besten Jobbörse, 
der angesagten Online-Shopping-Mall oder den 
prickelndsten Erotik-Sites gelangen möchten, ist 
dieser Report für Sie Gold wert. Der ideale Reise- 
planer und Führer durch den Dschungel des 
WWW verhilft Ihnen weltweit auf kürzestem Weg 
zum Ziel. Das Erlebnisbuch präsentiert die 6.000 
heißesten Web-Adressen mit ausführlicher Be¬ 
schreibung und kompetenter Bewertung. Jede 
Menge neue Surf-Ideen für Einsteiger und Profis. 


Weltner Rudolph/Beyer Voss Stuhrmonn 

Die besten Windows 95 Geheimnisse pjg Geheimnisse Hordwore Tuning Die besten Internet-Adressen 

935 Seiten, DM 29,80 941 Seiten, DM 29,80 875 Seiten, DM 29,80 992 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1587-8 ISBN 3-8158-1584-3 ISBN 3-8158-1585-1 ISBN 3-8158-1601-7 



Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 







TIPS & TRICKS 

PRAXIS 


10: echo J|lock c: >NUL 
115 c:\batch\imdelete %1 
12: pause 

13J echo Festplatte wieder sperren 
14: unlock c: 

15: exit 

Letzte Rettung: rescue,bat bewahrt mit 
dem undelete-Befehl gelöschte Daten vor 
dem endgültigen Verlust. 


5 Windows 95: Mehr Speicher 
Wenn der konventionelle Speicher auch 
unter DOS 7.0 knapp wird^ erweitern Sie 
ihn einfach. 

Zur besseren Speicherverwaltung bie¬ 
tet es sich an, in der config.sys die Zeile 

dos=high,umb 

um den Parameter anto zu ergänzen: 

dos=high, tunb, auto 

auto sorgt für das automatische Laden 
von emm386.exe. 

Noch besser ist es, den Parameter no- 
auto zu setzen. Der Grund: io. sys lädt die 
Treiber ifshlp.sys, himem.sys und set- 
ver.exe automatisch, aber nicht in den 
hohen Speicherbereich; noauto verhin¬ 
dert nun dieses automatische Laden. 
Statt dessen tragen Sie diese Treiber ein¬ 
zeln in die config.sys ein und laden sie mit 
dem Befehl devicehigh hoch. Das Er¬ 
gebnis: mindestens 620 KByte freier 
Speicher, devicehigh funktioniert zwar 
auch mit dem Parameter auto, doch ist 
das Verfahren nicht so sicher. Zudem 
sollten Sie die Datei config.sys mit einem 
angepaßten Lastdrive-Emirzg abschlie¬ 
ßen, also hinter lastdrive nicht z, son¬ 
dern den letzten, im System vorhande¬ 
nen Laufwerksbuchstaben eintragen. 
Das bringt wieder ein paar KByte. Bei¬ 
spiel: 

lastdrivehigh=f 

Noch ein Hinweis zum Schluß: Wenn 
Sie himem.sys zusätzlich mit testmem:off 
aufrufen, umgehen Sie die Routine zum 
Speichertest. ARMIN ParZEL/ET 

6 Windows 95: 

Im Novell-Netzwerk 
Genaue Kenntnis des IPX-ProtokoUs er¬ 
leichtert die Anmeldung eines Clients im 
Novell-Netz. 

Bei der Einrichtung einer Client-Sta¬ 
tion am Netzwerk unter Novell (eher 
bei Version 4.10 als bei 3.11) kann es Vor¬ 
kommen, daß sich das Fenster zum Ein¬ 
loggen nicht automatisch nach dem Star¬ 
ten von Windows öffnet. Ein nachträg¬ 
liches Anwendungen schließen und un¬ 
ter neuem Namen anmelden verläuft 
meistens erfolgreich. 


Die primäre Anmeldung für Net- 
ware-Clients zu aktivieren reicht nicht 
aus, um eine sichere automatische An¬ 
meldung zu gewährleisten. Abhilfe 
schafft hier die Änderung der Eigen¬ 
schaft des IPX-Protokolls in 

Systemsteuerung /Netzwerk/ 
Konfiguration/ IPX/ SPX - 
kompatibles Protokoll/ 
Eigenschaften/ Erweitert/ 
Rahmentyp: 

Hier tragen Sie an der Stelle Auto: Ether¬ 
net 802.3 den Typ ein, der im Netware- 
Server konfiguriert ist. 

Dipl.-Ing. Klaus-Peter 
Winkler/et 

7 Windows 95: 

Die Geheimnisse der [W95]-Taste 
Die Windows-Taste führt in Kombinati¬ 
on mit weiteren Schlüsseltasten nützli¬ 
che Systemaktivitäten aus. 

Die auf fast allen neueren Tastaturen 
enthaltene Windows-Taste ist nicht nur 
dazu da, das Start-Menü aufzurufen. 
Weniger bekannt sind weitere Erleichte¬ 
rungen, die Tastenkombinationen für 
den Windows-95-Alltag bieten. 

Hier eine Übersicht: 


1 Tastenfolge 

Reaktion | 

[W95-e] 

Explorer aufrufen 

[W95-nn] 

Minimierer aller, auch in¬ 
aktiver Fenster 

[W95-r] 

Ausführen (run) 

[W95-f| 

Suchen (find) 

[W95-tab] 

Wechseln der Tasks 

[W95-Pause] 

Eigenschaften für System 


Zusätzlich können Sie noch weitere 
Schlüsseltasten wie zum Beispiel [Strg- 
Alt-D] für die MS-DOS Eingabeauffor¬ 
derung konfigurieren. 

RENfi FISCHER- 

Bernard/et 

8 Windows NT: 

Frohes Farbenspiel 
Mußten Sie bei vorigen Betriebssystem- 
Versionen die Hintergrundfarben müh¬ 
sam mit Escape-Sequenzen ändern, 
reicht nun ein Befehl. 

Die Farben der MS-DOS-Eingabe- 
aufforderung unter Windows 95 oder 
der vorherigen Windows-Versionen zu 
ändern, war recht aufwendig: Zuerst 
mußten Sie den Bildschirmtreiber 
ansisys in die config.sys einbinden. So¬ 
dann waren umständliche Escape-Se¬ 
quenzen erforderlich. 


In Windows NT 4.0 gibt es nun den 
wesentlich komfortableren co/or-Befehl. 
Beim Aufruf mit 

COLOR attribut 

besteht das Attribut aus einer hexadezi¬ 
malen Ziffer für Hinter- und Vorder¬ 
grund. Um etwa die Farbdarstellung von 
Weiß auf Blau zu ändern, genügt es, 

COLOR 9F 

einzugeben. Rufen Sie color ohne Anga¬ 
be von Attributen auf, so sehen Sie die 
Anzeige der aktuellen Farbeinstellung. 

Manuel Marsch/et 

9 Windows NT: 
Rettungsdisicetten im Dutzend 
War es schon unter Windows 95 mit 
Boot-, Installations- und Notfalldiskette 
nicht einfach, von Diskette zu starten, 
bietet NT noch mehr Varianten. 

Wollen Sie unter Windows NT 4.0 
(Workstation oder Server) eine Bootdis¬ 
kette anlegen, formatieren Sie in einem 
NT-Kommandofenster zunächst eine 
Diskette mit 

format a: 

und kopieren anschließend folgende 
Dateien von Ihrem Bootlaufwerk C dar¬ 
auf: ntldr, ntdetect.com, hoot.ini, hoot- 
sect.dos und ntbootdd.sys (die letzten 
beiden, sofern vorhanden). 

Mit dieser Bootdiskette können Sie 
NT auch bei Beschädigung Ihres Ma- 
ster-Boot-Records oder der NT-Boot- 
dateien auf dem Laufwerk C starten, so¬ 
fern die Partition zu diesem Zeitpunkt 
noch intakt ist. 

Bevor Sie Windows NT installieren 
können, benötigen Sie drei Installations¬ 
disketten, die Sie nachträglich über 

\i386\WINNT /ox 

auf der Windows-NT-CD-ROM er¬ 
zeugen können. Auch während der NT- 
Installation bietet das Setup-Programm 
an, eine Notfalldiskette anzufertigen. 
Das können Sie aber auch mit dem Be¬ 
fehl rdisk nachholen. Wollen Sie die Si¬ 
cherheits-Einstellungen wie Paßworte 
ebenfalls mitkopieren, so starten Sie 
rdisk mit dem Parameter /s. 

Beachten Sie dabei, daß Sie das momen¬ 
tan gültige Administrator-Paßwort auf 
Diskette sichern. Bei jedem Paßwort¬ 
wechsel sollten Sie also diese Diskette 
erneuern. Andernfalls würde Ihnen eine 
Wiederherstellung einen veralteten Zu¬ 
gang einrichten. Die Gefahr dabei ist, 
daß das ehemalige Paßwort in Verges¬ 
senheit geraten sein könnte. Dann kön¬ 
nen Sie das System zwar noch restaurie¬ 
ren, jedoch nicht mehr betreiben. 
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S-dl 

PRAXIS IsbI^|I 


Als letzte Diskette können Sie schließ¬ 
lich im Festplatten-Manager noch eine 
Partitionsdiskette schreiben lassen, um 
alle Partitionsdaten des Systems zu si¬ 
chern. Dazu geben Sie im Festplatten- 
Manager, den Sie unter Start/[PJrogram- 
me/Verwaltung finden, [Alt-D]atei/ 
Partitionsdaten/Speichern ein. 

Sie sollten also vier verschiedene NT- 
Disketten für den Notfall lagern: Boot-, 
Installations-, Notfall- und Partitions¬ 
diskette. Ffaben Sie diese vier Disketten 
sicher verstaut und aktualisieren Sie sie 
ständig, sind Sie gegen die gröbsten NT- 
Probleme gut gewappnet. 

Manuel Marsch/et 


10 Windows 95: SendTo 
mit Tücken 

Berücksichtigen Sie beim SendTo-befeh\ 
den Unterschied zwischen Kopieren und 
Verschieben. 

Oft wird empfohlen, den Senden an- 
Dialog mit häufig benutzten Zielordnern 
und -laufwerken aufzubessern. Leider 
wird dabei oft vergessen, daß der Send- 
To-Befehl keineswegs nur kopiert, son¬ 
dern auch verschiebt. Bei vielen Anwen¬ 
dern hat dies für Verwirrung gesorgt. 

Dabei sind die Spielregeln ganz ein¬ 
fach: Senden Sie Daten in einen Ordner, 
der sich auf demselben Laufwerk befin¬ 
det, verschieben Sie damit die Dateien. 
Liegt das Zielverzeichnis hingegen auf 
einem anderen Laufwerk, kopieren Sie 
die Daten. Das Senden ^? 2 -Kommando 
folgt also derselben Logik wie auch die 
übrige Explorer-Oberfläche. Halten Sie 
die [Umsch alt]-'Tz.sie gedrückt, während 
Sie den Senden-^eiehX anwählen, ver¬ 
schieben Sie Daten, mit der [StrgJ-'Xzsie 
kopieren Sie sie. 

Manuel Diekmeyer/et 


DER cotOR-BEFEHL 


1 Ziffer 

Farbe | 

0 

Scharz 

1 

Dunkelblau 

2 

Dunkelgrün 

3 

Blaugrün 

4 

Dunkelrot 

5 

Violett 

6 

Ocker 

7 

Hellgrau 

8 

Dunkelgrau 

9 

Blau 

A 

Grün 

B 

Zyan 

C 

Rot 

D 

Magenta 

E 

Gelb 


F Weiß 


Der co/or-Befehl unter Windows NT er¬ 
leichtert die Farbgestaltung. 



11 Word 6/7: Liste aller Befehle 

So erhalten Sie eine Übersicht über alle 
Word-Befehle, alle Makros und alle For¬ 
matvorlagen, die mit einer Tastenkombi¬ 
nation verknüpft sind. 

Wußten Sie, daß man in Word rech¬ 
nen kann? Unzählige Befehle von 
Word für Windows finden sich weder 


über eine Tastenbelegung noch in ei¬ 
nem Menüpunkt repräsentiert. Den¬ 
noch schlummern sie im Hintergrund 
und warten nur darauf, endlich einmal 
ihren Dienst zu tun. Aber woher soll 
man sie alle kennen? Ein Weg, um zu¬ 
mindest eine Übersicht in Listenform 
aller Word-Anweisungen zu erhalten, 
führt über einen neuen Menüpunkt. 
Wählen Sie im Menü Extras den Punkt 
Anpassen. Aktivieren Sie das mittlere 
Register mit den Namen Menüs^ er- 



MIT DER WORD-ANWEISUNG BefehleAuf- 
listen erhalten Sie eine formatierte Auf¬ 
stellung aller Anweisungen Ihres Texters. 

scheinen zwei Listenfelder. Wählen Sie 
im linken unter Kategorien den Eintrag 
Alle Befehle. Rechts erhalten Sie nun ei¬ 
ne Zusammenstellung aller Word-An¬ 
weisungen, die sich über Menüs, Sym¬ 
bolschaltflächen oder die Tastatur akti¬ 
vieren lassen. 

Jetzt ist es natürlich ziemlich um¬ 
ständlich, jedesmal diese Aufstellung zu 
durchforsten, um den geeigneten Auf¬ 
ruf zu finden. Besser wäre da schon ei¬ 
ne Tabelle mit allen Befehlen. Und ge¬ 
nau diese erhalten Sie mit der Word- 
Funktion BefehleAuflisten. Wählen Sie 



AufderStraße 
der Hoffnung 


Krieg und Gewalt, Not und 
Flüchtlingselend ... jahrzehnte¬ 
lang war dies traurige Realität am 
Horn von Afrika. Nun ist Frieden. 
Und das karge Land muß mehr 
Menschen ernähren als je zuvor. 
Das geht nur durch Rückbesin¬ 
nung auf alte Tugenden und 
Techniken: Gemeinsam müssen 
Terrassen angelegt, Bäume ge¬ 
pflanzt, Brunnen gebohrt und be¬ 
festigt, Straßen gebaut werden. 
Mit Spenden von „Brot für die 
Welt“ bilden Partner landwirt¬ 
schaftliche Berater aus, fördern 
Eigeninitiative und Gemein¬ 
schafts-Aktivitäten. ... Und die 


Saat geht auf: Bewässerungssy¬ 
steme nach uralten Vorbildern 
machen Gemüseanbau möglich, 
Krankheiten durch Parasitenbe¬ 
fall gehen zurück, Bauern be¬ 
kommen Verbindung zu Märkten 
und Kunden. Danke! 

Brot 

für die Welt 

Postbank Köln 500500-500 
(BLZ370100 50) 
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TIPS a TRICKS 

PRAXIS 



diesen Eintrag unter Befehle^ und be¬ 
stätigen Sie diese Auswahl mit OK. 

Ihr Extra-Menü hat jetzt einen neuen 
Eintrag erhalten. Klicken Sie diesen an, 
erscheint ein Dialog, der Ihnen entwe¬ 
der zu einer Tabelle aller Word-Befeh- 
le oder einer Liste aller Tastatur- und 
Menüeinstellungen verhilft. Jede ein¬ 
zelne binden Sie genauso wie Befehle- 
Außisten in Ihr Menü ein. 

Horst Gramann/ib 

12 Hearts: Blick in die Karten 

Wer seinem Gegner gerne einmal bei 
Hearts in die Karten schauen möchte, 
braucht nur einen Eintrag in der Registry. 

Nicht jeder spielt unter Windows So¬ 
litär. Auch dem seit WfW 3.11 enthal¬ 
tenen Kartenspiel Hearts sind einige 
Anwender zugetan. Besonders weil 
man dieses mit anderen im Netz spielen 
kann. 


DA SPIELT es sich befreit, wenn man die 
Karten der Gegner bereits kennt. 

Wer dem Glück und spielerischen 
Geschick etwas nachhelfen will, 
braucht nur mit RegEdit einen neuen 
Eintrag einzufügen. Starten Sie über 
Start/Ausfahren/RegEdit die Registrie¬ 
rungsdatenbank, und suchen Sie den 
Schlüssel 

HKEY_CURRENT_ÜSER, SOFTWARE, 
MICROSOFT, WINDOWS, 

CURRENTVERSION, APPLETS, HEARTS 

Fügen Sie hier einen neuen Eintrag mit 
dem Namen ZB ein, und belegen Sie die¬ 
sen mit dem Wert 42. Schließen Sie Reg¬ 
Edit und starten Sie Hearts. Sobald Sie 
die Tastenkombination [Strg-Alt-Um- 
schalt-F12] drücken, liegen die Karten 
Ihres Gegners offen vor Ihnen. Ein nicht 
zu unterschätzender Vorteil! 

Karl Steffens/ib 


13 Netscape Navigator: 

Strom aufwärts 

Verwenden Sie als Plugins bevorzugt sol¬ 
che, die Datenströme verarbeiten. 

Manche Plugins des Netscape Navi¬ 
gator verwenden eine Technik, die man 
als Streaming bezeichnet. Dabei werden 
Multimedia-Dateien aus dem Internet 
bereits angezeigt, wenn die Daten erst 
teilweise übertragen wurden. Das hat 
den Vorteil, daß Sie den Download- 
Vorgang jederzeit abbrechen können, 
wenn Ihnen das Material nicht gefällt. 

Benno Hausmann/ib 

14 Excel: Drag&Drop mit Gefühl 

Was in Word so einfach geht, verlangt in 
Excel nach Präzision. 

Word unterstützt Drag&Drop. Dabei 
markieren Sie einen beliebigen Text, fah¬ 
ren mit dem Mauszeiger darüber und 
verschieben ihn bei gedrückter Maus¬ 
taste an jede beliebige Stelle des Doku¬ 
ments. 

Ganz so einfach geht es bei Excel je¬ 
doch nicht. Haben Sie einen Zellbereich 
markiert und wollen ihn analog ver¬ 
schieben, markiert Excel einfach einen 
neuen Teil des Blattes. Der Kniff liegt bei 
Excel im Mauszeiger. Denn solange sich 
dieser als fettes Plus zeigt, ist mit 
Drag&Drop nichts zu machen. Erst am 
Rand der Markierung wird er zu einem 
Pfeil, der nach links oben weist. Und ge¬ 
nau dann funktioniert auch das bewähr¬ 
te Verschieben. 

Erich Wiener/ib 

15 Excel: Automatisches 
Speichern 

Wer bei einem Systemabsturz alle Daten 
verliert, sollte vorher das passende Add- 
In aktiviert haben. 

Der Kopf raucht. Stundenlang hängen 
Sie über einem Problem. Und da plötz¬ 
lich ... der blaue Bildschirm des Todes. 
Der Schwere Ausnahme fehler ist der bö¬ 
se große Bruder der von Windows 3.1 
bekannten Allgemeinen Schutzverlet- 
zung. 

In diesem Falle haben Sie kaum eine 
Chance, Ihre Daten zu retten. Und wer 
wirklich intensiv gearbeitet hat, hat ver¬ 
mutlich auch vergessen zu speichern. 
Wohl dem, der zuvor das Add-In Auto¬ 
matisches Speichern eingebunden hat 
was Excel bei der Standardinstallation 
unterläßt. Erst wenn Sie über Extras/ 
Add-In-Manager diese Funktionalität 
eingebunden haben, finden Sie unter Ex- 



MH:fosoft-Nel7«*eik 


tras den Menüpunkt Automatisches 
Speichern. Hier stellen Sie ein, was und 
in welchen Abständen automatisch gesi¬ 
chert wird. 

Bernd Kruttel/ib 


16 Picture Publisher 7.0: 
Animationscursor verändern 
So ändern Sie den animierten Mauszei¬ 
ger, der anzeigt, daß der Picture Publi¬ 
sher beschäftigt ist. 

Seit Windows 95 gibt es die animier¬ 
ten Cursor. Zu Tausenden finden Sie 
diese im Internet und auf Shareware- 
CDs. Ein weiteres Einsatzgebiet dieser 
kleinen Animationen ist der Mauszeiger 
beim Picture Publisher, wenn dieser da¬ 
mit beschäftigt ist, einen Vorgang aus¬ 
zuführen. 

Die Bilderfolge des Cursors ist in 
PP/O.ani im Programmverzeichnis ab¬ 
gelegt. Legen Sie von dieser Datei eine 
Sicherungskopie an und kopieren Sie ei¬ 
nen beliebigen animierten Cursor {f.ani) 
aus dem Verzeichnis Windows\Cursors. 
Benennen Sie ihn in PP70.ani um, und 
starten Sie das Grafikprogramm neu. IB 



Der Autor der folgenden Tips, Andreas 
Golgath, programmiert seit vielen Jahren 
mit Delphi. Die Code-Beispiele doku¬ 
mentieren, wie Sie das Optimum aus dem 
Entwicklungssystem herausholen. 

Andreas Golgath/et 

17 Pfadnamen verkürzen 

Wenn die Namen geschachtelter Ver¬ 
zeichnisse zu lang werden, verkürzen Sie 
sie einfach. 

Einer der Vorteile der langen Dateina¬ 
men von Windows 95 und NT ist ein 
Zugewinn an Übersicht. Allerdings 
können die Namen verschachtelter Ver¬ 
zeichnisse so lang werden, daß ein Ver¬ 
kürzen geboten erscheint. Viele Pro¬ 
gramme zeigen dann die erste Verzeich¬ 
nisebene inklusive Laufwerksbuchstabe 
an und lassen dann alle weiteren Ebenen 
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EIN PFADNAME in drei verschiedenen Längen 


aus. Statt dessen müssen Sie sich mit der 
Anzeige von drei Punkten, dem letzten 
Verzeichnis und dem Dateinamen be¬ 
gnügen. 

Doch Delphi bietet eine Reihe von 
Funktionen, mit denen sich der Pfadna¬ 
me einer Datei „auseinandernehmen" 
läßt. ExtractFilePath und ExtractFile- 
name sind nur zwei davon. Die Funkti¬ 
on ShortPathO (Listing 1) bekommt ei¬ 
nen vollständigen Pfad als Zeichenkette 
und streicht diesen zusammen, bis nur 
das Laufwerk, die erste Verzeichnisebe¬ 
ne und der Dateiname übrigbleiben. 

Den wichtigsten Teil des Pfades, den 
Dateinamen, dürfen Sie auf keinen Fall 
kürzen. Lediglich die Verzeichnisebe¬ 
nen zwischen dem Basisverzeichnis und 
dem Dateinamen sollen dem Rotstift 
zum Opfer fallen. So verkürzen Sie die 
langatmige „Lyrik" von 

C:\Das istXein wlrklichX ziemlich 

langer\Pfadname\ Dateineune.txt 

ZU 

C:\Das ist\... \Dateiname.txt 

Erst ShortPathl (Listing 2) kürzt auf die 
angegebene Länge. Um den Pfad zu kap¬ 
pen, müssen Sie herausfinden, wie viele 
Zeichen Sie nutzen dürfen. Zwar gibt 
maxien einen Wert an, diesen müssen Sie 
jedoch noch um einige Werte reduzie¬ 
ren, da Platzhalter (...\) und Dateiname 
zu berücksichtigen sind. Aus diesen bei¬ 
den Bestandteilen und dem Laufwerk 
setzt sich der minimale Rückgabewert 
zusammen. Alle drei werden immer an¬ 
gegeben, selbst wenn ihre Länge den 
Wert von maxien übersteigt. 

Die lokale Variable New Max Len ver¬ 
wenden Sie als Vergleichsgröße für die 
Z£;/7z7e-Schleife. Im übergebenen Pfadna¬ 


men zerlegen Sie die Einzelver¬ 
zeichnisse zwischen den 
Backslashes. Jede Zerlegung 
berechnet, ob sResult nach 
dem Zusammenführen der 
Zeichenketten (Konkatenati- 
on) noch innerhalb des Limits 
NewMaxLen liegt. Nur, wenn 
dies der Fall ist, werden die Strings ad¬ 
diert und die Schleife erneut durchlau¬ 
fen. Im Falle des Schleifenabbruchs wird 
sResult noch mit dem Platzhalter und 
dem Dateinamen ausgestattet und dem 
Funktionsergebnis Result übergeben, 
wie aufrufpas (Listing 3) Vormacht. 


1 

ShortPathO 

1; 

; fxmction ShortPathO (path: string) : 


string; 

2 

var 

3 

SlashPos: integer; 

4 

sResult: string; 

5 

begin 

6 

sResult := 

7 

SlashPos : = Pos('\’, path); 

8 

sResult ;= copy(path, 1, SlashPos); 

9 

path := copy(path, SlashPos+1, 


Length(path) ); 

10; 

SlashPos ;= Pos ('\' , path) ; 

11; 

Result := sResult + copy(path, 1, 


SlashPos) + '...\' + ExtractFile 


name (path) ; 

12; 

: end; 

ShortPathO enthält den ersten Teil des 

Pfades und klebt nach drei Punkten und 

Backslash den Dateinamen an. 


2 ^ 



1: function ShortPathl (path: string; 
maxien; integer): string; 

2: const 

3: Ellipsis: string = 

4: var 

5; SlashPos, FNameLen, NewMaxLen; 
integer; 

6; sResult, FName; string; 

7; begin 

8; if (Length(path) > maxien) then 
begin 

9: FName ;= ExtractFilename (path); 

10: FNameLen ;= Length (FName); 

11: sResult : = ' '; 

12: SlashPos := Pos('\, path); 

13: NewMaxLen := maxien - (FNameLen + 
Length(Ellipsis)); 

14: »^ile ((Length(sResult)+SlashPos) < 
NewMaxLen) do begin 

15: sResult := sResult + copy(path, 1, 

SlashPos); 


HINWEISE ZU DEN DELPHI-TIPS 


Die meisten der folgenden Tips und Tricks 
sind sowohl für Delphi 2.0 als auch für die 
Version 3.x gedacht. Funktioniert einer 
der Tricks nur bei einer der beiden Versio¬ 
nen, ist es vermerkt. 

Die einfachste Umsetzung erreichen Sie 
so: Öffnen Sie in der Benutzeroberfläche 
mit Datei/Neu eine neue Applikation. Fü¬ 
gen Sie einen Schalter in das Formular ein, 
und erzeugen Sie mit einem Doppelklick 


auf den Schalter die Methode 
TFormlSuttonlClick. Zwischen begin und 
end schreiben Sie den abgedruckten 
Quelltext oder ersetzen die Methode per 
Cut&Paste durch die entsprechende aus 
der Databox. Sollte ein abweichendes 
Vergehen erforderlich sein, ist dies im je¬ 
weiligen Tip vermerkt. Für manche Tips 
müssen Sie zuerst eine Komponente in¬ 
stallieren. 


OCR Upgrade 

9 '111 Vollversion zum 

Upgradepreis 
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16; path ;= copy{path, SlashPos+1, 
Length(path)); 

17: SlashPos := Pos('\, path); 

18: end; 

19: Result := sResult + Ellipsis + FName; 
20: end eise Result ;= path; 

21: end; 

ShortPathl steWt zusätzlich zum Pfadna¬ 
men die maximale Länge des Rückgabe¬ 
werts mit in der Parameterliste dar. 


3 

aufruf «pas 

1 

; procedure TForml.ButtonlClick 
(Sender; TOb j ect); 

2 

veu: 

3 

PfadName; String; 

4 

s: String; 

5 

begin 

6 

if OpenDialogl.Execute then begin 

7 

PfadName := OpenDialogl.FileName; 

8 

Label4.Caption ;= IntToStr(Length 
(Pfadname)) + ' - ' + Pfadname; 

9 

Label4.Update; 

10 

s ;= ShortPathO(Pfadname); 

11 

Labeis.Caption ;= IntToStr(Length 
(s)) + ' - ' + s; 

12 

Labeis.Update; 

13 

s := ShortPathl(Pfadname, 42); 

14 

Ledjel 6. Caption := IntToStr (Length 
(s)) + ' - ■ + s; 

15 

Label 6. Update ; 

16 

end; 

17 

end; 

aufruf.pas verwendet die beiden Funktio¬ 

nen ShortPathO und ShortPathl 


18 Delphi, ich druck’ Dich 

Anstatt die Windows-Druckroutinen zu 
verwenden, lassen sich reine Textdaten 
auch über eine Dateivariable ausgeben. 

Zum Druck reicht in den meisten Fäl¬ 
len ein einfacher Report ohne Grafik. Im 
Report kommen die gleichen Zeichen 
vor wie in einer Datei. Und so drucken 
Sie auch. 

Delphi enthält eine Unit namens Prin¬ 
ters, die einen Drucker als Datei defi¬ 
niert. Sie weisen der Unit eine Dateiva¬ 
riable mit AssignPm zu, öffnen die Da¬ 
tei mit rewrite und weisen ihr mit write 
oder write ln Text zu. Wenn CloseFile 
die Datei dann schließt, druckt Delphi: 

procedure TFonnl.Button2Cllck 
(Sender: TObj ect); 
var i: integer; 

Drucker: Textfile; 
begin AssignPm (Drucker); 

Rewrite (Drucker); 

£or i:a0 to Memo1.Lines.Count-1 
do 

WriteLn (Drucker,Memol.Lines[i]); 

CloseFile (Drucker); 
end; 

Den Zeichensatz ändern Sie genauso 
einfach: Sie erzeugen ein TLabel namens 
Lab eil, definieren die Eigenschaft visi¬ 
ble als false und weisen ihr den ge¬ 
wünschten Druckzeichensatz zu. Bei 
Delphi 2 reichte es noch aus, 

Printer. Canvas. Font: »LeU^ell. Font 


ZU setzen. Als Futter für den intelligen¬ 
ten Linker von Delphi 3 hat Borland in 
der letzten Version bewußt darauf ver¬ 
zichtet. Dabei sparen Sie etwa 2,5 KByte 
in einer Applikation, die zwar die Unit 
importiert, aber selbst nicht druckt. Mit 
drucker.pas (Listing 4) funktioniert es 
trotzdem. 

Erzeugen Sie eine Variable vom Typ 
TPrinter, die Sie vor Beginn des Druck¬ 
auftrags mit TPrinter.Create instantiie- 
ren. Jetzt können Sie auf den Canvas zu¬ 
greifen und ihm, wie oben gezeigt, einen 
anderen Zeichensatz zuweisen. Über die¬ 
sen Canvas drucken Sie auch Bitmaps. 
Mit SetPrinter übertragen Sie die Einstel¬ 
lungen, die Sie in Ihrer lokalen Instanz 
von TPprinter vorgenommen haben, auf 
den Drucker. Bei diesem Aufruf erhalten 
Sie als Rückgabewert die bisherigen Ein¬ 
stellungen. Nach Schließen der Drucker¬ 
datei gibt Printa.Free den Speicher frei. 
Zuvor sollten Sie die gesicherten alten 
Einstellungen wieder zurückschreiben, 
damit Printa ungebunden ist. Sonst er¬ 
halten Sie eine Exception. 

TPrinter enthält noch andere interes¬ 
sante Methoden und Eigenschaften: 

- So erzeugt die Methode NewPage ei¬ 
nen Seitenumbruch. 

- PageNumber ermittelt die Seitenzahl. 

- Über Printers finden Sie heraus, wel¬ 
che Drucker das System kennt. 


4 

drucker.pas 

l! 

! procedure TForml.Button2Click 
(Sender: TOb j ect); 

2 

var 

3 

i: integer; 

4 

Druc)cer; Textfile; 

5 

Printa, OldPrt: TPrinter; 

6 

begin 

7 

Printa := TPrinter.Create; 

8 

Printa.Canvas.Font : = Labeil.Font ; 

9 

OldPrt ;= SetPrinter (Printa); 

10 

AssignPm (Drucker) ; 

11 

Rewrite (Drucker) ; 

12 

for i ;= 0 to Memol.Lines. 

Count-1 do 

13; 

WriteLn (Drucker, 

Memol.Lines[i] ) ; 

14 

CloseFile (Drucker) ; 

15 

SetPrinter (OldPrt) ; 

16 

Printa.Free ; 

17 

end; 

Wenn Sie den Zeichensatz ändern wollen, 

nutzen Sie unter Delphi 3 drucker.pas. 


19 Visible Touch 

Ein Beispielprogramm verändert den 
Zeitpunkt, zu dem Dateien angelegt wer¬ 
den. 

Der Explorer von Windows 95 und 
NT 4.0 eignet sich dazu, angezeigte Da¬ 
teien umzubenennen. Doch den Zeit¬ 
punkt, zu dem sie angelegt werden 


(Timestamp), ändern Sie so nicht. Dazu 
müßten Sie die Datei editieren und neu 
speichern. 

Schon unter MS-DOS bündelte Bor¬ 
land seine Pakete mit Hilfsprogrammen. 
Mit einem davon {touch) veränderten Sie 
den Timestamp einer oder mehrerer Da¬ 
teien. Die letzte Delphi-Version mit die¬ 
ser Hilfe war 1.0. In neueren Versionen, 
die 1.0 enthalten, müssen Sie ein wenig 
danach graben. Auf der CD-ROM von 
Delphi 3.0 finden Sie toHch.com im Ver¬ 
zeichnis 

\delphi 16 \runimage \delphi \bin 

tOHch.com arbeitet korrekt, aber nicht 
benutzerfreundlich, nicht fensterorien¬ 
tiert. Das erreichen Sie mit einer Mini¬ 
anwendung namens Visible Tonch. Sie 
zeigt zunächst den Timestamp einer an¬ 
gewählten Datei an. Delphi liefert dafür 
mit der Funktion FileAge einen Integer- 
Wert zurück, der Datum und Uhrzeit im 
DOS-Format enthält. Dazu liefert die 
Funktion FileDateToDateTime ein 
TDateTime zurück: 

£\inction GetTixneSteuap (const 
Filename: String): TDateTime; 
var DosTime: integer; 
begin 

DosTime::=FileAge (Fileneune); 
Result:«FileDateToDateTime 
(DosTime); 
end; 

Gleichzeitig nutzen Sie diesen Wert auch 
als Einstellung für zwei TDateTi- 
Komponenten, die ab Delphi 
3 mitgeliefert werden. Mit diesen Kom¬ 
ponenten, die entweder Datum oder 
Uhrzeit angeben, ändern Sie recht ein¬ 
fach den Vorgabewert. Bei der Modifi¬ 
kation des Datums klappt ein Kalender 
mit Monatsangabe auf. Bei der Uhrzeit 
zählen Sie Stunden, Minuten und Sekun¬ 
den mit einem SpinBntton rauf und run¬ 
ter. Dabei entfällt die lästige Überprü¬ 
fung, ob der Wertebereich korrekt ist. 

Nachdem Sie ein gültiges Datum ein¬ 
gegeben haben, öffnet File Open die Da¬ 
tei, und FileSetDate ändert ihren Time¬ 
stamp. Liefert FileSetDate ein Ergebnis 
ungleich Null zurück, liegt ein Fehler 



SIE BETRACHTEN UND ÄNDERN den Time¬ 
stamp mit einem Windows-Werkzeug. 
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vor. Das Ergebnis interpretieren Sie 
dann als Fehlercode. Ist das Ergebnis 
gleich Null, hat ModifyTimeStamp (Li- 
sting 5) den Verzeichniseintrag der Da¬ 
tei erfolgreich geändert. 

Zusätzlich ändert alles.pas (Listing 6) 
die Timestamps aller Dateien eines Ver¬ 
zeichnisses auf den gleichen Wert. Dafür 
wählen Sie zunächst eine Datei des ge¬ 
wünschten Verzeichnisses aus und 
betätigen dann einen anderen Knopf, der 
mit FindFirst und FindNext durch alle 
Dateien läuft und ModifyTimeStamp für 
jede Datei aufruft. 

Um mehrere Dateien in einem Ar¬ 
beitsgang' leichter zu bearbeiten, neh¬ 
men Sie die Meldungen per ShowMes- 
sage an verschiedenen Stellen des Quell- 
texts heraus. 



5: RetumCode; integer; 

6: begin 

7; FileDate := DateTimeToFileDate 
(NewTime); 

8: ShowMessage (FonnatDateTime 

(’dd.mm.yyyy hhrnm.ss', NewTime)); 

9: Handle := FileOpen (Filename, 

fmShareDeni^one or fmOpenWrite); 
10: RetumCode := FileSetDate 

(Handle, FileDate); 

11: if (RetumCode <> 0) 

12: then Shovdlessage (' Fehler beim 

Andern des Datxjms auf getreten') 

13: eise ShovÄlessage (' Dateidatum 

wurde geändert'); 

14: FileClose (Handle); 

15: Result := RetumCode; 

16: end; 

ModifyTimeStamp ändert den Verzeich¬ 
niseintrag einer Datei. 


6 

alles.pas 

l! 

: procedure TForml.btnTouchAllClick 
(Sender: TObject); 

2 

var 

3 

NewFileDate: TDateTime; 

4 

SearchRec: TSearchRec; 

5 

Foxind: integer; 

6 

Path: String; 

7 

begin 

8 

if (FName <> '') then begin 

9 

NewFileDate := DateTimeToDate 
(DatePicker.Date) + DateTimeToTime 
(TimePicker.Time); 


10; 

IblNewDate.Caption := Format 


DateTime('dd.mm.yyyy hh:mm.ss', 
NewFileDate); 

11 

IblNewDate. Update ; 

12 

Path := ExtractFilePath (FName); 

13 

Found := FindFirst (Path + 


faAnyFile, SearchRec); 

14 

while (Found = 0) do begin 

15 

if (SeeurchRec.Attr > $1F) then 

16 

Modi fyTimeStamp (SearchRec. 


Name, NewFileDate); 

17 

Found := FindNext (SearchRec); 

18 

end; 

19 

FindClose (SeeurchRec) ; 

20 

end; 

21 

end; 

alles.pas ändert die Timestamps aller Da¬ 
teien eines Verzeichnisses auf den glei¬ 
chen Wert. 


20 Hintergründige Bitmaps 

Mit Bitmaps peppen Sie den grauen Hin¬ 
tergrund von Formularen auf. 

Programmierer werten Applikationen 
optisch auf, wie Beispiele von Hinwei¬ 
sen auf Schaltknöpfen oder Meldungen 
beim Programmstart zeigen. Doch nur 
wenige Anwendungen nutzen Bitmaps 
als Hintergrund für ein Formular. Dabei 
ist es ganz einfach. 
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Sie nehmen eine TBitmap-N 
im Beispiel Background genannt. Diese 
erzeugen Sie in der Methode FormCrea- 
te beim Start der Applikation mit Crea- 
te und versorgen sie per LoadFromFile 
mit einer Bitmap-Datei. Die Unit 
back.pas (Listing 7) zeigt das Verfahren. 

Das Formular ruft die Methode 
TForml.FormPaint auf, die in einer Zei¬ 
chenroutine auch die Bitmap darstellt. 
Auf den Zeichenbereich des Formulars 



EIN BUNTES FORMULAR anstatt eines 
grauen ist schnell gemacht. 

(Canvas) zeichnet Canvas.Draw die Bit¬ 
map, nach links oben ausgerichtet: (Oß). 

Anschließend setzen Sie im Beispiel 
noch die Größe des Client-Bereichs so 
fest, daß er das ganze Fenster füllt. In der 
Praxis nehmen Sie eine Bitmap, die der 
Fenstergröße angepaßt ist. Der Aufruf 
TForml.FormDestroy gibt den von der 
Bitmap belegten Speicher wieder frei. 
Beachten Sie, daß Bitmaps viel Speicher¬ 
platz brauchen. 



28: procedure TForml.FormPaint 
(Sender: TObject); 

29: begin 

30: Canvas.Draw (0, 0, Backgroxjnd) ; 

31: ClientHeight := Backgroiand.Height; 

32: ClientWidth := Background.Width; 

33: end; 

34: procedure TForml.FormDestroy 
(Sender: TObj ect); 

35: begin 

3 6: Background.Free; 

37: end; 

38: procedure TForml.ButtonlClick 
(Sender: TObject); 

39: begin 
40: dose; 

41: end; 

42: end. 

Die Unit back.pas verschönert mit einer 
Bitmap das eintönige, langweilige Grau 
von Formularen. 


21 Umlaute von DOS 
nach Windows 

Eine einfache Funktion konvertiert vom 
ANSI- (Windows-) zum ASCII- (OEM-)Zei- 
chensatz. 

Wer DOS-Texte in Windows oder 
umgekehrt bearbeitet, plagt sich mit der 
falschen Darstellung von Umlauten. Der 
Grund: MS-DOS verwendet ASCII- 
Zeichen, während Windows die ameri¬ 
kanischen ANSI-Zeichen nutzt, und die 
Codes für die Umlaute finden sich bei 
ASCII und ANSI an unterschiedlichen 
Stellen wieder. 



EIN FORMSCHÖNES HILFSPROGRAMM 

konvertiert ANSI- in ASCII-Zeichen. 

Doch das „Füllhorn" der Windows¬ 
APIs erleichtert mit zwei Funktionen 
die Konvertierung. Leider heißen diese 
Funktionen in der 16-Bit-API anders 
{AnsiToOem und OemToAnsi) als in 
der 32-Bit-Variante (CharToOem und 
OemToChar). Immerhin kommen die 
32-Bit-Versionen mit DBCS (Double- 
Byte Character Sets) zurecht. 

Nachteil der 16-Bit-Fubktionen: Sie 
arbeiten nur auf PChars. Also halten 
Sie entweder bei jedem Aufruf ein ent¬ 
sprechend großes PChar bereit oder 
verstecken diese unschöne Notwendig¬ 
keit in zwei Funktionen: AnsilAscii 
(Listing 8) und AsciilAnsi. Aus uner¬ 


findlichen Gründen hat Borland die 
Funktion AnsilAscii unter dem Pseu¬ 
donym StrToOem im Modul dbta- 
bles.pas in den VCL-Sources versteckt. 
StrToOem wird dagegen nicht expor¬ 
tiert wird. 


8 Ansi2Ascii 


1: function Ansi2Ascil (const AnsiStr: 

String): string; 

2: begin 

3: SetLength (Result, Length 

(AnsiStr)); 

4: if (Length(Result) > 0) then 

5: CharToOem(PChar(AnsiStr), 

PChar(Result)); 

6: end; 

7: 

8: fxinction Ascii2Ansi (const AsciiStr: 

String): string; 

9; begin 

10: SetLength (Result, Length 

(AsciiStr)); 

11: if (Length(Result) > 0) then 

12: OemToChar(PChau:(AsciiStr), 

PChau: (Result)) ; 

13: end; 

AnsilAscii führt mit AsciilAnsi das vor, 
was die Namen versprechen. 


22 Einmal durch die Bank 

Mit wenigen Anweisungen durchlaufen 
Sie eine Tabelle Datensatz für Datensatz, 
um alle Werte eines Feldes zu addieren. 

Häufig wollen Anwender alle Da¬ 
tensätze einer Tabelle durchlaufen, um 
bestimmte Operationen durchzuführen. 
walkthru.pas (Listing 9) arbeitet sich 
durch die Auftragsdatenbank Orders, um 
die Summe der Bestellungen sowie die 
der Zahlungseingänge zu berechnen. 
Die Tabelle finden Sie in Ihrem Delphi- 
Verzeichnis: 

demos\data\orders.db 

Zwischen den beiden Funktionen Ta- 
blel. Open und Tablel. Close spielt sich 
die Arbeit ab. In einer while-Schleiie, 
die not Tablel.eof steuert, bearbeiten Sie 
die Datensätze einzeln. Tablel.Field- 
ByName liest die Felder des Datensat¬ 
zes aus. FieldByName übergeben Sie 
den Namen des Feldes so, wie ihn die 
Datenbankoberfläche anzeigt. 

Diesem Aufruf fügen Sie einen Modi- 
fizierer an, der den Rückgabewert in 
den gewünschten Datentyp umwandelt. 
Dabei muß dieser Datentyp dem Feld¬ 
typ nicht unbedingt entsprechen. So le¬ 
sen Sie sogar numerische Werte mit As- 
String aus. Allerdings sollten Feld- und 
gewünschter Datentyp untereinander 
austauschbar sein, denn ein Memofeld 
mit AsFloat auszulesen, macht wenig 
Sinn. Nachdem Sie einen Datensatz be¬ 
arbeitet haben, geht Tablel.Next zum 
nächsten. 
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Mit Excel prüfen Sie, ob alles richtig 
abläuft. Zwar weigert sich Excel, Para- 
j dox-Datenbanken zu öffnen, ist aber 

dafür bei dBase-Dateien kompromißbe¬ 
reit. Also konvertieren Sie die bestehen¬ 
de Tabelle einfach aus dem Paradox- in 
das dBase-Format: Starten Sie die Daten- 
[ bankoberfäche, ohne eine Tabelle zu öff¬ 

nen. Im Menü Tools/Tabellenoperatio¬ 
nen finden Sie den Eintrag Kopieren.... 
Wählen Sie im ersten Auswahlfenster Or¬ 
ders, db aus. Sie können den Alias dbde- 
mos nutzen. Im zweiten Fenster geben Sie 
dann Orders, dbf ein. Stören Sie sich nicht 
daran, daß der einzige Dateityp, den das 
Programm zu kennen scheint, Tabellen 
CKdby '''.dbf) heißt. Mit einem „mutigen“ 
Klick auf den OA-Button haben Sie eine 
dBase-kompatible Tabelle, die Excel ver¬ 
arbeiten kann. 



4 

Suml, Sxim2: real; 

5 

begin 

^6 

Label8.Caption := 'Tabelle: ' + 
Tablel.DatabaseName + '\' + Tablel. 
TableName; 

7 

Label8.Update; 

8 

Tablel.Open; 

9 

i := 1; 

10 

S\mL : = 0.0; 

11 

Sum2 := 0.0; 

12 

vdiile not Tablel.eof do begin 

13 

Labeil.Caption := 'Datensatz ' + 
IntToStr(i); 

14: Label1.Update; 

15: Svrail := Suml + Tablel .FieldByName 

('ItemsTotal').AsFloat; 

16: Sum2 := Suin2 + Tablel. FieldByName 

('AmountPaid').AsFloat; 

17 

Tablel.Next; 

18 

inc (i); 

19 

end; 

20 

Tablel.Close; 

21 

Label2.Caption := FloatToStrF 
(Suml, ffFixed, 10, 2); 

22 

Label2 .tJpdate; 

23 

Label3.Caption := FloatToStrF 
(Sum2, ffFixed, 10, 2); 

24 

Label 3 . Updat e ; 

25 

Label7.Caption := FloatToStrF (Sxoml 
- S\mri2, ffFixed, 10, 2); 

26 

Label7.Update; 

27 

Labeil.Caption := 'letzter Daten¬ 
satz erreicht'; 

28: Labeil.Update; 

29 

: end; 

walkthru.pas summiert in einer Datenbank 

Bestellungen sowie Zahlungseingänge. 




23 Mit List und Tücke unsichtbar 

Während die visuelle Komponente List¬ 
box Strings sichtbar macht, bleiben sie 
mit einer r5fr/n^Z./5t unsichtbar. 

In Listboxen bringen Sie relativ pro¬ 
blemlos viele Strings der Eigenschaft 
Items unter, für die Sie sich sonst erst ei¬ 
ne Datenstruktur ausdenken müßten. 
Nur brauchen Sie eben dafür immer 
gleich eine Listbox. Diese können Sie 
aber auch unsichtbar machen, indem Sie 
ihre V/5/Z?/e-Eigenschaft zuifalse setzen. 

Doch es geht auch anders: Delphi bie¬ 
tet eine Art Items ohne Listbox- 
Overhead. Das Ganze heißt TStringList, 
ist ein klein wenig anders zu behandeln, 
funktioniert aber reibungslos. 

Der Unterschied besteht darin, daß, 
ohne ein Steuerelement dahinter, die 
Klasse zur Laufzeit instantiiert werden 
muß. Sie rufen also explizit die Methode 
Create auf, um Speicherplatz für die Da¬ 
tenstruktur zu schaffen: 

var StrList: TStringList; 

begin 

StrList:«TStringList.Create; 

// Sortieren gewünscht? 
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StrLlst.Sorted:=true; 

// nur Inhalt löschen 
StrLlst.Clear ; 

// Hinzufügen eines Eintrags 
StrLlst.Add ('Ein Eintrag'); 

// Speicherplatz freigeben 
StrLlst.Free;end; 

Die Eigenschaft Duplicates legt fest, wie 
die StringList damit umgehen soll, wenn 
Sie einen bereits enthaltenen Wert erneut 
hinzufügen. Wählen Sie als Einstellung 
duplgnore, wird der neue Wert nicht ein¬ 
getragen. Wählt der Benutzer dupAccept 
für diese Property, fügen Sie den Wert ein 
weiteres Mal hinzu. dupErrorXösi die Ex- 
ception EListError aus, die beim doppel¬ 
ten Einfügen bemängelt wird. 

Mit den Methoden Add, Delete und 
Find lassen sich Strings hinzufügen, lö¬ 
schen oder wiederfinden. 

24 Hübscher warten 

Neben den gewöhnlichen Mauszeigern 
nutzt Delphi auch animierte Cursor wie 
zum Beispiel wandelnde Saurier. 

Am einfachsten signalisieren Sie dem 
Anwender, daß der Rechner ausgelastet 
ist, indem Sie die Form des Mauszeigers 
ändern. So deutet Windows mit rinnen¬ 
dem Sand in der Eieruhr 

Bitte warten... 

an. Sie überblicken das Cursor-Angebot, 
indem Sie einen Button oder eine andere 
Komponente auf Ihr Formular legen und 
sich die Einstellungen der Eigenschaft 
Cursor betrachten. Dort finden Sie er Ar¬ 
row, erCross, crHelp, crIBeam und eben 
auch crHourGlass für die Eieruhr. 

Meist schalten Sie zuerst die Eieruhr 
ein und starten dann die längere Bear¬ 
beitung. Kommt diese erfolgreich zum 
Ende, stellen Sie den Cursor wieder auf 
crDefault. Damit diese Rückstellung 
auch dann passiert, wenn eine Exception 
während der Bearbeitung auftritt, kap¬ 
seln Sie Ihre Routine mit try und neh¬ 
men die Zuweisung von crDefault in den 
/m^/Zy-Block auf: 

Screen.Cursor:= crHourglass; 
try //Arbeit durchführen 
finally 

Screen.Cursor:=crDefault; 
end; 

Lassen Sie bei der Zuweisung die Varia¬ 
ble Screen weg, ändern Sie den Cursor 
des Steuerelements, in dessen Gültig¬ 
keitsbereich Sie die Anweisung geschrie¬ 
ben haben. Stehen die obigen Zeilen in 
TForml.Buttonl Click, befindet sich die 
Anweisung im Gültigkeitsbereich von 
TForml. Sie ändern also die Cursor- 
Form des Formulars. Bewegen Sie den 
Mauszeiger aus dem Formular heraus 


oder auf eine andere Komponente, wird 
sich der Cursor wieder ändern. Nur ei¬ 
ne Zuweisung an Screen. Cursor verleiht 
der neuen Form in Ihrer gesamten Ap¬ 
plikation Gültigkeit. 

Screen ist eine applikationsweit ver¬ 
fügbare Instanz der Klasse TScreen. 
Über Screen lassen sich Modifikationen 
am aktuellen Formular, dem verwende¬ 
ten Zeichensatz oder eben dem Maus¬ 
zeiger vornehmen. Außerdem bestim¬ 
men Sie so die Bildschirmauflösungen. 

So nutzen Sie auch Screen als Zeichen¬ 
bereich eines Bildschirmschoners: 

procedure TForml.BltBtnlCllck 
(Sender: TObj ect); 
const crLavaLampe ^ i; 
begln Screen.Cursors[crLavaLampe] 

:sLoadCursorFromFlle 
^'f:\download\... \bluel 
^Iquld.ajil') ; 

Screen.Cursor crLavaLeunpe; 
end; 

Sie sehen: Mit einer Zuweisung an 
Screen.Cursor ändern Sie die aktuelle 
Cursorform. Doch Windows 95 und 
NT animieren sogar ihre Cursor, wobei 
zum Beispiel ein kleiner Dino über den 
Bildschirm „wackelt“, der dann mit Ih¬ 
nen warten muß. 

Damit Delphi dabei mitspielt, hat 
Screen die Eigenschaft Cursors, mit der 
sich die eingebauten Cursorformen 
durch nachgeladene ersetzen lassen. 
Weisen Sie also einem Element des Ar- 
rays Cursors einen neuen Wert zu. Die 
Felder von -21 bis 0 sind bereits mit den 
bekannten Cursorn belegt, verwenden 
Sie also am besten einen positiven Wert. 

{$R sample.res) 

procedure TForml.BitBtn4Click 

(Sender: TObj ect); 

begin Screen.Cursors[2] := 

LoadCursor (hinstance, 

^PChar('CÜRSOR_l')); 

Screen.Cursor := 2;end; 

Den neuen Cursor besorgen Sie sich ent¬ 
weder aus einer Datei mit LoadCursor- 
FromFile oder aus der Ressource, die Sie 
mit $R in Ihr Delphi-Programm einge¬ 
bunden haben: 

LoadCursor(hinstance, Name) 

Bei der letzten Methode müssen Sie we¬ 
nigstens keine Datei herumschieben. 

25 GUID Yourself 

Das Component Object Model benötigt 
Globally Unique IDentifiers, Ein Werk¬ 
zeug erzeugt einen GUID und legt ihn in 
der Zwischenablage ab. 

Wenn Sie mit der Benutzeroberfläche 
von Windows 95 oder NT 4.0 kommu¬ 
nizieren wollen, um einen Shortcut zu 


erzeugen oder einen Viewer einzuhän¬ 
gen, dann brauchen Sie GUIDs. Die Ab¬ 
kürzung GUID (Globally Unique 
iDentifier) bedeutet, daß es einen Be¬ 
zeichner, besser eine Wertekombination 
gibt, die eine Bibliothek weltweit ein¬ 
deutig identifiziert. 

Mit Delphi arbeitet es sich etwas leich¬ 
ter als mit Visual C++. Dort rufen Sie 
nämlich extra GUIDGen auf, um Ihren 
GUID zu generieren. Die Benutzer¬ 
oberfläche von Delphi hat diese Funk¬ 
tionalität bereits eingebaut. Die Tasten¬ 
kombination [Umschalt-Strg-G] er¬ 
zeugt einen GUID in der Formatierung 

['{57668F52-438B-11D1-97C1- 

00804881AF7F}'] 

direkt an der gegenwärtigen Cursorpo¬ 
sition im Editor von Delphi. 

Wenn Sie selbst solche Unique IDen- 
tifiers erzeugen oder wissen wollen, wie 
so etwas funktioniert, dann müssen Sie 
in Richtung API programmieren. Ein 
GUID ist eigentlich ein 128 Bit langer 
Integer-Wert, der in vier Abschnitte ein¬ 
geteilt ist. Ein Beispiel und wie die De¬ 
klaration eines GUID aussehen kann, 
zeigt die Definition des Datentyps 
TGUID. 

type PGUID * '‘TGUID; 

TGUID = record 

Dl: Integer;D2: Word; 

D3: Word;D4tarray[0..7]of Byte; 
end; 

Const 

CLSID_ContextMenuShe1lExtensIon: 

TGUID = (Dl:$8e3e0f0a; 

D2:$0fcc; D3:$llce; 

D4:($bc,$b0,$b3,$fd,$0e, 

^$25,$38,$la)); 

Einen GUID generieren Sie mit einer 
Routine der Win32-API. Microsoft hilft 
Ihnen mit dem Werkzeug GuidGen, 
und schon steht er in vier Variationen 
über die Zwischenablage zur Verfügung. 
Dadurch ersparen Sie sich das Eintippen 
des neu erworbenen Bezeichners. 

Diese Funktionalität darf natürlich 
auf Delphi-Seite nicht fehlen, und so 
schreiben Sie Ihr eigenes Tool. In Delphi 
implementieren Sie dazu eine Funktion, 
die auf CoCreateGUID aus der Unit 
ActiveX beruht. Das Verfahren zeigt 
htnCreateGuidClick (Listing 10). 

Zunächst deklarieren Sie eine Variable 
vom Typ TGUID, die dann später den 
neuen GUID aufnehmen soll. Diese Va¬ 
riable, im Beispiel heißt sie sinnigerwei¬ 
se NewGuid, wird dann an die Funktion 
CoCreateGuid aus der API „verfüttert“. 
Liefert CoCreateGuid als Ergebnis wert 
S_OK zurück, dann enthält NewGuid 
einen gültigen Wert zur weiteren Verar¬ 
beitung. Diesen Wert konvertieren Sie in 
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Hex-Zahlen mit IntToHex und lassen 
ihn als Caption eines Labels anzeigen. 
Zum Kopieren des nunmehr vorhande¬ 
nen Strings mit dem GUID ziehen Sie 
ein Edit Control heran, das problemlos 
seinen Inhalt in die Zwischenablage 
bringt. Damit das Edit Control nicht im 
Dialog herumliegt, definieren Sie es als 
unsichtbar. Folgende Werte kommen 
bei der Anwahl von Delphi in der Zwi¬ 
schenablage an: 

(Dl:$86d38ca0; 

D2:$ld0a; D3:$lldl; D4: 

($5e,$5e,$00,$80,$48,$81,$a£, 

$7f)); 

Abschließend definieren Sie noch den 
Namen der Konstanten und ihren Typ. 



25: end eise begln 

26: Label!.Caption := 'Fehler 

aufgetreten'; 

27: Label!.Refresh; 

28: end; end; 

So implementieren Sie in der Unit ActiveX 
die Funktion mit dem Namen CoCreate- 
GUID. 


26 Zwischenlagern 

Delphi liefert eine Klasse, um über die 
Zwischenablage mit Windows-Applika* 
tionen Daten zu tauschen. 

Mit der Zwischenablage (Clipboard) 
stellt Windows einen Mechanismus zur 
Verfügung, um Daten zwischen Appli¬ 
kationen auszutauschen. Damit Delphi- 
Applikationen ihn auch nutzen, hat Bor¬ 
land eine Objektklasse in die VCL auf¬ 
genommen, die diese Kommunikation 
abwickelt. Genau wie bei der Variablen 
Printer aus Tip 18 ist auch aus der Varia¬ 
blen Clipboard von Delphi 2 ein Funk¬ 
tionsaufruf geworden. Der Grund für 
die Umwandlung war, Speicher zu spa¬ 
ren. Ein Funktionsaufruf bindet die 
Unit nur ein, wenn Sie die Funktion 
auch aufrufen. Eine Variable steht allen 
Funktionen zur Verfügung. 

Eine Reihe von Komponenten, wie 
zum Beispiel TEdit und seine Nachfol¬ 
ger, kennen sich bereits mit der Zwi¬ 
schenablage aus. Also kopieren Sie den 
Inhalt eines TEdit ins Clipboard: 

// Text ins Clipboard 
Clipboard.AsText:sEdit1.Text; 

// Bilder ins Clipboard 
Clipboard.Assign (Imagel.Pictu- 
re); 


// Zwischenablage löschen 
Clipboard.Clear; 

Es gibt jedoch keine Funktion Aslmage^ 
um den Inhalt eines Bildes in die Zwi¬ 
schenablage zu packen. Vielmehr macht 
dies die Methode Assign von TClip- 
board. Andere Komponenten wie TE- 
dit, TMemo, TRichEdit, also alle Klas¬ 
sen, die sich von TCustomEdit ableiten, 
verfügen über die Methoden CopyToC- 
lipboard^ CutToClipboard und Paste- 
FromClipboard. So erleichtern Sie sich 
die Datenkommunikation mit der Zwi¬ 
schenablage. 

Zwei Methoden von TClipboard sind 
noch zu erwähnen: 

- Clear löscht den gegenwärtigen Inhalt 
der Zwischenablage, 

- HasFormat ermittelt, ob das Clip¬ 
board Daten mit dem gewünschten For¬ 
mat enthält. 

27 Online-Ressourcen 

Im Internet gibt es eine Reihe besonders 
interessanter Sites für Delphi-Freaks. 

Wenn Sie auf das Internet zugreifen, 
gibt es dort Unmengen von Sites, die sich 
mit Delphi beschäftigen. Die beste ist die 
Delphi SuperPage: 

http: //SxinSZTE. icm.edu.pl/delphi/ 
http://SunSite.Informatik. 
RWTH-Aachen.DE/delphi/ 
http://intermid.com/delphi 

Die Delphi SuperPage hat die wohl 
größte Ansammlung von Komponenten 
und Samples, während die Delphi Deli 
auch Tips und Tricks enthält. 



Wenn Sie hier hineinschauen, 
erscheint vieles näher. 


Das Gerät verbreitet elektromagnetische Lichtfrequenzen über ein 
Zwischenlinsen-System. Diese Linsen vermitteln ein vergrößertes Bild des 
Gegenstands, der durch das Doppelokular betrachtet werden kann. Bevor Sie 
allerdings versuchen, entfernte Gegenstände auf diese Weise zu betrachten, 
sollten Sie die verlangte Vergrößerungsleistung in Betracht ziehen und ein auf 
Ihre Bedürfnisse abgestimmtes Modell wählen. 

Viele Geräte umfassen heutzutage Vergrößerungsoptionen von 8x30,7x50 und 
10x50 über ein Justierungsrad, das sich üblicherweise an der Seite eines der 
Okulare befindet. Ziehen Sie das Diagramm in Ihrem Handbuch zu Rate, um die 
Lokalisierungsdetails in Erfahrung zu bringen. 


Viele Unternehmen machen mobile Datenkommunikation mögich. Aber keines macht sie so einfxh. 

Einfache Datenübertragung beginnt mit dieser Telefonnummer; 0032-162073 03, 
Sie können uns auch im Internet besuchen: httpy/vwvw.option.com 


Wenn Sie diese Karte verwenden, wird 
mobiie Kommunikation grenzenios einfkh. 


Die OPTION GSM-Readf PC Card Ist ein V.34+ PCMCIA Typ II Modem, 
mit dem Sie Daten, FaxE und e-mail sowohl über Festnetz als auch über 
alle GSM Netze versenden und empfangen können - z.B. Dl, D2 und E-Plus. 
Sie ist mit über 40 Mobiltelefontypen kompatibel und dank Roamingfunktionen 
auch weltweit einsetzbar - z.B in den USA. Das PC Card Modem verfügt über 
eine interne Leitungsschnittstelle und hat im Festnetz die Zulassung in 
über 24 Ländern, 

Die Datenübermittlung über GSM erfolgt via V.32, V.22A/22,bls, Fax 
Klasse I sowie RLP Fehlerkorrekturprotokollen mit 9.600 bits/s. Im Festnetz 
können über einen zusätzlichen Datenkomprimierungsmodus V.42bis und 
. MNP5 bis zu 115.000 bits/s übertragen werden. 




i NTERNA T IO N AL 

Mobile Dolo C o m m u n i c o l« o n s 


Kemel Consulting GmbH: 069 95 2174-0 
Nova Media« (Mac & PC): 030 399 02 683 
JIME: 068 21 9074-0 
[ SCM PC-Card GmbH: 084 42 9671-0 
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28 Mehr als nur Bitmaps 

Units auf der CD-ROM von Delphi zeigen 
JPEG- und FIF-Bilder. 

Die Suche auf der Delphi-CD-ROM 
lohnt sich fast genauso wie das Stöbern 
auf dem Dachboden der Großeltern. So 
„stolpern“ Sie nämlich über das Ver¬ 
zeichnis \INFO\EXTRAS mit drei Un¬ 
terverzeichnissen, die Daten kompri¬ 
mieren helfen. 

Alle Units dort nutzen Sie ohne Li¬ 
zenzgebühren. 

- Die Unit FIF läßt Sie fraktal-kompri- 
mierte Bilder anzeigen. 

- Unter ZLIB finden Sie eine Unit, um 
Dateien zu komprimieren. Obgleich 
ZLIB denselben Algorithmus wie PkZip 
verwendet, sind die Archive nicht kom¬ 
patibel. Mehr über die PkZip-kompsi- 
tible Bibliothek Abbrevia von Turbo- 
Power finden Sie in einer der nächsten 
Ausgaben als Projekt. 


MAKRO-MANIA 


0 Word 6/7: Liste aller laufenden 
Anwendungen 

Der Task-Manager zeigt Ihnen eine Liste 
aller sichtbaren Anwendungen. Word lie¬ 
fert auch die versteckten. 

Mit der Makrosprache von Word haben 
Sie nicht nur komfortablen Zugriff auf die 
Funktionen des Texters. Vielmehr beinhal¬ 
tet der Sprachumfang jede Menge Befehle 
rund um die Systemumgebung. Dazu zäh¬ 
len auch die Funktion AnwZählenQ und die 
Prozedur AnwNamenHolen. Während die 
Funktion die Anzahl der laufenden Tasks 
liefert, ermittelt die Prozedur die Namen 
der laufenden Anwendungen. Die folgen¬ 
den Zeilen fügen deren Namen an der ak¬ 
tuellen Stelle Ihres Dokuments ein. 

Sub MAIN 

slze = AnwZählenO - 1 
Dim winname$ (size) 


4. Window*.Hare 


19. QuickVicwPluf 

20. WIN9) RFC Wmig Wimbw 
21.0(cilpd4«iify<hlBt>3i;*> 
3 ZODEScfV(r Window 

23.' 


9. File Open Mcm^ Window 
10.0lcRpeMi<y<hiB233«5 


24. 

25. HalS]mc Mmgcr 
2dDDE Server Window 

27 OIcMiiallvcadWtidNnne 


I4.It«eniel Explorer 
13.WIN93 RFC Wimg Window 
16.OlcRpcNaldy0xffl2M39 
I7XIDE Server Window 


32J)OE Server Wndow 
33 OlcRpcNotMyOxflnSSt« 




Sil8 


MIT WORD ERMITTELN SIE eine Liste aller 
sichtbar und unsichtbar laufenden An¬ 
wendungen. 


Die letzte Unit hilft, JPEG-Dateien 
anzulegen, zu lesen und in Bitmaps um¬ 
zuwandeln. 

In der Klasse TJpeglmage befinden 
sich ein JPEG-Image, ein Memory- 
Stream und ein TBitmap, die das Bild 
aufnehmen kann. Das passende Datei¬ 
format wählt die Klasse. 

Selbstverständlich erlaubt sie es, Bild¬ 
daten mit der Zwischenablage auszutau¬ 
schen und den Kompressionsfaktor der 
JPEG-Bilder einzustellen. 

29 Mein Projekt zieht um 

Wer sein Projekt in ein anderes Verzeich¬ 
nis kopiert, öffnet mit Delphi die Origi¬ 
nal-, nicht die kopierten Dateien. 

Wenn Sie ein Projekt in ein anderes 
Verzeichnis kopieren wie von d:\testl 
nach e:\test2, haben Sie zunächst zwei 
identische Verzeichnisse, doch Sie wol- 


AnwNeunenHolen winn8Uiie$ () 

For n = 0 To size 

Einfügen winnaiQe$(n) 
EinfügenAbsatz 
Next 

End Sub KURT HiLGERS/lB 

® Word 6/7: Zusammengesetzte 
Zeichen 

Mit einem Makro simulieren Sie die 
Fähigkeit einer Schreibmaschine, Zei¬ 
chen übereinander zu drucken. 

Zu Zeiten, als statt eines Computers noch 
eine Schreibmaschine jeden zweiten Büro¬ 
tisch zierte, gab es ein Verfahren, das bei der 
heutigen Arbeitsweise nur selten ange¬ 
wandt wird. Tippte man auf der Schreibma¬ 
schine einen Buchstaben, die [Rückschritt]- 
Taste und dann ein weiteres Zeichen, so 
wurden diese übereinandergedruckt. Bei ei¬ 
ner Textverarbeitung löscht ein solcher 
Versuch natürlich den ursprünglichen Text. 
Für manche Spezialdarstel¬ 
lungen, wie der mathemati¬ 
schen Darstellung von un¬ 
gleich oder der Null mit 
Querstrich, wäre diese Vorge¬ 
hensweise jedoch sehr prak¬ 
tisch. 

Mit einem Trick realisieren 
Sie dieses Verfahren, das auf 
den ersten Blick nur den ana¬ 
logen Textern Vorbehalten 
scheint, auch mit Word für 
Windows. Denn über die 
Laufweite bestimmen Sie, 
wie weit ein Buchstabe von 
seinem Nachfolger entfernt 
ist. Geben Sie also folgende 
Zeilen unter dem Namen 


len mit e:\test2 arbeiten. Nur setzt der 
Editor Ihnen immer wieder die Dateien 
aus dem Ursprungs Verzeichnis d:\testl 
vor. Nennen Sie Ihr Ursprungsverzeich¬ 
nis d:\testO, findet Delphi die Dateien 
nicht mehr. 

Die einfachere Lösung hingegen ist, 
im Verzeichnis e:\test2 die dsk-Dztei 
(dsk steht für Desktop File) des Pro¬ 
jekts zu löschen. Delphi speichert darin 
die Einstellungen des Projekts. 

Dort befinden sich Informationen 
über die geöffneten Fenster, ihre Posi¬ 
tionen und eben auch die Pfadangaben, 
welche Dateien sich in welchen Fen¬ 
stern befinden. Delphi generiert diese 
Datei immer beim Verlassen des Pro¬ 
jekts, vorausgesetzt. Sie haben im 
Menüpunkt Tools/Umgebungsoptio- 
nen/Vor gaben/Optionen für Auto- 
Speichem die Option Desktop 
angewählt. 

__ y'’ 



Doppelzeichen ein und ver¬ 
knüpfen Sie das Makro mit der 
Tastenkombination fStrg-Rüc/cschr/ttJ. 

Sub MAIN 

grd s Schriftgrad() 

Iw * grd / 2 : Print grd. Iw 
ZeichenLinks 1 
ZeichenLinks 1, 1 
FonoatZeichen .Laufweite *» - Iw 
ZeichenRechts 2 
End Sub 

Die Routine ist so aufgebaut, daß Sie sie 
ausführen, nachdem Sie das zweite Zei¬ 
chen eingegeben haben. Wollen Sie bei¬ 
spielsweise das mathematische ungleich 
darstellen, dann geben Sie die Zeichen =/ 
ein und drücken dann [Strg-Rückschritt]. 
Wir haben das Makro so gefaßt, daß es 
dem ersten Zeichen die halbe Laufweite 
zuweist. Hat es beispielsweise den Schrift¬ 
grad 72, wird der Laufweite der Wert -6 - 
also 6 Punkt gesperrt - zugewiesen. 

Thomas Tisch/ib 
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AUS EINS MACH ZWEI: Das Makro stellt zwei aufeinan¬ 
derfolgende Zeichen übereinander dar. 
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CD-ROM-Version 


ISHAR2 


□ Fernreisen (^pSfrika) 

□ 12 WirrtersaiiTeQtonen 

□ Stäcfterels^ffXVifen) 

J Motor-Salon fl^^azda) 

□ aipart«* Fotos 


Kochrezepte < 

Wie funktioniert^^ 
Intemet-Linka ♦ Neil 
Diskcmine ’ Buchvl 
CD-ftOM-Ftihrer» fi 
.Ertebnepark fürfOdi 
^Oemos • SiKiMWl 




Mil 


Landlord / Rätselbox ^ 


Sprachtrainer Sp./E/I/F 

EroPuzz 1.0 1 Memero I 
Braingames t Erotikpuzzie . 


flugSlB# 


SHctre^ 




Aber Hallo! 50 TOP-Games-Vollversionen 


z.B. Dime City, Whales Voyage l+ll, Formula One 
IlBLrts Grand Prix, Mad News, Prototype, Ishar Trilogie, 


Der Produzent, Dark Universe, Der Clou!, uvm. 


8, ich möchte ihr spezi elles Pr obe-Abo 
nutzen und drei Ausgaben und die 

TOP-Spielesammlung “Aber Hallo!” zum 
Sonderpreis von nur DM 39,- beziehen. 




□ üa, ich möchte ihr Prob e-Abo nutzen und 
zwei Ausgaben E3^S3 um nur DM 10,- 
beziehen. 


9 


bitte 

ausreichend 

frankieren 


Absolut kein Risiko 


Ich bezahle 

□ bar (Banknote od. Scheck) 

□ per Nachnahme (zzgl. DM 9,-) 


Lieferanschrift 


Sollten Sie von Ihrem Probe-Abo nicht vollständig 
überzeugt sein und keinen weiteren Bezug 
wünschen, so teilen Sie uns dies bitte bis 
spätestens 14 Tage nach Erhalt der 3. Lieferung 
schriftlich mit - ein Fax genügt auch. 

Ansonsten wird Ihr Probe-Abo in ein reguläres 
Abo mit 11 Ausgaben pro Jahr umgewandelt. 
Dieses Jahres-Abo kostet nur DM 89,-. 

Jedes Abo verlängert sich um weitere 11 
Ausgaben, wenn nicht spätestens 2 Monate vor 
Ablauf eine schriftliche Kündigung erfolgt. 


Vorname 
Name_ 


Straße _ 


PLZ/Ort- 
Datum _ 


Unterschrift 


An den 

CDA Verlag 
Hintereck 20 
D-77796 Mühlenbach 

Fax: 07832/979886 


Mit meiner Unterschrift bestätige ich desweiteren, daß ich 
darüber informiert wurde, diese Vereinbarung innerhalb 
von 14 Tagen beim CDA Verlag widerrufen zu können. 





























N PROJEKT: ACCESS 97 

PRAXIS 


Access-Adressen nach Word 97 portieren 

Gut gefiltert 

Eine Datenbank ist nur dann nützliches, wenn ihre 
Daten jederzeit und überall verfügbar sind. VBA- 
Makros vereinfachen den Zugriff. 


Cordula Lochmann 


n Access ist es schwierig, an die ein¬ 
mal eingegebenen Daten wieder her¬ 
anzukommen - das verursacht 
Berührungsängste. Mit Hilfe des Abfra¬ 
ge-Editors finden Sie Daten innerhalb 


STEP BY STEP 


Bei diesem Projekt lernen Sie, mit VBA- 
Filtern Adressen komfortabel nach 
WinWord 97 zu portieren. Dabei grei¬ 
fen Sie in Access auf VBA-Komponen- 
ten von Word zu. 

Datentabellen anlegen 

Sie lernen die Datenstruktur der Da¬ 
tenbank kennen. 

Beziehungen definieren 

Die Datentabellen der Datenbank wer¬ 
den zueinander in Beziehung gesetzt. 
Das ist bei relationalen Datenbanken 
wie Access besonders wichtig. 

Eingabeformulare erzeugen 

Sie legen die Oberfläche der Daten¬ 
bank fest. Einige kleine Funktionen er¬ 
höhen den Komfort. 

Suchmaske bauen 

Damit Sie Adressen komfortabel fil¬ 
tern können, legen Sie ein spezielles 
Formular zum Suchen bestimmter 
Adressen an. 

Benutzereingaben auswerten 

Hinter der Suchmaske steht eine Funk¬ 
tion, welche die Benutzereingaben 
auswertet und das Ergebnis im eigent¬ 
lichen Adreßformular anzeigt. 

Daten an Word senden 

Eine weitere Prozedur befördert die 
gefilterten Daten per Klick in ein 
Word-Dokument. Sie erzeugt die Do¬ 
kumente und trägt die Daten ein. 


der Datenbank und filtern sie aus ver¬ 
schiedenen Tabellen. In Formularen gibt 
es ebenfalls eingebaute Filterfunktionen. 

Schwieriger wird es, wenn Sie die Da¬ 
ten außerhalb der Datenbank benötigen, 
etwa für Briefe, Rechnungen, Auftrags¬ 
bestätigungen etc. Die in Access vorge¬ 
sehenen Serienbrief-Funktionen und die 
zur Weiterbearbeitung der Daten in 
Word oder Excel reichen hierfür nicht 
aus. Vielmehr helfen eigene Makros wei¬ 


ter. Die in der Office-eigenen Program¬ 
miersprache Visual Basic für Applika¬ 
tionen (VBA) geschriebenen Routinen 
werten Ihre Anfragen aus, stellen die 
Daten zusammen und übergeben sie an 
andere Office-Anwendungen. Die Ma¬ 
kros beheben nicht nur dieses Manko, 
sondern schaffen eine ausgesprochen 
komfortable und flexible Datenbank. 

Angenommen, Sie möchten Access 
für die Verwaltung von Adressen ver¬ 
wenden, etwa in Briefköpfen. Da Sie 
nicht immer Briefe schreiben, die nur an 
einen Empfänger gerichtet sind, soll es 
möglich sein, die Adressen nach beliebi¬ 
gen Kriterien zu filtern und dann per 
Knopfdruck an Word zu übergeben. Die 


Textverarbeitung erzeugt dann die rich¬ 
tige Anzahl an Dokumenten und fügt 
die Adressen ein. 

@ Datentabellen anlegen 

Ob Sie eine Datenbank mit einem der 
Assistenten oder direkt in Access erzeu¬ 
gen, oder ob Sie eine vorhandene Tabel¬ 
le in eine Datenbank importieren, spielt 
im Prinzip keine Rolle. Damit der Code 
funktioniert, benötigen Sie drei Tabellen 
mit einem bestimmten Aufbau: 

- In der Tabelle thlAdressen werden die 
eigentlichen Adreßdaten gespeichert. 
Neben dem Namen und der Hausan¬ 
schrift sind Felder für das Postfach, die 
dazugehörige Postleitzahl und eine Fir¬ 
menpostleitzahl vorhanden. Außerdem 
gibt es Felder für Vorwahlen, Telefon¬ 
nummern und eine Faxnummer sowie 
ein Bemerkungsfeld. 

- Die Tabelle tblAdreßkennung füllt das 
Feld Adreßkennung. Es dient dazu, die 
Adressen zu klassifizieren, um etwa 
zwischen Kunden- und Lieferanten¬ 
adressen unterscheiden zu können. Für 

die Tabelle tblAdres¬ 
sen können Sie den 
Nachschlage-hss\- 
stenten für das Feld 
Adreßkennung ver¬ 
wenden, den Sie über 
die Liste der Feldda¬ 
tentypen aufrufen. 
Dazu muß die Tabel¬ 
le tblAdreßkennung 
bereits vorhanden 
sein. Sie besteht aus 
nur zwei Feldern: Das 
erste enthält eine ein¬ 
deutige Datensatz¬ 
nummer, das zweite 
die Bezeichnung der 
Adreßkennung. 

- Die Tabelle tblPer- 
sonen enthält die Informationen über 
Personen, die einer Adresse zugeordnet 
sind. Neben dem Namen kann die Ta¬ 
belle Informationen über die Abteilung, 
die Position sowie Telefon- und Fax¬ 
nummern speichern. 

Da es zu einer Adresse jeweils mehre¬ 
re Personen geben kann, ist es sinn¬ 
voll, die Daten in einer separaten Tabelle abzule¬ 
gen. Dadurch verhindern Sie redundante Daten, 
die durch mehrfaches Speichern identischer 
Adressen entstehen. 

Die Bezeichnungen und Feldeigenschaf¬ 
ten der Felder beziehungsweise Tabellen 
finden Sie in der Textbox auf Seite 217 
aufgelistet. 
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PROJEKT: ACCESS 97 

PRAXIS 



0 Beziehungen definieren 

Sind die Tabellen vorhanden, müssen Sie 
die Beziehungen zwischen ihnen defi¬ 
nieren. Zwischen tblAdressen und tbl- 
Personen besteht eine /.w-Beziehung. 
Das heißt: Einer Adresse können belie¬ 
big viele Personen zugeordnet sein. 
Auch zwischen tblAdreßkennung und 
tblAdressen besteht eine 7.'«-Beziehung. 
Um sie abzubilden, führen Sie den 
Menübefehl Extras/Beziehungen aus, 
aktivieren die Schaltfläche Tabellen an- 
zeigen und fügen alle drei Tabellen in das 
Beziehungsfenster ein. 

Ziehen Sie das Feld Adreßkennung 
_ID der Tabelle tblAdreßkennung auf 
das Feld Adreßkennung von tblAdres¬ 
sen, und klicken Sie die Schaltfläche Er¬ 
stellen im Dialog Beziehungen an. Die 
Felder Adressen_ID der Tabellen tblA¬ 
dressen und tblPersonen verbinden Sie 
auf die gleiche Weise. Um zu verhin¬ 
dern, daß eine Adresse ohne die zu¬ 
gehörigen Personen gelöscht wird, kreu¬ 
zen Sie das Feld Mit referenzieller Inte¬ 
grität im Dialog Beziehungen an. 

0 Eingabeformulare 
erzeugen 

Für die Eingabe von Adressen und Per¬ 
sonendaten benötigen Sie zwei Formu¬ 
lare: frmAdressen und frmPersonen. In¬ 
nerhalb des Adressenformulars, das alle 
Felder der Tabelle tblAdressen enthält, 
zeigt das Unterformular frmPerso¬ 
nen _U nt erformular die zugehörigen 
Personen an. Ein Doppelklick auf einen 
Namen öffnet das Formular frmPerso¬ 
nen mit den Daten der Person. 

Die Formulare erhalten Sie schneller, 
wenn Sie den Formular- und den Unter¬ 
formular-Assistenten verwenden. Sie 
müssen dann nur noch einige Anpassun¬ 
gen vornehmen: unter anderem die Fel¬ 
der Adressen_ID, Aufnahmedatum und 
Datum der letzten Änderung sperren, 
die automatisch gefüllt werden. Außer¬ 
dem fügen Sie die zwei Schaltflächen 
Abhrechen und Schließen hinzu, um die 
Formulare zu beenden. 


Um zu einer vorhandenen Adresse ei- 
ne Person neu anzulegen, ohne alle 
Daten neu eingeben zu müssen, fügen Sie in das 
Formular frmAdressen eine Schaltfläche Neue 
Person ein. Ein Klick darauf öffnet das Formular 
frmPersonen^ legt einen neuen Personendaten¬ 
satz an und überträgt den Inhalt der Felder Adres- 
senJD, Internationale Vorwahl, Nationale Vor¬ 
wahl, Telefon, Telefax und E-Mail. O 


DIE ADRESSDATENBANK 


Drei Tabellen bilden die Grundlage für die Adreßdatenbank. 


1 Tabellenname Feldname 

Felddatentyp 

Feldeigenschaften | 

tblAdressen Adressen_ID 

AutoWert 

Primärschlüssel 

Aufnahmedatum 

Datum/Uhrzeit 


Datum der letzten 
Änderung 

Datum/Uhrzeit 


Name 

Text 

Feldgröße: 100 



Eingabe erforderlich: Ja 

Indiziert: Ja (Duplikate möglich) 

Adreßkennung 

Zahl 

Feldgröße: Long Integer 


Steuerelement anzeigen: Kombina¬ 
tionsfeld 


Herkunftstyp: Tabelle/Abfrage 
Datensatzherkunft: SELECT Dl- 
STINCTROW [tblAdreßken- 
nung].[Adreßkennung__ID], [tbl 
Adreßkennung].[Adreßkennung] 
FROM [tblAdreßkennung]; 
Gebundene Spalte: 1 
Spaltenanzahl: 2 


Spaltenbreiten: Ocm;2,5cm 



Straße 

Text 



PLZ 

Text 

Feldgröße: 10 


Postfach 

Text 

Feldgröße: 20 


PLZ/Postfach 

Text 

Feldgröße: 10 


PLZ/Firma 

Text 

Feldgröße: 10 


Internationale 

Kennung 

Text 

Feldgröße: 20 


Nationale Kennung Text 

Feldgröße: 20 


Ort 

Text 

Feldgröße: 30 




Indiziert: Ja (Duplikate möglich) 


Internationale 

Vorwahl 

Text 

Feldgröße: 10 


Nationale Vorwahl Text 

Feldgröße: 10 


Telefon 

Text 

Feldgröße: 20 


Telefax 

Text 

Feldgröße: 20 


Mobiltelefon 

Text 

Feldgröße: 20 


E-Mail 

Text 



Bemerkungen 

Memo 


tblPersonen 

PersonenJD 

AutoWert 

Primärschlüssel 


Adressen^lD 

Zahl 

Feldgröße: Long Integer 

Indiziert: ja (Duplikate möglich) 


Aufnahmedatum 

Datum/Uhrzeit 



Datum der letzten 
Änderung 

Datum/Uhrzeit 



Anrede 

Text 

Feldgröße: 20 


Vorname 

Text 

Feldgröße: 20 


Nachname 

Text 

Feldgröße: 20 




Indiziert: ja (Duplikate möglich) 


Abteilung 

Text 

Feldgröße: 20 


Position 

Text 



Internationale Vorwahl 

Text Feldgröße: 10 


Nationale Vorwahl Text 

Feldgröße: 10 


Telefon 

Text 

Feldgröße: 20 


Telefax 

Text 

Feldgröße: 20 


Mobiltelefon 

Text 

Feldgröße: 20 


E-Mail 

Text 



Bemerkungen 

Memo 


tblAdreß¬ 

kennung 

Adreßkennung 

ID 

AutoWert 

Primärschlüssel 


Adreßkennung 

Text 

Indiziert: ja (Duplikate möglich) 
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0 Suchmaske bauen 

Access verfügt über verschiedene Filter¬ 
möglichkeiten für Formulare, so daß ei¬ 
ne eigene Suchmaske nicht unbedingt 
notwendig ist. Die von Microsoft mitge¬ 
lieferten Filter haben jedoch zwei Nach¬ 
teile: 

- Sie lassen sich nur über die Access-ei- 
genen Symbolleisten aufrufen 


- und nicht ohne weiteres in Formulare 
integrieren. 

Deshalb ist es sinnvoll, ein eigenes For¬ 
mular Daten anzulegen. 

Die Auswahl von Adreßdaten soll in 
zweierlei Hinsicht bestehen: 

- Zum einen soll man ein Feld auswählen 
können, nach dem die Daten gefiltert 
werden. 

- Zum anderen soll der Inhalt des Feldes 
eingrenzbar sein. 

Das entspricht den gängigen Anforde¬ 
rungen an die Auswahl von Daten. 
Adressen sollen beispielsweise nach 
Postleitzahlengebieten ausgewählt wer¬ 
den oder nach der Art der Adresse, wel¬ 
che die Adreßkennung festlegt. 

Das Formular frmFilter, in dem die 
Datenauswahl erfolgt, besteht im we¬ 
sentlichen aus zwei Feldern und einer 
Schaltfläche. Eine Liste zeigt die für eine 
Auswahl erlaubten Felder an. Da der In¬ 
halt dieses Listenfelds auf der Abfrage 
qFelder beruht, läßt er sich leicht ändern. 
Sie müssen lediglich Felder zur Abfrage 
hinzufügen oder daraus entfernen, um 
den Inhalt zu ändern. 


Für das Listenfeld setzen Sie die Ei¬ 
genschaft Datensatzherkunft auf die 
Abfrage qFelder. Für die Eigenschaft 
Herkunftstyp wählen Sie den Eintrag 
Feldliste aus. Dadurch erscheinen in 
der Liste nicht der Inhalt der Abfrage, 
sondern lediglich die Spaltenüber¬ 
schriften. 

Das zweite Feld ist ein Textfeld, in 
dem Sie das Kriterium für die Datenaus¬ 
wahl direkt eingeben. 
Dabei können Sie 
auch Muster oder 
Platzhalter verwen¬ 
den. 

Das Anklicken der 
Schaltfläche Anwen¬ 
den startet die Daten¬ 
auswahl. Das Ergeb¬ 
nis ist die Anzeige der 
gefilterten Daten im 
Formular frm Adr es¬ 
sen. Die Suchmaske 
schließt sich nach ge¬ 
taner Arbeit automa¬ 
tisch. 

Um die Suchmaske 
vom Adreßformular 
aus aufrufen zu kön¬ 
nen, fügen Sie eine 
Schaltfläche mit der 
Aufschrift Daten fil¬ 
tern in das Formular 
frmAdressen ein. Die 
neuen Eigenschaften 
Hyperlink-Adresse und Hyperlink-Un- 
teradresse von Schaltflächen können Sie 
dazu verwenden, um das Formular frm- 
Filter zu öffnen. Wählen Sie als Hyper¬ 
link-Adresse die aktuelle Datenbank aus 
und als Hyperlink-Unteradresse das 
Formular frmFilter. 

^ Benutzereingaben 
auswerten 

Hinter der Schaltfläche Anwenden des 
Formulars frmFilter verbirgt sich die 
Prozedur frmFilter. Sie wertet die ihr 
übergebenen Listen- und Textfelder aus. 
Außerdem erzeugt die Prozedur eine 
Abfrage, die die Datensätze zusammen¬ 
stellt, die als Filterergebnis ausgegeben 
werden sollen. Das Programm speichert 
die Abfrage in der Variablen strSQL. 

Der erste Teil der Abfrage ist für fast 
alle Fälle identisch. Die Abfrage gibt den 
Inhalt des Feldes Adressen_ID der Da¬ 
tensätze aus (Befehl select). Als Daten¬ 
quellen kommen die beiden Tabellen 
tblAdr essen und tblAdreßkennung in 
Frage (Befehl from). 


Die Select C^se-Anweisung dient zur 
Unterscheidung der verschiedenen Fel¬ 
der. Je nachdem, welches Feld in der Li¬ 
ste aktivien ist, lautet die Bedingung der 
Abfrage anders (Abfrage where). Wird 
beispielsweise der Eintrag Name ausge¬ 
wählt, muß der Inhalt des Textfeldes mit 
dem des Feldes Name in der Tabelle 
tblAdressen übereinstimmen. 

Eine Ausnahme bildet der Listenein¬ 
trag Adreßkriterium. Bei ihm ist eine 
Abfrage innerhalb der Select-Case-An¬ 
weisung erforderlich. Die zusammenge¬ 
stellte Abfrage wird ausgeführt und als 
Kriterium beim Öffnen des Formulars 
frmAdressen verwendet. Danach wird 
das Vormuldo:frmKriterium geschlossen. 

^ Daten an Word senden 

Um gefilterte Daten an eine andere An¬ 
wendung zu übergeben - etwa an Word, 
um Briefe zu erzeugen - benötigen Sie 
im Formular frmAdressen eine weitere 
Schaltfläche, die den Prozeß anstößt. Sie 
trägt die Aufschrift Brief. Ihr wird eine 
Ereignisprozedur zugeordnet, welche 
die Zusammenstellung der Daten und 
die Übergabe an Word übernimmt. 

Wie bei der Anwendung eines Filters 
steht am Anfang eine Abfrage, welche 
die Briefempfänger enthält. Das Pro¬ 
gramm speichert sie in der Variablen str- 
SQL. Die Schaltfläche läßt sich auch 
dafür verwenden, einen einzelnen Brief 
zu adressieren. Dazu überprüft die Pro¬ 
zedur, ob ein Filter aktiv ist. Falls ja, fügt 
das Programm es einfach in die where- 
Klausel ein. Wenn nicht, verwendet die 
Routine den Inhalt des Feldes Adres- 
sen_ID als Bedingung. 

Nach der Abfrage speichert die Rou¬ 
tine das Ergebnis in der Variablen r über 
den Befehl OpenRecordset. Es umfaßt 
alle Adreßbestandteile, unter anderem 
die, mit denen Adressen in ein Word- 
Dokument eingefügt werden. 

Zuvor erzeugt der Befehl CreateOb- 
ject ein Word-Automationsobjekt. Als 
Argument sind der Klassen- und ein 
Objektname notwendig. Der Klassen¬ 
name der meisten Anwendungen ist der 
Name der ejce-Datei ohne die Endung, 
zum Beispiel excel für Excel. Bei Word 
ist es jedoch lediglich wordy nicht Win¬ 
Word. Den Klassennamen einer Anwen¬ 
dung können Sie theoretisch ihrer Do¬ 
kumentation entnehmen. Tatsächlich ist 
es jedoch Glückssache, ihn zu finden. 
Die möglichen Objektnamen finden Sie 
im Objektmodell der Anwendung. 

Während Sie bis zur letzten Version 
von Word nur auf word.basic zugreifen 



LEDIGLICH AN DER ANZEIGE der Datensatzanzahl ist zu erken¬ 
nen, daß die Datensätze gefiltert wurden. 
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IM DIALOG VERWEISE aktivieren Sie Objektbibliotheken ande¬ 
rer Anwendungen. 


konnten, sind jetzt über das neue Ob¬ 
jektmodell von Word alle Objekte direkt 
wählbar. Das oberste Objekt in der Ob¬ 
jekthierarchie ist - wie bei den übrigen 
Office-Anwendungen auch - das Appli- 
cation-Oh]ek.x.. Ist das Automationsob¬ 
jekt fertig, lassen sich nun Methoden und 


Eigenschaften der 
Word-Objekte direkt 
in Access verwenden 
bzw. einstellen. Das 
heißt, daß Sie Word- 
VBA-Code in Access 
schreiben können. 

Damit alle Elemen¬ 
te des Objektmodells 
von Word in Access 
zur Verfügung ste¬ 
hen, zum Beispiel 
auch die Konstanten, 
müssen Sie in Access 
einen Verweis auf die 
Objektbibliothek von 
Word erzeugen. Da¬ 
zu wählen Sie den nur 
in Modulen vorhan¬ 
denen Menübefehl 
Extras/Verweise und aktivieren den Ein¬ 
trag Microsoft Word 8.0 Object Library. 

In der Prozedur folgt nach Erstellen 
des Automationsobjekts eine For-Next- 
Schleife, die alle Datensätze des Record¬ 
sets r abarbeitet. Für jeden Datensatz 
wird zunächst die Adresse zusammen¬ 


gestellt. Aufgrund des komplizierten 
deutschen Postleitzahlensystems müs¬ 
sen mehrere //-Anweisungen ineinan¬ 
dergeschachtelt werden, um eine kor¬ 
rekte Adresse zu erzeugen. 

Die Adresse speichert das Makro in 
der Variablen strText. Das Programm 
übergibt die Variable an Word, nachdem 
ein Dokument erzeugt wurde, das auf 
der Dokumentvorlage Brief, dot beruht. 
Dafür, daß die Adresse an der richtigen 
Stelle steht, sorgt in der Dokumentvor¬ 
lage die Textmarke Adresse., zu der die 
Routine vor dem Einfügevorgang 
springt. An zwei weiteren Textmarken, 
Anrede und Datum, fügt das Programm 
die Briefanrede und das Tagesdatum ins 
Dokument ein. Die nächsten Befehle 
dienen dazu, das Dokument zu spei¬ 
chern und zu schließen. 

Sind alle Briefe adressiert, wird das 
Automationsobjekt gelöscht und das 
Recordset geschlossen. Damit der An¬ 
wender weiß, daß der Vorgang abge¬ 
schlossen ist, meldet das Programm: 

Der bzw. die Briefe wurden er¬ 
stellt. Otr 


1 

frmSchließen 

1 

Public Function frmSchlie/3en() 

2 

On Error GoTo Fehler_frmSchlie/?en 

3 

DoCmd.Glose 

4 

Exit_f rmSchlie/?en: 

5 

Exit Function 

6 

Fehler_f rmSchlie/?en: 

7 

MsgBox Err.Number & & Err.Description 

8 

Resume Exit_frmSchlieöen 

9 

End Function 

Die Prozedur frmSchließen schließt das aktuelle Formular. Die Än¬ 
derungen am aktuellen Datensatz werden gespeichert. 


2 

£ rmAbbrechen 

1 

Public Function frmAbbrechen (strForraulamname As String) As 

2 

Integer 

3 

Dirn f As Form 

4 

On Error GoTo Fehler_frmAbbrechen 

5 

Set f = Forms (strFormulamame) 

6 

If f.Dirty Then 

7 

DoCrod.DoMenuItem acFormBar, acEditMenu, acUndo, , 
acMenuVer70 

8 

End If 

9 

DoCmd.Glose 

10 

Exi t_f rmAbbr echen: 

11 

Exit Function 

12 

Fehler_frmAbbrechen: 

13 

MsgBox Err.Number & & Err.Description 

14 

Resxxme Exi t_f rmAbbr echen 

15 

End Function 

Die Prozedur frmAbbrechen schließt das aktuelle Formular, ohne 
die Änderungen am aktuellen Datensatz zu speichern. 


3 

Unter£ormularAnzeigen 

1 

: Public Function UnterformularAnzeigen(vDatensatzID As 

Variant, strHerkunftsformular As String, strHauptformular As 
String, strFeldname As String) 

2 

: Dim StrFormular As String 

3 

: Dim vRetVal As Variant 

4 

: On Error GoTo Fehler Unterformuleu:Anzeigen 


5: Select Gase strHerkunftsformular 

6: Gase "frTnPersonenL.Unterfonnuleir" 

7: strFormular = "frmPersonen" 

8: Gase "frinAdressen" 

9: strForraulaur = " frmPersonen" 

10: Gase Else 

11: MsgBox "Dieser Fall wvarde noch nicht 

berücksichtigt." 

12: GoTo Exit_UnterformularAnzeigen 

13; End Select 

14: If Not IsNull(vDatensatzID) And vDatensatzID <> 0 Then 

15: DoGmd.OpenForm strFormular, , , "[Personen_ID] = " & 

VDatensatzID 

16: Else 

17: vRetVal = Datenübertragen (strFonmileur, 

strHauptformuleur, strFeldname) 

18: End l£ 

19: Exit_UnterformularAnzeigen: 

20: Exit Function 

21: Fehler_ünterformularAnzeigen: 

22: MsgBox Err.Number & & Err,Description 

23: Resume Exit_UnterforraulaurAnzeigen 

24: End Function 

Die Prozedur Unterformular Anzeigen zeigt den aktuellen Personen¬ 
datensatz an oder legt einen neuen Datensatz an. Dazu ruft sie die 
Prozedur Datenübertragen auf. 


4 

Datenübertragen 

1: 

; Public Function Datenubertragen(strFormulaa: As String, 
StrHauptformular As String, strFeldname As String) 

2 

Dim frmHauptformular As Form 

3 

Dim frmFormulcur As Form 

4 

Dim vFeld As Variant 

5 

Dim strSQL As String 

6 

Dim db As Database 

7 

Dim r As Recordset 

8 

Datenubertragen = False 

9 

On Error GoTo Fehler_patenubertragen 

10 

' DatensatzID im Hauptfoimiulcu: herausfinden 

11 

Set frmHauptformuleu: = Forms(strHauptformular) 

12 

vFeld = frmHauptformular(strFeldname) 

13 

' Abfrage formulieren, die die Daten enthalt, die in das 
Formular eingetragen werden sollen 

14: 

strSQL = "SELECT DISTINCTROW tblAdressen.[Adressen^ID], 
tblAdressen.[Internationale Vorwahl], " & Chr(lO) 

j 15; strSQL = strSQL & "tblAdressen.[Nationale Vorwahl], j 
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Alles - wirklich alles - was es zum Thema Vampire 
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t±>lAdressen,Telefon, ■ & (3ir(10) 

16: 

strSQL = strSQL & "tblAdressen.Telefax, t±>lAdressen. 
[E-Mail]■ & Chr(lO) 

17: 

strSQL = strSQL & "FRCM tblAdressen LEFT JOIN tblPersonen 
ON ■ & Chr(lO) 

18; 

strSQL = strSQL & "tblAdressen.[Adressen_ID] = 
tblPersonen.[Adressen^ID]■ & Chr(lO) 

19: 

strSQL = strSQL & " WHERE (((tblAdressen.[Adressen^ID]) = 

• & vFeld & -));• 

20 

’ Abfrage öffnen 

21 

Set db = CurrentDb 

22 

Set r = db.QpenRecordset(strSQL, dbOpenDynaset) 

23 

' Formuleu: öffnen 

24 

DoCtnd.OpenForm strFonnular, , , , acAdd 

25 

' Felder axisfüllen 

26 

Set frmForrmilar = Forms (strFonnular) 

27 

frmFonnular.[Adresseü_ID] = r![Adressen_ID] 

28 

frmFonmilar.[Internationale Vorwahl] = r![Internationale 
Vorwahl] 

29 

fnnFormular. [Nationale Vorwahl] = r! [Nationale Vorwzdil] 

30 

frmFonnular.Telefon = r!Telefon 

31 

fnnFormular. Telefcix = r!Telef6uc 

32 

frmFonnulaur. [E-Mail] = r! [E-Mail] 

33 

Datenubertragen = True 

34 

Exit_Datenuber tragen: 

35 

Exit Function 

36 

Fehler_Datenubertragen: 

37 

MsgBox Err.Number & ", " & Err.Description 

38 

Resxime Exit_Datenubertragen 

39 

End Function 

Die Prozedur Datenübertragen überträgt den Inhalt von bestimm¬ 

ten Feldern von einem Formular in ein anderes. 
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6 : 

Ereignisprozedur 

1: 

\ 

Dim strSQL As String 1 

2: 

Dim db As Database | 

3: 

Dim r As Recordset 

4: 

Dim iDatensatzAnzahl As Integer | 

5: 

Dim iZahler As Integer 

6: 

Dim strText As String 

7: 

Dim objWord As Object ; 

8: 

Dim str Dokumentname As String ? 

9: 

On Error GoTo ErrjDtnBrief_Click 

10: 

strSQL = "SELECT [Adressen_ID], Name, Strafe, PLZ, 

Postfach, [PLZ/Postfach], [PLZ/Firma], " 

11; 

strSQL = strSQL & "[Internationale Kennung], [Nationale 
Kennung], Ort" & vbCrLf 

12 

strSQL = strSQL & "FRCM tblAdressen" & vbCrLf 

13 

If Me.FilterOn Then 

14 

strSQL = strSQL & "WHERE " & Me.Filter & ";" 

15 

Else 

16 

strSQL = strSQL & "WHERE (((tblAdressen. 

Adressen_ID)=" & Me![AdresseiuID] &"));" ; 

17 

End If 

18 

Set db = CurrentDb 

19 

Set r = db.OpenRecordset(strSQL, dbOpenSnapshot) 

20 

Set objWord = CreateObject("word.application") i 

21 

r.MoveLast j 

22 

iDatensatzAnzahl = r.RecordCount 

23 

r.MoveFirst : 

24 

i 

25 

For iZähler = 1 To iDatensatzAnzahl 

26 

StrText = rlName & Chr$(ll) 

27 

If Not IsNulKr! [PLZ/Firma]) Then 

28 

StrText = strText & Chr$(ll) 

29 

If Not IsNulKr! [Nationale Kennung]) Then 

30 

StrText = StrText & r! [Nationale Kenn\ing] & "-" 

31 

End If 

32 

StrText = StrText & r![PLZ/Firma] 

! 33 

Else 

34 

If Not IsNull(r!Postfach) Then 

35 

StrText = strText & "Postfach" & r!Postfach & 
Chr$(ll) & Chr$(ll) 

36 

If Not IsNull(r![Nationale Kennung]) Then 

37 

StrText = StrText & r![Nationale Kennung] & 

38 

End If 

39 

If Not IsNulKr! [PLZ/Postfach] ) Then 

40 

StrText = strText & r![PLZ/Postfach] 

41 

Else 

42 

StrText = StrText & r!PLZ 

43 

End If 

44 

Else 

45 

StrText = StrText & r!Stra/?e & Chr$(ll) & 
Chr$(ll) 

46 

If Not IsNulKr! [Nationale Kennxing] ) Then 

47 

StrText = StrText & r![Nationale Kennung] & "-" 

48 

End If 

49 

StrText = StrText & r!PLZ 

50 

End If 

51 

End If 

52 

StrText = StrText & " " & r!Ort 

53 

If Not IsNulKr! [Internationale Kenniing] ) Then 

54 

StrText = StrText & Chr$(ll) & r![Internationale 
Kennung] 

55; 

End If 

56: 

; objWord.Documents.Add Teiiplate: = "C: \Programme\ 

Microsoft Office\Vorlagen\Brief .dot", NewTeitplate;=False 

57; 

: objWord.Selection.Goto What ; =wdGoToBookmark, 

Name := "Adresse " 

58 

objWord.Selection.TypeText Text : =strText 

59 

StrText = " Damen und Herren, " 

60 

objWord.Selection.Goto What : =wdGoToBookmark, 

Name : = " Anrede ■ 

61 

objWord.Selection.TypeText Text : =strText 

62 

StrText = Date 

63 

objWord.Selection.Goto What : =wdGoToBookmark, 

Name : = "Datum" 

64 

objWord.Selection.TypeText Text : =strText 

65 

strDokumentname = "Brief" & r![Adressen_ID] 

66 

objWord. ActiveDociiment. SaveAs 

FileName : =strDokumentname 

67 

objWord. Ac t iveDocument. Close 

68 

iZähler = iZähler + 1 

69 

Next iZähler 

70 

r .Close 

71 

objWord.Quit 

72 

Set objWord = Nothing 

73 

MsgBox "Der bzw. die Briefe wurden erstellt." 

74 

Exit_btnBrief_Click : 

75 

Exit Sub 

76 

Err_btnBrief_Click : 

77 

MsgBox Err.Number & & Err.Description 

78 

Set objWord = Nothing 

79 

Resume Exit_btnBrief_Click 

80 

End Sub.. 

Die Ereignisprozedur adressiert einen oder mehrere Briefe aus den 

gefilterten Daten eines Formulars. 
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Animationen und Sprachausgabe 

Multimediale 

Heinzelmännchen 


Tolle animierte Comic-Figuren, die sogar sprechen können - 
das bieten die Agenten. Wie man sie in Programmen oder auf 
Web-Seiten zum Leben erweckt, zeigt dieses Projekt. 



Thomas Wölfer 


M icrosoft Agent ist eine Soft¬ 
ware-Komponente, die es er¬ 
möglicht, sowohl Anwendun¬ 
gen als auch Web-Seiten mit interaktiven, 
animierten Figuren auszustatten. Die Fi¬ 
guren können sich völlig frei am Bild¬ 
schirm bewegen; es gibt keinerlei Ein¬ 
schränkungen auf Fensterbereiche oder 
ähnliches. Weitere Besonderheit: Die ani¬ 
mierten Figuren können sogar sprechen 
und lassen sich auch über Spracheingabe 
steuern. Der kleine Haken dabei: Sprach- 
aus- und eingabe sind nur für die US- 
Version kostenlos, für andere Sprachen 
müssen separate Sprach-Engines kosten¬ 
pflichtig lizenziert werden. 

Der folgende Beitrag führt Sie Schritt 
für Schritt zu einer Anwendung mit 
Agent-Unterstützung: Und zwar mit 
COM, C-I-+ und VBScript. 


Wie alle neuen Komponenten von 
Microsoft liegt auch der Agent als 
COM-Objekt vor. Zusätzlich existiert 
ein ActiveX-Wrapper-Control, mit dem 
Sie den Agent nicht nur von C-f-i- aus 
nutzen, sondern auch von Visual Basic 
oder VBScript heraus verwenden. 

Damit Sie das Agent-Control verwen¬ 
den können, müssen auf jeden Fall die 
animierten Figuren vorliegen - zu die¬ 
sem Zweck verwenden Sie entweder ei¬ 
nen der drei von Microsoft zur Verfü¬ 
gung gestellten Figuren, oder Sie erzeu¬ 
gen eigene unter Zuhilfename des 
Agent-Character-Editors. Das ist aller¬ 
dings keine kleine Aufgabe, denn der 
Editor dient nur dem Zusammensetzen 
fertiger Bilder: Diese müssen Sie mit an¬ 
deren Produkten hersteilen. Die Agen¬ 
ten von Microsoft wurden zum Beispiel 
mit Softimage berechnet. Im Normalfall 
bleibt wohl nur die Verwendung der fer¬ 
tigen Figuren. 


STEP BY STEP 


Dieses Projekt zeigt Ihnen, wie Sie die 
Microsoft-Agenten in Programmen 
oder auf Web-Seiten einsetzen. 


COM verwenden 

Auf C++-Ebene setzen Sie direkt die 
COM-Schnittstelle des Agenten ein. Sie 
verwenden OLE-Initialisierungen, Inter¬ 
face-Zeiger und prüfen die Version. 


ActiveX einsetzen 

Einfacher und schneller erwecken Sie 
die Agenten mit dem entsprechenden 
ActiveX-Control zum Leben. Neun Zei¬ 
len Code reichen aus. 


Agenten mit VBScript 

Auf HTML-Seiten lassen sich die Agen¬ 
ten am einfachsten einsetzen. Einige 
VBScript-Befehle erledigen die gesam¬ 
te Arbeit. 
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PROJEKT: MICROSOFT AGENT 

PRAXIS 


DER TRICK MIT OER SPRACHE 


Die Sprach-Engine des Microsoft Agent 
liegt kostenlos leider nur in englischer 
Sprache vor. Immer wenn Sie den Agenten 
dazu bringen, einen Text zu sprechen, wird 
dieser nicht nur in Form einer Sprechblase 
angezeigt, sondern auch ausgesprochen. 
Auf englisch ausgesprochene Sätze mit 
deutschen Worten sind jedoch völlig un¬ 
verständlich. Daher ist es notwendig, an 
der Sprachausgabe zu manipulieren. 

Ihnen stehen drei Möglichkeiten offen: 

- Zum einen können Sie zusätzlich zum 
anzuzeigenden Text einen weiteren ange¬ 
ben: Dieser enthält dann einen Text, der 
Buchstabenkombinationen enthält, die 
englisch ausgesprochen, phonetisch den 
deutschen Sinn ergeben. Dies ist aller¬ 
dings recht aufwendig. 

- Zum zweiten können Sie die URL einer 


wöv-Datei angeben, die während der An¬ 
zeige des Textes abgespielt werden soll. 

- Am einfachsten ist es allerdings, ganz auf 
die Sprachausgabe zu verzichten. Dazu wen¬ 
den Sie folgenden Trick an: Immer wenn Sie 
den Agenten einen Text sprechen lassen, ge¬ 
ben Sie zusätzlich zu Ihrem Text die URL ei¬ 
ner Datei an: Der Agent spricht dann Ihren 
Text und spielt parallel diese Datei ab - al¬ 
les, was Sie jetzt tun müssen, ist sicherzu¬ 
stellen, daß diese Datei nicht existiert, denn 
in diesem Fall läßt der Agent die Sprachaus¬ 
gabe einfach weg. Allerdings ist dies kein of¬ 
fiziell unterstützes Feature. Wenn Sie die¬ 
sen Trick verwenden, sollten Sie damit rech¬ 
nen, daß eine spätere Version von Microsoft 
Agent Ihren Code unter Umständen mit ei¬ 
ner Fehlermeldung quittiert, statt wie heu¬ 
te munter weiterzuarbeiten. 


Für den Einsatz der Agenten gibt es 
zwei unterschiedliche Modelle: Entwe¬ 
der Sie benutzen die Figuren in einer 
Anwendung - in diesem Fall empfiehlt 
es sich, die mehrere Megabyte großen 
Animationsdateien mit auszuliefern - 
oder Sie plazieren die Figuren auf einer 
Web-Page: In diesem Fall werden die 
Animationssequenzen bei Bedarf Stück 
für Stück auf den Client-Computer her¬ 
untergeladen. Voraussetzung dafür ist 
das Agent-Control. Das ist zwar nicht 
gerade klein, muß aber nur einmalig her¬ 
untergeladen werden. Wenn das Agent- 
Control weiter verbreitet ist, haben Sie 
gute Chancen, daß ein Besucher Ihrer 
Web-Site dieses bereits geladen hat. 

Die Auslieferung der Character-Da- 
teien und des Agent-Controls mit Ihrer 
Anwendung ist prinzipiell kostenfrei. 
Sie müssen aber zu diesem Zweck einen 
Lizenzvertrag mit Microsoft ab¬ 
schließen. Details zu diesem Vertrag er¬ 
fahren Sie auf der Agent-Seite 

www.microsof t. com/workshop/ 

prog/agent/ 

Dort finden Sie auch die Character-Da- 
teien, die komplette Dokumentation 
einschließlich aller zur Verfügung ste¬ 
hender Methoden und einige Pro¬ 
grammbeispiele. Nachdem sich die 
Agent-Site selbst intensiv mit der Ver¬ 
wendung des Agent auf Web-Seiten be- 


Pfoject Wofkspace_ G 


B tJ geniecleH clatses 

® CAgenlCtl 

® ^ CAgentCtlBalloon 
® *5 CAgentCCharacter 
B CAgentDICharacters 

♦ AddRefO 

♦ CAgentDICharaclers{const CAge 

♦ CAgenOICharacters(LPDISPAT 

♦ CAgentCtlCharactersO 

♦ CharacterO 

♦ GetEnumO 

♦ GeHtemO 

♦ LoadO 

♦ ReleaseQ 

♦ UnloadO 

® CAgenOCommand 

ä *5 CAgenlDICommands 
a CAgentCtICommandsWindow 

iii CAgentCtlPropertySheet 

B ■i5 CAgentDIRequest 
® ■rj CAgentDISpeechlnput 
a *[2 CGeniecleitApp 
B *15 CGeniecleilDIg 
B iiil Globals 



DIE KLASSEN DES AGENT-CONTROLS in 

der Component Gallery (Visual C++) 


schäftigt, finden Sie hier alle Informatio¬ 
nen, um den Agent in einer lokalen An¬ 
wendung unterzubringen. 

@ COM verwenden 

Wenn Sie den Agent lokal verwenden 
möchten - also in einer eigenen, nicht 
Web-orientierten Anwendung, können 
Sie zum einen direkt die COM-Schnitt- 
stelle des Agent verwenden. Zum ande¬ 
ren besteht die Möglichkeit, den Agent 
nicht direkt, sondern unter Verwendung 
des Agent-ActiveX-Controls zu benut¬ 
zen. Zunächst zur ersten Möglichkeit. 

Wie bei jedem COM-Objekt initiali¬ 
sieren Sie zunächst OLE und lassen 
dann eine Instanz des Objektes erzeu¬ 
gen. Die benötigten IIDs erhalten Sie, 
indem Sie die Dateien AgtSvr.h und 
AgtSrvx in Ihr Programm inkludieren. 
Danach ermitteln Sie eine Instanz des 
Mge^zt-Interfaces. Im abgedruckten 
Beispielcode wurde Fehlerbehandlung 
weggelassen; unter 

www.woelfer.com/agent 

finden Sie den vollständigen Code. 

#include „AgtSvr.h" 

#lnclude „AgtSvr_i.c" 

//anderer Code hier 
Olelnitialize(NULL); 

IDispatch *pdAgent * NULL; 
CoCreatelnstance( 

CLSID_AgentServer,NULL, 
CLSCTX_SERVER, 

IID_IAgent, 

(LPVOID)&pAgent); 

Im nächsten Schritt empfiehlt es sich, zu 
überprüfen, ob die korrekte Version von 
Microsoft Agent auf dem lokalen Com¬ 
puter installiert ist (Listing 1). 

Bevor Sie den Agent tatsächlich ver¬ 
wenden, ermitteln Sie noch ein lAgent- 
Character-lnttrizce. Sie benötigen für 


jeden darzustellenden Character einen 
separaten Interface-Zeiger. Damit Sie 
die Agenten lokal verwenden können, 
benötigen Sie die ACS-Dateien, die die 
zu den einzelnen Figuren passenden 
Animationen enthalten. Für jede der 
drei Figuren existiert eine eigenen ACS- 
Datei: Der blaue Geist aus dem Beispiel¬ 
programm ist in genie.acs definiert (Li¬ 
sting 2). 

Von jetzt an kann der Agent mit allen 
Methoden verwendet werden. Sie kön¬ 
nen zum Beispiel die Position angeben, 
Animationen abspielen oder den Agen¬ 
ten beliebige Sätze sprechen lassen. Im 
Beispiel verwenden wir ein Array aus 
Strings, die alle möglichen Animations¬ 
sequenzen von Genie enthalten: Diese 
werden einfach nacheinander abgespielt, 
so daß Genie alle Animationen durch¬ 
führt und deren Bezeichnung zeitgleich 
ausspricht (Listing 3). 

Wenn Sie den Agenten nicht länger 
benötigen, schalten Sie seine Anzeige 
einfach aus und geben das Interface wie¬ 
der frei: 

pCharacter->Hide(NULL, 

&lReguestID); 
pCharacter->Release(); 
pAgent->Unload(ICharID); 
pAgent->Release(); 

OleUninitialize(); 

0 ActiveX einsetzen 

Die direkte Verwendung des COM-Ob- 
jekts ist zwar sehr flexibel, allerdings 
müssen Sie auch eine Menge Code schrei¬ 
ben, der sich mit der COM-Initialisie- 
rung, Fehlerbehandlung und ähnlichem 
beschäftigt-der Originalcode des obigen 
Beispiels hat inklusive Fehlerbehandlung 
etwa den dreifachen Umfang. O 
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m Projekt: Microsoft agent 

msJi PRAXIS 


Daher ist es wesentlich einfacher, das 
ActiveX-Control des Agent zu verwen¬ 
den oder zumindest ein Klasseninterface 
für das Objekt zu benutzen. Mit VC++ 
ist dies ganz einfach, wie Sie im folgen¬ 
den Teil erfahren. 

Zunächst erzeugen Sie ein Klassen-In- 
terface für das Agent-Control. Zu die¬ 
sem Zweck legen Sie ein neues Projekt 
mit Unterstützung für ActiveX(-OLE)- 
Controls an. Dann öffnen Sie die Com- 
ponent Gallery und wählen aus der Li¬ 
ste der zur Verfügung stehenden Con¬ 
trols das Agent-Control aus. Die Insert- 
Schaltfläche erledigt den Rest. VC++ ge¬ 
neriert elf cp/7-Dateien mit den zu¬ 
gehörigen Headern: Diese kapseln alle 
vom Agent-Control zur Verfügung ge¬ 
stellten Interfaces und deren Methoden. 
Die Klassen tragen Namen wie CAgent- 
Ctl oder CAgentCtlCharacters. 

Sie benötigen dann ein Objekt vom 
Typ CAgentCtl - das Control selbst. 
Dieses verwenden Sie, um an die Samm¬ 
lung der einzelnen Figuren heranzu¬ 
kommen - die AgentControl Charac- 
ters: 


CAgentCt1 ct1; 

VERIFY( ctl.Create(NULL, 

„Agent”, 

WS_VISIELE, 

CRect(0,0,100,100), 
this, 1)); 

CAgentCtlCharacters c = 
ctl.GetCharacters(); 

Dann legen Sie fest, wo die Character- 
Definitionsdateien zu finden sind und 
laden die gewünschten Figuren in den 
Speicher: 

VARIANT vPath; 

Variantlnit(&vPath); 
vPath.vt = VT_BSTR; 
vPath.bstrVal = 

SysAllocString( 

L”d:\\agent development\\ 
character de£initions\\ 
genie.acs”); 
c.Load(„Genie”, vPath); 
CAgentCtlCharacter g = 
c.Character( „Genie”); 

Diese Methode ist offensichtlich we¬ 
sentlich einfacher als die direkte Ver¬ 
wendung von COM. Der Aufruf der 
einzelnen Methoden entspricht dann 
weitgehend der direkten Verwendung 
des COM-Objekts: Das folgende Code¬ 
fragment ist beispielsweise eine Genie- 
Variante von Hello World: 


//Genie anzeigen 
VARIANT vBool; 

Variantlnit(&vBool); 
vBool.vt s VT_I2; 
vBool.iVal = TRUE; 
g.Show( vBool); 

//Speicher für Text 
//allozieren 
VARIANT vText; 

Variantlnit( &vText); 
vText.vt SS VT_BSTR; 
vText.bstrVal = 

SysAllocString( 

L”Hello World.”); 

//Animation eüsspielen, 

//Text sprechen und 
//Figur wieder verstecken 
g.Play( „Announce”); 
g.Speak( vText, vText); 
g. Play ( „AnnounceRetum”) ; 
g.Hide( vBool); 

@ Agenten mit VBScript 

Noch einfacher wird die Verwendung 
des Agent-Controls mit VBScript, denn 
hier fällt der komplette Verwaltungsauf¬ 
wand für BStrings und Variants weg. 
Dies übernimmt komplett die Scripting 
Engine. Darüber hinaus ist es nicht not¬ 
wendig, Klassen zu erzeugen. Die VB¬ 
Script-Variante des Hello WorW-Bei- 
spiels sehen Sie in Listing 4. ® B M 


1 Versionsüberprüfung 


1: ITypeLib *pTypeLib = NULL; 

2: TLIBATTR *pTypeLibAttr = NULL; 

3: UINT ui Index; 

4: IDispatch *pdAgent = NULL; 

5; ITypelnfo *pTypeInfo = NULL; 

6; BCX)L fValid = FALSE; 

7: _try { 

8: pAgent->QueryInterface(IID_IDispatch, (LPVOID *)&pd 

Agent) ; 

9; pdAgent->GetTypeInfo(0, 0, ipTypelnfo); 

10: pTypeInfo->GetContainingTypeLib(&pTypeLib, &uiIndex); 

11: pTypeLib->GetLibAttr{&pTypeLibAttr); 

12: if ((pTypeLibAttr->vrtlajorVerNum > AGENT_VERSION_ 

MAJOR) I I 

13: ((pTypeLibAttr->vÄIajorVerNum == AGENT_ 

VERSION_JIAJOR) && 

14; (pTypeLibAttr->wMinorVerNuin >= AGENT_VERSION_MINOR))) 

15: fValid = TRUE; 

16: } 

17; _finally { // hier fehlerbehandlung 

18: } 

19; pTypeLib->ReleaseTLibAttr(pTypeLibAttr); 

20: pTypeLib->Release(); 

21: pTypeInfo->Release(); 

22: pdAgent->Release(); 

23; if( ! fValid) // hier Behcindlung der falschen Version 

Dieses Fragment ermittelt die Versionsnummer der Agenten. 


2 

Initialisierung 

1 

// Variant für den Pfad anlegen 

2 

VARIANT vPathToAgent; 

3 

V 2 LriantInit (&vPathToAgent) ; 

4 

vPath.vt = VT_BSTR; 

5 

vPath.bstrVal = SysAllocString (L" d: Wagent 
developnent\ \character definitionsX \genie .acs"); 

6 

// Figur laden, IDisp ermitteln xind Interface holen 

7 

long iCheirlD; 

8 

long iRequestlD; 

9 

pAgent->Load(vPath, &lCharID, fclRequestlD) ; 

10 

pAgent->GetCharacter { ICharlD, &pdCharacter) ; 

11 

pdCharacter->QueryInterface(IID_IAgentCharacter, (LPVOID 

12 

*)&pCharacter) ; 

13 

pdCharacter->Release() ; 

Bevor Sie einen Agenten verwenden können, müssen Sie diese Initia¬ 

lisierungen durchführen. 


3 

Animationen und Sound abspielen 

1 

// Genie positionieren und anzeigen 

2 

pCharacter->SetPosition( 300, 300); 

3 

pCharacter->Show(FALSE, &lRequestID); 

5 

// alle Animationen anzeigen und aussprechen 

6 

// (die Bezeichner liegen in arrbstr) 

7 

for( int i = 0; i < sizeof(arrbstr)/sizeof(BSTR); i++) { 

8 

BSTR bszSpeak; 

9 

bszSpeak = SysAllocString(arrbstr [i]); 

10 

pCharacter->Play ( bszSpecik, &lRequestID) ; 

11 

pCharacter->Speak ( bszSpeak, NULL, ficlRequestlD) ; 

12 

SysFreeString( bszSpeak) ; 

13 

// Icurze Pause zwischen den Sequenzen 

14 

Sleep(2000); 

15 

} 

Dieses Fragment gibt alle Animationen inklusive der dazugehörigen 

Sounds aus. 


4 Agenten mit VBScript 


1 : 

2 : 

3; 

4: 

5; 

6 : 

7: 

8 : 

9: 

10 : 

11 : 

12 : 

13: 

14: 

15: 

16: 

17; 

18: 

19: 

20 : 

21 : 

22 : 


' ein paaur Konstante definieren 

Const PathToAgent = "D;\agent developmentNchairacterdefiniti- 
onsXgenie.acs" 

Const AgentName = "Genie* 

Const NoSoundOutputFile = "C:\NULL* 

' Agent-Control erzeugen und laden 
dim agent 

Set agent = CreateObject("Agent.Control.1") 
agent.Connected = TRUE 

agent.Chcuracters.Load AgentName, PathToAgent 

' eine bestimmte Figur laden 
dim genie 

set genie = agent.Characters( AgentName) 

' Figur plazieren und anzeigen 
genie.MoveTo 300, 300 
genie.Show 

genie.Play "Announce" 

genie.Speak "Hello World", NoSovindOutputFile 
genie.Hide 


Dieses kleine VBScript erzeugt einen Agenten und spielt eine Ani¬ 
mation ab. 
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Die Jubiläumsausgabe mit 
großem Gewinnspiel t*nd^CD^ 


Seit fünf Jahreii gilt PC PLAYER als daS'Spiele 
Magazin mit ^veau, dessen Leser sich 100%ig 
auf die harten Tests und die Urteile der Redaktion 
verlassen können. Und damit auch alle schön etwas 
zum Feiern haben, gibt s zur Jubiläumsausgabe 
gleich zwei CDs! Die eine mit der Vollversion von 
„Monkey Island sowie vielen Demos, Tests etc. 


Die atidere mit der einzigartigen Jubiläumsdaten 
l^nk. in der Sie über 1.400 Spielewertungen finden 
(auch in der Ausgabe ohne CD ROM). Gewinnen 
können Sie übrigens auch etwas - und zwar beim 
großen Jubiläums Gewinnspiel! Das alles sollten 
Sie auf keinen Fall verpassen schnell zum Kiosk! 
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STEP BY STEP 



PROJEKT; WINDOWS 95 

PRAXIS 


DOS-Stapeldateien nutzen 

Batch-Power 


Weil in Windows eine Automationssprache 
fehlt, muß DOS herhalten, wenn es um wieder¬ 
holte Aktionen oder elegante Lösungen geht. 


Anke Ludwig 


T rotz des spartanischen Befehls¬ 
umfangs hat die Batch-Sprache 
von MS-DOS Lösungen parat, 
die mit den vielbeschworenen Win¬ 
dows-Komfortfunktionen nicht er¬ 
reichbar sind. Das liegt zum einen daran, 
daß gewitzte DOS-Anwender nichts 
unversucht lassen, um auch den letzten 
Trick aus den paar DOS-Befehlen her¬ 
auszukitzeln [1]. Zum anderen hat Win¬ 
dows 95 keine adäquate Befehlssprache. 
Zwar gibt es einige ausgefeilte Zusatz¬ 
programme, doch haben sie sich nicht 
auf breiter Front durchgesetzt. 

Und so muß sich der Anwender eben 
weiter auf DOS einlassen, das wenig¬ 
stens rudimentäre Ansätze einer Be¬ 
fehlssprache anbietet. Dumm nur, daß 
DOS je nach Version den einen oder an¬ 
deren Trick erlaubt oder eben nicht 
(mehr). So hat Windows 95 einige er¬ 
freuliche Erweiterungen von Parame¬ 
tern gebracht, aber auch so manchen 
Trick abgewürgt. Das ist nicht weiter 
schlimm, wenn Sie eine solche Stapelda¬ 
tei nur selten benötigen - Sie müssen 
dann nur die entsprechende DOS-Versi- 
on von Diskette booten und den Stapel 
dann abarbeiten. Das lohnt aber nur, 
wenn Sie auf diese Weise viele Handein¬ 
gaben umgehen. Und diese Vorgehens¬ 
weise hat ihre Tücken, wenn es zum Bei¬ 
spiel um lange Dateinamen geht. 

In einer Stapeldatei stehen Ihnen alle 
DOS-Befehle der jeweiligen Version zur 


Verfügung, inklusive der speziellen Sta¬ 
pelbefehle. Diese speziellen Befehle 
strukturieren einen Befehlsablauf, die 
Anzeige der Meldungen und das Ende 
der Stapeldatei. Zu den Details dieser 
Befehle finden Sie rudimentäre Angaben 
in Ihrem DOS - entweder über den Hil¬ 
fe-Befehl (etwa in Version 5) oder über 
den Auskunftsparameter /f. Besorgen 
Sie sich über die Befehle Cally ChoicCy 
Commandy Echoy Exity For, GotOy Ify 
PausCy Sety Shift und Start am Komman¬ 
doprompt Ihrer DOS-Box nach folgen¬ 
dem Schema ein paar Infos: 

Call /? 

0 DOS-Box richtig 
schließen 

Bei einer Stapeldatei schließt sich ge¬ 
wöhnlich das DOS-Fenster nach Ab¬ 
schluß des letzten Befehls. Sie unterbin¬ 
den dies entweder mit dem Parameter/A 
bei Command (falls Sie eine Stapeldatei 
mitangeben): 

Command /k Batch.bat 

Oder Sie plazieren am Ende jeder Sta¬ 
peldatei einen P^iwse-Befehl. Allerdings 
haben Sie dann unter DOS den selten ge¬ 
wünschten Effekt, nach dem Ende jeder 
Stapeldatei eine Taste drücken zu müs¬ 
sen. Eine dritte Option finden Sie bei 
Windows 3.1 in der _defaHlt.pif. Dort 
löschen Sie das Kreuzchen vor Fenster 
schließen nach Beenden. In Windows 95 
finden Sie diese Einstellung, wenn Sie 
diese Datei im Explorer mit der rechten 
Maustaste anklicken - sie steckt im Re¬ 
gister Programm. 

Störend bei DOS- 
Boxen ist, daß sie auf 
das eigenhändige Ein¬ 
tippen von 

Exit 

bestehen, um sie zu 
schließen. Besser wäre 
es, sie auf Knopfdruck 


•rt«t «ln« Ämiendung für Ulndows oder HS-t 


^«MClalzedi 

.^riestoredJ 

^Calt] 


: dl* Anwendung als Symbol (Hintergrund). 

: dl* Anwen^ng maxialert (Vordergrund). 

: dl* Anwendung Im wlederhergeetellten F*n«t*r 


(Vordergrund) 


IStandard!. 

Zeigt dl* OOS-Eingabeaufforderung erst wieder nach dem Beenden 
der Anwendung an. 


DER BEFEHL Start der DOS-Komponente von Windows 95 gibt 
mit /7 seine Parameter preis. 


Lernen Sie den zeitsparenden Umgang 
mit DOS-Stapeldateien unter Windows 
95 kennen. 

DOS-Box richtig schließen 

Sie steuern, wie sich eine DOS-Box am 
Ende der Programmausführung verhält 
oder schließen Sie mit einem Tasten¬ 
druck. 


Menüsauswerten 

Auch unter Windows 95 nicht ohne 
Reiz: Programmieren Sie Auswahl¬ 
menüs mit wenigen Befehlen. 


Windows 95 und Stapeldateien 

Ändern Sie mit der winstart.bat den 
Prompt in der DOS-Box, oder prüfen 
Sie, ob Windows aktiv ist. 


Windows-Ordner für DOS 

Öffnen Sie das Explorer-Fenster aus ei¬ 
ner Stapeldatei heraus mit oder ohne 
Strukturansicht. 


Texte zeigen und drucken 

Benutzen Sie den Editor von Windows, 
um eine Textdatei aus DOS anzuzeigen 
oder zu drucken. 


Lange Dateinamen behandeln 

Die langen Dateinamen von Windows 
95 bedürfen in einer Stapeldatei be¬ 
sonderer Behandlung. 


Drag&Drop einsetzen 

Ziehen Sie einfach eine Datei auf ein 
Stapeldatei-Icon auf dem Desktop, um 
die Ausführung der Stapeldatei mit die¬ 
ser Datei als Parameter zu starten. 


wegzuzaubern. Das geht auch unter 
Windows 95, sofern Sie ansisys zu Hilfe 
nehmen. Denn dann können Sie den Be¬ 
fehl (in diesem Fall also Exit) auf eine 
Funktionstaste zu legen. Am besten ver- 
weden Sie hierzu winstart.bat: 

Set Winpmt*$p$g$e[0;61;"Exit";13p 

Anschließend arbeiten Sie wie gewohnt 
in der Box, nur der Schluß ist auf Ta¬ 
stendruck erledigt, nämlich per [F3]. 
Zum Verständnis: $e[0;61 repräsentiert 
den ANSI-Code für [F3]. Dieser Taste 
wird Exit inklusive Return {13p) zuge¬ 
wiesen - so als ob Sie die gewohnte Vor¬ 
gehensweise auf der Kommandozeile 
gewählt hätten. 

Nun aber zu einigen pfiffigen Lösun¬ 
gen, die Sie mit der Batch-Sprache re¬ 
spektive den Stapeldateien erreichen. 
Viele Anwender setzen Batch-Befehle 
ausschließlich zum komfortableren 
Programmaufruf ein - um sich etwa O 
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PROJEKT: WINDOWS 9S 

PRAXIS 


Parameterangaben nicht merken zu 
müssen. Aber Stapeldateien eignen sich 
auch zur Automation komplexer Ab¬ 
läufe. 

0 Menüs auswerten 

Ein wichtiger Einsatz von Stapeldateien 
ist das Menü-Handling. Wollen Sie 
durch das Drücken einer Taste eine von 
mehreren Auswahlmöglichkeiten 

wählen, so ist dafür der C/ 70 /ce-Befehl 
dienlich. Auswahl, bat (Listing 1) enthält 
eine Rumpfdatei, die sich leicht zu der 
im Bild gezeigten Version erweitern läßt. 

Was geht hier ab? Nach der Anzeige 
der Auswahl verhilft Ihnen der Choice- 
Befehl - im Beispiel allerdings nur in- 



EIN MENÜ für Batch-Programme ist mit 
dem Cho/ce-Befehl ein Kinderspiel. 

ncrhalb von zehn Sekunden - zur freien 
Auswahl der einzelnen Befehle. 
Drücken Sie eine der angegebenen Ta¬ 
sten, so wird der entsprechende Stapel¬ 
abschnitt ausgeführt. Drücken Sie 
nichts, wird nach zehn Sekunden Befehl 
7 ausgeführt. Angenommen, Sie 
drücken [5] und der Befehl lautet 
„Wechseln Sie ins Download-Verzeich- 
nis“., so sieht die Realisierung so aus: 

:5 

Cd C:\dfü\aol\download 
Goto Auswahl 

0 Windows 95 
und Stapeldateien 

Insbesondere das Handling langer Da¬ 
teinamen hat die Stapelverarbeitung vor 
schier unlösbare Probleme gestellt: Vie¬ 
le alte Tricks sind obsolet geworden, und 
neue mußten gefunden werden, um etwa 
Dateien kopieren zu können, ohne de¬ 
ren langen Dateinamen zu verlieren. 
Lange Dateinamen mit Leerzeichen 
warfen die Sicht der Parameter durch¬ 
einander: Solche Dateinamen mußten in 
Hochkommas geklammert werden. 

Einschränkung: Das VFAT-System 
mit seinen langen Dateinamen steht Ih- 


AUSRANGIERTE TRICKS 


MS-DOS 6.x ließ noch einige Tricks zu, die 
das Windows-95-DOS nicht mehr unter¬ 
stützt. Viele dieser Tricks arbeiteten mit 
kurzen Dateinamen (8.3). Aber auch ande¬ 
re Tricks funktionieren so nicht mehr. Ein 
sehr beliebter war die Aufsplitterung ei¬ 
ner Zeichenkette mittels For. 

Im folgenden Beispiel geht es darum, den 
Dateivornamen zu eruieren, wenn der Ge¬ 
samtname übergeben wird. So soll etwa 
aus der Variablen dateinam.abc der Name 
vor dem Punkt übrigbleiben, also da- 
teinam. Diese Prozedur ist bei vielen Ak¬ 
tionen notwendig, da für Automatismen 
die vollständigen Dateinamen etwa von 
einem DOS-Befehl stammen können, für 
die weitere Verarbeitung aber mitunter 
nur der Name vor dem Punkt notwendig 
ist. Denken Sie nur an das gezielte Umbe¬ 
nennen, an Dateiangaben für das Packen - 
ja überhaupt an File-Angaben mit Jokerzei¬ 
chen oder während der Bearbeitung not¬ 
wendiger anderer Namenserweiterungen. 
Beispiel: Aus einer ZIP-Datei soll eine ARJ- 
Datei werden {name.bat, Listing 3). 
Natürlich könnten sich andere Prozesse als 
die Anzeige des Dateinamens anschließen, 
die hier Ihrer Fantasie überlassen werden. 
Festzuhalten ist nur, daß die eingesetzten 
Variablen zunächst initialisiert werden - 
vor dem mehrfachen Gebrauch der Stapel¬ 
datei finden sich die Hilfsvariablen im Leer¬ 
zustand. Im Tor-Befehl wird eine andere 
Stapeldatei mit dem Parameter %%c geru¬ 
fen. Bevor der Trick besprochen wird, soll¬ 
ten Sie den Inhalt von bHfsdat.bat kennen 
(Listing 4). 

Nun aber zur Wirkung dieser Stapeldatei¬ 
en: Um aus dem vollen Dateinamen den 
Dateivornamen herauszufiltern, bedient 
sich diese Batch-Datei in der Zeile 

For %%c In (/%Tem%) Do If Not 

^%Pkt%)==Ja) Call Hilfsdat.bat 

des folgenden Tricks: In der Variablen 
%Tem% findet sich der volle Dateiname - 


nen nicht zur Verfügung, wenn Sie den 
Windows-95-Rechner im DOS-Modus 
betreiben (also Windows 95 herunterge¬ 
fahren haben) - sehr wohl jedoch in der 
DOS-Box. Wenn Sie lange Dateinamen 
im Ebr-Befehl einsetzen wollen, sollten 
Sie davor folgenden internen Befehl ein¬ 
geben: 

Lfnfor On 

Die Stapeldatei winstart.bat wird auto¬ 
matisch gestartet, während Windows 
hochfährt. Ähnlich der autoexec.bat ver¬ 
weist die vorgegebene Namensgebung 
auf einen Automatismus: Hinterlegen Sie 
in dieser Stapeldatei - sie muß im Win¬ 
dows- oder in einem Pfad-Verzeichnis 


hier etwa dateinam.abc. Durch den obigen 
Befehl splittet sich der Dateiname in zwei 
Telle: In d (beim ersten Durchgang) und 
ateinam.abc (beim zweiten Durchgang). 
Nun wird die Hilfsdatei gerufen. Das ist 
notwendig, weil für die Namensaufsplit¬ 
terung die Tor-Schleife gebraucht wird. In 
dieser können Sie aber den Trick nur über 
das Call weiterverfolgen. In ihr findet 
nach jedem zweiten Durchgang eine neue 
Belegung des Inhalts der Tem-Variablen 
statt. Danach geht es erneut In die Tor- 
Schleife - so lange, bis der Name bis zum 
Punkt abgearbeitet Ist. Beim dritten und 
vierten Durchgang kommen also die Telle 
a und teinam.abc zum Vorschein - und so 
weiter, bis .und als Rest abc erscheinen. 
An diesem Punkt ist denn auch Schluß: 

If %1~-, Set P)ct=Ja 

If %Pkt%==Ja Goto Ende 
Damit zuvor die einzelnen Dateinamens¬ 
zeichen nicht verlorengehen, werden sie 
über 

Set Nain=%T%%Eins% 

zusammengeflickt. Dies bedeutet, daß die 
Inhalte der Variablen %T% und %Eins% 
verschmolzen werden. Zuletzt findet sich 
also der Dateiname Dateinam In der Va¬ 
riablen Nam ein. Diese Variable läßt sich 
In der weiteren Bearbeitung in DOS-Be- 
fehlen oder Programmaufrufen verwen¬ 
den. 

Motiv für diesen Trick war die Aufgabe, 
300 ZIP-Archlve in ARj-Dateien umzuwan¬ 
deln, ohne die Dateivornamen zu verän¬ 
dern. Eine Stapeldatei schaffte dies ohne 
Eingreifen am Stück! Versuchen Sie das 
einmal mit dem Datei-Manager oder den 
DOS-Befehlen von Hand - und Sie hören 
sich keine Diskussion mehr zum Thema 
„Windows-Komfort“ an. 

Faustregel: Bevor Sie Immer dieselben Ar¬ 
beitsschritte absolvieren, überlegen Sie, 
ob Sie mit einer Stapeldatei auf Dauer 
nicht besser fahren. Und es macht auch 
weit mehr Spaß, als sich wund zu klicken. 


liegen - diejenigen Werte, die Sie für 
DOS-Sitzungen benötigen: 

So können Sie die Variable 
Set Winsja 

setzen, die Sie dann in DOS-Boxen ab- 
fragen: 

If %Win%)==ja) Echo Windows 
läuft... 

Definieren Sie vor dem Windows-Start 
eine Variable des Namens Winpmt, so 
stellt Ihnen DOS einen entsprechenden 
Prompt zur Verfügung, sobald Sie in ei¬ 
ner DOS-Box zu Werke gehen (siehe 
oben). Zwei Beispiele für Einstellungen 
nach jedem Geschmack: 

Set Winpmts[Windows] $p$g 
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PRAXIS 



Set Winpnit=$p$g$e [0; 61; "Exit"; 13p 

Die Systemvariable 

windir=... 

gibt unter dem laufenden Windows 
(3.Ix und 95) das Windows-Verzeichnis 
zurück. Leider läßt sich diese Variable 
unter Windows 3.Ix nicht direkt abfra- 
gen - etwa in der Form 

If %windir%]==C:\WIN311] 

‘^Goto . . . 

Vielmehr muß sie über den Set-Befehl 
untersucht werden: 

Set I "Find windir=" > Nul 
If Errorlevel 1 Goto WINSTART 
If Errorlevel 0 Goto WINLÄUFT 
:WINSTART 
win 

Natürlich können Sie dies - wie hier - 
dazu verwenden, Windows zu starten. 
Unter Windows 95 läßt sich windir da¬ 
gegen direkt anzeigen und abfragen - 
hier ein paar Beispiele: 

Echo Windows-Verzeichn!s: 
^%windir% 

Copy abc.xyz %windir% 

If %windir%] =:=C:\WINDOWS] Echo 
^Standardverzeichnis 


Fahren Sie auf einem Windows-95- 
Rechner nur DOS (etwa über die Been- 
den-OpXion Computer mit MS-DOS- 
Modus starten)^ so ist diese Variable 
nicht festgelegt. 

Eine andere Möglichkeit, zu prüfen, 
ob Windows läuft (falls Sie Windows 
3.Ix fahren, kann die Prüfung auch auf 
Win386 erfolgen): 

Mem/c I Find "WlN"/i > Nul 

Nun fragen Sie nur ab, ob der Errorlevel^ 
den Find bei der Suche hinterläßt, ent¬ 
sprechend belegt ist - wobei etwa eine 
positive Prüfung gleich nach Windows 
zurückverzweigt. Dazu muß die Abfra¬ 
ge etwa so organisiert sein: 

If Errorlevel 1 Goto NICHT 
If Errorlevel 0 Exit 

Die Prüfung, ob Windows 95 oder ein 
früheres DOS-System (bis 6.22) aktiv 
ist, kann auch so erfolgen: 

Ver I Find "Windows" > Nul 
If Errorlevel 1 Goto W31 
If Errorlevel 0 Goto Start95 

Ver liefert nämlich gegebenenfalls die 
Angabe Windows 95 anstelle von MS- 


DOS^ das sich bei einem älteren DOS- 
System meldet. 

@ Windows-Ordner 
für DOS 

Ein Windows-Ordner läßt sich nun so¬ 
gar von der DOS-Kommandozeile aus 
öffnen. Hier ist sowohl der Explorer- als 
auch der Öffnen-Modus vorgesehen: 

Start C:\Tools 

öffnet den Tools-Ordner im einfachen 
Modus (ohne Verzeichnisbaum). Dies 
ist also keine einfache D^V-Anzeige, son¬ 
dern ein Windows-Fenster mit dem 
Ordnerinhalt! Dasselbe erreicht 

Start . 

für das aktuelle Verzeichnis. Sind Sie am 
erweiterten Explorer-Modus mit Struk¬ 
turansicht interessiert, gehen Sie so vor: 

Start Explorer /e, C:\Tools 

Natürlich läßt sich der Explorer - wie je¬ 
des andere DOS- oder Windows-Pro¬ 
gramm - auch direkt aufrufen (gegege- 
benenfalls Pfadangabe nicht vergessen): 

Start Explorer O 



,T^fee ti r 4te cltt w 

»iHbebdr 


\ bringen Sie auch lahme Ks auf Trab: 

Mit gnadenlosem Tuning, Austricksen von Windows-Macken 
und einer konsequenten Optimierungs-Strategie. 

Aus dem Inhalt: 

Anlaufschwächen abstellen 
Alltagskram optimieren: Startleiste, Fenster, Maus 
Weg^mit den Bremsern 

Nie Arger mit Ihrer Hardware: Drucker, Modems, Grafikkarten 
Systemoptimierung bis hart an die Absturzgrenze Ihres PCs 


Windows 95 Tuning 

Schmidt, Udo; 1997; 544 S. ISBN 3-7723-6143-9 

ÖS219,-/SFr25,-/DM 29,95 
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Dabei wird dann das Stammverzeichnis 
des aktuellen Laufwerks angezeigt. Ver¬ 
wenden Sie den Parameter 

Start Explorer /n 

SO Startet der Explorer im „normalen“ 
Modus (ohne Verzeichnisbaum) und 
zeigt dabei das aktuelle Verzeichnis an. 

@ Texte zeigen 
und drucken 

Schön auch die neue Funktion, Textda¬ 
ten nicht mehr unbedingt mit 

TYPE datei | More 

anzeigen zu müssen, sondern schnell 
mal einen Windows-Editor anzapfen zu 
können: 

START /r ziotepad.exe datei.txt 

Wer unter DOS drucken wollte, der hat 
meist nur die Umleitung nach PRN ver¬ 
wendet - etwa in der Form 

Copy datei.txt prn 
Type datei.txt > prn 

Beide Verfahren haben den Nachteil, 
daß weder ein ordentlicher Rand einge¬ 
halten wird, noch ist ersichtlich, wie die 
Datei heißt, die da auf dem Papier Platz 
nimmt, und bei mehrseitigen Dokumen¬ 
ten wäre auch eine Seitennumerierung 
ganz hilfreich. Deshalb der folgende 
Trick, der eine Textdatei etwas eleganter 
ausdruckt (DOS-Umlaute und Grafik¬ 
zeichen aber nicht unterstützt): 

Notepad.exe /p %1 

Sie wollen eine gedruckte Dateiliste? 
Dann probieren Sie diese Zeilen: 

Dir I Find /v Serienniumner des 
^Daten" | Find /v Datenträger in 
^Lauf" > liste.txt 
Start /w Notepad /P liste.txt 
Del liste.txt 

Sie erhalten - ohne weiteres Zutun - eine 
gedruckte D/r-Liste mit Dateiname und 
Seitenzahl, allerdings ohne deutsche Um¬ 
laute. Als Überschrift ist auch gleich Ver¬ 
zeichnis von F:\ABCD... ausgewiesen. 

^ Lange Dateinamen 
behandeln 

Das Anlegen langer Dateinamen gelingt 
Ihnen auch auf der Kommandozeile (in 
der DOS-Box, solange Windows im 
Hintergrund läuft). Dabei wird der lan¬ 
ge Dateiname in Hochkommas gefaßt, 
wenn ein Leerzeichen mit drin ist, und 
entsprechend Ihrer Schreibweise abge¬ 
legt. Nicht erlaubt sind die Zeichen <, \, 
l •*? >5 da sie für die Kommando¬ 

zeile bekanntlich eine bestimmte Funk¬ 
tion haben (Umleitungs-, Joker-, Pfad- 
und Klammerfunktion). Folglich sieht 
ein langer Dateiname so aus: 


Copy "Hier ein langer Name.doc" 
Del Auch.der.ist.lang.pcx 

Falls Sie beide Angaben, den langen Da¬ 
teinamen und die Alias-Namen im 8.3- 
Format, erhalten wollen, so genügt eine 
dieser Zeilen: 

Dir *-?.* 

Dir * 

Schließlich ist 

Dir \*~*.* /s /b I More 
gut, um alle langen Dateinamen eines 
Laufwerks anzusehen. Dementspre¬ 
chend filtert 

Dir \*~*.* /s /b I Find" | 
^More 

alle Dateinamen, die ein Leerzeichen 
enthalten. 

Sind Sie der langen Dateinamen über¬ 
drüssig, so können Sie diese -Verzeich¬ 
nisweise - sehr einfach in die Wüste 
schicken: 

For In (1234567890) 

Do Ren .* 

Im Prinzip wird durch die For-Ren-^e- 
fehle nur der DOS-Dateiname abgeän¬ 
dert. Aber da der lange Dateiname ohne 
diese speziellen 8.3-Alias-Name (mit der 
Tilde) nicht auskommt, ist durch die 
Umbenennung der lange Dateiname 
ausgehebelt. 

@ Drag&Drop einsetzen 

Haben Sie eine Stapeldatei auf dem 
Desktop von Windows 95 liegen und 
ziehen ein anderes Objekt darauf, so 
wird der Pfadname des Objekts - ob Da¬ 
tei oder Ordner - an die Stapeldatei 
übergeben, so als ob Sie diese Angabe auf 
der Kommandozeile eingegeben hätten. 
Diesen Effekt nützt etwa die Stapeldatei 
start.bat (Listing 2) aus, auf die Sie Ihre 
Dokumente gleich welcher Art zum 
Starten ziehen. 

Ziehen Sie etwa eine BMP-Grafik auf 
diese Stapeldatei, so wird Paintbrush da¬ 
mit gestartet. Für andere Dateitypen er¬ 
weitern Sie die Stapeldatei entsprechend. 
Sie können im Prinzip auch mehrere 
Objekte auf eine Stapeldatei ziehen, aber 
da die Pfadnamen übergeben werden, 
darf die Summe der Pfadangaben 127 
Zeichen nicht überschreiten - der Pfad 
der Stapeldatei selbst wird ebenfalls mit¬ 
gezählt. © WN 

Literatur 

[1] Alois Kneisle: Batch-Betrieb und Automation 
unter DOS und Windows 3.x/95, Tips und Tools, 
Hanser 1996, 352 Seiten, ISBN 3-446-18658-1, 

50 Mark 

[2] Anke Ludwig: Suche.bat und finde.dat, DOS In¬ 
ternational 12’95, S. 242 ff. 


1 auswahl.bat 


1; : Auswahl 
2: Cls 

3: Echo-Stcortaus- 

wahl- 

4: Echo. 

5: Echo 1 Sichere Doc-EJateien auf 

ZIP-Laufwerk 

6: Echo 2 Lösche temporäre Dateien 

im Temp-Verzeichnis 
7; ...[hier entsprechend fortsetzen] 

8: Echo. 9 Exit 

9: Choice /C:12345679 /N /T:7,10 
10: If Errorlevel 8 Goto Ende 
11: If Errorlevel 7 Goto 7 
12: ...[hier entsprechend fortsetzen] 
13: If Errorlevel 1 Goto 1 
14: :7 

15: _[hier entsprechend fortsetzen] 

16: :Ende 

Ein einfaches Auswahlmenü ist mit DOS- 
Befehlen schnell programmiert. 


2 start.bat 


1: ©Echo Off 
2: Cls 

3: Echo %1 I Find -.doc" /I > Nul 
4: If Errorlevel 1 Goto weiter 
5: If Errorlevel 0 WinWord %1 
6: Goto ende 
7: :Weiter 

8: Echo %1 I Find ■ .bnp" /I > Nul 
9: If Errorlevel 1 Goto 2weiter 
10: If Errorlevel 0 Pbrush %1 
11: Goto Ende 
12: ;2weiter 
13: ... 

14; Echo Hier ergänzen mit den Anwendim- 
gen Ihrer Wahl. .. 

15: :End 

Start.bat startet das passende Programm 
anhand der Dateierweiterung. 


3 name.bat 


1: ©Echo off 

2; :: Name.bat für MS-DOS 6.2x 
3; Cls 

4: ;: Initialisierxingen 
5: Set Pkt= 

6: Set Schalter= 

7; Set Nam= 

8: Set T= 

9: Set Eins= 

10: Set Tem=%l 
11: :Schleife 

12: For %%c In (/%Tem%) Do If Not 

%Pkt%)==Ja) Call Hilfsdat.bat %%c 
13: Set Schalter= 

14: If not %Pkt%)==Ja) Goto Schleife 
15: Echo Das ist der Dateiname; %Nam% 

Diese Stapeldatei entfernt die Erweite¬ 
rung eines Dateinamens. 


4 hilfsdat.bat 


1; ©Echo off 

2: If %!)==.) Set Pkt=Ja 
3: If %Pkt%)==Ja) Goto Ende 
4: If %Schalter%)==) Set Eins=%l 
5: If %Schalter%)==X) Set Tem=%l 
6: If %Schalter%)==X) Goto Ende 
7: Set Schalter=X 
8: Set T=%Nam% 

9: Set Nam=%T%%Eins% 

10: Set T= 

11: :Ende 

name.bat lagert einen Teil der Befehle in 
ein „Unterprogramm" aus. 
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Der Spietespaß in 
realistischer Umgebung 


Hier stößt die 
/^aus die Kugeil 


Oder müssen Sie für eine gemütiiche Runde Pooi auch immer den näch¬ 
sten Spieisalon aufsuchen? Bieiben Sie ruhig zu Hause. 3D-Biiiard fin¬ 
det Piatz in der kieinsten Hütte. Die erstkiassige Pooi-Biiiard-Simulation 
vermittelt Ihnen am PC ein verblüffend realistisches Spielgefühl. Je nach 
Stimmung können Sie zwischen Landhaus-, Bar- oder gepflegter Biliard- 
salon-Atmosphäre wählen. 

ist gerade kein Mitspieler im Haus oder im Netzwerk, stellt Ihnen das Pro¬ 
gramm einen Gegner mit der Spielstärke Ihrer Wahl. Sobald Sie sich für einen 
Raum und die gewünschten Spielregeln (8-Ball, 9-Ball oder 14/1 endlos) ent¬ 
schieden haben, kann’s zur Sache gehen. Die Maus steuert den Queue, mit 
dem Sie Ihre Kugeln auf rotem, blauem oder grünem Filz schwungvoll versen¬ 
ken. Daneben? Kein Problem, dank Stoßrücknahme- und Wiederholungs¬ 
funktion. Realistische Spiel- und Hintergrundgeräusche runden das einzigar¬ 
tige Billard-Erlebnis ab. 


Reines Spielvergnügen! 


Was gibt‘s in der Mittagspause, nach Feierabend oder an verregneten 
Wochenenden schöneres als eine Partie Backgammon? Gegen Freunde, 
Kollegen oder einen der virtuellen Gegner, die Ihnen 3D-Backgammon 
zur Verfügung stellt? Die perfekte 3D-Umsetzung des beliebten Spiele- 
Klassikers garantiert Ihnen langanhaltendes Spielvergnügen. 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 


Mit 10 verschiedenen, attraktiven Spielbrettern 
und dazu passenden Steinen, Würfeln und Ge¬ 
räuschen kommt garantiert keine Langeweile 
auf. Zumal 3D-Backgammon die internationa¬ 
len Spielregeln beherrscht, bei Bedarf Zug¬ 
hilfen zur Verfügung stellt und Einsteigern mit 
einer ausführlichen Einführung auf die Sprün¬ 
ge hilft. Über ein Windows 95-Netzwerk ist 
auch das Spielchen mit Kollegen kein Pro¬ 
blem. Lassen Sie einfach die Würfel rollen! 









TCP/I P-Serverkonfiguratlon 


STEP BY STEP 


Nett-Working 

IP-Adressen-Verwaltung und Namenszuordnung 
sind wichtige Aufgaben in einem NT-Netz. 

Auf das Zusammenspiel kommt es an. 


Olaf Koch 


T CP/IP-Networking unter Win¬ 
dows NT ist kein Hexenwerk. 
Unser Ziel ist, Ihnen in diesem 
Projekt einen Einblick in die Konzepte 
und Komponenten zu geben. Sie erfah¬ 
ren, wie Sie mit Windows NT ein stabi¬ 
les und leistungsfähiges Netzwerk auf 
TCP/IP-Basis aufbauen. 

Die Nutzung der Server-Dienste ist 
vor allem vor dem Hintergrund eines ef¬ 
fizienten TCP/IP-Einsatzes von Bedeu¬ 
tung, da sonst ein relativ hoher War- 
tungs- und Betreuungsaufwand ent¬ 
steht. Dies gilt insbesondere für die Na¬ 
mensauflösung, also die Umsetzung von 
TCP/IP-Adressen wie 194.123.139.1 in 
www.onstage.de, als auch für die Verga¬ 
be von eindeutigen IP-Adressen an die 
Clients. Windows NT verfügt über die 
notwendigen Server-Komponenten, die 
in diesem Bereich wertvolle Dienste lei¬ 
sten und die Arbeit des Administrators 
erleichtern. Im einzelnen handelt es sich 


dabei um DNS, WINS und DHCP, die 
für die Namensauflösung und für die 
dynamische Vergabe von IP-Adressen 
verantwortlich sind. 

@ iP-Ad ressen automatisch 
vergeben 

Eine wesentliche Erleichterung bei der 
Arbeit mit TCP/IP ist die automatische 
Vergabe von IP-Adressen. Wie Sie be¬ 
reits im ersten Teil erfahren haben, fällt 
für die Konfiguration jedes TCP/IP- 
Clients ein nicht zu unterschätzender 
Arbeitsaufwand an, den Sie mit Hilfe des 
DHCP-Server-Dienstes weitgehend 
ausschalten. DHCP (Dynamic Host 
Configuration Protocol) repräsentiert 
ein Protokoll, mit dem sich ein Compu¬ 
ter beim Booten eine IP-Adresse mit den 
zugehörigen Konfigurationsinformatio¬ 
nen von einem Server holen kann. 

DHCP ist ein offener Standard, der 
von Microsoft seit Windows NT 3.5 un¬ 
terstützt wird und natürlich auch auf an¬ 
deren Plattformen eingesetzt werden 


Dieses Projekt führt Sie durch die 
TCP/IP-Konfiguration eines Windows- 
NT-Servers. Wichtige Schritte sind die 
Vergabe und Verwaltung von IP-Adres¬ 
sen, für die es in unterschiedlich großen 
Netzen verschiedene Methoden gibt. 

iP-Adressen automatisch 
vergeben 

Der DHCP-Dienst erlaubt die automati¬ 
sche Vergabe von IP-Adressen. In die¬ 
sem Schritt erfahren Sie alles Wissens¬ 
werte über Installation und Konfigura¬ 
tion des DHCP-Servers. 

# Methoden der Namensauflösung 

Die Zuordnung von IP-Adressen zu 
Rechnernamen ist Grundlage eines 
TCP/IP-Netzes. Sie verwenden dafür 
die Dateien HOSTS und LMHOSTS oder 
das Domain Name System (DNS). 

Host-Dateien einsetzen 

Die Host-Dateien stellen eine einfache 
Art der Namensauflösung in kleinen 
Netzen dar. Sie enthalten Zuordnungen 
der NetBIOS- bzw. Inter-/Intranet-Na- 
men zu IP-Adressen. 

DNS verwenden 

In großen Netzen oder im Internet wird 
das Domain Name System (DNS) zur 
Namensauflösung verwendet. 

®WINS nutzen 

Der Windows Internet Name Service 
(WINS) ist ein Microsoft-spezifischer 
Dienst für die Auflösung von NetBIOS- 
Namen in IP-Adressen. Er basiert auf 
dem Einsatz mehrerer Server und ist 
besonders für den Einsatz in einfache¬ 
ren Umgebungen geeignet. 




234 Januar 1998 PC Magazin 















ARTWORK: INDEPENDENT. CARIN DREXLER 


kann. Wenn Sie DHCP auf dem Client 
verwenden, dann verfügt dieser 
zunächst einmal über keine detaillierte 
Konfiguration für IP. Erst beim Starten 
sendet er eine Meldung über das Netz¬ 
werk, fordert von einem Server die 
benötigten Angaben an und erhält im 
Erfolgsfall auch die erforderlichen Kon¬ 
figurationsinformationen. 

Das dabei verwendete Verfahren ist 
ziemlich aufwendig, da ja eine Netz¬ 
werk-Kommunikation erfolgen muß, 
bevor die eigentliche Konfiguration des 
Clients überhaupt abgeschlossen wurde. 
Aus diesem Grunde sendet der Client ei¬ 
nen allgemeinen Broadcast, um erst ein¬ 
mal einen DHCP-Server zu finden. 
Wurde ein Server gefunden, so schickt 
der Client seine Anforderung und erhält 
als Antwort eine Bestätigung mit den 
entsprechenden Konfigurationsparame¬ 
tern. Zum Grundprinzip von DHCP 
gehört dabei, daß eine bereitgestellte 
Konfiguration ein Verfallsdatum hat. 
Dadurch wird eine Blockade ausge¬ 
schlossen, die sich zwangsläufig ergeben 
würde, wenn inaktive Konfigurationen 
immer noch gesperrt wären. 

Den DHCP-Server einzurichten, ist 
kein großer Aufwand - er gehört zum 
Standardumfang von Windows NT. 
Fügen Sie ihn einfach in den Netzwerk¬ 
einstellungen über das Register Dienste 
hinzu. Um den DHCP-Server dann zu 
aktivieren, erfolgt lediglich ein Neu¬ 
start. 

Mit einem speziellen Tool, das bei der 
Installation des DHCP-Server-Dienstes 
eingerichtet wird, verwalten Sie den 
DHCP-Server. Sie finden das Tool in 
der Programmgruppe Verwaltung. 
Nach dem Start stellen Sie zunächst wie¬ 
der eine Verbindung zu dem DHCP- 
Server her, den Sie administrieren möch¬ 
ten. Dazu verwenden Sie den Befehl 
Hinzufügen aus dem Menü Server. An¬ 
schließend geben Sie die IP-Adresse 
oder einen Computernamen an, wobei 
Sie hier nicht den NetBIOS-Namen ver¬ 
wenden können, sondern auf den Inter¬ 
net-Namen zurückgreifen müssen, den 
Sie bei Windows NT als Host-Namen in 
der Registerkarte DNS finden. 

Nach dem Hinzufügen des Servers 
definieren Sie im nächsten Schritt die 
DHCP-Bereiche. Ein solcher Bereich 
umfaßt eine bestimmte Gruppe von IP- 
Adressen, aus denen ein Client eine 
Adresse zugeordnet bekommt, wenn er 
diese anfordert. Um einen neuen Bereich 
zu definieren, wählen Sie den Befehl Er¬ 
stellen aus dem Menü Bereich. Im dar- 
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aufhin geöffneten Dialogfeld legen Sie 
fest, wie dieser Bereich aussehen soll. 

Zunächst geben Sie in den entspre¬ 
chenden Eingabefeldern eine Anfangs¬ 
und eine Endadresse sowie die dazu¬ 
gehörige Subnet-Maske an. Daneben 
können Sie noch einen Ausschlußbe¬ 
reich festlegen. Das ist immer dann er¬ 
forderlich, wenn einige der Adressen in 
diesem Bereich irgendwelchen Knoten 
wie zum Beispiel Routern fest zugeord¬ 
net sind, da es sonst zu Netzwerkkon¬ 
flikten wegen doppelt vergebener 
Adressen kommt. 

Darunter können Sie die Dauer der 
Lease (Vergabe) definieren. Diese legt 
fest, wie lange eine IP-Adresse einem Sy¬ 
stem zugeordnet bleibt. 


Unbeschränkte Zuordnungen sind 
problematisch, da diese auch dann 
nicht freigegeben werden, wenn es den Compu¬ 
ter, dem sie zugeordnet waren, nicht mehr gibt. 
Damit werden die Adressen dauerhaft belegt und 
stehen nicht mehr zur Verfügung. Der Adreßraum 
kann nur freigegeben werden, indem der Bereich 
mit dem Befehl Deaktivieren aus dem Menü Be- 
re/cA kurzfristig deaktiviert und gleich wieder mit 
dem Befehl Aürf/V/ere/i freigegeben wird. Dadurch 
müssen alle Clients neue IP-Konfigurationen an¬ 
fordern. Das führt zur Freigabe der nicht mehr 
verwendeten Adressen. 


Wenn Sie über eine große Zahl von 
IP-Adressen verfügen, können Sie eine 
lange Lease-Dauer definieren. Ein Wert 
zwischen 30 und 42 Tagen ist hier an¬ 
gemessen, da davon auszugehen ist, 
daß jeder Knoten im Netzwerk inner¬ 
halb dieses Zeitraums zumindest einmal 
eingeschaltet wird und damit seine 
Lease erneuern kann. 


Damit ist zugleich auch sichergestellt, 
daß alle Knoten im Netzwerk ihre IP- 
Adressen quasi dauerhaft zugewiesen 
bekommen. Denn die verfügbare Zeit 
für die Erneuerung der Lease ist prak¬ 
tisch immer ausreichend. Gleichzeitig 
werden die Adressen aber nach einiger 
Zeit wieder freigegeben, wenn der Cli¬ 
ent nicht mehr aktiv ist. 



EIN DHCP-SERVER wird hinzugefügt. 

Als Name geben Sie eine IP-Adresse an. 

Die Verwendung von DHCP ist inso¬ 
fern nicht unproblematisch, denn nach 
der Einrichtung des Dienstes müssen Sie 
die vergebenen IP-Adressen manuell er¬ 
mitteln. Sie verwenden dafür den Befehl 
Ipconfig. Da sich diese Adressen aber bei 
einer ausreichend langen Lease-Dauer 
nicht verändern, ist der Aufwand dafür 
immer noch wesentlich geringer als die 
manuelle Zuordnung der IP-Adressen 
mit den zugehörigen Informationen. 

Schließlich müssen Sie noch eine Be¬ 
zeichnung für den Bereich im Eingabe¬ 
feld angeben. Sie geben auch eine 

Beschreibung ein, wenn Sie mit mehre¬ 
ren Bereichen arbeiten, um diese leichter 
auseinanderhalten zu können. O 


1 WICHTIGE DHCP 

PARAMETER | 


H Parameter 

Funktion H 

1, Subnet mask 

... gibt die Subnetz-Maske des Client-Teilnetzes an und wird 
direkt bei der Erstellung des Bereichs definiert. 

3, Router 

... definiert eine Liste von IP-Adressen für die Gateways, auf 
die zugegriffen werden kann. 

6, DNS Servers 

Hier kann eine Liste der DNS-Server erstellt werden, die für 
den Client verfügbar sind. Für jeden DNS-Server muß die 
entsprechende IP-Adresse angegeben werden. 

15, Domain name 

... gibt den DNS-Domänennamen an, der für die Namens¬ 
auswertung verwendet werden soll. 

44, WINS/NBNS Servers 

... ermöglicht die Definition einer Liste der IP-Adressen für 
die NetBIOS-Namens-Server beziehungsweise die WINS- 
Server. Den Parameter 46 müssen Sie mit angegeben. 

46, WINS/NBT node type 

... legt den Knotentyp des WINS-Clients fest. Dieser kann 1 
für einen b-Knoten, 2 für einen p-Knoten, 4 für einen m- 
Knoten und 8 für einen h-Knoten sein. 

47, NetBIOS scope ID 

... definiert die Bereichs-ID für die NetBIOS-Namensaus- 
wertung und wird in der Regel nicht verwendet. 
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Um neben den IP-Adressen auch 
noch andere Parameter zu definieren, 
markieren Sie den Bereich, für den diese 
Optionen festgelegt werden sollen. An¬ 
schließend rufen Sie den Befehl Bereich 
aus dem Menü Optionen auf. Sie können 
auch den Befehl Global verwenden, um 
Optionen zu definieren, die für alle er¬ 
stellten Bereiche gelten sollen. Außer¬ 
dem legen Sie mit dem Befehl Standard¬ 
einstellungen Parameter fest, die für alle 
neuen Bereiche gelten sollen. 

Im angezeigten Dialogfeld sehen Sie 
auf der linken Seite eine Fülle wählbarer 
Optionen, die Sie mit der Schaltfläche 
Hinzufügen aktivieren können. Sie ge¬ 
ben dann über die Schaltfläche Wert ei¬ 
nen Wert für diese Optionen an. 

Die meisten angeführten Optionen 
sind aber für Microsoft-Clients nicht re¬ 
levant. Sie benutzen diese Optionen, 
wenn Sie noch andere DHCP-Clients 
haben, die andere angegebene Parameter 
verwenden. Die Parameter, die bei der 
Arbeit mit Microsoft-Clients von Be¬ 
deutung sind, finden Sie in der Tabelle 
auf Seite 235. 

Nachdem Sie diese Einstellungen fest¬ 
gelegt haben, können die DHCP-Clients 
auf die Datenbank zugreifen und IP- 
Adressen anfordern. Einen Überblick 
über die aktuell vergebenen IP-Adressen 
erhalten Sie bei Auswahl des Befehls Ak¬ 
tive Leases aus dem Menü Bereich. Lei¬ 
der kann diese Liste nicht gedruckt wer¬ 
den. Alternativ können Sie auch den Be¬ 
fehl Ipconfig an der Befehlszeile verwen¬ 
den. Im Resource Kit findet sich auch ei¬ 
ne grafische Variante dieses Befehls. 

Eine wichtige Ergänzung beim 
DHCP-Server stellt die Möglichkeit 
dar, Reservierungen zu definieren. Mit 
einer Reservierung wird einer MAC- 
Adresse (der Hardware-Adresse des 
Adapters) eine IP-Adresse samt zu¬ 
gehöriger IP-Konfiguration zugeord¬ 


net. Diese Funktionalität wird genutzt, 
wenn ein System definitiv eine feste IP- 
Adresse haben muß, wie es zum Bei¬ 
spiel bei Server-Systemen der Fall ist. 
Aber auch für Peripheriegeräte macht 
die Verwendung solcher Reservierun¬ 
gen Sinn. 

Sind mehrere DHCP-Server im Einsatz, 
kann es beim Ausfall eines Servers da¬ 
zu kommen, daß Systeme mit reservierten Konfi- 
guationen neue IP-Parameter von einem anderen 
zugewiesen bekommen. Dies führt zu Problemen 
im Systembetrieb. Bei kritischen Plattformen ist 
deshalb die Verwendung von DHCP nicht immer 
die beste Wahl; auf der Client-Seite jedoch stellt 
es eine erhebliche Erleichterung für die Netz¬ 
werkkonfiguration und die Betreuung dar. 

@ Methoden der 
Namensauflösung 

Eine der wichtigsten Aufgaben beim 
Einsatz von TCP/IP als Basisprotokoll 
ist die Entwicklung eines Namensauflö¬ 
sungskonzepts, denn genau hier liegt ein 
Kernproblem dieses Protokolls. Im 
Grunde geht es dabei lediglich um eine 
logische Verknüpfung von „harten" 
Netzwerkadressen und „intelligenten" 
Computernamen. 

Das Problem liegt darin, daß ein 
Computer über mehrere unterschiedli¬ 
che Adressen verfügt: eine für die Netz¬ 
werkkarte, eine für das TCP/IP-Proto- 
koll sowie weitere Adressen für Dienste 
höherer Ebenen. 

Um das Arbeiten im Netzwerk so 
einfach wie möglich zu gestalten, bietet 
sich die Verwendung von sprechenden 
Namen an, die den Einsatz von krypti¬ 
schen Adressen entbehrlich machen. 
Für die Namensauflösung gibt es ver¬ 
schiedene Techniken, wobei unter 
Windows NT die Host-Dateien, DNS 
und WINS eine große Rolle spielen. Im 


einzelnen unterscheidet man unter 
Windows NT drei Verfahren für die 
klassische TCP/IP-Auflösung von 
Computernamen: 

- das Arbeiten mit Broadcasts, 

- die Verwendung von Zuordnungsda¬ 
teien, in denen Adressen eine feste Na¬ 
mensauflösung erhalten, 

- der Einsatz des Domain Name System. 
Hinzu kommt noch der Sonderfall des 

WINS (Windows Internet Name Ser¬ 
vice), der im Grunde nur in Microsoft- 
Netzwerken eine Rolle spielt und auf die 
NetBIOS-Technologie zurückgreift. 

Entsprechend der verwendeten Tech¬ 
nologie wird zudem zwischen verschie¬ 
denen Knotentypen unterschieden, die 
in der Tabelle unten auf geführt sind. 

Die einfachste Variante der Namens¬ 
auflösung ist der Broadcast, für dessen 
Einsatz Sie keine größeren Vorbereitun¬ 
gen treffen müssen. Ein Broadcast er¬ 
folgt nämlich immer dann, wenn eine 
Suche mit den beiden anderen Optionen 
nicht aktiviert wurde oder erfolglos 
blieb. Das hört sich einfach an, hat aber 
gravierende Nachteile: 


Gesatrte Adressen im Befeich 21 

Aköv/Ausgeschlossen; 1 {A%] Abbrechen J 
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IM BLICKPUNKT: aktive DHCP-Adressen 
für einen festgelegten DHCP-Bereich 

- Broadcasts verursachen bei intensivem 
Einsatz einen erhöhten Netzwerkver¬ 
kehr und verringern somit die Perfor¬ 
mance. 

- In komplexeren Netzwerken, die 
durch Router segmentiert sind, werden 
Broadcasts nicht oder nur in definierten, 
speziellen Situationen über den Router 
geleitet. Damit kann ein System, das sich 
in einem anderen, durch einen Router 
getrennten Subnetz befindet, nicht iden¬ 
tifiziert werden. 

- In Netzwerken, die durch Bridges mit¬ 

einander verbunden sind, werden die 
Broadcasts typischerweise über die 
Bridge weitergeleitet. Das hat zur Folge, 
daß ein Broadcast im Extremfall über al¬ 
le Subnetze läuft und zu einer hohen 
Netzbelastung führt. O 


KNOTENTYPEN BEI DER NAMENSAUSWERTUNG | 


■ Knotentyp 

Arbeitsweise H 

b-Knoten 

... verwenden Rundsendungen (Broadcasts), um den Namen eines anderen 
Systems im Netzwerk zu ermitteln. 

p-Knoten 

... arbeiten mit einer Verbindung zu einem Namensserver, um den Namen 
eines anderen Systems im Netzwerk zu ermitteln. Damit wird die Netz¬ 
werkbelastung, die durch Broadcasts entsteht, deutlich reduziert. 

m-Knoten 

... arbeiten mit einer Rundsendung. Wenn diese nicht erfolgreich ist, wird 
auf einen Namensserver zugegriffen. Diese Variante kann sinnvoll sein, um 
mit einem Broadcast in einem kleinen physischen Subnetz die lokalen 

Knoten zu ermitteln und den Namensserver nur für Zugriffe über das Sub¬ 
netz hinaus zu belasten. 

h-Knoten 

... arbeiten genau andersherum, was voraussetzt, daß ein leistungsfähiger 
Namensserver vorhanden ist. 
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0 PROJEKT: WINDOWS NT 

PRAXIS 


i 


- In zahlreichen Situationen sind Broad- 
casts nicht praktikabel: Eine Anmeldung 
an einem Windows-NT-Server ist bei¬ 
spielsweise nicht über Broadcasts mög¬ 
lich, wenn sich dieser in einem anderen 
Subnetz befindet. 

Der Einsatz von Broadcasts ist also 
keine echte Alternative. Somit bleiben die 
Zuordnungsdateien und das Domain 
Name System sowie das NT-spezifische 


WINS. Um einen stabilen Betrieb zu ge¬ 
währleisten, ist in jedem Fall ein Zusam¬ 
menspiel der drei Komponenten zu emp¬ 
fehlen. 

© Host-Dateien einsetzen 

Die Zuordnungsdateien für die IP-Na- 
mensauflösung heißen unter Windows 
NT HOSTS oder LMHOSTS und be¬ 
finden sich im Unterverzeichnis \%sy- 
5temroot% \system32\drivers\etc. Die 
Datei LMHOSTS ist dabei für die IP- 
Namensauflösung von NetBIOS-Na- 
men zuständig. In der//OSTiS-Datei be¬ 
finden sich die Informationen über die 
Zuordnung von Internet/Intranet-Na- 
men zu IP-Adressen. Für beide Dateien 
hält Windows NT Beispiele bereit, in 
denen auch die verschiedenen Parameter 
erläutert sind. 

Von besonderer Bedeutung bei LM- 
HOST sind die Hinweise auf den Domä- 
nen-Controller, die mit dem Schlüssel 
^DOM gekennzeichnet sind. Darüber 
erfolgt der Hinweis auf die Adressen der 
Domänen-Controller. Die Angabe ist 
unbedingt erforderlich, wenn sich diese 
in einem anderen Subnetz befinden. 
Ordnen Sie die Datei so, daß die am häu¬ 
figsten benötigten Server an oberster 
Stelle stehen, da Windows NT die Datei 
von oben nach unten durchsucht. 

Die Datei HOSTS hat eine sehr ähnli¬ 
che Struktur und sollte analog aufgebaut 
werden. Sie ist vor allem für Internet- 
und Intranet-Anwendungsgebiete von 
großer Bedeutung. Wenn Sie beispiels¬ 
weise einen Intranet-Server aufgebaut 
haben und ihn nun nicht nur über seine 


IP-Adresse sondern über einen logi¬ 
schen Namen wie intra.it-networks.com 
erreichen wollen, dann müssen Sie diese 
Zuordnung in der //05T-Datei vor¬ 
nehmen. 

@ DNS verwenden 

Der Begriff DNS steht für Domain Na¬ 
me System. Es handelt sich dabei um ein 
Verfahren, mit dem Internet-Namen 
wie www.it- 
networks.com 
den enstpre- 
chenden IP- 
Adressen zu¬ 
geordnet wer¬ 
den. In Anbe¬ 
tracht der 
Größe des In¬ 
ternet ist dort 
eine Pflege 
von HOSTS- 
Dateien oder 
anderer lokaler Dateien auf jedem Client 
schlicht unmöglich. Eine Namensauflö¬ 
sung gelingt hier nur mit einem intelli¬ 
genten und auf einer Datenbank basie¬ 
renden System. Das DNS entspricht bei¬ 
den Anforderungen, da es zum einen auf 
eine hierarchische Datenbank zurück¬ 
greift und zum anderen die notwendige 
Applikationslogik für die verteilte Na¬ 
mensauflösung bereitstellt. 

Ein Client benötigt beim Einsatz von 
DNS keine eigene Namensauflösungs- 
Technologie mehr. Er verfügt in der Re¬ 
gel lediglich über die Adressen von zwei 
DNS-Servern, die zur Namensabfrage 
bereitstehen. Bei einer Namensabfrage 
wird auf den ersten DNS-Server zuge¬ 
griffen. Wenn dieser die Namensabfrage 


nicht beantworten kann, greift der Client 
entweder auf einen anderen lokal defi¬ 
nierten DNS-Server zu, oder der DNS- 
Server bekommt die Information über 
andere DNS-Server einer höheren Hier¬ 
archiestufe geliefert, die die Adresse be¬ 
reithalten. Abfragen werden also bei Be¬ 
darf über mehrere Server weitergeleitet. 

Ein DNS-Server sammelt dabei die 
Informationen über IP-Adressen, die er 
von einem anderen Server erhalten hat, 
im Cache. Dadurch erweitert er seine ei¬ 
gene Datenbank und kann gleiche An¬ 
fragen zu einem späteren Zeitpunkt 
schneller beantworten. 

Im Internet werden die DNS-Server 
höherer Ebene von zentralen Institutio¬ 
nen gepflegt. Die eigenen DNS-Server 
müssen, wenn eine Verbindung mit dem 
Internet besteht, in Absprache mit dem 
Internet-Provider konfiguriert werden. 
Im lokalen Netzwerk ist der Einsatz von 
DNS vor allem dann sinnvoll, wenn mit 
Windows NT in einer Unix-Umgebung 
gearbeitet wird. In diesem Fall ist DNS 
nämlich der Standard für die Namens¬ 
auswertung. 

Da Windows NT 5.0 aber vollständig 
auf DNS aufbauen wird, macht es Sinn, 
bereits heute die Basis zu schaffen und 
auch in anderen auf TCP/IP basierenden 
Umgebungen mit der Konfiguration 
von DNS zu beginnen. Windows NT 
verfügt über einen integrierten DNS- 
Server. Die Administration erfolgt ent¬ 
weder über die Befehlszeile oder den 
DNS-Manager, der sich in der Gruppe 
Verwaltung befindet. 

Nach dem Start des DNS-Managers 
erscheint zunächst ein leerer Bildschirm. 
Um auf die DNS-Funktionalität O 


DIE WICHTIGSTEN EINTRÄGE BEI DNS 

Eintrag Bedeutung 


SOA Start of Authority - bezeichnet den Namensserver, der die Autorität für diese 
Domäne besitzt und gibt eine E-Mai(-Adresse für den Administrator an. Auto¬ 
rität bedeutet, daß es sich um den primären Namens-Server handelt, auf dem 
alle Einträge definiert werden. 

NS Name Server - liefert die Information über die Namensserver in dieser Domä¬ 
ne. Die Information kann von anderen DNS-Servern verwendet werden, um In¬ 
formationen über die Domäne zu erfragen. Damit kann überprüft werden, wel¬ 
ches System Namensserver ist. 

A Address — ist der Standardeintrag, mit dem die Zuordnung eines Internet-Na¬ 

mens zu einer IP-Adresse erfolgt. Diese Einträge sind entsprechend auch die 
häufigsten Einträge, die in einer DNS-Datenbank zu finden sind. 

MX Mail Exchange - liefert die Information darüber, von welchem Host in der Domä¬ 
ne die E-Mail verarbeitet wird und damit darüber, an welches System eingehende 
E-Mails geliefert werden sollen. Der Eintrag ist von besonderer Bedeutung, um 
den Mail-Server für SMTP zu identifizieren und um Mails weiterzuleiten. 

PTR Pointer - dient als Zeiger einer IP-Adresse auf einen Internet-Namen. Er wird 
bei den In-addr.arpa-Zonen verwendet. 



DER DNS-MANAGER verwaltet den Zwischenspeicher und die 
Zoneninformationen. 
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zurückgreifen zu können, fügen Sie ei¬ 
nen DNS-Server hinzu. Dies geschieht 
mit dem Befehl Neuer Server aus dem 
Menü DNS. Im Dialogfeld geben Sie 
nun entweder die IP-Adresse oder den 
Namen des Servers an. Der DNS-Mana- 
ger akzeptiert hier sowohl Internet- als 
auch NetBIOS-Namen. Wenn Sie mit 
Internet-Namen arbeiten, muß bereits 
ein DNS-Server verfügbar oder eine 
HOSTS-Datei konfiguriert sein, damit 
der neue Server auch gefunden wird. 

Für den neu hinzugefügten Server 
wird zunächst nur eine Zone angezeigt, 
die als Zwischenspeicher bezeichnet ist. 
Dabei handelt es sich um den Cache, in 
dem Informationen über aktuell gesam¬ 
melte IP-Adressen- zu Internet-Na- 
mens-Zuordnungen enthalten sind. In 
diesem Status ist der Server nach der De¬ 
finition von Servern, auf die er zugreifen 
soll, ein rein cachender Server, dessen 
Informationen beim Abschalten des Sy¬ 
stems verlorengehen. 

Der zweite wichtige Schritt ist die De¬ 
finition der Zonen für diesen Server. Bei 
der Konfiguration sind einige Besonder¬ 
heiten zu beachten. Wenn die Domäne it- 
networks.de dem Subnetz 192.168.10.x 
entspricht, dann gibt es noch eine alter¬ 
native Domäne 10.168.192.m-addr.arpa. 
Sie wird für die Zuordnung von IP- 
Adressen zu Rechnernamen verwendet. 
Das ist zum Beispiel für die Verifizierung 
von Zugriffen erforderlich. Durch die 
umgekehrte Zuordnung kann überprüft 
werden, ob eine angegebene IP-Adresse 
dem Internet-Namen entspricht und ob 
sie aus der richtigen Domäne stammt. 

Für eine korrekte Konfiguration ge¬ 
ben Sie also zusätzlich zu der Domäne 
auch das entsprechende Gegenstück an. 
Wenn ein Rechner nicht mit dem Inter¬ 
net verbunden ist, müssen Sie auch noch 
die passenden Domänen höherer Ebene, 
in diesem Fall also 

168.192.in-addr.arpa 

192.in-addr.arpa 

einrichten. Wird dagegen mit der Inte¬ 
gration ins Internet gearbeitet, so wer¬ 
den diese Domänen zentral verwaltet. 

Auf dem DNS-Server definieren Sie 
zunächst die primären Zonen für die ei¬ 
gene Domäne beziehungsweise Sub¬ 
domänen und für die entsprechenden 
Gegenstücke. Dazu markieren Sie den 
Server im DNS-Manager und wählen 
anschließend den Befehl Neue Zone aus 
dem Menü DNS. 

Durch die Erstellung der Zonen führt 
Sie ein Assistent, mit dem Sie sowohl 
primäre als auch sekundäre Zonen er¬ 


stellen. Bei einer primären Zone geben 
Sie anschließend den Zonennamen und 
die Zonendatei an. Der Name der Zone 
ist dabei der Domänenname der ober¬ 
sten Domäne dieser Zone. Auf dieser 
Basis wird dann der Name der Zonen¬ 
datei gebildet, den Sie üblicherweise un¬ 
verändert übernehmen können. 

Damit ist die Erstellung dieser Zone 
abgeschlossen. Bei einer sekundären Zo¬ 
ne definieren Sie den Zonennamen und 
den Server, von dem der Zonentransfer 
erfolgen soll. Auch hier sind keine wei¬ 
teren Informationen für die Konfigura¬ 
tion erforderlich. 

Analog zu diesen Zonen müssen Sie 
gegebenenfalls die Zonen für In-addr. ar¬ 
pa definieren, bevor Sie mit der Konfigu¬ 
ration des DNS-Servers fortfahren kön¬ 
nen. Bei der Erstellung dieser Zonen soll¬ 
ten Sie vom Besonderen zum Allgemei¬ 
nen Vorgehen. Zunächst definieren Sie 
also 10.168.192.in-addr.arpa. Bei weite¬ 


ren Zonen werden dann die Informatio¬ 
nen für diese Zone bereits eingetragen. 

Nachdem dieser Schritt abgeschlossen 
ist, gilt es, die einzelnen Computer zu 
konfigurieren. DNS arbeitet mit Einträ¬ 
gen für die einzelnen Namen, die ver¬ 
waltet werden sollen (siehe Tabelle auf 
Seite 238). 

Der Befehl Neuer Host im Menü DNS 
ermöglicht die Erstellung neuer Einträ¬ 
ge. Alternativ gibt es auch den Befehl 
Neuer Eintrag., mit dem sich alle Varian¬ 
ten von Einträgen und nicht nur solche 
vom Typ A festlegen lassen. 

In der aufgerufenen Dialogbox geben 
Sie den Namen und die IP-Adresse an. 
Durch die Auswahl eines entsprechen¬ 
den PTR-Eintrags legen Sie außerdem 
fest, daß sofort ein Eintrag in der Look- 
up-Domäne In-addr.arpa generiert 
wird. Das Dialogfeld bleibt geöffnet, so 


daß Sie gleich mehrere Namen hinter¬ 
einander definieren können. 

Für die Konfiguration von DNS sind 
zwei Bereiche von besonderer Bedeu¬ 
tung, die Sie über das Kontextmenü oder 
über den Befehl Eigenschaften im DNS- 
Menü erreichen. Einmal markieren Sie 
dazu den Server, das andere Mal eine 
Zone. 

Bei den Eigenschaften des Servers de¬ 
finieren Sie zunächst die IP-Adressen, 
für die beim angegebenen DNS-Server 
DNS verwendet werden soll. Unter 
Umständen sollen nur einige von meh¬ 
reren IP-Adressen des Servers so konfi¬ 
guriert werden, daß darüber DNS-Ab¬ 
fragen empfangen werden. Das ist nur 
bei einem DNS-Server, der über mehre¬ 
re IP-Adressen verfügt, relevant. 

Die zweite Registerkarte dient der 
Konfiguration eines Forwarders, eines 
DNS-Servers also, der auf andere DNS- 
Server zugreifen darf. Wenn eine DNS- 
Anfrage nicht beantwortet 
werden kann, wird sie an den 
angegebenen Forwarder wei¬ 
tergeleitet. Schließlich können 
Sie auch noch die Startmetho¬ 
de des DNS-Servers einstellen, 
wobei hier standardmäßig die 
Verwendung von Registry-In¬ 
formationen aktiviert ist. 

Die Konfiguration der Ei¬ 
genschaften einer Zone erfolgt 
analog zu jener des Servers. Sie 
können für jede Zone die Ei¬ 
genschaften über das DNS oder 
über das Kontextmenü aufru- 
fen. In der ersten Registerkarte 
geben Sie den Namen der Zo¬ 
nendatei und den Zonentyp an. 
Hier machen Sie also aus einer primären 
eine sekundäre Zone und umgekehrt. 

Von großer Bedeutung ist die Konfi¬ 
guration des SOA-Eintrags: Damit le¬ 
gen Sie den DNS-Namen des primären 
Namens-Servers der Zone, des Namens 
des Postfachs des Zonenadministrators 
und die Intervalle für die Aktualisierung 
von Informationen fest. Diese Intervalle 
steuern, in welchen Abständen Zo¬ 
nentransfers erfolgen. 

Ein weiterer Bereich ist die Definition 
von Benachrichtigungen. Hier geben Sie 
eine Liste von DNS-Servern an, die bei 
Änderungen in der Zonendatei des 
primären Namensservers benachrichtigt 
werden sollen, um einen Zonentransfer 
zu starten. Aus Sicherheitsgründen kön¬ 
nen Sie den Zugriff auf die Benachrich¬ 
tigungsliste auf sekundäre Zonenserver 
beschränken. O 



DER WINS-MANAGER unterhält eine Datenbank mit 
allen Servern des WINS-Dienstes. 
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Das Register WINS-Reverse-Lookup 
dient der Einstellung einer Interaktion 
zwischen DNS-Server und WINS-Ser- 
ver. Mit dieser Technologie kann ein 
DNS-Server auf einen WINS-Server zu¬ 
greifen, um Namensabfragen zu beant¬ 
worten, Der Reiz dabei ist die dynami¬ 
sche Datenbank, die der WINS-Server 
verwendet. Sie müssen also keine Ein¬ 
träge beim DNS-Server definieren. Da¬ 
zu wird eine DNS-Host-Domäne fest¬ 
gelegt, für die Abfragen vom WINS-Ser¬ 
ver beantwortet werden können. 

Mit Hilfe dieser Lookup-Technologie 
können Sie heute schon eine wesent¬ 
liche Komponente von Windows NT 5.0 vorab te¬ 
sten: Dynamic DNS. Damit das Ganze auch sauber 
funktioniert, installieren Sie in jedem Fall das Ser¬ 
vice Pack 3 und den DNS-Hot-Fix. Sie finden beide 
auf dem öffentlichen FTP-Server von Microsoft 
unter 

ftp;//198.105.232.37. 

© WiNS nutzen 

Der Windows Internet Name Service ist 
ein Konzept von Microsoft, das ent¬ 
wickelt wurde, um die Auswertung von 
NetBIOS-Namen in einer TCP/IP- 
Umgebung einfacher zu gestalten. Es 
handelt sich also um ein Relikt aus der al¬ 
ten Netzwerkstrategie von Microsoft, 
das vor allem für NetBIOS-basierende 
Applikationen in TCP/IP-Netzwerken 
von großer Bedeutung ist. 

WINS ist eine verteilte Datenbank, 
die auf der einen Seite Namensanfragen 
von WINS-Clients beantwortet und 
zum anderen eine automatische Regi¬ 
strierung von Computernamen vor¬ 
nimmt. Diese Datenbank wird dyna¬ 
misch gepflegt. Das stellt einen wesent¬ 
lichen Unterschied zu der momentan 
noch statischen Konstruktion des DNS 
dar. 

Bei der Arbeit mit WINS senden die 
WINS-Clients Informationen über 
ihren Computernamen und ihre IP- 
Adresse direkt an den WINS-Server. 
Der speichert diese Information in der 
Datenbank und stellt dabei auch sicher, 
daß keine doppelten Namen registriert 
werden. Auf den Clients ist dazu der 
Name des WINS-Servers bei der Konfi¬ 
guration des TCP/IP-Protokolls festge¬ 
legt worden. Beim Starten wird automa¬ 
tisch eine Nachricht an den WINS-Ser¬ 
ver gesendet, die diesen über die Verfüg¬ 
barkeit des Rechners informiert. Ebenso 
wird eine Nachricht beim Beenden des 
Systems gesendet. 


Ein wesentlicher Vorteil von WINS 
ist, daß dieser Dienst in komplexeren 
Umgebungen auch so auf gebaut wer¬ 
den kann, daß mehrere WINS-Server 
eingerichtet werden, die wiederum ihre 
Datenbanken abgleichen. Beim Einsatz 
von WINS in einfacheren Umgebungen 
ist dagegen kein großer Konfigurati¬ 
onsaufwand erforderlich, da die einmal 
eingerichteten WINS-Clients automa¬ 
tisch mit dem WINS-Server Zusam¬ 
menarbeiten. 

Um eine WINS-Umgebung einzu¬ 
richten, müssen Sie nur einen WINS- 
Server aufbauen und dessen Adresse al¬ 
len Clients bekanntmachen. Da dies mit 
DHCP von zentraler Stelle aus gesche¬ 
hen kann, ist der Aufwand dafür mini¬ 
mal. Selbst die Einrichtung der Replika¬ 
tion zwischen zwei WINS-Servern ist 
nicht mit viel Arbeit verbunden. Sie läßt 
sich schnell über den Befehl Replikation 
im Menü Server durchführen. 

Die Installation des WINS-Servers ist 
denkbar einfach. Sie erfolgt wie bei 
DHCP und DNS über das Register 
Dienste in den Netzwerkeinstellungen. 
Um den WINS-Serverdienst zu aktivie¬ 
ren, ist lediglich ein Neustart notwendig. 

Der WINS-Servers wird über den 
WINS-Manager verwaltet, der in der 
Programmgruppe Netzwerkverwal¬ 
tung eingerichtet ist. Sie können dieses 
Werkzeug auch auf anderen Systemen 
einsetzen. Der WINS-Manager wird au¬ 
tomatisch bei der Installation von WINS 
auf einem Windows-NT-Server einge¬ 
richtet. Nach dem ersten Start des 
WINS-Managers fügen Sie zunächst 
manuell die WINS-Server, die Sie admi¬ 
nistrieren möchten, hinzu. Um einen 
Server hinzuzufügen, verwenden Sie den 
Befehl Server hinzufügen im Menü Ser¬ 
ver. Sie können bei diesem Befehl alter¬ 
nativ mit dem Computernamen oder mit 
der IP-Adresse arbeiten. Um den Com¬ 
puternamen benutzen zu können, müs¬ 
sen Sie den WINS-Server aber entweder 
über einen Broadcast oder über die LM- 
HOSTS-Datei identifizieren können. 
Der häufigere Weg wird daher die An¬ 
gabe der IP-Adresse dieses WINS-Ser¬ 
vers sein. 

Nachdem ein Server in die Liste auf¬ 
genommen wurde, werden eine Reihe 
statistischer Informationen zu diesem 
Server auf der rechten Seite des Dialog¬ 
feldes angezeigt. Besonders interessant 
sind die Informationen über erfolgreiche 
und fehlgeschlagene Abfragen sowie die 
Gesamtzahl der Registrierungen. Bei ei¬ 
nem korrekt konfigurierten WINS-Ser¬ 


ver, der auch auf allen Server-Systemen 
angegeben ist, sollten nur wenige fehlge¬ 
schlagene Abfragen auftreten. Eine hohe 
Zahl von Abfragen deutet auf Fehler bei 
der Konfiguration oder die Nichtver¬ 
fügbarkeit von Servern hin. Die Zahl der 
, Registrierungen sollte der Anzahl von 
Rechnern mit aktiviertem Server-Dienst 
entsprechen. 

Wenn in Ihrem Netzwerk Systeme 
zum Einsatz kommen, die über keine 
WINS-Komponente verfügen, dann müssen Sie ei¬ 
ne statische Zuordnung definieren. Dies geschieht 
mit dem entsprechenden Befehl aus dem Menü 
Zuordnung. 

Die eigentliche Server-Konfiguration 
erfolgt mit dem Befehl Konfiguration 
aus dem Menü Server. Im angezeigten 
Dialogfeld definieren Sie die Einstellun¬ 
gen zu den Intervallen, die der WINS- 
Server verwenden soll. Diese Intervalle 
legen fest, wie schnell Einträge wieder 
aus der Datenbank entfernt werden. 
Dieser Mechanismus ist erforderlich, 
um die Datenbank einigermaßen aktuell 
zu halten. Da eine dynamische Aktuali¬ 
sierung erfolgt, müssen Sie auch Zeit¬ 
punkte definieren, an denen Informatio¬ 
nen nicht mehr als aktuell gelten. Und 
genau das geschieht mit diesen Aktuali¬ 
sierungsintervallen. 

Uber die Schaltfläche Optionen legen 
Sie noch weitere Optionen zur Proto¬ 
kollierung und Datensicherung fest. Die 
Grundeinstellungen für den WINS-Ser¬ 
ver sollten Sie in der Regel beibehalten. 
Reizvoll ist die Konfiguration einer au¬ 
tomatischen Sicherung, die in eine Datei 
auf der Festplatte erfolgt. Richten Sie 
diese auf jeden Fall ein. Die so erzeugte 
Datei kann dann im Rahmen der norma¬ 
len, regulären Bandsicherung mitgesi¬ 
chert werden. 

Windows NT ermöglicht durch die 
verschiedenen Server-Dienste einen effi¬ 
zienten Einsatz von TCP/IP im eigenen 
Netzwerk. Sowohl die automatische 
Vergabe von IP-Adressen als auch die 
Namensauflösung von NetBIOS und 
allgemeinen Host-Namen stellt kein 
größeres Problem dar. Um einen echten 
Nutzen aus diesen Standardkomponen¬ 
ten von Windows-NT-Server zu ziehen, 
sollten Sie allerdings ein Einsatzkonzept 
entwickeln, das eine effiziente Nutzung 
der technologischen Möglichkeiten auf 
der Basis der tatsächlichen Bedürfnisse 
erlaubt. ® BM 

Literatur: 

Olaf Koch: Netzarbeiten, PC Magazin 11/97, S. 238 ff 
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Pack 


Sie erhalten eine Stoppuhr in QBasic, Rosetten, Funktionen für lange 
Dateinamen in Pascal, lesen offene Geheimnisse in /n/-Dateien und jagen 
Programme mit gefährlichen Interrupt-Aufrufen. 


^ Basic: Digitale Stoppuhr 
Mit wenigen Zeilen schreiben Sie eine 
Stoppuhr. Mit dem QBasic-lnterpreter 
starten Sie sie zum Nulltarif. 

timer.has (Listing 1) ist eine Stoppuhr 
für den PC. Das Programm wurde für 
den QBasic-Interpreter geschrieben, der 
allen MS-Betriebssystemen beiliegt. Es 
erlaubt Ihnen, beliebig viele Zwi¬ 
schenzeiten zu stoppen und diese auch 
auf dem Drucker auszugeben. 

Die Zeilen 3 bis 6 geben an, welche Ta¬ 
sten Sie verwenden dürfen. Daß diese 
Informationen auch noch nach 100 Zwi¬ 
schenzeiten auf dem Bildschirm sichtbar 
sind, verdanken Sie Zeile 7. 

Die Stoppuhr baut auf der Timer- 
Funktion auf. Diese zählt die seit Mit¬ 
ternacht vergangenen Sekunden und do¬ 
kumentiert sie auf dem Bildschirm. Die 
Variable a speichert deren Anzahl bis 
zum Start der Uhr (Zeile 17), y bis Sie die 
Uhr anhalten (Zeile 20). Die Differenz 
ergibt die gestoppte Zeit. Zeile 21 sorgt 
dafür, daß nichts schiefgeht, wenn 

Wettkampf-Regeln 

Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 
auf einer Diskette und dazu eine Programm¬ 
beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 

DMV-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: Kilo-Mark 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Wird Ihr Beitrag Im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab¬ 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 


während einer Messung der Tag wech¬ 
selt. 

Variable h verhindert, daß sich die 
Uhr nach jedem Stoppen automatisch 
zurücksetzt. Die Zeilen 24 bis 29 wan¬ 
deln die Zeit in das Format 
HH:MM:SSSSum. 

Das Programm wartet darauf, daß Sie 
eine beliebige Taste drücken, während 
die Zeit läuft (Zeilen 30 bis 42) - außer 
[Esc]^ dann endet das Programm (Zeilen 
9 bis 15). Ein Tastendruck bewegt den 
Cursor eine Zeile tiefer. Der print-^Q- 
fehl (Zeile 33) schreibt den Zeitpunkt, zu 
dem Sie Ihre Taste gedrückt hatten, in 
die vorhergehende Bildschirmzeile. Sind 
die Zeilen 34 bis 36 aktiviert, wird die ge¬ 
stoppte Zeit auf dem Drucker ausgege¬ 
ben. 

Mit der /Leer7-Taste läuft die Uhr 
weiter. Ein anderer Tastendruck hält die 
Uhr an. Mit Atr [Rück]-’XdiSit setzen Sie 
die Zeit auf 0. 

Die Meßgenauigkeit verändern Sie, 
indem Sie in den Zeilen 29 und 36 hinter 
dem Dezimalpunkt Nummernzeichen 
hinzufügen oder entfernen (ob das sinn¬ 
voll ist, ist eine andere Frage). Sie kön¬ 
nen den Code so variieren, daß timer.has 
gestoppte Zeiten in einer Datei spei¬ 
chert. Experten können das Programm 
derart anpassen, daß es eine Licht¬ 
schranke steuert. 

Bernd Knorr/et 



16 

BEEP 

17 

a = TIMER 

18 

X = a - b 

19 

DO 

20 

y = TIMER 

21 

IF y - a < 0 THEN z = y - X + 86400 

22 

IF y - a >= 0 THEN z = y - X 

23 

b = z 

24 

stunden = FIX(z / 3600); z = z - 


st\uiden * 3600 

25: 

minuten = FIX(z / 60): z = z - 


minuten * 60 

26; 

LOCATE CSRLIN, 1 

27; 

PRINT USING "##•; stunden; ; PRINT 

28; 

PRINT USING minuten; : PRINT 

29 

PRINT USING "##.##"; z; 

30 

c$ = INKEY$ 

31 

IF C$ <> ■■ THEN 

32 

BEEP 

33 

PRINT 

34 

' LPRINT USING "##■; stunden; : 


LPRINT ■;■; 

35; 

: • LPRINT USING "##"; minuten; ; 


LPRINT •;•; 

36 

• LPRINT USING ■##.##*; z 

37 

IF c$ = CHR$(27) THEN 

38 

END 

39 

ELSEIF C$ <> " " THEN 

40 

EXIT DO 

41 

END IF 

42 

END IF 

43 

LOOP 

44 

LOOP 

timer.has ist eine Stoppuhr für den PC un¬ 

ter QBasic. 


Pascal: Kunstvolle Rosetten 
Baumeister konstruierten einst mit viel 
Fleiß, was Ihnen der Rechner heute auf 
Knopfdruck liefert. 

rosette.pas (Listing 2) zeichnet aus 
Kreisen Rosetten. Ihr Beitrag: Sie zeich¬ 
nen einen Grundkreis, wählen einen be¬ 
liebigen Punkt auf dem Kreis, der als 
Mittelpunkt eines neuen Kreises mit 
gleichem Radius dienen soll, und dekla¬ 
rieren einen der Schnittpunkte wieder 
als Mittelpunkt für den zweiten Kreis. 

Sie zeichnen noch vier weitere Kreise, 
wobei sich die Schnittpunkte immer in 
eine Drehrichtung bewegen, und vollen¬ 
den so die Rosette. 

Das Programm zeichnet Rosetten mit 
unterschiedlicher Blätteranzahl. Es kann 
die Figur noch kunstvoller zeichnen, in¬ 
dem es die äußeren Kreise als Grund- 


244 Januar 1998 PC Magazin 


















WETTBEWERB 

PRAXIS 



kreise betrachtet und auf ihnen dieselbe 
Figur noch einmal abbildet. Wenn Sie die 
Anzahl der Blätter ohne Rekursion und 
ohne Grundkreis erhöhen, erzeugen Sie 
kugelähnliche Gittermodelle. Die Mit¬ 
telpunkte der zu zeichnenden Kreise auf 
dem Grundkreis ermitteln Sie mit Sinus- 
und Kosinusfunktionen. Das Programm 
erwartet verschiedene Parameter: 

-den BGI-Pfad; 

- die Blätteranzahl n, dividiert durch 3. 
So erfordern drei Blätter den Parameter 
7, sechs den Parameter 2 etc. 

- Bei rekursiven Zeichnungen geben Sie 
den Parameter 1 vor. 

- Die X- Koordinate des Mittelpunkts des 
Grundkreises in Pixeln (Beispiel: 320); 

- die y-Koordinate des Mittelpunkts des 
Grundkreises in Pixeln (Beispiel: 240); 

- den Radius aller Kreise in Pixeln (Bei¬ 
spiel: 100); 

- Farbwerte (1 bis 15). 

Geben Sie die Parameter in dieser Rei¬ 
henfolge an. Wenn Sie die Voreinstel¬ 
lungen nutzen wollen, können Sie sie bis 
auf den ersten weglassen. 

Das Programm definiert zunächst die 
Voreinstellungen mit statischen Varia¬ 
blen. Danach fragt es die Parameter oh¬ 
ne Fehlerprüfung ab. Nach der Grafik- 
Initialisierung zeichnet es die Rosette in 
einer Schleife. Mit einer Art Verhältnis¬ 
gleichung rechnet es das Gradmaß aus 
und berechnet davon die Sinus- und Ko¬ 
sinuswerte. Diese ergeben, multipliziert 
mit dem Radius, die Koordinaten. Falls 
rekursiv gezeichnet werden soll, wird 
die gesamte Schleife für den gerade ge¬ 
zeichneten Kreis durchlaufen. Die Be¬ 
deutung der Variablen finden Sie im Li- 
sting als Kommentar. 

Matthias Liebig/et 



27: if pc>2then if peuramstr(3) = ’1 * 

28: then it:=true; 

29: if pc>3then val(parainstr(4) ,a,c); 
30: if pc>4then val (paramstr (5) ,b,c)*; 
31: if pc>5then val (paramstr (6) ,r,c) ; 
32; if pc>6then val(paramstr(7),co,c); 
33: if pc>7then if parainstr(8) = ’l' 

34: then fc: =true ; 

35: initgraph(gd,gm,p); 

36; gr;=graphresult;if grogrok then 
37; begin writeln(grapherronnsg(gr), 

38: ' ; ',gr);halt;end;setcolor(co); 

39: if fc then circle(a,b,r); 

40; for c;=l to 3*d do 
41: begin 

42: x:=round(cos ((c*2*pi) / (3*d) )*r)+a; 
43; y;=ro\md{sin( (c*2*pi) / (3*d)) *r) +b; 
44: circle(x,y,r); 

45; if it then 

46: for e;=l to 3*d do 

47; begin 

48: u:=ro\ind(cos( (e*2*pi) / (3*d)) *r)+x; 
49: v:=round(sin( (e*2*pi) / (3*d)) *r)+y; 
50: circle(u,V,r); 

51: end; 

52; end;repeat xintil keypressed; 

53: readkey;closegraph; 

54: end. 

rosette.pas zeichnet aus Kreisen Rosetten. 


Pascal; Lange Namen 
Mit drei neuen Funktionen lassen Sie sich 
lange Dateinamen unter Windows 95 an- 
zeigen. 


longdir.pas (Listing 3) stellt drei neue 
Funktionen bereit, die die über acht Stel¬ 
len hinausgehenden Windows-95-Dat- 


einamen ausgeben: 

neue Funktion 

alte Funktion 

FF 

FindFirst 

FN 

FindNext 

FS 

Suche schließen 


Dabei greift das Programm auf einen 
neuen Record zu, der den alten Search- 
Rec aus Turbo Pascal ersetzt. Es ver¬ 
wendet ihn mit Abkürzungen. 

Sie kompilieren das Programm mit TP 
7.0. Sie können leicht noch eine Schleife 
einbauen, in der Sie die y-Koordinate ab- 
fragen, um sich die Namen seitenweise 
anzeigen zu lassen. Dann müssen Sie al¬ 
lerdings zusätzlich die Unit CRT einbin¬ 
den. Marc-Björn Seidel/et 


3 

longdir.pas 

1 

USES STRINGS,DOS; 

2 

TYPE NSR = RECORD 

3 

ATTR : LCM3INT; 

4 

E,Z,M ; COMP; 

5 

H,L ; LONGINT; 

6 

N : COMP; 

7 

NAME : ARRAY[0..25910F CHAR; 

8 

SNAME : ARRAY[0..13JOF CHAR; 

9 

HANDLE: WORD; 

10: END; 

11 

: FUNCTION FF 

12: (FILTER;PCHAR;ATTR:WORD;VAR SR:NSR) : 

13 

WORD; ASSEMBLER; 

14 

ASM 

15 

PUSH DS 

16 

LDS DX,FILTER 

17 

LES DI, SR 

18 

MOV CX,ATTR 


19 

XOR SI,SI 

20 

MOV AX,714Eh 

21 

INT 21h 

22 

POP DS 

23 

SBB BX,BX 

24 

MOV ES;[DI].NSR.HANDLE,AX 

25 

AND AX,BX 

26 

MOV [DOSERROR],AX 

27 

END; 

28 

FUNCTION FN{VAR SR:NSR) ;WORD; 
ASSEMBLER; 

29: 

: ASM 

30; 

MOV AX,714Fh 

31; 

XOR SI,SI 

32; 

LES DI,SR 

33; 

MOV BX,ES:[DI].NSR.HANDLE 

34: 

INT 21h 

35; 

SBB BX,BX 

36; 

AND AX,BX 

37; 

! MOV [DOSERROR],AX 

38: 

: END; 

39; 

t FUNCTION FS(VAR SR:NSR):WORD; 
ASSEMBLER; 

40: 

; ASM 

41: 

MOV AX,71Alh 

42: MOV BX,ES:[DI].NSR.HANDLE 

43: INT 21h 

44 

SBB BX,BX 

45 

AND AX,BX 

46 

MOV[DOSERROR],AX 

47 

48 

WD; 

49 

VAR DIR : ARRAY[0..261] OF CHAR; 

50 

SR : NSR; 

51 

DT ; DATETIME; 

52 

53 

L,K: PCHAR; 

54 

BEGIN 

55 

WRITE('Pfad:•); 

56 

READUKDIR) ; 

57 

FF(DIR,16,SR) ; 

58 

WHILE DOSERROR=0 DO 

59 

BEGIN 

60 

IF SR.SNAME[0]=#0 THEN 

61 

BEGIN 

62 

K:=9SR.NAME; 

63 

L;=NIL; 

64 

END ELSE 

65 

BEGIN 

66 

K:=0SR.SNAME; 

67 

L:=9SR.NAME; 

68 

END; 

69 

WITH DT DO 

70 

IF SR.L=0 THEN WRITELN 

71 

(K,••;15-STRLEN(K),'DIR',• ';8,L) 

72 

ELSE WRITELN 

73 

(K,'•;15-STRLEN(K),SR.L;9,• '»L); 

74 

FN(SR); 

75 

END; 

76 

FS(SR); 

77 

END. 

longdir.pas stellt drei neue Funktion be¬ 

reit, um lange Namen von Windows 95 

auszugeben. 


-♦ C: /n/-Dateien lesen 

Ein kleines Programm entschlüsselt und 

codiert ini-Dateien. 

Verschlüsselungen sind eine große 
Herausforderung an den Spieltrieb der¬ 
jenigen, die dahinter schauen wollen. 
Wenn die Geheimnisse so offen liegen 
wie in manchen zw^-Dateien, könnten 
Hersteller Hex-Werte gleich unver¬ 
schlüsselt speichern. Auch dies ge¬ 
schieht häufig genug. 

Mit sc.c (Listing 4) de- und codieren 
Sie zwz-Dateien: Das Programm ent¬ 
schlüsselt also die Datei, der Benutzer 
editiert sie, und sc.c verschlüsselt sie 
wieder. 

Die Verschlüsselung mancher mz-Da- 
teien ist sehr einfach: Die Software O 
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dreht nur die Hex-Codes der ursprüng¬ 
lichen Werte um. Ein Beispiel verdeut¬ 
licht dies: $$e45696e6 heißt entschlüsselt 
Nein. Der Hex-Code von Nein lautet 
0x4E65966E. 

Der gedrängte Quellcode bedarf eini¬ 
ger weitergehender Erklärungen. Doch 
mit den Details zu sc.c läßt sich die Ar¬ 
beit nachvollziehen: 

- Die Variablen in der Funktion m (Zei¬ 
len 9 bis 32) bedeuten: 


1 Variable 

Bedeutung | 

e 

Name der verschlüsselten 

Datei 

r 

Vergleichsstring 

q 

Eingabepuffer für eine Zeile 

w 

ent- oder verschlüsselte Zeile 

fl,f2 

Handle der Eingabedatei 

i 

Position innerhalb des Einga¬ 
bepuffers 

j 

während der Ver- oder Ent¬ 
schlüsselung 

z 

entschlüsselter Buchstaben 

k 

w während der Entschlüsselung 

l 

r während der Verschlüsselung 


- Die Zeilen 1 bis 8 verkleinern den 
Quellcode. Zeile 8 definiert den zu be¬ 
nutzenden Editor. Das d muß stehen¬ 
bleiben. 

- Die Zeilen 9 bis 18 legen Initialisierun¬ 
gen und Schleifenköpfe fest. 

- Die Zeilen 19 bis 24 dekodieren, 

- und 25 bis 28 verschlüsseln eine Zeile. 

- Die Ausgabe erfolgt von Zeile 29 bis 
31. 

- Falls Sie keine Datei als Parameter 
(Zeilen 36 bis 37) angeben, soll ein Da¬ 
teiname vom Benutzer eingelesen wer¬ 
den. 

- Die Zeilen 38 und 39 entschlüsseln die 
Datei und rufen sie danach mit dem Edi¬ 
tor auf. 

- Zeile 40 verschlüsselt die Datei wieder 
und löscht die Hilfsdateien. 

Johannes Winter/et 



7: #define h remove 
8: #define g rename 
9: idefine ed "edit d" 

10: void m(char *e) 

11: {char rt]={'0123456789abcdef\0-); 

12: unsigned char q[a],w[a]; 

13: FILE *fl,*f2; 

14: int i,z,j,k,l; 

15; if((fl=fopen(e,"r"))==0)abort(); 

16: if((f2=fopen(b,"W))==0)abort(); 

17: vÄiile(fgets(q,a,fl) !=0){ 

18: k=j=z=0;for(i=0;qti]!=*\0*;i++) { 

19: if(q[i]=='$'fic&q[i+l]=='$-){ 

20: l=0;for(j=i+2;q[jl!=’\n';j+=2){z=0; 
21: for(k=0;rtk]!=’\0';k++){ 

22: if(r[k]==q[j])z+=k; 

23; if(r(k]==q[j+l])z+=k*16; 

24: }w[l++]=z;}w[l]=’\0';break; 

25; )v if (qti]==175&&q[i-»-l]==175){ 

26: l=0;for(j=i+2;q[j]!='\n';j++){ 

27: k=q[j]%16;w[l++]=r[k]; 

28: w[l-*-^]=r[(q[j]-k)/161;}w[l] = *\0‘;bre- 
ak; 

29; )}if(z)k=175; v if(j)k='$’; 

30: if(k){q[il='\0•;fprintf(f2,•%s%c%c%s\ 
n",q,k,k,w);) 

31: V fprintf(f2,-%s-,q);) 

32: fclose(fl);fclose(f2);) 

33: void inain(int x,char **r) 

34: {char e[a],t[2]={-T-),yta]; 

35; if (x>l) strcpy(e,r[1]); 

36: V (printf(•Dateinamen eingeben:\n"); 
37: scanf(■%s',e);} 

38: m(e);h(e); 

39; System (ed) ; 

40: g(b,t);m(t);h(t);g(b,e);h(b);} 

SC.C entschlüsselt und codiert schlecht 
verschlüsselte /n>-Dateien. 



KILO-MARK DES MONATS: MIT PASCAL AUF VIRENPIRSCH 


Untersuchen Sie Programme daraufhin, 
welche Interrupts sie benutzen: So fin¬ 
den Sie Viren. 

scanintpas (Listing) untersucht Program¬ 
me auf Aufrufe bestimmter DOS-lnter- 
rupts, um einen Virus ausfindig zu machen. 
Zeigt scanintbel der Analyse eines Viewers 
etwa an, daß dieser auf Dateiattribute zu¬ 
greift, so könnte der Viewer mit einem Vi¬ 
rus infiziert sein, da derartige Aktionen für 
ein Programm dieser Art höchst unge¬ 
wöhnlich sind. 

Sie übergeben scanint als Kommandozei¬ 
lenparameter sowohl den Namen als auch 
den Pfad der zu untersuchenden Datei. Die 
anschließende Bildschirmausgabe ist 
schnell erklärt: 

Ein Punkt zeigt an, daß scanint einen Da¬ 
tenblock von 50 KByte durchgescannt hat. 
Die Kleinbuchstaben stehen für die im ge¬ 
scannten Programm gefundenen Inter¬ 
rupt-Aufrufe: 

Besondere Vorsicht ist angebracht, wenn 
scanint im ersten und/oder letzten Da¬ 
tenblock einer Datei mehrere der obigen 
Interrupt-Aufrufe findet. Bei 


Anders als ein Virenscanner kann Scanint 
einen Prüfling als verdächtig einstufen 
oder nicht. Dabei vermag das Programm, 
bis dato unbekannte Viren aufzuspüren. 
Die angewandte Methode ähnelt der so¬ 
genannter heuristischer Virenscanner, wie 
sie Thunderbyte oder F-Prot nutzen (Aus¬ 
gabe 8/97, ab Seite 134). 
scan/nrfängt Fehleingaben ab. Um die Kür¬ 
ze des Quellcodes nicht zu überschreiten, 
liegt das Listing ohne Formatierung vor. 

Michael Scheibel/et 



Variable 

Interrupt 

Bedeutung | 

r: 

Interrupt 21hex, Funktion 31hex 

Programm resident beenden 

f: 

Interrupt 21hex, Funktion 40hex 

Datei (File) schreiben 

a: 

Interrupt 21hex, Funktion 43hex 

Zugriff auf Dateiattribute 

d: 

Interrupt 21hex, Funktion 4Ehex 

ersten Eintrag im Verzeichnis suchen 

s: 

Interrupt 21hex, Funktion 26hex 

absolutes Schreiben (Sektoren) 


18; s:=seg(p);o:=ofs(p)+i; 

19: if inefn[8:o]=180 then begin 
20: b:=inem(s;o+l] ; 

21: for j:=2 to 20 do begin 
22: if inem[s:o+j 1=205 then begin 
23: if mem[s:o+j+l]=33 then begin 
24: a:=* •; 

25: if b=49 then a:='r'; 

26; if b=64 then a;='f'; 

27; if b=67 then a:='a'; 

28; if b=78 then a:='d’; 

29: if b=38 then a:='s*; 

30: if a<>’ ' then write(a); 

31: end; 

32; end; 

33: end; 

34: end; 

35; end; 

36: end; 

37; begin 

38; n:=parainstr(1); 

39: if n='' then begin; 

40: writeln ('Aufruf: scanint Dateina- 
41: me'); 

42: exit;end; 

43: assign(d,n); 

44: reset(d,1); 

45; if ioresultoO then begin; 

46: writeln ('Datei nicht gefunden'+ 

47: ■ oder Parameter zu lang'); 

48: exit;end; 

49: l;=filesize(d); writelnC'); 

50: write('Scanning ',n,' (',1,' bytes) 
51: •); 

52: while 1>51199 do begin 
53: blockread(d,p,51200,r); 

54; sc; 

55; 1:=1-51200; 

56: end; 

57: blockread(d,p,l,r); 

58: sc; 

59; close(d); 

60; end. 

scanintpas untersucht Programme auf 
Aufrufe der DOS-lnterrupts. Dahinter 
könnten sich Viren verstecken. 
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PC Magazin 


Databox 



PC Magazin 

DOS 



Auch ihr PC ist in Gefahr 

CnKh2000 

POWCRPACKS: 

fC» «ril fMitWI, PMlhMf l 


• Skript-Editor 

• Amiga-Modul-Player 

• HTML-Beispiele 

• Animiertes Plasma 

DATABOX 09'97 

Skripts für den Windows-Skripting-Host, MOD-Play- 
er für das Amiga-Noisetracker-Format. Sie program¬ 
mieren in HTML ansprechende Dokumente und las¬ 
sen sie anzeigen. Im Kilo-Pack berechnen Sie Drei¬ 
ecke, zeichnen Blitze, integrieren verschiedene 
VESA-Modi und animieren Plasma. 


. PC Magazin 

DOS 



• Boulder Dash in Java 

• Tips für Java 

• Windows CE: Hallo Welt 

• RedX-Simulation 

DATABOX 11'97 

Boulder Dash und Tips in Java, Sie simulieren den 
RedX-Virus und programmieren eine Pannenhilfe, 
vergleichen oder suchen Zeichenketten. Mit Visual 
C++ programmieren Sie die neuen Palmtops mit 
Windows CE. Vor der Meldung „Hallo Welt“ ist 
einiges zu beachten. 




SMCtti: NM «Mtf PC 



• Tips für GNU-C 

• Perl-Projekt 

• Jahr 2000 

• Quicksort in Java 

DATABOX 10'97 

Katalogdateien in GNU-C, Laufschrift in Basic, in 
Pascal ein Menü für Windows, wir entschlüsseln 
WinWord-Texte, Desktop-Schaltung in C++, 
Quicksort-Algorithmus in Java. Das Perl-Projekt 
sammelt WWW-Adressen: Dabei wandeln Sie URL- 
in HTML-Einträge um und auch wieder zurück. 


• Arbeits-Protokoll 

• Tips für Visual C 

• Beatnik: Sound mit Java 

• Lange Dateinamen sichern 

DATABOX 12'97 

Das Siegerprogramm des 1000-Zeilen-Wettbewerbs 
protokolliert im Hintergrund jeden Arbeitsschritt 
des Anwenders. Im Kilo-Mark-Wettbewerb program¬ 
mieren Sie in C Flammen und mit Pascal Spiralnebel, 
verknüpfen Dateien zum Start und packen lange Da¬ 
teinamen. 



Der unbemannten Raumfahrt verdanken wir es, daß uns im¬ 
mer wieder neue Bilder vom Mars erreichen. Sie selbst kön¬ 
nen eine ähnlich fremd anmutende Gegend zum Nulltarif er¬ 
forschen. Das MS-DOS-Programm terraln.asm stellt fraktale, 
gevoxelte Landschaften in Echtzeit dar. Die Darstellung im 
VGA-Bildschirmmodus 13hex erlaubt 256 Farben bei einer 
Auflösung von 320 x 200 Pixeln. 


Die Tips und Tricks für Delphi-Programmierer zeigen, wie Sie 
sich die Arbeit mit dem Entwicklungssystem erleichtern und 
wie Sie Probleme vermeiden. Konvertieren Sie zum Beispiel 
Umlaute von DOS nach Windows, oder nutzen Sie Online- 
Ressorcen. 

Die Listings im Kilo-Pack bieten unter anderem eine Stopp¬ 
uhr in QBasic und kunstvolle Grafiken mit Turbo Pascal. Ein 
C-Programm korrigiert /n/-Dateien. 

DATABOX 1*98 

O Voxelgrafik in Assembler 
® Tips und Tricks für Delphi 
O Access-Projekt 
O Grafik mit Pascal 


PC Magazin 


IPRAKTISCHE 


EiRkaiif in totzter Minute p 
Oer ideale PC 



I Prozessor-KMer 


Win M • Offfc« TCP/ie 


Jahresinhalt '96 


Intialbc^erzekhins 


PC Magazin 



Das Jahres¬ 
inhaltsver¬ 
zeichnis für 
1996 erhal¬ 
ten Sie als 
Windows- 
Hilfedatei 
mit über 
5000 
Suchkri¬ 
terien 
auf einer 
Extra- 
Diskette. 


Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 
senden an: 

Erdern Development, 

Postfach 1823, 84471 Waldkraiburg, 
Tel.: 08638/9670-70, 

Fax: 08638/9670-55 


Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 


□ DATABOX r98 
Lieferanschrift: 


□ DATABOX_ 

□ Jahresinhaltsverzeichnisse '90 - '95 

□ Jahresinhaltsverzeichnis '96 als HLP-Datei 


< 

£ 


Name, Vorname 

Straße, Hausnummer 

PLZ/Ort 

Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (* Versand, Porto): 

□ per Nachnahme zzgl. DAA 10,-* 

□ Scheck liegt bei zzgl. DM 4,-* 

□ Ausland nur gg. Vorkasse mit 

□ Bankabbuchung zzgl. DM 4,-* 

Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 


BLZ 

Geldinstitut 

Konto-Nr. 

Inhaber 


Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 



































































































WETTBEWERB 

PRAXIS 


DON’T TIP 


T TIP ^ JUST KLICK 

http://www.pc-magazm.de 


1000 Zeilen: Turbo Assembler 4.0 


Auf unbekanntem 


Mit einem MS-DOS-Programm bewegen Sie sich 
in Echtzeit durch künstUche Gebirge und Täler. 


Rüdiger Pein 


D er unbemannten Raumfahrt 
verdanken wir es, daß uns im¬ 
mer wieder neue Bilder vom 
Mars erreichen. Sie selbst können eine 
ähnlich fremd anmutende Gegend zum 
Nulltarif erforschen. Das MS-DOS- 
Programm terrain.asm von Lars Klein¬ 
steuber stellt fraktale, gevoxelte Land¬ 
schaften in Echtzeit dar. 

Der Quellcode in terrain.asm verwen¬ 
det die erweiterten Befehle des 80386- 
Prozessors. Die Darstellung im VGA- 
Bildschirmmodus 13hex erlaubt 256 
Farben bei einer Auflösung von 320 x 


Wettkampf-Regeln 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 
für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag wir 
veröffentlichen. Programmieren Sie 
also unter DOS, Windows oder OS/2 
und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 
(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbeschrei¬ 
bung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 

DMV-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 

Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 
Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 


200 Pixeln. Bei jedem Start berechnet das 
Programm eine neue Landschaft, die Sie 
dann mit der Maus erkunden können. 
Den langsam nach vorne fliegenden Au¬ 
topiloten schalten Sie mit der/Leer7-Ta- 
ste aus und wieder ein. Ein Druck auf die 
[Esc]-TdiSie bringt Sie wieder in die 
Wirklichkeit zurück. Da terrain.asm die 
Tastatur direkt abfragt, funktionieren 
diese Kommandos zum Beispiel nicht 
unter Windows NT. 

Die berechnete Landkarte ist ein 256 x 
256 Punkte großes, zweidimensionales 
Gitternetz. Für jeden Punkt (h,v) ist je¬ 
weils ein 8-Bit-Wert definiert, der seine 
Farbe und Höhe festlegt. Die Konturen 



sich aus dem jeweiligen Mittelwert der 
zwei anliegenden Ecken und einem Zu¬ 
fallsfaktor. 

Die Eigenschaften des Quadratmittel¬ 
punkts selbst erhalten Sie, wenn Sie die 
Mittelwerte aller vier Ecken mit einem 
Zufallswert multiplizieren. Dadurch ha¬ 
ben Sie das ursprüngliche Quadrat in 
vier Quadranten unterteilt. Darauf wen¬ 
den Sie rekursiv den eben beschriebenen 
Algorithmus an, bis die Seitenlänge eines 
Quadranten nur noch zwei Pixel be- 
trägt. 

Um die Landschaft realistischer wir¬ 
ken zu lassen, wendet das Programm ei¬ 
nen Blurring-Filter auf alle Punkte (u^v) 
an: 

'^(u,v) “ * '^(u,v) + ^2 * '^(u+4,v) 

+ ^3 * ^(u+2,v+2) + ^4 * 

wobei gilt: 

Der Einfachheit hal¬ 
ber empfiehlt es sich, 
für k den Wert 1/4 zu 
wählen. Verschiedene 
Werte w für den Filter 
ergeben unterschied¬ 
liche Effekte. 

Die Farben werden 
durch eine Farbtrans- 
formation so verän¬ 
dert, daß das Sonnen¬ 
licht vom rechten 
Bildschirmrand ein¬ 
fällt: 


Color 


(u,v) 


'^(u,v) 


TfßÄA/N.ASM berechnet die Bildschirm-Koordinaten für jeden 
Kartenpunkt. Es entsteht eine realistische 3D-Landschaft. 


der Kartenränder schließen nahtlos an 
die jeweils gegenüberliegende Seite an, 
so daß eine Endloslandschaft entsteht. 

Solch eine Landkarte berechnen Sie 
aus einem Plasma oder einem Fraktal. 
Dazu initialisieren Sie die vier Eckpunk¬ 
te mit beliebigen Werten. Suchen Sie nun 
die Mittelpunkte der vier Seiten des 
Quadrats: Deren Farbe und Höhe ergibt 


'^(u+3,v) + B 

Eine zusätzliche In¬ 
terpolation der Welt- 
Koordinaten glättet 
zu scharfe Konturen 
und sorgt so für eine weiche Landschaft: 

'^(u,v) “ '^(u,v) '^(U+ljV) 

1/4 ^(U+1,V+1) 

Beim Flug durch diese künstliche Land¬ 
schaft setzt sich ein Einzelbild aus dem 
Himmel, dem Horizont in der Bild¬ 
schirmmitte und der davor aufgetra¬ 
genen Landschaft zusammen. Die mo¬ 
mentane Position des Betrachters be- 
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WETTBEWERB 

PRAXIS 



DER AUFBAU des Geländes erfolgt nach einem bestimmten Sche¬ 
ma von hinten nach vorn. 



DURCH INTERPOLATION nach dem Gouraud-Verfahren erhält die 
Landschaft einen feinen Farbverlauf. 


schreiben die Koordinaten (p,q,r)y wobei 
(p,q) dem Punkt (UyV) auf der Karte und 
r der Höhe entspricht. Um die Land¬ 
schaft auf den zweidimensionalen Bild¬ 
schirmkoordinaten (Xyy) darzustellen, 
arbeiten Sie folgendes Schema ab: 
erste Zeile: 

V = r + 100 

letzte Zeile: 

V = r 

1. y-Koordinate für die Position (pyVyO) 
berechnen, 

2. Skalierungsfaktor / berechnen (Wert 
steigt, wenn v abnimmt), 

3. «-Koordinate abhängig von (Oyy) be¬ 



rechnen, 

4. die 256 Koordinaten pro Zeile von 
(UyV) nach (u+CyV) durchlaufen, Höhe w 
lesen und einen Punkt bei (Xyy-w'^f) set¬ 
zen. 

Das Ergebnis sollte ungefähr wie im 
Bild oben links aussehen. Um die Punk¬ 
te miteinander zu verbinden, sichern Sie 
alle berechneten y-Koordinaten einer 
Zeile in einem Puffer und zeichnen eine 
vertikale Linie zwischen dem alten 
(Xyyjold) und dem neuen Punkt 
(Xyy_new). Ist die Linie gar nicht sichtbar 
(y_new <= y_old)y sparen Sie sich auch 
diese Arbeit. Der Aufbau erfolgt dabei 


38: 

39» call init_sky ;BERECHNE SKY 

40: call init_map /BERECHNE MAP 

41» inain_lp; call get_input 

42: ;Eingabegeräte abfragen 

43: call draw_sky /Himmel zeichnen 

44: call draw_jnap /Welt zeichnen 

4St 

46: rnov si,VOFS 

47» /VIRTUAL SCREEN DARSTELLEN 

48: mov ES, [scr_seg] 

49: mov di,32 

50: mov bl,200 

51: cli 

52: frame_lp; mov cx, 256/4 
53» rep movsd 

54: add di,2*32 /Ränder clippen 

55; dec bl 

56: jnz frame_lp 

57; sti 

58: mov ES, [dat_seg] 

59: 

60: cnp [key_code], 81h 

61» /ENDE (ESC LOSGELASSEN)? 

62: jne main_lp /NEIN —> Main Loop 

63; 

64: mov ax,3 /TEXT MODE 03h 

65; int 10h 

66 : 

67: mov ax,1301h /TEXT AÜSGEBEN 

68: mov bx,Ofh 

69; mov cx,SIZEOF_CREDITS 

70: xor dx,dx 

71» mov hp, Offset credits 

72: int 10h 

73: 

74; in al,21h /RESTORE PIC 

75: and al,not 2 

76: /IRQI (Tastatur) freigeben 


wie im Bild oben links von hinten nach 
vorn. 

Für einen feinen Farbverlauf interpo¬ 
lieren Sie entlang der Linie von der alten 
zur neuen Farbe (Gouraud Shading). 
Das Bild oben rechts zeigt die Land¬ 
schaft mit fast wolkenlosem Himmel. 

Auf der Databox und auf unserer 
Homepage finden Sie als Bonus ein ähn¬ 
liches Freeware-Programm von James 
McNeill. Es heißt Moonbase und enthält 
den kompletten Quellcode in C-I-+. Für 
weitere Beispiele sei auf die im Franzis- 
Verlag erschienene CD-ROM „Spiele- 
Programmierung“ verwiesen. © B M 


77» out 21h,al 
78: 

79; mov ax,0c00h 

80; /TASTATURPUFFER LÖSCHEN 

81; int 21h 

82: 

83: mov ax,4c00h /PROGRAMM BEENDEN 

84: int 21h 

85; terrain ENDP 
86 : 

87: init_sky PROC NEAR 
88: /SKY-SEOIENT LÖSCHEN 

89: mov ES,[sky_seg] 

90: xor di,di 

91; mov eax,-1 

92: mov cx,65536/4 

93» rep stosd 

94: 

95; /ZUFALLSWERT BERECHNEN 

96: mov ax,0abh 

97: mul [randa^_seed] 

98: add ax,2bcdh 

99; ade dx,0 

100: div [w_divider] 

101: mov [randOTL_seed] ,dx 

102: mov si,dx 

103; 

104: /STARTHÖHE FESTLEGEN 

105: mov byte ptr es: [0000h],0 

106; mov byte ptr es:[0080h],-2 

107; mov byte ptr es» [8000h],-2 

108: mov byte ptr es;[8080h],0 

109; 

110: push 0 100h /PLASMA BERECHNEN 

111: call calc_fractal 

112» /Parameter; Start, ende 

113: add sp,4 /Parameter vom Stack weg 

114; 

115; xor di,di /FILTER FÜR SKY-BITMAP 
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116 

initsky_lp: mov al,ES;[di] 

1 

1 

212 

;Punkt schon belegt? 

1 

1 

308 

ade dx,0 

117 

shr al,3 

1 

213 

jne @nop 

1 

309 

div [w_divider] 

118 

add al,64 

1 

214 

;JA —> nicht liberschreiben 

1 

310 

mov si,dx 

119 

stosb 


215 


1 

311 

sub dx,67c2h 

120 

or di,di 

1 

216 

xor dh,dh 

1 

312 

mov al,cl 

121 

jnz initsky_lp 

1 

217 

add dl,ES:[bx] 

1 

313 

xor ah,ah 

122 

mov ES,[dat_seg] 

1 

218 

ade dh,0 

1 

314 

imul dx 

123 

ret 

1 

219 

shr dx,l ;Mittelwert von 2 Eck- 

1 

315 

mov al,ah 

124 

init_slQ^ ENDP 

1 

220 

mov ch,dl ;punkten in CH sichern 


316 

mov ah, dl 

125 


1 

221 

mov ax,0abh ;Zufallswert 

1 

317 

sar ax,5 

126 

init_inap PROC NEAR 

1 

222 

mul si 

1 

318 

cbw 

127 

;MAP-SEGMENT LÖSCHEN 

1 

223 

add ax,2bcdh 

1 

319 

add al,ch 

128 

mov ES,[map_seg] 

1 

224 

ade dx,0 

1 

320 

ade ah,0 

129 

xor di,di 

1 

225 

div [w_divider] 

1 

321 

js cf_jieg 

130 

mov eax,-l 

1 

226 

mov si,dx 

1 

322 

emp ax,254 

131 

mov cx,65536/4 

1 

227 

sub dx,67c2h 

1 

323 

jbe cf_wrp 

132 

rep stosd . 

1 

228 

mov al,cl ;Noise-Faktor mit 

1 

324 

mov al,254 

133 


1 

229 

xor ah,ah ;Mittelwert 

1 

325 

jmp cf_wrp 

134 

;ZUFALLSWERT BERECHNEN 

1 

230 

imul dx ;multiplizieren 

1 

326 

cf_neg; xor al,al 

135 

mov ax,Oabh 

1 

231 

mov al,ah 

1 

327 

cf_wrp; add bl,cl 

136 

mul [random_seed] 

1 

232 

mov ah, dl 

1 

328 

sxib bh,cl 

137 

add ax,2bcdh 

1 

233 

sar ax,5 

1 

329 

mov es:[bx],al 

138 

ade dx,0 

1 

234 

cbw 

1 

330 


139 

div [w_divider] 

1 

235 

add al,ch ;addiere Mittelwert 

1 

1 

331 

emp cl,1 

140 

mov [random seed],dx 

1 

236 

ade ah,0 

1 

332 

;Breite des Quadranten < 2 ?? 

141 

mov si,dx 

1 

237 

js @neg ;negativ? —> 0 

1 

333 

je cf_ret ;JA —> Fraktal fertig 

142 


1 

238 

emp ax,254 ;grö/Jer als 254? 

1 

334 


143 

;STARTHÖHE FESTLEGEN 

1 

239 

jbe @wrp ;NEIN 

1 

335 

xor ch,ch ;REKURSIV AUFRUFEN 

144 

mov byte ptr es:[0],128 

1 

240 

mov al,254 ;JA —> Maxixnalwert 

1 

336 

sub bl,cl 

145 


1 

241 

jiip @wrp ;—> schreibe Punkt 


337 

sub bh,cl 

146 

push 0 100h ;PLASMA BERECHNEN 

1 

242 

@neg: xor al,al 

1 

338 

push bx cx 

147 

call calc_fractal 

1 

243 

@wrp: mov es:[di],al ;schreiben 

1 

339 

call calc_fractal 

148 

;Parameter: Start, Ende 

1 

244 

@nop; 

1 

340 


149 

add sp,4 ;Parameter vom Stack weg 

1 

245 

ENEM 

1 

1 

341 

pop cx bx 

150 


1 

246 


1 

342 

add bl,cl 

151 

xor si,si ;BLURRING FILTER 

1 

247 

calc_fractal PROC NEAR 

1 

343 

push bx cx 

152 

blxirring_lp: 

1 

248 

mov bp,sp ;Parameter vom Stack: 

1 

344 

call calc_fractal 

153 

mov al,ES:[si] ;w(u,v)+ 

1 

249 

mov bx,[bp+4] ;Startwert 

1 

345 


154 

xor ah,ah 


250 

mov cx, [bP+2] ;Endwert 

1 

346 

pop cx bx 

155 

add al,ES:[si+004h] ;w(u+4,v)+ 

1 

251 


1 

347 

add bh,cl 

156 

ade ah,0 

1 

252 

shr cx,l 

1 

348 

push bx cx 

157 

add al,ES:[si-lOlh] ;w(u-l,v-1)+ 

1 

253 

;Punkt Ml (oben mitte) 

1 

349 

call calc_fractal 

158 

ade ah,0 

1 

254 

mov dl,ES:[bx] 

1 

350 


159 

add al,ES:[si+202h] ;w{u+2,v+2) 

1 

255 

;aus CI (oben links) 

1 

351 

pop cx bx 

160 

ade ah,0 

1 

256 

add bl,cl 

1 

352 

sub bl,cl 

161 

shr ax,2 

1 

257 

;und C2 (oben rechts) 

1 

353 

push bx cx 

162 

mov es;[si],al 

1 

258 

mov di,bx 

1 

354 

call calc_fractal 

163 

ine si 

1 

259 

add bl,cl 

1 

355 


164 

jnz bliurring_lp 

1 

260 

calc_square 

1 

356 

add sp,4 

165 


1 

261 


1 

357 

cf_ret: 

166 

;Farbtransformation 

1 

262 

mov dl,ES: [bx] 

1 

358 

ret 

167 

mov FS,[col_seg] 

1 

263 

;Punkt M2 (rechts mitte) 

1 

359 

calc_fractal ENDP 

168 

xor si,si 

1 

264 

add bh,cl 

1 

360 


169 

coltrans_lp: 

1 

1 

265 

;aus C2 (oben rechts) 

1 

1 

361 

get_input PROC NEAR 

170 

mov al,ES:[si] ;w(u,v)- 

1 

266 

mov di,bx 

1 

362 

xor cx,cx 

171 

xor ah,ah 

1 

267 

;und C3 (\inten rechts) 

1 

363 

xor dx,dx 

172 

sub al,ES:[si+3] ;w(u+3,v) 

1 

268 

add bh,cl 

1 

364 


173 

sbb ah,0 

1 

269 

calc_square 

1 

365 

mov ax,0bh ;MOUSE MOTION COUNTER 

174 

add ax,32 

1 

1 

270 


1 

1 

366 

int 33h 

175 

jns coltrans_ns ;negativ? 

1 

271 

mov dl,ES: [bx] 

1 

367 

scu: cx,3 

176 

xor ax,ax ;JA —> NULL 

1 

272 

;Punkt M3 (unten mitte) 

1 

368 

sar dx,3 

177 

coltrans_ns; 

1 

273 

sub bl,cl 

1 

369 


178 

emp ax,63 ;grö/?er als 63? 

1 

274 

;aus C3 (unten rechts) 

1 

370 

cirp [mouse_flag], 1 ;Maus an ? 

179 

jbe coltrans_jDe ;NEIN 

1 

275 

mov di,bx 

1 

371 

je mouse_ok ;JA 

180 

mov cLx, 63 ;JA —> Maximalwert 

1 

276 

;und C4 (unten links) 

1 

372 

mov dx,-8 ;NEIN —> Animation 

181 

coltransjbe; 

1 

277 

s\jb bl,cl 

1 

373 

mouse_ok; 

182 

mov FS:[si],al 

1 

278 

calc_square 

1 

374 

add [pos_p],cx 

183 

ine si 

1 

279 


1 

375 

;neue X-Position errechnen 

184 

jnz coltrans_lp 

1 

280 

mov dl,ES: [bx] 

1 

376 

sub [pos_q],dx 

185 


1 

281 

;Punkt M4 (links mitte) 

1 

377 

;neue Y-Position errechnen 

186 

xor si,si ;INTERPOLATION 

1 

282 

siib bh,cl 

1 

378 

add [slq^_p],cx ;SlQf mitbewegen 

187 

ipol_lp: 

1 

283 

;aus C4 (unten links) 

1 

379 

siib [sky_q],dx 

188 

mov bx,si 

1 

284 

mov di,bx 

1 

380 


189 

mov al,ES:[bx] ;w(u,v)+ 

1 

1 

285 

;und CI (oben links 

1 

1 

381 

call calc_altitude 

190 

xor ah,cLh 

1 

286 

sub bh,cl 

1 

382 

;pos_r (altitude) berechnen 

191 

ine bl ;w(u+l,v)+ 

1 

287 

calc_squcure 

1 

383 


192 

add al,ES:[bx] 

1 

288 


1 

384 

in al,60h ;Tastatuiport auslesen 

193 

ade ah,0 

1 

289 

nK>v dl,ES:[bx] ;M5 (mitte) 

1 

385 

emp al,185 ;Space losgelassen ? 

194 

ine bh ;w{u+l,v+l)+ 

1 

290 

xor dh,dh ;aus CI, C2, C3, C4 

1 

386 

jne no_space_rlsd 

195 

add al,ES;[bx] 

1 

291 

add bl,cl 

1 

387 

test [key_code],80h ;erst jetzt ? 

196 

ade ah,0 

1 

292 

add bl,cl 

1 

388 

jnz no_space_rlsd 

197 

dec bl ;w(u,v+l) 

1 

293 

add dl,ES; [bx] 

1 

389 


198 

add al,ES:[bx] 

1 

294 

ade dh,0 

1 

390 

xor [mouse_flag],1 

199 

ade ah,0 

1 

1 

295 

add bh,cl 

1 

1 

391 

;Modus umschalten 

200 

shr ax,2 ;Mittelwert 

1 

296 

add bh,cl 

1 

392 

push ax 

201 

mov es:[bx],al 

1 

297 

add dl,ES:[bx] 

1 

393 

mov ax,0bh ;MOUSE MOTION COUNTER 

202 

ine si 

1 

298 

ade dh,0 

1 

394 

int 33h ;(Aufruf löscht Zähler) 

203 

jnz ipol_lp 

1 

299 

sub bl,cl 

1 

395 

pop ax 

204 

mov ES,[dat_seg] 

1 

300 

sub bl,cl 

1 

396 

no_space_rlsd: mov [key_code],al 

205 

ret 

1 

301 

add dl,ES:[bx] 

1 

397 

ret 

206 

init_jnap ENDP 

1 

302 

ade dh,0 

1 

398 

get_input ENDP 

207 


1 

303 

shr dx,2 

1 

399 


208 

calc_square MACRO 

1 

304 

mov ch,dl 

1 

400 

draw_s]Q^ PROC NEAR 

209 

LOCAL @nop, @neg, @wrp 

1 

305 

mov ax,0abh 

1 

1 

401 

sub [slcy_p],8 ;HIMMEL SCROLLEN 

210 


1 

306 

mul si 

1 

402 

mov di,VOFS ;HIMMEL PROJEZIEREN 

211 

cirqp byte ptr es:[di],-l 

1 

1 

307 

add ax,2bcdh 

1 

1 

403 

mov ecx,100 
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WETTBEWERB 

PRAXIS 



1 404 

xor eax,ecix 


443 

ade si,bp j 

1 i 1 

1 482 

mov FS,[map_seg] 

f 405 

mov ax,[pos r] 

1 

444 

ENDM j 

! ' i 

483 

mov GS,tcol_seg] 

: 406 

neg ax 

1 

445 



484 


■ 407 

shr ax,3 

, 

446 

movsb 1 


485 

;PUFFER LÖSCHEN (A/B) 

i 408 

add ax,65536/4 

1 

447 

dec cl i 

1 

486 

mov eax,7d007d00h 

i 409 

shl eax,13 


448 

jnz drwsky_lp 

1 

1 

487 

mov di,Offset row_table_a ■ 

i 410 

mov [ofs_r],eax 

1 

449 

mov DS,GS:[dat_seg] 1 

1 

488 

mov cx,512/4 j 

j 411 

xor ecLx,eax 

1 

450 


1 

489 

rep stosd | 

i 412 

mov ax, [slQr_p] 


451 

;HORIZONT ZEICHNEN 

1 

490 

xor eax,eax 1 

: 413 

shl eax,9 

1 

452 

mov eax,50505050h ’ 

1 

491 

mov di,Offset row_table_b ■ 

i 

mov [ofs_p],eax 


453 

mov cx,256/4 

1 

1 

492 

mov cx,256*2/4 J 

! 415 

xor eax,eax 

1 

454 

rep stosd : 

1 

493 

rep stosd 

S 416 

mov ax,[sky_q] ! 

1 

455 

;ÜND ABBLENDEN ] 

' 1 

494 9 

1 j 

: 417: shl eax,9 ! 


456 

mov si,[pos_r] 

1 

495: 

;INIT ROW-COUNTER (60 Zeilen) 

: 418 

mov [ofs_q],eax | 

! 1 ■ 

457 

shr si,l 

1 

496: 

> mov [row_cnt],60*2 J 

i 419 

mov GS,[dat_seg] 


458 

add si,10 1 

1 1 

; 1 

497 

drwmap_frm_lp: ^ 

* 420 

mov DS,[sky_seg] j 

1 ' 

459 

mov bx,4 

; 1 

498 

mov si,[row_cnt] ;FRAME LOOP 1 

= 421 

drwsky_lp: i 

l ' : 

460 

horizon_lp: mov ax,si ' 


499 

mov s i, row_tcible [ s i ] 

: 422 

mov eax,GS:[ofs_r] ;HIMMEIAUFBAU ! 


; 461 

xor dx,dx 


500s ;PERSPECTIVE TRANSFORM * 

423 

xor edx,edx 

i 1 ä 

: 462 

div bx i 

i ! 

501 

shl si,4 

' 424 

div ecx 1 

1 ' 

; 463 

shr ax,7 ; 

' 1 
! 1 

502 

mov ax,[pos_q] * 

; 425 

mov esi,GS:[ofs_p] \ 

t 1 

i 464 

emp ax,63 j 

i 1 

503 

and ax,15 ^ 

i 426 

mov ebp,GS: [ofs_q] | 

i 1 

1 1 : 

465 

jbe hcl_true 

, 1 

1 504 

xor al,15 | 

\ 427 

sub esi,eax 

1 ■ 

: 466 

mov al,63 1 

1 1 

505 

cuid si,ax ^ 

i 428 

add ebp,eax | 

1 1 : 

467 

hcl_true: mov ah,al | 

i 1 1 

\ 506 

1 

; 429 

shr eax,7 

1 1 ^ 

i 468 

mov dl,al 1 


\ 507 

mov ax,[pos_r] ;Altitude | 

1 430: mov bx,si I 

' 1 - 

; 469 

shl eax,16 i 

1 1 

^ 508 

xor dx,dx » 

1 431 

’ shr esi,16 

i 1 

: 470: mov al,dl ; 

1 1 

[ 1 

509 

div si 1 

432 

* and si,0ffh 1 


i 471 

mov ah,al j 

J 1 

510 

add ax,100 | 

433 

shr ebp,8 

^ ' : 

1 472 

mov cx,256/4 | 

! 1 

511 

mov [pos_u],ax j 

! 434 

and bp,Off00h 

! 1 
i 1 

473 

rep stosd ; 

1 1 

; 512 

1 

f 

! 435 

or si,bp 

i ' 

474 

inc bl j 

! 1 

1 513 

xor eax,eax | 

! 436 

mov el:^,eax 

1 1 

475 

dtp bl,47 ! 

> 1 

j 1 ! 

1 

mov ax,si j 

437 

olrr . 1 fi 


476 

jne horizon_lp i 


515 

shl eax,6 | 

438; dec bp 

1 ' 

477 

ret 1 

: 1 

516 

mov [ inc_x],eax \ 

439 

: 


1 478 

draw_sky ENDP 1 

■ 1 
i 1 

517 


440 

REPT 255 ;EINE ZEILE BERECHNEN 


. 479 


; 1 

518: cnp [row_cnt],2 j 

441 

movsb 

1 ' 1 

! 480 

draw_jnap PROC NEAR | 

i ' 

519; 

• ;vorletzte Zeile erreicht? j 

442 

t ^ 

add bx,ax 

i i 

481 

;SEGMENTE INITIALISIEREN j 

i i 

520; 

• jne dmfnn_ntlr ;NEIN j 
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WETTBEWERB 

PRAXIS 


521: mov Word ptr [pos_u],7d00h ;JA 

522: mov Word ptr [scale_f],0 

523: jnq? dmfrm_tlr 

524: dmfrm_ntlr: 

525: mov ax,-l ;BERECHNE SCALE FACTOR 

526: xor dx,dx 

527: div si 

528: mov [scale_f],ax 

529: dmfrnL_tlr; xor ecx,ecx 

530: mov cx, [pos_p] 

531: shl ecx,12 

532: mov eax, [inc_x] 

533: shl eax, 7 

534; sub ecx,eax 

535: mov dx, [pos_q] 

536: shl dx,4 

537: mov ebx,ecx 

538; shr ebx,16 

539; mov bh,dh 

540; mov ax,si 

541: shr ax,4 

542: add bh,al 

543: shr cx,l 

544; mov si,01feh 

545: mov Word ptr [ofs_p],VOFS 

546: drwmap_row_lp: shl cx, 1 

547: add cx,word ptr [inc_x] 

548: ade bl,byte ptr [inc_x+2] 

549: shr cx,l 

550; inc bl 

551: mov al, FS: [bx] 

552: dec bl 

553: xor ah,ah 

554: sxib al,FS: [bx] 

555: sbb ah,0 

556: imul cx 

557; shrd ax,dx,7 

558; add ah,FS: [bx] 

559: mul word ptr [scale_f] 

560: mov di, [pos_u] 

561; sub di,dx 

562; jns dmrow_negativ 

563: mov di,-1 

564: dmrow_negativ; 

565; emp di,200 

566: jl dmrow_ovrflw 

567; mov di, 199 

568: dmrow_ovrflw: 

569: mov [row_table_a] [si] 

570; ;hole gepufferten y-Wert 

571: mov [row_table_a] [si],di 

572: ;sichere neuen y-Wert 

573; sub bp,di ;y_old - y_new 

574; jns dmrow_faked 

575; ;old>new? —> nicht sichtbar 
576: shl di, 8 

577; add di,word ptr [ofs_p] 

578; inc bl 

579: mov al,GS: [bx] 

580: dec bl 

581: sub al,GS: [bx] 

582: imul ch 

583: shl ax,l 

584; add ah,GS: [bx] 

585: mov dx,ax 

586: xchg ax, [row_table_b] [si] 

587: push ax 

588: sub ax,dx 

589: cwd 

590; idiv 1:^ 

591: pop dx 

592: shl bp,l 

593: jn?) word ptr DS; [EOF_JMP_TAB+bp] 

594: 

595: gouraud_line label byte 

596: ;erstelle gouraud line Makro 

597; COUNT = -199*256 

598: REPT 199 

599: mov [di] [COUNT] ,dh 

600; add dx,ax 

601; COUNT = COUNT + 256 

602: ENLM 

603: mov [di],dh 

604; inc word ptr [ofs_p] 

605: sub si,2 

606: jns drwmap_row_lp 

607; sub [row_cnt],2 

608: • errp [row_cnt],0 

609: ;letzte Zeile erreicht ? 

610: jne drwmap_frTtL.lp ;NEIN 

611; ret ;JA 

612: dmrow_faked: inc bl 
613: mov al, GS; [bx] 

614; dec bl 

615: sub al,GS;[bx] 

616; imul ch 


617: shl ax, 1 

618: add ah,GS; [bx] 

619: mov [row_tableJt>] [si] ,ax 

620; inc word ptr [ofs_p] 

621: sub si,2 

622: jns drwmap_row_lp 

623: sub [ row_cnt ], 2 

624: emp [row_cnt],0 

625: ;letzte Zeile erreicht ?? 

626: jne drwmap_frTH_lp ;NEIN 

627; ret ;JA 
628: draw_map ENDP 
629: 

630; calc_altitude PROC NEAR 
631: mov FS, [map_seg] 

632: mov cx, [pos_p] 

633: mov dx, [pos_q] 

634; ror cx,4 
635: ror dx,4 

636: mov bl,cl 

637: mov bh,dl 

638; shr cx,12 
639: shr dx,12 

640: push dx 

641: inc bl 

642; mov al,FS; [bx] 

643: xor ah, ah 

644: dec bl 

645; sub al,FS: [bx] 

646: sbb ah,0 

647: imul cx 

648: mov dl,FS; [bx] 

649: xor dh,dh 

650: shl dx,4 

651: add ax,dx 

652: mov si,ax 

653: inc bh 

654: inc bl 

655; mov al,FS: [bx] 

656: xor ah, ah 

657: dec bl 

658: s\ib al,FS: [bx] 

659: sbb ah,0 

660; imul cx 

661; mov dl, FS: [bx] 

662: xor dh,dh 

663: shl dx,4 

664: add ax,dx 

665: sub ax,si 

666: pop dx 

667: imul dx 

668: shl si,4 

669: add ax,si 

670; add ah, 25 

671; jne ca_no_ovflw 

672: mov ax,-l 

673: ca_no_ovflw: mov [pos_r],ax 
674: ret 

675: calc_altitude ENDP 
676; 

677; CODE ENDS 
678: 

679: DATA SEGMENT USE16 
680; credits db 80 dup 
681: db 32 dup (' ') 

682: db "Terrain",13,10 

683: db 25 dup (' ') 

684: db "written by " 

685: db "Lars Kleinsteuber",13,10 

686; db 80 dup 

687; db 10 

688: SIZEOF_CREDITS equ (offset this 
689: byte) - (offset credits) 

690; 

691: INCLUDE palette.inc 
692: 

693; row_table dw 0,1,2,3,4,5,6,7 
694: dw 8,9,10,11,12,13,14,15 

695: dw 16,17,18,19,20,21,22,23 

696: dw 24,25,26,27,28,29,30,31 

697: dw 32,33,34,35,36,37,38,39 

698: dw 40,42,44,46,48,50,52,54 

699; dw 56,58,60,64,68,72,76,80 

700: dw 84,88,92,96,100 

701: 

702; jmp_table label byte 
703; /erstelle jump table 
704; COUNT = 0 
705: REPT 200 

706: dw offset gouraud_line+COUNT*6 

707; COUNT = COUNT+1 
708: ENDM 
709: 

710: EOF_JMP_TAB equ offset this byte 
711: scr_seg dw OaOOOh /VTDEO-RAM 
712; dat_seg dw DATA ;Data-Segment 


713: map_seg dw MAP_DATA /Höhendaten 
714; col_seg dw COL_DATA /Farbdaten 
715; sky_seg dw SKY_DATA 
716; 

717; /Plasma für Himmel 
718: w_divider dw 0cf85h 
719: 

720: /Teiler für Random-Funktion 
721: key_code db 0 /Tastaturcode 
722: mouse_flag db 0 /Mausstatus 
723: sky_p dw 0 /Himmel x co-ord 
724: sky_q dw 0 /Himmel y co-ord 
725: /Kameraposition im Raum (p,q,r) 

726: pos_p dw 0888h /map x co-ord 
727: pos_q dw 0888h /map y co-ord 
728: pos_r dw (?) /altitude von w(p,q) 
729: randoir\_seed dw (?) /Zufallswert 
730: /Hilfsvariablen für draw_sky 
731; ofs_r dd (?) 

732: ofs_p dd (?) 

733: ofs_q dd (?) 

734: row_cnt dw (?) /Row-Counter 
735: pos_u dw (?) /map u co-ord 
736: scale_f dw (?) /Scale Factor f 
737; inc_x dd (?) /Zähler 
738; /Puffer (A/B) 

739; row_table_a dw 256 dup (?) 

740: row_table_b dw 256 dup (?) 

741: VOFS equ offset this byte 
742; vscr db 256*200 dup (?) 

743: /virtual screen 
744: DATA ENDS 
745: 

746; MAP_DATA SEGMENT USE16 
747: db Offffh dup (?) 

748: MAP_DATA ENDS 
749: 

750: COL_DATA SEGMENT USE16 
751: db Offffh dup (?) 

752: COL_DATA ENDS 
753: 

754: SKY_DATA SEOffiNT USE16 
755: db Offffh dup (?) 

756: SKY_DATA ENDS 
757: 

758: STACKSEG SEGMENT STACK 'STACK' 

759; db 1024 dup (?) 

760; STACKSEG ENDS 
761; 

762: END terrain 

Die erweiterten Befehle für den 386er 
steigern die Effizienz der Berechnungen in 
terrain.asm. 
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SERVICE; MAILBOXLISTE 

PRAXIS 


MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 


Mailbox-Name 

Rufnummer 

Land/Stadt 

Zugang 1 

■ Mailbox-Name 

Rufnummer 

Land/Stadt 

Zugang 

WildCat Erding BBS / DMV 0 8122/91919 

Erding 

0 

Intrepid BBS 

0581/30146/47 

Uelzen 

0/® 

Society Sammelnummer 

0180/5258545 

Sammelnummer 

®/0 

MediaTech Online 

06074/371999/71 

Dietzenbach 

0/® 

Peaceful Corner 

0202/309540/3702337 

Wuppertal 

0/® 

MANIA BBS 

06074/881235 

Rödermark 

0/® 

Zottel 

0203/426270 

Duisburg 

0 

Scout BBS 

0611/87592/846127 

Wiesbaden 

0/® 

FORUM 

02131/32887/737692 

Neuss 

0/® 

PRECiSION BBS 

06131/477885 

Mainz 

0/® 

NOTZKE’s Box 

02131/981452/50 

Kaarst 

0/® 

Bedrock City BBS 

06131/968107/08 

Mainz-Mombach 

0/® 

Maus Krefeld 

02151/613134 

Krefeld 

0/® 

Mainframe Support System 06171/76295/981048 

Oberursel 

0/® 

X-perience 

02156/972526 

Toenisvorst 

0/® 

Wolfmania BBS 

06449/6795/92000 

Ehringhausen 

0/® 

Kolbenfresser 

02161/966052/53 

Mönchengladbach 

1 0/® 

Colorline 

06465/91031/32 

Breidenbach 

0/® 

Alderaan-System 

02191/953508/09 

Remscheid 

0/® 

The SHOGGOTH 

0671/74048/8961192 

Bad Kreuznach 

0/® 

Trigan BBS 

02234/983078 

Köln 

0/® 

Kolbenfresser 

02161/966052/53 

Mönchengladbach 0/® 

Networker’s Magic Island 

1 02246/912629/910010 

Lohmar 

0/® 

Wox 

069/94506181 

Frankfurt 

0/® 

BitFun Gummersbach 

02261/76630/979036 

Gummersbach 

0/® 

Protest-BBS 

07021/978890/91 

Notzingen 

0/® 

Baerenbox BBS 

0228/7669388/87 

Bonn 

0/® 

ENGINE IV 

07071/763002 

Tübingen 

0 

Frank's Mailbox 

02331/632042/688631 

Hagen 

0/® 

KEG Box 

0711/3160037/9316351 

Esslingen 

0/® 

SPECTRUM Bochum 

0234/531739 

Bochum 

0/® 

Steils Böxle 

0711/5360559/9538141 

Stuttgart 

0/® 

Canis Minor 

0234/9791877/76 

Bochum-Stiepel 

0/® 

Hot Sock Box 

07125/4324/4808 

Bad Urach 

0/® 

KAPAs KramKiste 

02361/66151 

Recklinghausen 

0/® 

Starlight-BBS 

07134/22515/12 

Weinsberg 

0/® 

Four Past Midnight 

02391/148346/990264 

Plettenberg 

0/® 

WinDoofBBS 

07141/220681 

Ludwigsburg 

0/® 

A.M.S. 

02404/97302 

Alsdorf 

0 

Frankies Programmers Inn 07141/243052 

Möglingen 

® 

K&S Mailbox 

0241/536917/9019032 

Aachen 

0/® 

Mars 

07172/919114/15 

Wäschenbeuren 

0/® 

DOENE 

02421/880487/981016 

Düren 

0/® 

Fast BBS 

0721/888151 

Karlsruhe 

0/® 

Hajo BBS 

02452/939401 

Heinsberg 

0/® 

HOLYDAY BBS 

07245/86767/937954 

Au am Rhein 

0/® 

Alien Encounter BBS 

02524/950709/09 

Ennigerloh 

0/® 

Chippie Box 

07321/22927 

Heidenheim 

0/® 

Toga-Box 

02632/949088/87 

Andernach 

0/® 

DT-BBS 

07391/3489/5714 

Ehingen/Donau 

0/® 

City-Box-Siegen 

0271/6609031/32 

Siegen 

0/® 

Eric’s BueroServ Box 

07452/87155/54 

Mötzingen 

0/® 

Shooting Gallery 

02753/598283 ‘ 

Erndtebrück 

0/® 

SHELTERNo.7 

0751/793185 

Ravensburg 

0 

Programmer's Info Line 

02818/64021/231157 

Grevenbroich 

0/® 

Regio Corner Breisgau 

0761/16092>/n560063 

Freiburg 

0/® 

Gocher Info Box 

02823/95043/41 

Goch 

0/® 

Umkircher Mail-Box 

07665/972056/55 

Freiburg 

0/® 

Programm Börse 

02861/91991 

Borken 

0/® 

Technical Support BBS 

07731/984523/25 

Radolfszell 

0/® 

PowerBASIC HQ 

030/47300910 

Berlin 

0/® 

CatweazIe-BSN-Box Miesbach 08025/8982 

Miesbach 

0/® 

Santraginus BBS 

030/56896230 

Berlin 

0 

DATAPOOL - Multi-Line BBS 08131/31380/539764 

München 

0/® 

iMpRoVeDsOfTbBsbErUN 030/7735694 

Berlin 

0 

GALAXY 

0821/2182042/43 

Augsburg 

0/® 

Fiener BBS 

033830/61231 

Ziesar 

0 

Schlumpf Box 

08238/60046 

Diedorf 

0 

Leipziger 

0341/9615046 

Leipzig 

0/® 

Kuschelbox 

08441/492813/15 

Pfaffenhofen 

0/® 

Die C B - Box 

0355/860218 

Cottbus 

0 

Luzivers Box 

08506/922051 

Engertsham 

0/® 

CFilm-Box 

03571/406962 

Hoyerswerda 

0/® 

Blue Ocean BBS 

0851/751491 

Passau 

0/® 

OS/2 ONLY BBS 

0361/3733281/80 

Erfurt 

0/® 

Deep Space Nine 

0851/751653 

Passau 

0/® 

FALCON’s Empire 

03643/424662/403739 

Weimar 

0/® 

The Elm Street 

08561/910234 

Pfarrkirchen 

0/® 

Bildungsecke Gera 

0365/4205249 

Gera 

0/® 

eText link 

08636/698873/72 

Ampfing 

0/® 

Falk's Box 

036604/81461 

Münchenbernsdorf 0 

Bayrisches Schulnetz/Ndb 08723/910023 

Arnstorf (Ndb) 

0/® 

Mercury BBS 

0371/6512298/6512141 

Chemnitz 

0/® 

FOXBOX 

0911/6494946 

Nürnberg 

0/® 

CCC-BBS 

037200/80995 

Chemnitz 

0/® 

Jade-BBS 

0911/808313 

Nürnberg 

0 

Vogtland 

037421/28611/12 

Oelsnitz/Vogtland 0/® 

Mustang BBS 

0911/505893/9538011 

Schwaig 

0/® 

HANSE 

0381/6865817 

Rostock 

0/® 

Piranha BBS 

0911/9979662/61 

Fürth 

0/® 

Der NachtEXpress 

0395/3697772 

Neubrandenburg 

0/® 

Charly’s BBS 

09254/91154/55 

Gefrees 

0/® 

Dagobah System 

04403/6494 

Bad Zwischenahn 

0 

Peter’s-Hof-Box 

09281/58410/75106 

Hof 

0/® 

Turbobox 

0441/2489679/9250139 

Oldenburg 

0/® 

Andy's - Box 

09353/90480 

Karlburg 

0 

Berni’s Box 

0441/9849978/79 

Oldenburg 

0/® 

Walhalla Server 

0941/947027 

Rpppn^hiirp 

0 

Schlicktau BBS 

04421/569283/995162 

Wilhelmshafen 

0/® 

CCSW-Box 

09721/186794/92 

rXCKCI lal^UI K 

Schweinfurt 

0/® 

Teacher’s Paradise 

04471/947248/49 

Cloppenburg 

0/® 

Farpoint Station 

09729/7304/9106 

Untereuerheim 

0/® 

Horizont BBS 

0461/3107560/3107603 

Flensburg 

0/® 

Infocom BBS 

09876/9501/02 

Rohr 

0/® 

Black Magic BBS 

04737/920002 

Emden 

0/® 

Oplab BBS 

00361/166/8809 

H-Budapest 

0 

HOLO-BBS 

04826/3941/81007 

Hohenlockstedt 

0/® 









Sunset BBS 

0041/41/3420445/44 

CH-Luzern 

0/® 

Nordsee-BBS 

04950/937921 

Leer 

0/® 









Pit Stop 

0041/52/2260252/55 

CH-Winterthur 

0/® 

FHD-Mailbox 

0511/909029/909017 

Hannover 

0/® 

— 








Three Lands BBS 

0041/61/4130425 

CH-Basel 

0/® 

Blackbox Hannover 

05137/82026/822128 

Seelze 

0/® 









CUKOO’s Nest 

0043/1/4941019 

A-Wien 

0/® 

Uli’s BBS 

0531/2872025 

Braunschweig 

0 








Mundl Box 

0043/5577/880474/86 

A-Lustenau 

0/® 

Bernd’s Box BBS 

05341/861125 

Salzgitter 

0/® 





Porta BBS 

0571/9520092/93 

Porta Westfalica 

0/® 

ISDN-Verbindung: « 

analog: © 
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PCgo! gibt die Antwort! 
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Mit PCgo! bleiben keine Fragen offen! 

J ’C' ' 

. VAIIe Fachbegriffe werden mit Super- 


'■ < 


^ " t ' 









I 
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Das erste Heft kommt gratis 


Ja , ich möchte die nächste Ausgabe von PCgo! wie angekreuzt gratis testen. Will ich die 
Zeitschrift danach weiterlesen, brauche ich nichts weiter zu tun. Ich erhalte PCgo! dann 
zum günstigen Jahrespreis von DM 52,80 (ohne CD) bzw. DM 103,20 (mit CD) für jeweils 
12 Ausgaben per Post frei Haus. Andernfalls teile ich Ihnen dies innerhalb von 8 Tagen 
nach Erhalt der Gratis-Ausgabe mit. Ich kann jederzeit kündigen. 

□ Ich möchte PCgo! ohne CD testen □ Ich möchte PCgo! mit CD testen 


Name / Vorname 


Straße / Nr. 


PLZ / Ort 

Gewünschte Zahlungsweise: 

□ Bequem durch Bankeinzug □ Gegen Rechnung 


Randnotizen sofort erklärt. Verständ¬ 
liche und direkt umsetzbare 
Anleitungen und Workshops, 
aktuelle Tests und jede 
^ Menge Tips+Tricks helfen ' 

' Ihnen, Ihren PC optimal einzu- 


^/i-'-richten und einzusetzen. Und das zum % 

*/./. =\' 


' ’i ^ i 

/ * supergünstigen Abonnement-Preis 




PCgo! ohne CO nur DM 5 2.80 
PCgo! mit CO nur DM^Sp,20 




's'. 




Das verständliche Computer-Magazin 


7/97 


Das Heft gibt s auch 
ww mK der Oriqinal-PCao 


mit der Original-PCgo! 
CD-ROM für 9,80 Mark 


Räumen Sie 
Ihren PC auf 

e ln 10 Minuten zum schnellen 
und stabilen System 
e So einfach beschleunigen Sie 
den Windows-Start 
• Test: Programme, die 

- Fehler finden und beheben 

- Abstürze verhindern 

- Daten retten 


Digitale Fotografie 

• Das leisten digitale 
Fotokameras ab 400 Mark 

• Schritt für Schritt: So kommen 
die Bilder in den PC 

CD-ROM-Laufwefl(e 

• Jetzt lugreifen: 12fach-Laufwerke 
unter 200 Mark 

• Workshop: So einfach installieren 
Sie Ihr neues CD-ROM-Laufwerk 


Coupon einfach ausfüllen, unterschreiben und 
abschicken an PCgo! Abonnement-Service. D-74168 
Neckarsulm oder per Fax an: 0 71 32 / 95 92 44 

Vertrauensgarantie/Widerrufsrecht: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen einer 
Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei PCgo! Abonnement-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


BLZ Kontonummer 


m Geldinstitut 

® Datum /1. Unterschrift 2. Unterschrift CDS81 

M Vertrauensgarantie/Widerrufsrecht: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen einer 
" Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei PCgo! Abonnement-Service, D-74168 Neckarsulm 

■ widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die 
Kenntnisnahme des Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift. 



























UNDLAGEN 



Zeitgemäße Unterschriften 

Der Körper 
als Paßwort 


Der Fingerabdruck kommt in Mode. Als individueller Ausweis verschafft 
er uns Zugang zu den Netzen. Selbst Auge, Gesicht und Stimme dienen 
inzwischen als maschinenlesbare Eintrittskarten. 


Hans Müller 


H at Ihre Bank Ihnen auch schon 
mitgeteilt, daß Sie die Code- 
Nummer Ihrer Scheckkarte 
demnächst selbst bestimmen können? 
Eine famose Idee! 1111,1234,4711 oder 
0815 - eine dieser Ziffernfolgen wird 
demnächst ganz bestimmt die Top-Ten- 
Liste der am häufigsten verwendeten 


Nummern anführen. Folge: Wer einen 
derart kodierten Kontoausweis verliert, 
kann Pech haben. Denn ein Dieb, der ein 
fremdes Konto plündern möchte, wird 
die gängigsten Kombinationen zuerst 
ausprobieren. 

Ein weiterer Grund, warum sich die 
Banken nach Alternativen für die per¬ 
sönliche Identifikationsnummer (PIN) 
umschauen, ist die wachsende Anzahl 


der Karten, die wir mit uns herumtragen. 
Neben der Euroscheck-Karte besitzt 
der eine oder andere noch eine Euro¬ 
oder Visa-Card, eine fürs Handy und 
vielleicht eine für Kaufhof oder Horten. 
Wer soll da noch den Überblick behal¬ 
ten? Und sich alles merken können, 
wenn die PIN-Nummern auch noch 
sechsstellig werden? 

Viel vorteilhafter wären Schlüssel, die 
wir uns nicht merken müßten, die uns 
aber dennoch eindeu¬ 
tig ausweisen: der 
Fingerabdruck zum 
Beispiel. Oder die 
menschliche Stimme, 
deren Klang indivi¬ 
duelle Charakteristi¬ 
ka aufweist. Daß die 
Äderchen der 

menschlichen Netz¬ 
haut ein ausgeprägtes 
Erkennungsmuster 
abgeben, ist weniger 
offensichtlich. Auch 
die Form der Hände 
oder die Geometrie 
der Finger variiert 
von Mensch zu 
Mensch. 

Ein persönliches 
Merkmal, das jeder 
nutzt, ist auch die 
Unterschrift. Mit ihr besiegeln wir Ver¬ 
träge und tätigen Abschlüsse. Sie ist eine 
der Grundlagen für Gesetz und Handel, 
weshalb der Bundestag erst im August 
des vergangenen Jahres und im Hinblick 
auf die neuen elektronischen Medien ein 
eigenes Signaturgesetz verabschiedet hat 
(siehe auch den Beitrag auf Seite 83/84). 

Doch ganz gleich ob Auge, Finger, 
Hand oder Unterschrift - die Techniker 


sind heute in der Lage, Maßstäbe an den 
Menschen anzulegen und dessen Eigen¬ 
heiten zu seiner Identifikation auszu¬ 
werten. Die sogenannte Biometrie, also 
die Vermessung des Lebens, könnte dem 
Karten- und Codenummern-Verfahren 
in wenigen Jahren ein Ende bereiten. 

■ Authentifizieren 
mittels Biometrie 

Allein das Wort heimst Respekt ein: 
authentifizieren. Dabei bezeichnet es le¬ 
diglich die Tätigkeit des Sich-Auswei- 
sens. Im allgemeinen geschieht das 
durch etwas, was man hat, oder etwas, 
was man weiß. Was man hat, kann ein 
Schlüssel sein, eine Münze oder eine 
Smartcard. Und was man hat, kann man 
leider auch verlieren. Was man weiß, 
kann ein Code oder ein Paßwort sein. 
Und was man weiß, kann man leider 
auch vergessen. Die Biometrie fügt dem 
noch ein Was-man-ist hinzu. Und das 
kann man weder verlieren noch verges¬ 
sen. Zumindest beim Authentifizieren 
birgt daher das Was-man-ist keine 
Nachteile. 

■ Unterschreiben 
mit dem Smartpen 

Spätestens seit Konrad Kujau, dem 
Schöpfer der Hitler-Tagebücher, wissen 
wir: Unterschriften kann man fälschen. 
Deshalb hat die Micromedia AG aus 
Freising eine einfache Form der digitalen 
Signatur entwickelt. Wie gewohnt un¬ 
terzeichnet man per Stift, nur eben nicht 
mit einem Kugelschreiber, sondern mit 
einem elektronischen Smartpen. Das 
Blatt Papier, auf das man schreibt, dient 
lediglich dazu, die eigene Schrift noch 





SMARTPEN UND DIGITIZER-Tablett von Makromedia: das 
Gerät speichert sogar die Dynamik der Unterschrift. 
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entziffern zu können. Es liegt auf einem 
Digitalisier-Tablett, das den Druck der 
Spitze, die Neigung des Stifts und die 
Schreibgeschwindigkeit feststellt. Dies 
wird durch induktive Kopplung zwi¬ 
schen Stift und Tablett ermöglicht. Da¬ 
zu sind längs- und querauflösende Spu¬ 
len in das Tablett eingelassen, die auf das 
Überstreichen mit dem Stift reagieren, in 
dessen Spitze ebenfalls eine Spule sitzt. 
Die Systemelektronik registriert, welche 
Spulen erregt werden, und ermittelt so 
die momentane Position der Stiftspitze. 
Die mit dem Smartpen erfaßte digitale 
Unterschrift ist keine Pixelgrafik, son¬ 
dern enthält neben den Raum- und Zeit¬ 
koordinaten noch die Dynamik und den 
Druckverlauf der Hand-Signatur. Insge¬ 
samt benötigt diese digitale Unterschrift 
lediglich 1,7 KByte Speicher, paßt also 
problemlos auf eine der gängigen Chip- 
Karten. 

Ein besonderer Vorteil: Im Gegensatz 
zu den sogenannten resistiven oder ka¬ 
pazitiven Verfahren, bei denen der Un¬ 
terzeichner auf eine empfindliche Ober¬ 
flächenfolie schreibt, beeinträchtigen 
Kratzer die Funktion von induktiv ar¬ 
beitenden Systemen nicht. 

■ Signieren per 
Fingerabdruck 

Daß der Fingerabdruck zur Identifikati¬ 
on von Personen herangezogen werden 
kann, weiß die Polizei am besten. So gel¬ 
ten Verdächtige als überführt, deren Fin¬ 
gerabdruck in nur zwölf Merkmalen mit 
einer am Tatort hinterlassenen Spur 
übereinstimmt. Was das im einzelnen 
bedeuted, ist genau festgelegt. Denn die 
Minutien^ wie die charakteristischen En¬ 
den, Verzweigungen und Wirbel der Li¬ 
nien heißen, lassen sich von Fachleuten 
leicht klassifizieren. 

Ein Unternehmen, das ein lauffähiges 
und polizeikompatibles Fingerabdruck- 
System für PCs entwickelt hat, ist die 
Voxel Systems GmbH aus Herrsching 
am Ammersee. Das mit einer anspre¬ 
chenden Oberfläche versehene Pro¬ 
gramm benötigt nur wenige Sekunden 
zum Erlernen eines Fingerabdrucks. 
Und noch schneller erkennt es ein be¬ 
reits in der Datenbank gespeichertes 
Muster wieder. „Systeme, die dazu län¬ 
ger als zwei Sekunden brauchen, sind in¬ 
akzeptabel“, so Entwickler Bernd Lind. 

Das Lesegerät ist in einen Block inte¬ 
griert und besteht aus einer Finger¬ 
führung, einem Glasfenster, einer Optik 
und einem Smartcard-Leser. „Wenn es 


BIOMETRIE; GRUNDLAGEN 
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die Kunden wünschen, können wir auch 
noch einen Infrarot-Sensor einbauen,“ 
erklärt der Hersteller, „ - um sicherzu¬ 
stellen, daß der Finger nicht abgeschnit¬ 
ten worden ist und noch menschliche 
Wärme ab strahlt!“. 

Die Marktaussichten für derartige Sy¬ 
steme sind vielversprechend. Bei einem 
Stückpreis unter 300 Mark werden sie 
vielleicht schon bald in jedem größeren 
Firmennetz eingesetzt. Dann werden al¬ 
le Clients, die am Netz hängen, damit 
ausgerüstet sein, und das Paßwort-Cha¬ 
os wird der Vergangenheit angehören. 

Als einer der großen Smartcard-An¬ 
bieter hat auch Siemens Fingerabdruck- 
Systeme inzwischen als Herausforde¬ 


rung begriffen und den Prototypen eines 
Fingertip-Sensorchips vorgestellt. Mit 
einer Auflösung von 500 dpi tastet er die 
Fingeroberfläche kapazitiv ab. Es wird 
dabei die örtliche elektrische Ladekapa¬ 
zität der Fingerhaut Punkt für Punkt 
festgestellt. Trotz der vielversprechen¬ 
den Eckdaten bleibt abzuwarten, wie 
sich der Chip später in der Praxis be¬ 
währt. 

■ Das könnte 
ins Auge gehen 

Ähnlich unverwechselbar wie der Fin¬ 
gerabdruck ist das Adermuster der 
menschlichen Netzhaut. Der Kinohit 
Mission Impossihle machte den Retinal 
Eye Scan populär, indem er vorführte, 
wie der US-Geheimdienst CIA den Zu¬ 
gang zur eigenen Zentrale in Langley re¬ 
gelt. Vor einem bedenkenlosen Umgang 
mit Netzhaut-Scannern sei jedoch ge¬ 
warnt. Denn wer garantiert, daß der La¬ 
ser, mit dem der Netzhaut-Scan durch¬ 
geführt wird, immer richtig eingestellt 
ist? Eine Überdosis kann schließlich 


blind machen - und zwar unabhängig 
davon, ob die Person nun zugangsbe¬ 
rechtigt ist oder nicht. 

Den Gouverneur des US-amerikani¬ 
schen Bundesstaates Illinois, Jim Edgar, 
lassen solche Bedenken offenbar kalt. Er 
hatte im Mai 1996 entschieden. Obdach¬ 
losen neben den Fingerabdrücken auch 
noch Netzhaut-Scans abnehmen zu las¬ 
sen. Damit, so sagte er der Presse, wolle 
er dem Mißbrauch von Sozialhilfe Vor¬ 
beugen. 

■ Zwei Finger öffnen Türen 

Weniger zur Identifikation als vielmehr 
zur Verifikation einer Person dient die 
Fingergeometrie. Ein solches System hat 
die Schweizer Firma 
Kaba Baxess ent¬ 
wickelt. Jüngstes Pro¬ 
dukt: ein Zwei-Fin- 
ger-Geometrie-Le- 
ser. 

Das Gerät vermißt 
die dreidimensionale 
Geometrie von zwei 
Fingern und einen 
Teil der Handgeome¬ 
trie mittels einer Op¬ 
tik. Dabei erfaßt es 
folgende Daten: 

- die Länge, Breite, 
Höhe und Form des 
ersten und zweiten 
Fingers, insbesondere 
die Breite und Dicke des ersten Gelenks 
der beiden Finger, 

- die Knöchel der beiden Finger 

- und die Distanz zwischen den 
Knöcheln der beiden Finger. 

Nur 20 Bytes reichen zum Speichern 
der Daten, was das Erfassen und Ver¬ 
gleichen sehr viel schneller als die Fin¬ 
gerabdruck-Methode macht. Das Ver¬ 
messen einer vollständigen Hand ist in 
der Regel überflüssig, weil bereits zwei 
Finger ausreichend viele Unterschei¬ 
dungsmerkmale aufweisen. Für Hochsi¬ 
cherheitsanwendungen dürfte das Sy¬ 
stem aber nur in Kombination mit ande¬ 
ren Verfahren in Frage kommen. 

■ Stimme und Gesicht 
erkennen 

Stimmen sind laut oder leise, dezent oder 
aufdringlich, hoch oder tief, angenehm 
oder eben nicht - die Liste der Merkma¬ 
le läßt sich beliebig längen. Allerdings 
dauert es noch, bis Maschinen für derart 
subjektive Kriterien empfänglich sind. 
Was möglich ist, darüber können die O 



FINGERABDRUCK-LESER von Voxel Systems: Die Hardware 
koppelt über die serielle Schnittstelle an den PC 
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Menschen für die 
Menschenrechte 


...ihr Einsatz 
braucht Schutz. 


Bürgerausschuß in Kolum¬ 
bien. Zusammen mit anderen 
untersucht die katholische 
Nonne Nohemy Palencia, 
Menschenrechtsverletzun¬ 
gen. 

Wer sich in Kolumbien für 
den Schutz der Menschen¬ 
rechte einsetzt, riskiert täg¬ 
lich sein Leben. Mit Angrif¬ 
fen, Schikanen und groß¬ 
angelegten Verleumdungs¬ 
kampagnen versuchen vor 
allem paramilitärische Ein¬ 
heiten Menschenrechtsarbeit 
zu verhindern. Dabei schrek- 
ken sie auch nicht vor Mord¬ 
drohungen zurück. Schwe¬ 
ster Nohemy Palencia bekam 
das am eigenen Leibe zu spü¬ 
ren: „Paß bloß auf, denn Du 
wirst sterben." 

ai fordert die kolumbiani¬ 
sche Regierung auf, Men¬ 
schenrechtsaktivisten zu un¬ 
terstützen. 

Diese Menschen dürfen 
nicht zu Opfern werden. 

Setzen Sie sich ein. 


Machen auch Sie sich stark 
für die Arbeit von al. Wenn 
Sie mehr wissen wollen, 
schreiben Sie uns. 

(Bitte fügen Sie DM 4,- in 
Briefmarken bei.) 


üMesty 
Igtf^national 

föf dl« Menschenrechte 

amnesty intematfonal, 53108 Bonn 
Stichwort „Menschen..." 
Spendonkonto SO 90100 
Sparkasse Bonn 8LZ 380 500 00 

I 


Schöpfer von Spracherkennungs-Pro¬ 
grammen berichten (lesen Sie dazu den 
Testbericht auf Seite 182): Solche Spra¬ 
cherkennungs-Programme funktionie¬ 
ren heute im Prinzip sehr gut, wenn auch 
nicht mit hundertprozentiger Ge¬ 
wißheit. 



ZWEi-FINGER-GEOMETRIE-LESER von Kaba 
Baxess: 20 Byte reichen dem Gerät, um die 
individuelle Fingergeometrie zu erfassen. 


Das liegt vor allem an den Schwan¬ 
kungen der menschlichen Sprache. 
Selbst wenn ein und dieselbe Person 
zweimal kurz hintereinander „Guten 
Abend“ sagt, treten im Frequenzspek¬ 
trum dieser beiden Ereignisse deutliche 
Differenzen auf. Eine Maschine wird 
daher niemals mit Gewißheit sagen 
können, welche Person gesprochen hat. 
Sie kann allenfalls eine Wahrscheinlich¬ 
keit dafür angeben, daß es diese oder je¬ 
ne Person gewesen sein könnte. Wir 
Menschen haben übrigens manchmal 
dasselbe Problem, wenn wir nicht so¬ 
fort erkennen, ob da Vater oder Sohn, 


Mutter oder Tochter anruft. Und auch 
das wissen wir aus Erfahrung: Daß uns 
im Zweifel ein zusätzliches Merkmal 
hilft, die möglichen Personen weiter 
einzukreisen. Aus diesem Grunde hat 
die belgische Firma Keyware Techno¬ 
logies ihr Spracherkennungs-Pro¬ 
gramm Voice Guardian um ein Ge- 
sichtserkennungs-Modul erweitert. 
Das als Layered Biometrie Identificati¬ 
on (EBV) bezeichnete Programm 
benötigt eine billige PC-Videokamera 
und eine handelsübliche Soundkarte 
samt Mikrofon. 

Gegenüber allen anderen Systemen 
hat es den Vorteil, berührungsfrei zu 
arbeiten. Es unterliegt damit keinem 
Verschleiß, ist aber aufgrund der 
großen Datensätze in der Anzahl mög¬ 
licher Benutzer begrenzt: Das System 
kann zur Verifikation herangezogen 
werden, nicht aber zur Identifikation. 
Es nimmt seine Aufgaben als Zugangs¬ 
kontrolleur pflichtbewußt wahr. Und 
weil es genau die Flardware-Kompo- 
nenten benötigt, welche die Industrie 
ohnehin am liebsten mit jedem PC ver¬ 
kaufen würde, steht der Sicherheitslö¬ 
sung aus Belgien ganz sicher eine große 
Zukunft bevor. 

■ Nur Vielfalt bürgt 
für Sicherheit 

Alle vorgestellten Produkte besitzen ei¬ 
nen individuellen Charme. Es wäre 
schade, wenn sich nur eines davon auf 
den Massenmärkten etablieren würde. 
Denn gerade individuelle Sicherheits¬ 
konzepte erschweren Spitzbuben das 
Flandwerk, indem sie Routine gar nicht 
erst aufkommen lassen. 

Die geringsten Ressourcen dürfte der 
Zwei-Finger-Geometrie-Leser beanspru¬ 
chen, gefolgt von den 
Fingerabdruck-Syste¬ 
men. Dahingegen ist 
der Hardware-Hun¬ 
ger des belgischen 
LBV-Systems gerade¬ 
zu gigantisch. Alle drei 
stellen keinerlei Risiko 
für die Gesundheit 
dar. Warum also 
Netzhaut-Scans, die 
obendrein nicht mal 
sicherer sind? Hun¬ 
dertprozentig sicher 
ist nur der Tod. Und 
vor Gott müssen wir 
uns nicht ausweisen 

® SK/MIK 


Aufforderung 

Eingabe 

So reagiert das System 

1. „Führen Sie bitte 
Ihre Karte in 
das Lesegerät ein!“ 


Es überprüft, ob die 

Karte gültig ist. 

2. „Tippen Sie Ihre 
persönliche 
Identifikations¬ 
nummer (PIN) 
ein!“ 

1397 

Es checkt die PIN. 

3. „Sprechen Sie 

Ihren 

Erkennungssatz 

In das Mikrofon!“ 


Es analysiert das 
Sprachmuster. 

4. „Schauen Sie 
bitte in die 
Videokamera!“ 

Sk 

Es vergleicht 
die charakteristischen 
Merkmale mit 
den gespeicherten 

Daten. 


TYPISCHE LBV-SITZUNG nach Keyware Technologies 
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Alle zwei Monate neu. 


ADAC reisemagazin 
gibt es für mehr 
als 35 Städte und 
Regionen. 

In Vorbereitung: 
Bali, Rhein, 

USA Südstaaten. 


Überall, wo es Bücher 
gibt, und beim ADAC. 










































































































BIOMETRIE; DATENSCHUTZ DURCH KRYPTOGRAPHIE 

TECHNIK 


Anonyme Zugangskontrolie 

Fingerabdruck 
als Eintrittskarte 


Sensoren erfassen den Daumenabdruck oder 
die Farbe der Irls. Ein Rechner versucht dann, die 
Daten einem bestimmten Menschen zuzuordnen. 


Lutz Donnerhacke 


M ittels Biometrie soll ein Com¬ 
puter Menschen unterscheiden 
können. Allerdings ist es für 
ihn schon schwierig, einen Menschen von 
einem Regenwurm zu trennen. Noch un¬ 
gleich schwieriger ist es, ein bestimmtes 
Mitglied aus der Belegschaft einer Firma 
zweifelsfrei wiederzuerkennen. Uns 
würde es ähnlich gehen, wenn wir einen 
bestimmten Wurm aus einer Gruppe von 
50 Regenwürmern wiederfinden sollen. 

Ein Computer speichert in der Regel 
die Meßdaten, die seine Sensoren erfaßt 
haben. Wenn er einen Menschen erken¬ 
nen soll, so vergleicht er der Reihe nach 
die zuvor gespeicherten Daten mit den 
gerade gewonnenen. Erkennt er ein Mu¬ 
ster wieder, hat er die notwendige Zu¬ 
ordnung gefunden. Je mehr Vergleichs¬ 
daten allerdings zu prüfen sind, desto 
langwieriger und fehlerträchtiger ist 
auch das Verfahren. 

Sichert ein Unternehmen besonders 
wichtige Datensätze mit Biometrie, so 
besteht ein weiteres Risiko: Verschafft 
sich ein Gangster Zu¬ 
griff auf das System, 
so kann er anhand der 
gespeicherten Daten 
die zugehörige Per¬ 
son wiedererkennen. 

Schließlich sind ja ge¬ 
nau die Erkennungs¬ 
merkmale der Zu¬ 
gangsberechtigten ge¬ 
speichert. Mit Gewalt 
zwingt er einen zu¬ 
gangsberechtigten 
Mitarbeiter des Un¬ 


ternehmens, den Tresor zu öffnen, einen 
PC zu booten oder einen biometrisch 
gesicherten Schrank mit geheimen Ak¬ 
ten zu öffnen. Selbst wenn es möglich ist, 
einen Notfinger aufzulegen - der Zeige¬ 
finger etwa ruft die Polizei - so wüßte 
der Gangster das im voraus. Wenn er das 
System kennt, kann er ja jederzeit zu¬ 
ordnen, welchem Finger welche Aufga¬ 
be zukommt. 

In vielen Industriebetrieben erledigen 
professionelle Wirtschaftsspione dieses 
Geschäft. Das sind oft Geheimdienstler, 
denen nahezu jede Datenbank beliebiger 
Regierungen offensteht. Was Agenten¬ 
thriller fernsehgerecht verarbeiten, ist 
häufig ein Abklatsch einer traurigen 
Realität. 

Aber wozu ist Biometrie überhaupt 
nötig? Schlüssel, Smartcard und Ge¬ 
heimwort sind leicht an einen Dritten 
weiterzugeben. Biometrie ist hingegen 
ein sicheres Mittel zur Authentifizie- 
rung. Das ist der Beweis, daß jemand der 
ist, der er zu sein vorgibt. Schlüssel und 
Smartcards dagegen dienen nur der Au- 
torisierung. Autorisierung bedeutet, daß 
derjenige Zugang erhält, der etwa ein be¬ 


stimmtes Geheimnis kennt. Der Unter¬ 
schied mag klein sein, aber er ist wesent¬ 
lich. Authentifizierung ist an eine be¬ 
stimmte Person gebunden. Autorisie¬ 
rung kann dagegen übertragen werden. 

Das klassische Beispiel ist der Geldau¬ 
tomat in der nächsten Bankfiliale. Wer 
die Karte besitzt und die PIN kennt, er¬ 
hält anstandslos Bargeld. Was wäre, 
wenn diese Autorisierung mit einer PIN 
durch einen Fingerabdruckleser - also 
durch eine Authentifizierung - ersetzt 
würde? Niemand könnte mehr die Mut¬ 
ter oder den Sohn zum Automaten 
schicken. Allerdings kann auch kein Be¬ 
trüger mehr mit einer gefundenen und 
geknackten Karte Geld abheben. Ist das 
wünschenswert? Wenn der Fingerab¬ 
druck auf der Karte gespeichert ist, so 
kann der Gangster den Besitzer der Kar¬ 
te mit körperlicher Gewalt zwingen, den 
Finger auf das Lesegerät zu legen. 

■ Keiner weiß, wer 

Die Lösung klingt paradox: Die biome¬ 
trischen Daten müssen anonym gespei¬ 
chert werden. Niemand, auch nicht der 
Computer, könnte entscheiden, wer zu 
den gespeicherten Daten gehört. Das 
klingt sinnlos, ist es aber nicht. Es ist 
nämlich gar nicht notwendig, daß ein 
Computer weiß, wer genau vor ihm 
steht. Er braucht eine Zahl: Mitarbeiter 
87345354 erbittet Einlaß. 

Dazu verarbeitet der Computer in ei¬ 
nem Rechenschritt die Meßdaten seiner 
Sensoren - die Merkmalsdaten - zusam¬ 
men mit den Steuerdaten zu den Zu¬ 
gangsdaten. Die Merkmalsdaten braucht 
der Computer nicht zu speichern, da er 
nur mit den Zugangsdaten arbeitet. Ein¬ 
zig die Steuerdaten muß er sichern. Da¬ 
mit sind nun drei Datensätze im Spiel: 
die biometrischen Meßdaten, die gespei¬ 
cherten Daten und die erzeugten Zu¬ 
gangsdaten. Die Steuerdaten können 
öffentlich zugänglich sein, die Zugangs¬ 
daten müssen dagegen in jedem Fall ge¬ 
heim bleiben. O 


i 


Merkmals- 

extraktion 


-Hash 


Zufalls- - 
generator - 


Key 


Dl • * * Krypto- Chiffre 
Plaintext. - 


geheime 

Zugangsdaten 


öffentliche 

Steuerdaten 


Quelle: IKS & R.D.I. 


BEI DER ERSTEN ANMELDUNG werden aus einem Fingerab¬ 
druck die geheimen Zugangsdaten berechnet 
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BIOMETRIE: DATENSCHUTZ DURCH KRYPTOGRAPHIE 

TECHNIK 



Damit kann man, ohne die Merkmals- 1 
daten zu speichern, jeder Person eine Zu- 1 
gangskennzahl bereitstellen. Da die Steu- | 
erdaten diesen Vorgang beeinflussen, | 
kann sogar für jede Person mehr als eine | 
Zugangskennzahl bereitgestellt werden. 1 
Im einzelnen heißt das: 1 

- Die Steuerdaten allein gestatten keine ' 

Rückschlüsse auf die geheimen Zugangs- | 
daten oder die gemessenen Merkmalsda- | 
ten. Ebenso soll es nicht möglich sein, 1 
mit den Steuerdaten und der Kartei des 1 
FBI oder des BKA eine Rasterfahnung | 
durchzuführen und dabei beispielsweise | 
3000 Verdächtige auszusieben. | 

- Es soll auch nicht möglich sein, aus ei- 1 

nem erzeugten Steuerdatensatz einen I 
anderen zu erzeugen und auch nur teil- ' 
weise zu erraten. | 



DAS SCHWELLWERTVERFAHREN: Um ein 

Geheimnis zu rekonstruieren sind entwe¬ 
der zwei Geraden (Personen) oder eine 
Gerade und zwei Kreise notwendig. Nach 
einem Betrug ist der Täter leicht auszu¬ 
machen. 

- Bei jedem Erlernen einer Bipmetrie- 
quelle sind die Zugangsdaten völlig un¬ 
vorhersehbar. Selbst wenn sich später 
die gleiche Person noch einmal anmel¬ 
det, ergeben sich andere Zugangsdaten. 

- Mit einem bestimmten Steuerdaten¬ 
satz erzeugt nur die passende Biometrie¬ 
quelle die eindeutigen Zugangsdaten. 

So ist sichergestellt, daß niemand 
weiß, welche Person zu welchem Daten¬ 
satz gehört. Um sich etwa in das Com¬ 
puternetz einer Uni einzuloggen, legt 
der Student, wenn er sich zum ersten 
Mal anmeldet, einmal zu seiner Ken¬ 
nung seinen Finger auf. Es muß nirgends 
festgehalten werden, wer der Student ist. 
Will der Administrator dann einem Stu¬ 
denten die Leviten lesen, so weiß er nicht 
welchem. Er muß warten, bis der richti¬ 


ge kommt und sich einloggt. Im Gegen¬ 
satz zu den üblichen Paßwortverfahren 
kann der Student seinen Fingerabdruck 
nicht vergessen oder weitererzählen. Er 
beweist damit völlig anonym seine Iden¬ 
tität der Nutzerbetreuung. 

■ Wie geht’s? 

Das ganze Geheimnis der anonymen 
Biometrie besteht in der Art zu rechnen. 
Drei Funktionen der Kryptographie 
müssen geeignet Zusammenarbeiten: 

- Zum einen ist ein Zufallszahlengenera¬ 
tor nötig. Das ist ein sehr kritischer 
Punkt. Echten Zufall gibt es in einem 
Computer so gut wie nie. Also müssen 
beispielsweise Zeiten zwischen Tasta¬ 
turanschlägen auf die Mikrosekunde ge¬ 
nau vermessen werden. Ob der Maus¬ 
zeiger auf einer geraden oder ungeraden 
Bildschirmspalte landet, kann ebenfalls 
ein Bit Zufall liefern. 

- Zum zweiten ist eine Hash-Funktion 
vonnöten. Das ist ein Rechenvorschrift, 
die eine beliebig große Eingabe so 
durcheinanderwürfelt, daß sich bei der 
Änderung nur eines Bits unvorherseh¬ 
bar annähernd die Hälfte aller Ergebnis- 
Bits ändert. Ein Hash muß zusätzlich 
unumkehrbar sein. Für bestimmte kryp- 
tographisch sichere Hash-Funktionen 
ist es bewiesenermaßen nicht möglich, 
zu einem vorgegebenen Ergebnis eine 
Eingabe zu finden. 

- Zum dritten wird eine symmetrische 

V erschlüsselungsfunktion benötigt. 

Diese Funktion verlangt als Eingabe ei¬ 
nen kurzen Schlüssel und einige Daten. 
Das Ergebnis ist unvorhersehbar und 
ohne Kenntnis des Schlüssels nicht zu 
ermitteln. Selbst wenn Eingabe und Er¬ 
gebnis bekannt sind, kann der Schlüssel 
nicht bestimmt werden. 

Um eine Biometriequelle zu erlernen, 
erzeugt und speichert der Rechner Zu¬ 
fallszahlen als Steuerdaten. Die Hash- 
Funktion verarbeitet einen Teil der Steu¬ 
erdaten zusammen mit den vom Rau¬ 


schen befreiten Merkmalsdaten der Bio¬ 
metriequelle. Das kurze Ergebnis der 
Hash-Funktion ist der Schlüssel für die 
symmetrische Verschlüsselung, mit der 
der Rest der zufälligen Steuerdaten ver¬ 
schlüsselt wird. Das resultierende Chif- 
frat sind dann die Zugangsdaten (siehe 
hierzu die Abbildung auf Seite 260). 

So sind alle Forderungen erfüllbar. 
Das Verfahren stellt sicher, daß niemand 
herausbekommt, wessen Fingerabdruck 
zu einem bestimmten Satz an Steuerda¬ 
ten gehört. So kann auch auf sichere Art 
und Weise ein anderer Finger als Notfin¬ 
ger definiert werden. Prinzipiell kann so 
ein ganzes System gesteuert werden: Der 
rechte Zeigefinger unterschreibt etwas, 
der linke Zeigefinger wirft die Diskette 
aus, der rechte Daumen sorgt dafür, daß 
die Rechnung ausgedruckt wird. So 
funktioniert das Biometrie-Klavier. 

■ Anonymes 

Fertige Lösungen für Biometrie existie¬ 
ren bereits. Beispielsweise kann man sich 
an einem Windows-NT-System einlog¬ 
gen. Das Paßwort sind einfach die gehei¬ 
men Zugangsdaten. 

Eine andere Anwendung basiert dar¬ 
auf, daß die Steuerdaten öffentlich sein 
dürfen. Das System „lernt einen Finger“. 
Die dabei erzeugten Zugangsdaten bil¬ 
den einen Schlüssel, der eine Datei sym¬ 
metrisch verschlüsselt. Eine Diskette 
kann den Steuerdatensatz und die ver¬ 
schlüsselte Datei speichern. Nur wer die 
richtige Fingerspitze besitzt, kann die 
Daten wieder dechiffrieren. Ein Dritter 
kann nicht herausfinden, wessen Finger 
dazu nötig ist. So können Sie gefahrlos 
solche Disketten per Post oder die Da¬ 
ten per Internet verschicken. 

Besonders interessant ist es, mit bio¬ 
metrischen Mitteln einen geheimen Un¬ 
terschriftenschlüssel zu erzeugen. Wer 
eine Unterschrift leisten muß, braucht 
nur den entsprechenden Finger aufzule¬ 
gen. 


i 


Generierung 

Zugangsdaten 


Key.. 


Decrypt 


Teitl 


Steuerdaten 


i 


Generierung 

Zugangsdaten 


Shared 

Secret 


Key 


zu unterschrei¬ 
bende Daten 


Unterschreiben 


Key 


Decrypt 


unterschriebene 

Daten 


SOLLEN ZWEI PERSONEN eine Unterschrift leisten, werden die beiden biometrischen Da¬ 
tensätze gemeinsam für eine Signatur benutzt. 
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Unter bestimmten Umständen ist ein 
Dokument nur gültig, wenn es mehrere 
Mitarbeiter eines Unternehmens unter¬ 
schrieben haben. Für einen Außenste¬ 
henden ist nur schwer nachzuvollzie¬ 
hen, welche Mitarbeiter das sein müssen. 
Möglicherweise erkennt so ein Ge¬ 
schäftspartner zu spät, daß ein Doku¬ 
ment ungültig ist: Nur der Geschäfts¬ 
führer, nicht aber der Prokurist, hat es 
unterzeichnet. Auch hier können Kryp¬ 
tographie und Biometrie helfen. 

Um Vertrauen in die elektronische 
Unterschrift einer Firma zu erlangen, 
muß sichergestellt werden, daß alle not¬ 
wendigen Personen auch unterschrei¬ 
ben. Kryptographen sprechen vom 
Schwellwertproblem. Der geheime Un¬ 
terschriftenschlüssel wird so in sieben 
Teile auf geteilt, daß entweder zwei Ge¬ 
sellschafter (Alice, Bob, Clair oder De¬ 
nis) oder einer der Gesellschafter und 
zwei Prokuristen (Emil, Franz oder Ge¬ 
org) anwesend sein müssen, um eine gül¬ 
tige Unterschrift zu erzeugen (siehe Ab¬ 
bildung Seite 262 Mitte). Jeder zur Un¬ 


terschrift Berechtigte verschlüsselt sei¬ 
nen Teil selbst per Fingerabdruck. 

Um dann eine Unterschrift im Namen 
der Firma zu erzeugen, müssen eben 
zwei beliebige Gesellschafter oder ein 
Gesellschafter und zwei Prokuristen 
ihren Finger hinhalten. Die einzelnen 
Teile werden dann entschlüsselt und das 
Geheimnis - der Unterschriftenschlüs¬ 
sel - wird rekonstruiert (siehe Seite 262 
unten). Nach dem Unterschreiben wird 
alles wieder gelöscht. 

Ein solches System könnte in einem 
Notarsbüro den elektronischen Rechts¬ 
verkehr unterstützen. Es wäre nicht 
mehr notwendig, Techniker mit der Zer¬ 
tifizierung zu betrauen. Der erprobte 
Rechtsweg kann eingehalten werden. 

■ Fingerhaken 

Es ist allerdings noch einige For¬ 
schungsarbeit zu leisten, bis ein Finger¬ 
scanner zuverlässig ausschließlich auf le¬ 
bende Finger reagiert. Das Risiko des 
Fingerbesitzers steigt mit dem Wert sei¬ 
ner biometrischen Unterschrift. 


REFERENZEN 


® Vortrag zum patentierten Verfahren: 
V7WW. iks-jena.de/mitarb/lutz/ 
security/biometrie/ 

© Hersteller von Livescannern: 

www.rjm-jena.de 


Weiter ist es schwierig, eine Person 
zuverlässig zu erkennen. Viele biometri¬ 
sche Verfahren erkennen nicht jeden 
Menschen. Bei einem Fingerabdruck 
kann es zum Beispiel problematisch 
werden, wenn der Finger keine Mitte der 
Fingerlinien - der Minutien - besitzt. 

Auch im Bereich der Sprechererken¬ 
nung ist bisher nur wenig geschehen. 
Obwohl der Hardware-Aufwand hier 
sehr gering ist, gibt es nur eine Handvoll 
Firmen, die bereits entsprechende Pro¬ 
dukte anbieten. 

Noch schlechter sieht es bei der Ge¬ 
sichts- und der Gebärdenerkennung aus. 
Hier stellt oft nur ein einzelner Herstel¬ 
ler wenige Labormuster vor. ® T Z 
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SMARTCARDS 

TECHNIK 


Funktion und Sicherheit von Chipkarten 

Computer für 
die Brieftasche 


Eine Smartcard enthält einen vollwertigen Computer: Sie speichert und ver¬ 
arbeitet oft sensible Daten. Hersteller setzen viel Mühe daran, den Mini¬ 
computer zu schützen. Trotzdem finden Hacker regelmäßig Schwachpunkte. 


Rüdiger Weis, 
Roland Kuntze 


N otebooks sind handlich und 
klein, werben die Hersteller 
tragbarer Computer. Im Ver¬ 
gleich zu Smartcards ist jedoch jeder an¬ 
dere Rechner ein Gigant. Firmen wie 
Siemens und Motorola verkaufen die 
wahren Pocket-Computer, die aus kei¬ 
ner Brieftasche mehr wegzudenken sind. 
Wer auf sie verzichten möchte, darf kein 
Handy benutzen und muß in der Stadt 
lange nach einem Münz-Fernsprecher 
suchen. Und die Hersteller sorgen dafür, 
daß Smartcards immer handlicher wer¬ 
den. 

Zudem haben sie mittlerweile kon¬ 
taktlose Chipkarten entwickelt, die mit 
Hilfe einer Antenne Daten übertragen. 
Der Übertragungsweg durch die Luft 
kann wenige Millimeter bis zu einigen 
Metern betragen. Im Idealfall kann die 
Karte in der Brieftasche bleiben, 
während der Kartenbesitzer an einem 
Lesegerät vorbeiläuft: Am Skilift ver¬ 
kürzt das die Wartezeit. In verschmut¬ 
zen Räumen funktionieren nur kontakt¬ 
lose Karten zuverlässig. Zusätzlich bie¬ 
ten diese Karten auch eine höhere 
Sicherheit, da der Besitzer die Karte 
nicht aus der Hand geben muß. 

Chip karten sind jedoch wesentlich 
teurer als herkömmliche Magnetstrei¬ 
fenkarten. Während eine Magnetstrei¬ 
fenkarte nach Angaben der Gärtner 
Group deutlich weniger als einen US- 
Dollar kostet, liegen die Kosten einer 
Prozessorkarte bei ungefähr zehn US- 
Dollar. Chipkarten ohne Prozessor ko¬ 
sten dagegen nur etwa einen US-Dollar. 


Je nach Ausführung schwankt der Preis 
recht stark. 

Die Normen für die klugen Karten 
entwickelt die ISO-Organisation stän¬ 
dig weiter. Sie legt die Größe (85,6 mm x 
54 mm x 0,76 mm) und den Werkstoff 
fest. Die Plastikkarten müssen Hitze, 
Chemikalien und elektromagnetischen 
Feldern widerstehen. Nicht zuletzt 
schreibt der ISO-Standard vor, wie bieg¬ 
sam die Karten sein müssen. Schließlich 
landet jede Karte irgendwann in einer 
Hosentasche! 


/O i (zum Terminal) 

PU 

-j Arbeitsspeicher 

f 

t _ 

[EEPROmI 

Daten 

SMARTCARDS SIND ÄHNLICH wie ein PC 

aufgebaut. Sie besitzen verschiedene Ar¬ 
ten von Speicherbausteinen und eine CPU. 

Die meisten Kreditkarten sind übri¬ 
gens auch heute noch sogenannte Präge¬ 
karten. Die Informationen sind sichtbar 
auf die Karte geprägt und können rein 
mechanisch übertragen werden - alles 
andere als smart. Schneller sind Karten 
mit einem Magnetstreifen. Das Karten¬ 
lesegerät kann auf diesem Streifen bei¬ 
spielsweise speichern, wann der Besitzer 
seine Karte zuletzt benutzt hat oder ob 
jemand eine falsche PIN eingegeben hat. 
Allerdings reicht bereits ein Kartenlese¬ 


[rom| — 

Betriebssystem 


gerät aus, um die Daten auf dem Ma¬ 
gnetstreifen auszulesen und beliebig zu 
verändern. Auf EC-Karten ist der Ma¬ 
gnetstreifen trotz geringer Sicherheit 
immer noch zu finden. 

■ Geschichte 
der Smartcard 

Der französische Wissenschaftsjourna- 
list Roland Moreno erhielt 1974 ein Pa¬ 
tent für ein „System zur Speicherung 
von Daten in einem unabhängigen, trag¬ 
baren Gegenstand". Die Firmen Thom¬ 
son und Bull stellten 1985 die erste ech¬ 
te Prozessor-Chipkarte her. 

Chipkarte ist in Deutschland ein Sam¬ 
melbegriff für eine ganze Reihe von Kar¬ 
tensystemen. Gemeinsam ist ihnen, daß 
Informationen auf einem Halbleiterchip 
gespeichert und mit einem entsprechen¬ 
den Terminal gelesen und auch verän¬ 
dert werden. 

Die einfachen Karten sind reine Spei¬ 
cherkarten: Eine gespeicherte Informa¬ 
tion ist nur über eine fest verdrahtete Lo¬ 
gik zugänglich. Bekannte Beispiele hier¬ 
für sind die Telefon- und die Kranken¬ 
kassenkarten. Der 1993 in Deutschland 
eingeführte elektronische Kranken¬ 
schein enthält beispielsweise nur sehr 
wenige persönliche Informationen und 
nicht etwa Daten zum Verlauf einer 
ärztlichen Behandlung. 

Der Start des Dl-Mobilnetzes bedeu¬ 
tete 1991 den ersten Boom für intelli¬ 
gente Chipkarten - echte Smartcards. 
Die dort eingesetzten Chipkarten bele¬ 
gen die Identität eines Kunden, erzeugen 
Schlüssel und verschlüsseln Nachrich¬ 
ten. Diese Karten erlauben bereits kom¬ 
plizierte Protokolle für den sicheren O 
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DIE LUFTHANSA SETZT kontaktlose Smartcards von Giesecke 
und Devrient ein, um den Check-In zu beschleunigen. 



Datentransfer: etwa die sogenannten 
Challenge-Response-Protokolle, wie sie 
unter anderem die Betreiber von Mobil¬ 
funk-Netzen einsetzen (siehe Textbox 
auf dieser Seite). 

Digitales Geld und die digitale Signa¬ 
tur fordern die Entwickler heraus, da 
beide an die Technik und an die Sicher¬ 
heit der Smartcards hohe Ansprüche 
stellen. Karten für diese Zwecke sind 
vollwertige Computersysteme auf nur 
wenigen Quadratmillimetern Grund¬ 
fläche. Hersteller arbeiten derzeit auch 
intensiv daran, den PC und die Smart¬ 
card zu verbinden. Das ist besonders in¬ 
teressant, um in Zukunft online einzu¬ 
kaufen oder schnelle Geschäfte abzu¬ 
wickeln. Die Firma Fast Security bietet 
ein Entwicklersystem für Smartcards 
unter Windows. 


der beispielsweise die 
Kartennummer und 
den Namen des Kar¬ 
teninhabers enthalten 
kann, und der Pro¬ 
grammspeicher 
(ADF: Application 
Data Field) voneinan¬ 
der getrennt. Die Zu¬ 
griffslogik regelt, ob 
das Programm Infor¬ 
mationen aus dem 
Datenbereich lesen 
und ändern kann. Da¬ 
zu vergibt sie unter¬ 
schiedliche Zugriffs¬ 
rechte wie nur Lesen, 
Ändern oder Erzeugen eines bestehen¬ 
den Datenobjekts. Der Hersteller ver¬ 
drahtet die Zugriffslogik entweder fest 
oder implementiert sie in das Betriebs¬ 
system einer Prozessor-Chipkarte. Das 
Betriebssystem stellt in diesem Fall auch 
die Befehlssätze für die Anwendungs¬ 
programme zur Verfügung. 

Mittlerweile bildet sich Java als Stan¬ 
dard für Smartcard-Betriebssysteme 
heraus. Sun stellt derzeit die Entwick¬ 
lungsplattform JavaCard 2.0 vor. Sie 
wird Anfang ’98 die Ende 1996 einge¬ 
führte Version JavaCard 1.0 ablösen. Ja¬ 
vaCard soll die Entwicklungszeiten für 
Smartcards erheblich senken, da ein ein¬ 
mal entwickeltes Programm auf allen 
Smartcards lauffähig ist. Die Entwickler 
von JavaCard mußten vor allem Rück¬ 


sicht auf den geringen Speicherplatz der 
Karten nehmen. JavaCard 2.0 besitzt ei¬ 
ne Crypto API und unterstützt Stan¬ 
dards wie GSM für den Mobilfunk. Auf 
diese Weise können Smartcards immer 
universeller eingesetzt werden. Das Un¬ 
ternehmen Dataquest schätzt dement¬ 
sprechend, daß die Zahl der zur Zeit be¬ 
nutzten Smartcards von ungefähr einer 
Milliarde auf weit über zwei Milliarden 
im Jahr 2000 anwachsen soll. 

Grund hierfür ist auch die steigende 
Zahl an Funktionen, die Smartcards er¬ 
füllen sollen. In Zukunft wird die Smart¬ 
card insbesondere dazu dienen, eine Per¬ 
son zu identifizieren. Die digitale Unter¬ 
schrift und das digitale Geld stellen ho¬ 
he Anforderungen an die Sicherheit der 
Smartcards. Besonders intensiv arbeiten 
dementsprechend Hersteller daran, ihre 
Chipkarten zu uneinnehmbaren Festun¬ 
gen auszubauen. Die Hacker und Kryp- 
toanalytiker entwickeln im Gegenzug 
immer neue Techniken des Angriffs und 
der Belagerung. 

■ Schutx vor Angriffen 

Um Angriffe auf die Hardware der 
Chipkarte zu verhindern, hat sich die 
Chipkarten-Industrie einiges einfallen 
lassen: So verfügen neuere Chipkarten 
über Einbruchmelder, welche geheime 
Informationen löschen, wenn eine 
Schutzschicht beschädigt ist. Um zu ver¬ 
hindern, daß jemand Speicherinhalte mit 
einem Elektronenmikroskop ausliest, O 


■ Der Karten-Computer 

Eine intelligente Karte verfügt über ei¬ 
nen Festwertspeicher, welcher meistens 
durch fest programmierte EPROMs 
realisiert wird. Zunehmend kommen 
auch EEPROMs zum Einsatz, deren 
Speicherinhalt mindestens zehntausend- 
mal umgeladen werden kann. Wie bei ei¬ 
nem PC dient RAM als Arbeitsspeicher. 
ROM enthält zum Beispiel das Betriebs¬ 
system der Karte oder Codes, die die 
Karte eindeutig identifizieren. Das EE- 
PROM dient ähnlich wie eine Festplatte 
dazu, Daten für längere Zeit zu spei¬ 
chern und diese Daten bei Bedarf zu än¬ 
dern. Übliche Speichergrößen der Chip¬ 
karte liegen bei 256 Byte RAM, 10 
KB^e ROM und 8 KByte EEPROM. 
Speicher ist also ein knappes Gut auf den 
Chipkarten. 

Aus Gründen der Sicherheit sind Da¬ 
ten und Programm im Arbeitsspeicher 
voneinander getrennt. So sind der Da¬ 
tenbereich (CDF: Common Data Field), 


Die sogennanten Challenge-Response- 
Protokolle dienen dazu, die Kenntnis ei¬ 
nes geheimen Schlüssels zu verra¬ 
ten, ohne den Schlüssel selbst zu 
übertragen. Das ist wichtig, wenn 
der Schlüssel beispielsweise nicht 
über eine unsichere Internet-Verbin¬ 
dung übertragen werden soll. Beide 
Seiten kennen den geheimen Schlüs¬ 
sel. Der Computer, den der Besitzer 
der Smartcard nutzen möchte, sen¬ 
det zunächst eine Zufallszahl an das 
Terminal. Das ist der erste Schritt: 
die „Challenge“. Die Smartcard be¬ 
rechnet aus dieser Zufallszahl und 
dem geheimen Schlüssel eine Zahl, 
die sie als Antwort (Response) 
zurückschickt. Dazu kann eine nor¬ 
male Verschlüsselung oder eine 
Hash-Funktion eingesetzt werden. 

Der anfragende Computer berech¬ 
net seinerseits den Wert und ver¬ 
gleicht die Ergebnisse. Stimmen sie über¬ 
ein, darf der Kartenbesitzer den Compu¬ 
ter nutzen. 


heute auf Challenge Response, ln Zukunft 
werden wohl auch Banken dieses Verfah¬ 
ren beim Homebanking nutzen. 


FRAGE-UND-ANTWORT-SPIEL 


Dieses Verfahren ist beim Mobilfunk im 
Einsatz. Das Protokoll SSL setzt bereits 


Computer 

H 

^ berechnet R 


Smartcard 




K,R 


überträgt R ^ 


K^R 


I berechnet H(K,R) berechnet H(K’.R) | 


K,R 

Überträgt H(K’,R) 

K’,R,H(K’,R) 

H(K,R), H(K’,R) 




vergleicht 
H(K,R) und H(K’,R) 


K, K’ zu vergleichende ScMüssel H berechnet «us K und R einen 
R Zufallszahl neuen Wert. Meist ist H eine 

Hashfunktion 
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verlegen die Hersteller Leiterbahnen in 
tiefere Schichten. Der Versuch, die Kar¬ 
ten zu schützen, kollidiert jedoch mit 
dem Alltag: Die Karten sollen stabil sein 
und nicht bei jedem Kratzer den Geist 
aufgeben. 

Chipkarten haben einen großen Si¬ 
cherheitsvorteil: Geheime Informatio¬ 
nen müssen die Karte nicht verlassen. 
Der Schlüssel selbst befindet sich in ei¬ 
nem besonders geschützten Speicherbe¬ 
reich der Karte. Im allgemeinen sind Sy¬ 
steme, die Smartcards einsetzen, sicherer 
als reine Soft- 


UM PLATZ ZU 
SPAREN, kann die Ta¬ 
statur ein Lesegerät für Chipkarten 
enthalten. 

re. Besitzt die Karte zusätzlich einen ei¬ 
genen Cryptoprozessor, kann dieser Be¬ 
rechnungen mit einem geheimen Schlüs¬ 
sel besonders schnell durchführen. 

Trotzdem sind Smartcards angreifbar. 
Wer sich mit ihrer Sicherheit befaßt, 
muß neben den kryptographischen Al¬ 
gorithmen und den Protokollen auch 
den physikalischen Schutz beachten. 

■ Angriffe durch 
die Hintertür 

Die Kryptographie ist in den letzten 20 
Jahren - insbesondere seitdem die 
Grundlagen von DES allgemein bekannt 
sind - so weit fortgeschritten, daß selbst 
einige in der akademischen Welt als 
schwach geltende Verfahren nur mit viel 
Aufwand zu brechen sind. Wenig Ver¬ 
trauen schenken Experten etwa dem 
FEAL-Algorithmus. 

Die im folgenden beschriebenen An¬ 
griffe gehen indessen davon aus, daß der 
Algorithmus korrekt implementiert ist. 
Auch ist nicht der kryptographische Al¬ 
gorithmus Ziel des Angriffs. Alle disku¬ 
tierten Angriffe setzen voraus, daß der 
Angreifer beliebige Werte mit dem ge¬ 
heimen Schlüssel verschlüsseln kann. 
Das klingt zunächst irritierend, ist aber 
eine übliche Annahme. Der Angreifer, 
der chiffrierte Texte abfängt, kann näm¬ 
lich oft erschließen, welches der Aus¬ 
gangstext ist. Eine Überweisung enthält 
beispielsweise die Adresse und den Na¬ 



men der beauftragten Banken. Weiter ist 
es oft recht einfach, jemandem einen 
Text unterzuschieben und verschlüsseln 
zu lassen. Besonders einfach ist das mög¬ 
lich, Wenn der Angreifer wie etwa beim 
Pay-TV die Karte besitzt. Der Schlüssel 
selbst ist durch eine einbruchssichere 
Hardware (Tamper-Proof) geschützt 
und unbekannt. 

■ Angriff mit der Stoppuhr 

Der auf einer Chipkarte gespeicherte 
Schlüssel kann geknackt werden, indem 
der Angreifer die Zeit für einzelne Re¬ 
chenschritte mißt (Timing Attack). Paul 
C. Kocher stellte diesen Angriff als er¬ 
ster vor. So erzeugen 
manche RS A-Verfah¬ 
ren einen Chiffretext 
beziehungsweise eine 
digitale Signatur, indem 
■ sie Zahlen quadrieren 
und multiplizieren. Rech¬ 
ner benötigen meist mehr 
Zeit, um zwei Zahlen zu mul¬ 
tiplizieren als eine Zahl zu quadrie¬ 
ren. Die Rechenzeit verlängert sich auch 
mit jedem gesetzten 1-Bit im geheimen 
Schlüssel. Mißt der Angreifer diese Zei¬ 
ten, erlangt er Informationen über den 
geheimen Schlüssel. 

Laut Kocher sind nur ungefähr 2000 
Verschlüsselungen nötig, um einen 512- 
Bit-RSA-Algorithmus zu knacken. Er 
benutzte einen Pentium 120 mit einer 
RSAREF-Implementierung. RSAREF 
ist eine Bibliothek, die Entwicklern Al¬ 
gorithmen zur symmetrischen und Pu- 
blic-Key-Verschlüsselung zur Verfü¬ 
gung stellt. Dieser Angriff ist bedeut¬ 
sam, da viele Firmen wie etwa Netscape 
512 Bit Schlüssellänge oft benutzen. 

RSA-Implementierungen, die den so¬ 
genannten Chinesischen-Reste-Satz 
einsetzen, sind noch anfälliger für einen 
leicht modifizierten Angriff. Ein An¬ 
greifer hat eine RSA-Verschlüsselung 
geknackt, wenn er die Zahl N=p'"q in ih¬ 


re Primfaktoren p und q zerlegen kann. 
N ist der Modulus des RSA-Algorith¬ 
mus. Der Angreifer wählt eine Nach¬ 
richt M in der vermuteten Größe eines 
der Faktoren, beispielsweise die Qua¬ 
dratwurzel aus N. Er kann anhand der 
benötigten Rechenzeit für die Divison 
M/p feststellen, ob M größer oder klei¬ 
ner als p ist. So fährt er fort, bis für den 
Schlüssel nur noch wenige Werte in Fra¬ 
ge kommen. Auch andere Verschlüsse¬ 
lungsverfahren, insbesondere symmetri¬ 
sche wie DES oder IDEA, sind mit die¬ 
sem Verfahren angreifbar. 

■ Gegenmaßnahme: 
verschleiern! 

Die RSA-Data Security Inc, die die Pa¬ 
tente für den RSA-Algorithmus besitzt, 
erklärte, daß Kochers Idee hauptsäch¬ 
lich von akademischem Interesse sei, 
und schlug zwei Gegenstrategien vor. 

Neben dem einfachen Vorschlag, die 
Ergebnisse erst nach einer festen Zeit¬ 
spanne bekanntzugeben, schlug die Fir¬ 
ma auch vor, die benötigte Zeit mit Hil¬ 
fe einer Zufallszahl zu verschleiern 
(Blinding). Diese von David Chaum er¬ 
fundene Technik wird auch in anderen 
Bereichen verwendet, etwa bei digitalen 
Protokollen für Bargeld. 

Statt der normalen RSA-Verschlüsse- 
lung: 

m = cd mod N 

berechnet die Chipkarte: 

in= r~^(c r®)*^ mod N 

wobei gilt: 


c 

Nachricht 

m 

Chiffretext 

N 

Modulus N=p*q 

e 

geheim 

d 

öffentlich 

r 

Blinding-Faktor 


Hierdurch soll es dem Angreifer un¬ 
möglich gemacht werden, die unter- O 


KARTE MIT FINGERABDRUCK 


Der Besitzer einer Smartcard weist sich 
derzeit meist durch die Smartcard selbst 
sowie durch einen Geheimcode — eine 
PIN - aus. Beobachtet ein Dieb den Kar¬ 
tenbesitzer bei der Eingabe der PIN und 
stiehlt anschließend dessen Karte, so hat 
er Zugriff auf geheime Daten und auf das 
Vermögen des Kartenbesitzers. 

Das kann verhindert werden, wenn zu¬ 
sätzlich biologische Merkmale des Kar¬ 
tenbesitzers geprüft werden. Es gibt be¬ 


reits erste Ansätze für solche Verfahren. 
So stellte die Firma SGS-Thomson kürz¬ 
lich ein Gerät vor, das den Fingerabdruck 
des Kartenbesitzers überprüft. Auch Sie¬ 
mens hat bereits einen Prototypen ent¬ 
wickelt. 

Funktionsweise: Das Terminal scannt den 
Fingerabdruck und vergleicht ihn mit 
Werten, die auf der Smartcard gespei¬ 
chert sind. Klappt es nicht beim ersten 
Mal, bleiben neun Versuche. 
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KRYPTOANALYTIKER BENUTZEN eine er¬ 
höhte Taktfrequenz, um einer Smartcard 
den geheimen Schlüssel zu entlocken. 


schicdlichen Rechenzeiten zu messen. 
RSA-Data Security gibt an, daß der Re¬ 
chenaufwand für die Verschlüsselung 
um etwa 10-20 Prozent steigt. 

So erfreulich die schnelle Reaktion, so 
typisch auch das Abwägen von Sicher¬ 
heit gegen finanziellen Aufwand. Auf 
die Frage, ob die Hersteller nun umge¬ 
hend ihre Software modifizieren sollten, 
antwortete die RSA-Data Security: 

„ RSA empfiehlt seinen Kunden sobald 
als möglich BUnding-Faktoren einzuset¬ 
zen. Da der Angriff bisher rein theoreti¬ 
scher Natur ist, ist es für die meisten Her¬ 
steller vermutlich ohne Risiko möglich, 
ihre Software erst beim nächsten plan¬ 
mäßigen Release zu modifizieren. “ 

Nachzulesen unter: 

WWW.rsa.com/rsaqa.htm 
Wie so oft sollen also erkannte Sicher¬ 
heitslücken erst mit dem nächsten Re¬ 
lease geschlossen werden. Kunden soll¬ 
ten genau prüfen, ob sie das akzeptieren 
können. 

Ohnehin ist laut Kocher das Problem 
noch nicht grundsätzlich gelöst. Der 
Angreifer kann nämlich durch eine 
größere Zahl von Messungen versuchen, 
das hinzugefügte Rauschen zu kompen¬ 
sieren. 

■ Angriff mit 
der Mikrowelle 

Zwei als sicher angenommene Grund¬ 
bausteine der Chipkarten gerieten durch 
die Kombination physikalischer und 
kryptoanalytischer Techniken ins Wan¬ 
ken: die „einbruchsichere Hardware“ 
und der bei geeigneter Schlüssellänge als 
unknackbar geltende RSA-Algorith- 
mus. 

Die Kryptographen Dan Boneh, 
Richard Lipton und Richard DeMillo 
unterschrieben zunächst einen vorgege¬ 
benen Text mit dem RSA-Signatur-Ver¬ 
fahren. Anschließend wiederholten sie 


die Prozedur, wobei sie allerdings durch 
physikalischen Streß - die Autoren 
schlagen beispielsweise Hitze oder Mi¬ 
krowellen vor - Bitfehler während der 
Verschlüsselung erzeugten. Durch Ver¬ 
gleich des korrekt unterschriebenen 
Textes mit dem fehlerhaft unterschrie¬ 
benen Text konnten die Autoren Rück¬ 
schlüsse auf den RSA-Schlüssel ziehen. 
Analytische Verfahren, die solche Fehler 
ausnutzen, heißen auch Differential 
Fault Analysis. 

Implementierungen, die den Chinesi- 
schen-Reste-Satz zur Beschleunigung 
der Berechnungen verwenden, erwiesen 
sich als besonders anfällig. Eine einzige 
fehlerhafte RSA-Unterschrift faktori- 
siert mit hoher Wahrscheinlichkeit den 
RSA-Modulus. Danach können beliebi¬ 
ge Nachrichten gefälscht werden. 

Mit demselben Ansatz kann übrigens 
auch das sogenannte Rabin-Schema ge¬ 
brochen werden. Eine einzige fehlerhaf¬ 
te Unterschrift einer bekannten Nach¬ 
richt führt zur Faktorisierung von N. 
Der geheime Schlüssel ist anschließend 
leicht zu bestimmen - der kryptographi- 
sche Super-GAU. Dabei bemerkt jeder, 
der etwa eine digitale Unterschrift veri¬ 
fiziert, unweigerlich den Fehler. 

ACHTUNG: Benutzen Sie kein RSA, das 
das Chinese Remainder Theorem ver¬ 
wendet! 

Eine durch Hardware-Fehler unkorrek¬ 
te RSA-Unterschrift führt mit fast hunt- 


dertprozentiger Sicherheit zur Auf¬ 
deckung des geheimen RSA-Schlüssels. 
Der Angreifer bekommt die Möglich¬ 
keit direkt angezeigt, und die Berech¬ 
nung ist trivial. 

Da Hardware-Fehler auch ohne Ma¬ 
nipulationen auftreten, sind insbesonde¬ 
re Zertifizierungsstellen mit einer hohen 
Unterschriftenrate höchst gefährdet. 

■ Weitere Angriffe 

Die Ansicht, daß die neuen Angriffe rein 
theoretischer Natur sind, widerlegten 
auch gemeinsame Arbeiten der Krypto- 
analytiker Ross Anderson und Markus 
Kuhn. Zum großen Teil werden diese 
Angriffe seit Jahren erfolgreich ange¬ 
wandt. Sie stellten auch gleich zwei wei¬ 
tere Angriffe vor. 

Beim ersten Ansatz wird ein Angriff 
gegen den Prozessor-Counter mittels 
Änderung der Taktfrequenz durchge¬ 
führt. Viele Prozessoren überspringen 
durch diese Störung Instruktionen, und 
die entstehende Ausgabe ist in der Regel 
einfacher zu kryptoanalysieren. Die Au¬ 
toren schlagen vor, die Taktfrequenz 
von 5 MHz auf 20 MHz zu erhöhen. Ei¬ 
ne farbig bebilderte Bastelanleitung 
hierzu ist unter 

www.cl.cam.ac.uk/users/rjal4/ 

tamper. html 

ZU finden. 

Der zweite Angriff nutzt aus, daß es in 
vielen Systemen leichter ist, Bits zu set¬ 
zen als sie auszulesen. So können durch 


INTERNET-ADRESSEN ZU SMARTCARDS 


Karten und Lesegeräte 

1.- . - ■ 

i ’V* t . 

Certicom 

www.certicom.com 

1 




Fast Security 

www.fast-ag.de 

i? 

^ ^ UvA •- J 

Giesecke und Devrient 

www.gdm.de 


Schlumberger 

www.slb.com/et 



Chiphersteller 


Ja\3 Card .\PI 2.0 

Motorola 

www.mot.com 


^ ■ 

Philips 

www.semiconductors. 

philips.com/ 


SprcWIcaUon for Pubk Rfvifw b now 
avUabte! 

Siemens 

www.siemens.de 



Kreditkarten 

Visa 

www.visa.com 



MasterCard 

www.mastercard.com 



digicash 

www.digicash.com 
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www.CityScape.co.uk/users/ct96/ 
www.cardshow.com/welcome.html 
www.datenschutz-berlin.de/to/chipkart.htm 
www.uni-mainz.de/-pommeren/Artikel/chipkarten.html 
ISO-Standard www.iso.ch 

Java Card 2.0 www.javasoft.com/products/javacard/ 
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Überschreiben des ROM (dieser Angriff 
heißt ROM Override Attack) die ver¬ 
wendeten Algorithmen gezielt ge¬ 
schwächt werden. 

■ Hase und Igel 

Im Sommer 1997 antwortete die Bun¬ 
desregierung dem Bundestagsabgeord¬ 
neten Manuel Kieper auf seine Anfrage 
zur Sicherheit von Chipkarten: 

„ Bis heute ist nicht nachgewiesen, daß 
eine Differential Fault Analysis - bei un- 
hezweifelbarer theoretischer Machbar¬ 
keit - tatsächlich durchgeführt werden 
kann. Sie erfordert im übrigen auch, daß 
der Schlüssel nicht nur auf der Chipkar¬ 
te gespeichert ist, sondern dort auch ver¬ 
arbeitet wird. Ferner kann diese Analy¬ 
setechnik durch eine entsprechend re¬ 
dundante Systemarchitektur weitge¬ 
hend blockiert werden. “ 

Wie so häufig beantworten offizielle 
Stellen Anfragen zu Sicherheitsproble¬ 
men unbefriedigend oder gar falsch. Un¬ 
ter anderem hat nämlich bereits die Te¬ 
lekom einen Angriff mit Differential 


Fault Analysis gezeigt. Von wenig Sach¬ 
verstand zeugt auch die Bemerkung, daß 
für den diskutierten Angriff der Schlüs¬ 
sel auf der Chipkarte verarbeitet werden 
muß. Wenn der Schlüssel die Karte ver¬ 
läßt, reicht es ja bereits, die Kommuni¬ 
kation abzuhören! Daß der Schlüssel die 
Chipkarte nicht verläßt, ist ja wie oben 
erwähnt ein besonderer Sicherheitsvor¬ 
teil. 

Vertrauen Sie daher bei der Bewer¬ 
tung von IT-Sicherheit nicht allein auf 
das Urteil staatlicher Stellen. 

■ Zukunft für 
die Smartcards 

Wenn in Zukunft Chipkarten immer 
weitere Verbreitung finden werden, 
wird auch die Sicherheit zu einem wach¬ 
senden Problem. Die Folgen der Chip- 
karten-Technologie sind zwiespältig. 
Zum einen können Chipkarten als idea¬ 
les Werkzeug dienen, um den Bürger 
komplett zu überwachen. Wer im Inter¬ 
net mit nicht anonymem digitalem Geld 


bezahlt, hinterläßt eine Datenspur. An 
der kann man seine Vorlieben ablesen. 

Ein gewichtiger Sicherheitsvorteil von 
Chipkarten ist andererseits, daß der ge¬ 
heime Schlüssel zu keinem Zeitpunkt die 
Karte verläßt. Mit der kontaktfreien 
Kommunikation genügen leistungsfähi¬ 
ge Chipkarten dem Datenschutzideal, 
daß der Bürger seinen Schlüssel nie „aus 
der Hand geben muß“. Chipkarten, die 
anonyme Geldprotokolle einsetzen, 
verbessern sogar den Datenschutz. 

Zudem können eine Reihe verbrau¬ 
cherfreundlicher Optionen integriert 
werden. So entwickelte etwa die hollän¬ 
dische Firma digicash elektronisches 
Geld, das bei einem Datenverlust wie¬ 
derhergestellt werden kann. Einige Fir¬ 
men setzen nun auch auf weniger ver¬ 
breitete Verfahren. So stellte Certicom 
eine Software für Smartcards vor, die el¬ 
liptische Kurven für die Public-Key- 
Verschlüsselung benutzt. Dieses Ver¬ 
fahren setzt komplizierte Mathematik 
ein, um die Sicherheit von RSA mit kür¬ 
zerer Schlüssellänge zu erreichen. ® TZ 



Das Leben wird 
immer ärmer: um 
100 Tier- und Pflan¬ 
zenarten täglich. 


Geld schafft nicht nur Wohl¬ 
stand - Geld schafft auch Armut. 

Vor allem kurzsichtiges Gewinn¬ 
streben ist neben Unwissenheit 
und Hilflosigkeit verantwordieh 
für die Vernichtung von 50.000 
ha Tropenwald täglich. Die Fol¬ 
gen sind welpveitc durch Klima¬ 
veränderungen lK‘dingtc Umwelt¬ 
katastrophen. 

Geld kann aber auch helfen, 
wenn wir es in den Schutz des 
Tropenwaldes invxivStieren. 

Damit es aufliört, daÜ uns das 
weltA\’eit grötUe Potential für Arz¬ 
nei- und Nahrungsmittel ge¬ 
nommen wird. 

Damit endlich Sehlub ist mit 
der Ausrottung von mehr als 100 
Tier- und Pflanzcnarten. Tag für 

I-1 

I Senden Sie mir bitte Informationen über OroN erde und den Tn)pcnwaldschutz. 

j Name; __ Straße: 

I Ort: 

I 

I Tn>pcnwaldstiftung Oro\'crdc. Bodenstedtstraßc 4. 

I f)0594 Frankfurt Main 

I Spendenkonto: 8 310 007. 

I Bank für Soziait^-irtschaft Köln. 

I BLZ 370 205 00 Koukrete Projekte m Rettimg der Tropeowölder. 


Tag. Und damit unsere Erde auch 
für uns und unsere Kinder ihren 
Reichtum behält. Schon deshalb 
ist der Tropenwaldsehutz das 
dringendste Natursehutzpro- 
blem unserer Zeit. 

OroVV*rde ist eine als gemein¬ 
nützig anerkannte Stiftung, die 
von renommierten Persönlichkei¬ 
ten aus Wissenschaft und Wirt¬ 
schaft gegründet w-urde. 

Wir initiieren, konzipieren und 
fördern erfolgreiche Projekte 
zum Schutz der Tropenwälder 
und ihrer Bewohner. Helfen Sie 
uns dabei. Spenden Sie, oder 
schicken Sie noch heute den 
Coupon ab. Wir haben keine Zeit 
zu verlieren. 


oroVerde 
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So funktioniert Public Key 


Chiffre mit Hintertür 

E-Mail-Schreiber tauschen geheime Schlüssel und weisen sich aus. Im Ver¬ 
gleich zur herkömmlichen symmetrischen besitzt die asymmetrische Kryp¬ 
tographie verblüffende Eigenschaften. 


Absender 

Klartext 

: Lieber Heinz, 


viele Grüße 
Alice 


if 


geheim 


Chiffre 


Empfänger 

Klartext 

Lieber Heinz. 


viele Grüße 
Alice 


geheim 




Chiffre 


xz&<®r. 


xz&(®r. 

— 

\ Internet, S 


\J^tzwerk...y 







SYMMETRISCHE KRYPTOGRAPHIE: Absender und Empfänger 
einer Nachricht benutzen den gleichen geheimen Schlüssel. 


Roland Kuntze 


E in Kryptograph verschlüsselt eine 
Nachricht und kann anschlie¬ 
ßend nicht mehr feststellen, was 
in dem Chiffretext steht. Der Absender 
einer Nachricht weist sich dadurch aus, 
daß er ein Geheimnis kennt. Er verrät 
das Geheimnis aber niemandem. Klingt 
merkwürdig - aber genauso funktioniert 
die asymmetrische Kryptographie. Sie 
benutzt zwei Schlüssel: einen geheimen 
und einen öffentlich bekannten. 

■ Public Key im Mittelalter 

Als anschauliches Beispiel für die Pu- 
blic-Key-Verschlüsselung diene eine 
Schatulle. Ihre Besonderheit: Es sind 
zwei verschiedene Schlüssel nötig, um 
sie zu benutzen. Der eine - öffentliche - 
Schlüssel verschließt die Schatulle. Da¬ 
nach kann sie nur mit einem zweiten - 
dem privaten - Schlüssel wieder geöffnet 
werden. Der Schlüssel zum Abschließen 
ist ein Massenprodukt - jeder darf ihn 
besitzen. Den Schlüssel, der die Kassette 
öffnet, besitzt hingegen nur der Emp¬ 
fänger der Nachricht. 

Die Schatulle sollte mitsamt dem öf¬ 
fentlichen Schlüssel überall erhältlich 
sein. Um eine geheime Nachricht zu ver¬ 
schicken, geht der Absender zu einer Art 
Postamt und kauft Schatulle und öffent¬ 
lichen Schlüssel des Adressaten. Er 
sperrt seine Nachricht in die Kassette 
und verschickt sie. Nur der Adressat 


kann sie wieder öffnen. In diesem Bild 
setzt die symmetrische Kryptographie 
übrigens eine gewöhnliche Schatulle mit 
zwei identischen geheimen Schlüsseln 
ein. 

Das Prinzip von Public Key ist, daß 
der geheime Schlüssel nie über unsiche¬ 
re Kommunikationswege gehen muß. 
Da nahezu jedes Datennetz unsicher ist 
- vielleicht abgesehen von militärischen 
Übertragungswegen - ist das der ent¬ 
scheidende Vorteil des Public-Key-Pro- 
tokolls. 

Die Idee liegt nahe, eine größere Scha¬ 
tulle zu entwerfen, die nach dem glei¬ 
chen Prinzip funktioniert - jedoch ist 
das Schloß jetzt so gebaut, daß der pri¬ 
vate Schlüssel die Schatulle schließt und 
der öffentliche sie 
wieder öffnet. Die 
Schlüsselpaare der 
großen und der klei¬ 
nen Schatulle sind 
identisch. 

Der Absender be¬ 
nutzt den öffentli¬ 
chem Schlüssel des 
Adressaten, um die 


Nachricht in die Scha¬ 
tulle zu verschließen. 
Nun nimmt er eine 
seiner Großschatullen 
und versperrt sie mit 
seinem privaten 
Schlüssel. 

Der Empfänger öff¬ 
net die große Kassette 
mit dem öffentlichen 
Schlüssel des Absen¬ 
ders. Da nur dieser 
den geheimen Schlüs¬ 
sel besitzt, kann die 
Nachricht nur von 
ihm stammen. An¬ 
schließend entnimmt 
er der kleineren Kiste 
die Nachricht. 

■ Mathe statt Mechanik 

Public-Key-Verfahren wären natürlich 
nicht möglich, wenn tatsächlich Schatul¬ 
len eingesetzt werden müßten. Die mo¬ 
derne Kryptographie setzt an die Stelle 
der Mechanik die Zahlentheorie. Sie 
schützt den Inhalt von Nachrichten we¬ 
sentlich besser als jede denkbare Kiste. 
Und sie birgt noch einen weiteren Vor¬ 
teil gegenüber dem einfachen Schatul¬ 
lenmodell: Der Empfänger einer Nach¬ 
richt kann einem Dritten jederzeit be¬ 
weisen, daß er sie von einem bestimmten 
Absender erhalten hat. 

Grundsätzlich beruhen alle asymme¬ 
trischen Verfahren auf einem schwer zu 
lösenden Problem der Mathematik. In 
groben Zügen bedeutet schwierig, daß 
Mathematiker nach vielen Jahren 
fruchtloser Mühe festgestellt haben, daß 
sie zu keiner einfachen Lösung kom¬ 
men. Genau weiß man allerdings nie, ob 
ein Problem tatsächlich so schwierig ist. 
Irgendwann entdeckt vielleicht ein Wis¬ 
senschaftler ein einfaches Lösungsver¬ 
fahren. Das ist unwahrscheinlich, aber 
denkbar! 


PUBLIC KEY IM INTERNET 


Algorithmen 

www.rsa.com 

theory. Ics .mit. edu/~rivest/homepage .html 
WWW.uni-siegen.de/security/krypto 

Protokolle 

WWW. semper.org/sirene/outsideworld/security.html 

Allgemein 

www.npac.syr.edu/factoring.html 
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Absender 

Klartext 

Lieber Heinz, 


viele Grüße 
Alice 

I ^öffentlich 
Chiffre 
I xz&(®r. 

i. 


Das RSA-Verfahren setzt etwa darauf, 
daß sehr viel Rechenzeit nötig ist, um ei¬ 
ne große Zahl in ihre Primfaktoren zu 
zerlegen. Der Name RSA stammt von 
den Entwicklern des Verfahrens: Rivest, 
Shamir und Adleman. Ein weiterer Al¬ 
gorithmus, das sogenannte ElGamal- 
Verfahren, ist nur so lange sicher, bis 
möglicherweise ein Mathematiker einen 
Weg entdeckt, den diskreten Logarith¬ 
mus großer Zahlen schnell zu berech¬ 
nen. Wie auch RSA nutzt ElGamal die 
Modulo-Operation 
3=8 mod 5 

Er setzt darauf, daß das x der folgenden 
Gleichung nur mit großer Mühe zu be¬ 
stimmen ist: 


tauscht und anschlie¬ 
ßend dieser Schlüssel 
für ein symmetrisches 
Protokoll benutzt. 

■ Daumen 
drauf! 

Ähnlich wie die oben 
beschriebene Groß¬ 
schatulle ermöglicht 
Public Key eine Art 
Unterschrift unter ei¬ 
ner Nachricht. Um 
die zu übertragende 
Datenmenge klein zu 
halten, signiert der 
Absender allerdings 
nicht die Nachricht 
selbst, sondern deren 
Hash-Wert. Dieser Wert wird mit soge¬ 
nannten Hash-Funktionen aus der ur¬ 
sprünglichen Nachricht erzeugt. Sie er¬ 
zeugen einen Wert fester Länge aus ei¬ 
nem Dokument. Auf den Hash-Wert 
wendet der Absender das Public-Key- 
Verfahren mit seinem geheimen Schlüs¬ 
sel an. Zusammen mit der Nachricht 
verschickt er diesen Wert. 

Der Empfänger entschlüsselt den 
Hash-Wert wieder mit dem öffentlichen 
Schlüssel des Absenders. Er prüft, ob das 
Ergebnis mit dem Hash-Wert der Nach¬ 
richt übereinstimmt. Ist das der Fall, 
stammt die Nachricht vom Besitzer des 
geheimen Schlüssels. Hat der Absender 


Chiffre 
: xz&@>r. 



ASYMMETRISCHE VERSCHLÜSSELUNG: Der Absender ver¬ 
schlüsselt mit dem öffentlichen, der Empfänger dechiffriert 
mit seinem geheimen Schlüssel. 


Empfänger 

Klartext 

I Lieber Heinz, 


viele Grüße 
Alice 


geheim 




dem Empfänger den öffentlichen 
Schlüssel zuvor persönlich übergeben, 
ist die Sache wahrscheinlich in Ord¬ 
nung. Was ist aber, wenn der Schlüssel 
von einer Homepage oder aus einer E- 
Mail stammt? Dann muß der Besitzer 
des geheimen Schlüssels nicht der sein, 
als der er sich ausgibt. Jeder kann ein 
Schlüsselpaar erzeugen und behaupten, 
der öffentliche Schlüssel gehöre zu einer 
bestimmten Person. Hat jemand beiden 
Briefpartnern jeweils falsche öffentliche 
Schlüssel zukommen lassen, kann er 
theoretisch den gesamten Datenaus¬ 
tausch kontrollieren und auch ändern. 
Dieser Angriff heißt bezeichnenderwei¬ 
se man in the middle attack. 

■ Vertrau mir! 

Letzlich gibt es nur die Möglichkeit, sich 
über ein Netz des Vertrauens aus der Af¬ 
färe zu ziehen. Haben Sie Vertrauen zu 
einem netten Menschen und zur Echt¬ 
heit seines öffentlichen Schlüssels, so 
werden sie auch einem von ihm beglau¬ 
bigten Schlüssel trauen. Beglaubigt heißt 
hier, daß ihr Vertrauensmann den öf¬ 
fentlichen Schlüssel mit seinem gehei¬ 
men Schlüssel unterschrieben hat. So 
funktioniert das Web of Trust, auf das 
auch das Verschlüsselungsprogramm 
Pretty Good Privacy baut. 

Es gibt auch Trust Centers, die öffent¬ 
liche Schlüssel beglaubigen. Näheres 
finden Sie im Report „Digitale Signatu¬ 
ren“ auf Seite 83. ® TZ 


y=g^ mod p 

Öffentlich sind j, g und /?, geheim dage¬ 
gen X. Der Wert von x läßt sich zwar aus 
den anderen drei Werten berechnen, bei 
großen Zahlen dauert das jedoch sehr 
lange. Was sehr lange bedeutet, ist eine 
sehr heikle Frage - die Komplexitäts¬ 
theorie befaßt sich mit dem Thema, was 
die Worte „schwierig“ und „lange“ in 
der Mathematik bedeuten. 

Leider gibt es nur wenige asymmetri¬ 
sche Protokolle. Problematisch ist das 
deshalb, weil sich RSA irgendwann als 
unsicher entpuppen könnte. Dann ist die 
Auswahl unter den Verfahren, die Er¬ 
satz leisten könnten, nicht eben groß. 

So schön die asymmetrische Krypto¬ 
graphie auch sein mag, frei von 
Schwächen ist auch sie nicht. Im Ver¬ 
gleich zur symmetrischen Verschlüsse¬ 
lung benötigt sie im allgemeinen wesent¬ 
lich mehr Rechenzeit und erzeugt 
größere Datenpakete. Meist wird des¬ 
halb nur ein geheimer Schlüssel mit ei¬ 
nem asymmetrischen Verfahren ausge- 



NUR DER BESITZER des geheimen Schlüssels kann die digitale Signatur erzeugen. Mit dem 
öffentlichen Schlüssel kann jeder prüfen, ob die Signatur auch echt ist. 
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Ultra Enterprise Server 450 


SUNei^ 



Mit markigen Sprüchen bläst Sun-Chef Scott McNealy zum Angriff auf die 
Bastion der Workgroup-Server. Seine schärfste Waffe im 
Kampf um Marktanteile: technische Brillanz. 


Hans Müller 


A lle Jahre wieder packt mich das 
unbestimmte Gefühl, ich müsse 
meinen Rechner updaten. Also 
entschloß ich mich, die 24 MByte 
Hauptspeicher meines Pentium auf 64 
MByte aufzurüsten - 32 
MByte 


für 

das Betriebssystem 
und 32 MByte für andere Program¬ 
me. Selbstverständlich war auch eine 
neue Festplatte fällig. Deshalb benötig¬ 
te ich auch ein neues BIOS, weil das al¬ 
te die 4 GByte nicht mehr unterstützte 
... Alles in allem kostete mich der Spaß 
nicht nur viel Geld, sondern auch Ner¬ 
ven. 

Wenn schon ich damit Mühe hatte, 
was machen dann erst die Systemver¬ 
walter in größeren Firmen mit, die tag¬ 
täglich Windows-NT-Netze in Gang 
halten? Jedes Jahr ein neues Betriebssy¬ 
stem, neue Hardware, neue Software - 
und alles sowohl auf den Servern als 
auch auf den Clients. Mit einem Male 
wurde mir klar, warum die Hosen der 
Jungs auf Kniehöhe immer durchge¬ 
scheuert waren, warum sie Turnschuhe 
anhatten und was der Begriff „Manage¬ 
ment by Adidas“ bedeutete. 

Windows-NT-Server - ein Fluch? 
Sun jedenfalls erkannte den Schwach¬ 
punkt und stellte im August dieses Jah¬ 
res nicht nur den neuen Workgroup- 
Server 450 vor, sondern auch gleich ein 
neues Administrationskonzept. Scott 
McNealy, Chief Executive Officer 


(CEO) und Präsident von Sun, 
brachte denn die Marktnische, in die der 
neue Rechner vorstoßen soll, auf den 
Punkt: „ Es gibt überhaupt keinen 
Grund mehr, nochmals einen Compaq- 
Server zu kaufen!"" 

■ Die Marketing-Botschaft 

„Die 450 ist ein wirklich großer Wurf, 
mit dem wir sehr aggressiv in den Server- 
Markt Vordringen werden “, untermau¬ 
erte auch Suns Vize-Präsident Anil Ga- 
dre die Absicht des Unternehmens. Es 
sei eine Maschine, 

- die mit allen Rechnern im Netz Zu¬ 
sammenarbeiten könne, 

- die PC- und Macintosh-Programme 
ausführen könne, 

- die nicht nur schnell, sondern auch 
brauchbar sei, 

- und die als Unix-Rechner weniger ko¬ 
ste als leistungsschwächere PC-Server. 

Interoperabel, leicht zu bedienen, zu¬ 
verlässig, sicher und preiswert - so be¬ 
schreibt Sun die neue Maschine. Sie soll 
die Lücke zwischen der Enterprise 2 und 
der Enterprise 3000 schließen. Der Preis 
für die Basis-Version mit 

- 250-MHz-Sparc-II-CPU, 

- 1-MByte-Cache, 

-128 MByte ECC-DRAM, 


- 4-GByte-SCSI-II-Festplatte, 

- und dem Betriebssystem Solaris 2.6 
ist mit 14 650 US-Dollar in USA oder 
34 430 Mark in Deutschland etwa ge¬ 
nauso hoch wie der eines Compaq-Ser- 
vers ähnlicher Ausstattung. Die Herstel¬ 
ler plattformübergreifender Programme 
haben übrigens das Preisniveau ihrer 
Software für Windows NT an das für 
Solaris angepaßt, so daß die Kosten in¬ 
zwischen für Solaris- und nicht länger 
für Windows-NT-Server sprechen. 

Der Ultra Enterprise Server 450 faßt 
bis zu vier Prozessormodule des Typs 
Ultrasparc II, und zwar entweder mit 
250 oder mit 300 MHz getaktet. Die 
langsamere Variante ist mit einem 1- 
MByte-Cache versehen, die schnellere 
mit maximal 2 MByte. Der maximal 4 
GByte fassende Hauptspeicher besteht 
aus konventionellen DRAM-Baustei- 
nen, also weder aus SDRAM- oder 
RAM-Bus- noch aus SLDRAM-Bau- 
steinen. Vorteil: Die Besitzer von Sparc- 
server-20-Maschinen können die älteren 
Hauptspeicher-Module dieses Modells 
weiterverwenden. 

■ Die Architektur 

Prozessoren, Hauptspeicher und das 
I/O-Subsystem sind über einen Cross¬ 
bar Switch miteinander verknüpft. Sun 
nennt diese Architektur Ultra Port Ar- 
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chitecture (UFA). Insgesamt schaltet der 
Crossbar Switch fünf verschiedene Da¬ 
tenpfade: zwei zur CPU, einen zum 
Hauptspeicher und zwei zum I/O-Sub¬ 
system. Die beiden Datenpfade 
zur CPU sind jeweils 144 Bit 
breit: 128 Bit für Daten und 16 
Bit zur Fehlerkorrektur (ECC). 

Der Datenpfad zum Speicher 
ist 576 Bit breit: 512 Bit für Da¬ 


ten und 64 Bit für ECC. Und die beiden 
Datenpfade zum I/O-System sind je¬ 
weils 72 Bit breit: 64 Bit für Daten und 8 
Bit für ECC. 

Die Crossbar taktet entweder mit ei¬ 
nem Drittel oder mit einem Viertel des 
CPU-Taktes, bei der 250-MHz-CPU 
also mit maximal 83,3 MHz und bei der 
300-MHz-CPU mit maximal 100 MHz. 
Eine 300-MHz-CPU, die den Datenbus 
voll auslastet, kann daher in jedem Takt 
128 Bit mal 100 MHz, also rund 1,6 
GByte/s transferieren (1 GBit = 1024 
MBit). Weil ein vollständiger Speicher¬ 
zugriff mindestens drei Takte in An¬ 
spruch nimmt - Vierfach-Interleaving 
vorausgesetzt -, ist der maximale Daten¬ 
durchsatz zwischen Crossbar Switch 
und Speicher 

512 Bit X 100 MHz x 3 = 1,78 

GByte/s 

Entsprechend beläuft sich der Daten¬ 
durchsatz zwischen Crossbar Switch 
und I/O-Subsystem auf rund 800 
MByte/s. 

Als Schnittstelle zwischen Crossbar 
Switch und Peripheral-Component-In- 
terconnect-Karten (PCI) dienen drei so¬ 
genannte UPA-to-PCI-Bridges, die al¬ 
lesamt auf dem Mainboard integriert 
sind. Jede Bridge bedient zwei 64 Bit 
breite PCI-Bus-Systeme, wobei eines 
mit 33 MHz und eines mit 33/66 MHz 
getaktet ist. Die drei 33/66-MHz-Bus- 
Systeme sind mit jeweils einem PCI-Slot 
ausgestattet, zwei der drei 33 MHz-Bus- 


Systeme mit zwei PCI-Slots und einer 
mit drei PCI-Slots. Insgesamt stellt die 
Ultra Enterprise 450 also zehn PCI- 
Slots zur Verfügung, darunter drei 
schnelle, die theoretisch einen Daten¬ 
durchsatz von rund 528 MByte/s errei¬ 
chen. Praktisch schafft die UPA-to- 
PCI-Bridge nach Angaben von Sun ei¬ 
nen Datendurchsatz von 334 MByte/s. 
Zum Vergleich: Nur bei einer extrem 
ausgefeilten Programmierung erreichen 
AGP-Bus-Grafikkarten einen ähnlich 
hohen Datendurchsatz. 

Intern faßt der Ultra Enterprise Server 
450 bis zu 84 GByte Hot 
Swap-, extern bis zu 4 
TByte Festplatten-Spei- 
cher. Hot Swap bedeu¬ 
tet, daß die Platten aus¬ 
getauscht werden kön¬ 
nen, auch wenn der 
Rechner läuft: Das Sy¬ 
stem muß nicht neu ge¬ 
bootet werden, vielmehr können die 
Treiber dynamisch in das Betriebssy¬ 
stem Solaris eingebunden werden. Dies 
hebt Solaris von Windows NT ab, auch 
wenn künftige Systeme des Microsoft- 
Betriebssystems Hot Swapping eben¬ 
falls unterstützen sollen - in Kombinati¬ 
on mit geeigneten Chipsätzen von Intel, 
versteht sich. 

Ins Gehäuse des Ultra Enterprise Ser¬ 
ver 450 passen 20 Ultra-SCSI-Festplat- 
ten mit jeweils 4,2 GByte Speicherkapa¬ 
zität. Ihre mittlere Zugriffszeit beträgt 


14 ms. 
Den Datenverkehr 
regeln maximal fünf Ultra-SC- 
Sl-Controller, an die jeweils vier Fest¬ 
platten angeschlossen werden können. 
Ein Ultra-SCSI-Controller sitzt direkt 
auf dem Mainboard und adressiert die 
ersten vier Festplatten. Zwei optionale 
PCI-Steckkarten mit jeweils zwei weite¬ 
ren Ultra-SCSI-Controllern bedienen 
insgesamt zweimal acht, also sechzehn 
zusätzliche Festplatten. 

Zwar erreicht ein Ultra-SCSI-Con- 
troller Datentransferraten von bis zu 40 
MByte/s, allerdings sind die Festplatten 
mit 12,5 MByte/s sehr viel langsamer. 

Hier hat Sun also einen 
optimalen Kompromiß 
zwischen Busbandbreite 
und Festplattenleistung 
gefunden: Selbst bei 
Vollast, wenn also alle 
vier Platten gleichzeitig 
angesprochen werden, 
bremst der Bus den Da¬ 
tentransfer nicht aus. 

Insgesamt ist die Ultra-SCSI-Lösung 
des Sun-Servers aufwendiger als die Ul- 
tra-Wide-SCSTVariante typischer Win- 
dows-NT-Server, die bis zu 15 Festplat¬ 
ten an einem einzigen Bus bedienen. 
Dafür ist sie jedoch schneller: Statt 40 
MByte/s fließen beim Ultra Enterprise 
Server 450 maximal 200 MByte/s vom 
Hauptspeicher über die CPU auf die in¬ 
ternen Massenspeicher. 

Wer einen noch größeren Speicherbe¬ 
darf hat, kann externe Speicher-Sub- O 


„Es gibt überhaupt keinen 
Grund mehr, nochmals einen 
Compaq-Server zu kaufen.“ 

SCOTT MCNEALY, 

CEO VON SUN 
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DIE ARCHITEKTUR des Ultra Enterprise Server 450 von Sun: Ein 
Crossbar Switch (UPA) sorgt für optimalen Datendurchsatz. 


Systeme an den Ultra Enterprise Server 
450 anschließen. Hier bietet Sun eine 
ganze Reihe von Produkten, die auf der 
Homepage von Sun 

WWW. sun.de 

vorgestellt werden. 

Der Ultra Enterprise Server 450 ist in 
etwa so teuer wie vergleichbare Win- 
dows-NT-Server, läßt diese aber in pun¬ 
cto Leistung deutlich hinter sich. Und 
wenn Sun wie angekündigt im Sommer 
nächsten Jahres mit 600-MHz-Prozes- 
soren aufwarten wird, dürften die PC- 
Server erst recht eine ernstzunehmende 
Konkurrenz bekommen. Denn außer 
Sun-Clients kann der Ultra Enterprise 
Server 450 auch Windows- und Mac- 
Clients mit Windows- und Apple-Soft¬ 
ware bedienen. Der Clou: Der System¬ 
verwalter muß keinerlei Software auf 
den Clients installieren, die den Daten¬ 
austausch mit dem Server regeln. Alles 
kommt vom Server: Management by 
Adidas entfällt. 

■ Integration in 
bestehende Netze 

Nun ist Unix - und auch Solaris ist ein 
Derivat dieses Dinosauriers - nicht eben 
für seine Bedienerfreundlichkeit be¬ 
kannt. Und weil nur wenige Firmen 
heute noch Informatiker als Netzwerk- 
Verwalter engagieren, hat Sun eine Sy- 
stem-Administrations-Software ent¬ 
wickelt, die selbst von PC-Freaks noch 
bedienbar sein soll. „Browsen“ müssen 
diese Aspiranten noch können, auch 
wenn sie nicht unbedingt wissen, was sie 
da tun. Und wer des Browsens kundig 


ist, kann sogar Win¬ 
dows NT von einem 
Ultra Enterprise Ser¬ 
ver 450 downloaden 
und remote installie¬ 
ren, also von einem 
x-beliebigen Client 
auf einen x-beliebigen 
Client - ein Vorge¬ 
hen, das die Gesamt¬ 
kosten des Systems 
(Total Cost of Ow- 
nership, TCO) in 
größeren Netzen er¬ 
heblich senken soll. 
Sogar Solaris kann auf 
dem Ultra Enterprise 
Server 450 remote in¬ 
stalliert werden. Das 
dazu notwendige 
Programm heißt So¬ 
laris Web Start. Über¬ 
haupt ist die ganze Software Web- und 
also Inter-/Intranet-zentriert. Point- 
Click-Customize lautet denn auch das 
Motto, von dem Sun behauptet, es über 
das ganze Solaris-Software-Spektrum 
hinweg durchgehalten zu haben. Und 
das sind immerhin rund 12 000 Pro¬ 
gramme. 

Wie alles gemacht wird, erfährt der 
Systemadministrator in einem Multi¬ 
media-Programm namens Show me 
how. Darin erfährt er auch, was er tun 
muß, wenn er etwa die Hardware erwei¬ 
tern oder austauschen möchte. Einen 
Überblick über die momentane Ausstat¬ 
tung verschafft Solstice Sysmon, ein Sy¬ 
stemmonitor, der sowohl den physi¬ 
schen als auch den logischen Zustand des 
Servers anzeigt. Das Programm Sunlink 
for Intranets regelt das bereits oben an¬ 
gedeutete File-Sharing, das den Aus¬ 
tausch von Mac-, Solaris- und Win¬ 
dows-Dateien ermöglicht. 

■ Sprichwörtliche 
Zuverlässigkeit 

In der Regel müssen Systemadministra¬ 
toren Windows-NT-Server wesentlich 
häufiger rebooten als Solaris-Server. Die 
Gründe dafür sind vielfältig: 

-Jedes Betriebssystem enthält Bugs, die 
häufig erst beim Endanwender auftre- 
ten. Das liegt daran, daß die Entwickler 
viele Hardware-Abhängigkeiten nicht 
überblicken können. Denn während 
zwei Sun-Workstations, die über diesel¬ 
ben Eckdaten verfügen, auch wirklich 
identisch sind, stecken selbst in typglei¬ 
chen PCs ein und desselben Herstellers 


oft verschiedene Rechnerkomponenten. 

- Auch fehlerhaft programmierte Appli¬ 
kationen, die etwa auf die Systemres¬ 
sourcen zugreifen, können Abstürze 
provozieren. Man sagt: „Die Program¬ 
me sind nicht kooperativ. “ Leider ist die 
Anzahl solcher Programme unter Win¬ 
dows NT wesentlich höher als unter So¬ 
laris. Prinzipiell lassen sie sich jedoch bei 
keinem Betriebssystem ausschließen. 

- Nach der Installation neuer Hard¬ 
ware-Treiber müssen Windows-NT- 
Server runtergefahren und wieder neu 
gestartet werden. Solaris ist derzeit das 
einzige Betriebssystem, das neue Treiber 
dynamisch und ohne Reboot einbinden 
kann. 

- Ein Reboot ist bei Windows-NT-Ser- 
vern häufig auch nach der Installation ei¬ 
nes neuen Programms fällig. Dieser 
Schritt ist bei Solaris ebenso hinfällig wie 
bei anderen Unix-Derivaten. 

Auch wenn PCs als Clients unschlag¬ 
bar sein mögen - als Server sind sie ver¬ 
besserungsfähig. Hier werden Solaris- 
Server noch lange Zeit die Nase vorne 
haben, gerade in heterogenen Netzen, 
wo eine zentrale Systemadministration 
deutliche Vorteile gegenüber einer de¬ 
zentralen besitzt. Allerdings hat die zen¬ 
trale Verwaltung auch ihren Preis: Wenn 
das Unternehmen wächst, muß automa¬ 
tisch der Server mitwachsen - er muß 
skalierbar sein. Und genau das ist der 
Punkt, wo Sun Pluspunkte sammeln 
kann. 

■ Skalierbarkeit 
der Sun-Rechner 

Angefangen bei den Workstations vom 
Typ Ultra 1 bis hoch zur 64-Prozessor- 
Maschine El0000 sind alle Rechner von 
Sun binärkompatibel. Das hebt Sun 
deutlich von anderen Herstellern ab. Bei 
IBM hingegen dominieren PCs das un¬ 
tere Ende der Preisskala, gefolgt von 
RS/6000-W orks tations, AS/400-Ser- 
vern und /390-Mainframes - und jede 
Rechnerfamilie basiert auf unterschied¬ 
lichen Prozessoren und Betriebssyste¬ 
men. 

Daß Sun den Servern so viel Beach¬ 
tung schenkt, hängt mit der Philosophie 
von Sun zusammen. Scott McNealy, 
Central Executive Officer (CEO) von 
Sun, hat sie einmal auf den Punkt ge¬ 
bracht: yyDas Netz ist der Computer''. 
Und weil Sun den Netzcomputer und 
Java propagien, also im Prinzip billige 
Terminals (Thin Clients) und teure 
Schaltzentralen (Fat Servers), müssen 
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die Server leistungsfähig, sprich skalier¬ 
bar sein. 

Die Eckdaten des Ultra Enterprise 
Server 450, mit denen die Firma die 
Workgroup erobern will, sind vielver¬ 
sprechend. Sicher wird Sun die Verspre¬ 
chen hinsichtlich Zuverlässikeit und Ro¬ 
bustheit einhalten. Ob die Firma aller¬ 
dings den Kunden nicht mit Service- und 
WartungsVerträgen knebelt - was übri¬ 
gens alle Workstation- und Server-An¬ 
bieter versuchen -, muß die Praxis zei¬ 
gen. 

■ Intels Antwort 


zwar von einer 
einzigen Konsole 
aus. Zudem ver¬ 
spricht Intel: 
„ Client-PCsy die 
aufgrund fort¬ 
schrittlicher Tech¬ 
nologien aus der 
Feme über das 
Netz aufgeweckt 
werden (remote 
wake up)y können 
dabei sogar nachts 
automatisch ein¬ 
geschaltet und auf 
neue Software 
umgestellt wer¬ 
den“. Was hinter 
den fortschrittli¬ 
chen Technologi¬ 
en steckt, ver¬ 
schweigt die Pressemitteilung von Intel: 

- Remote wake up setzt einen Client 
voraus, der mit dem neuen 440-LX- 
Chipsatz von Intel ausgestattet ist. 

- Keines der Microsoft-Betriebssysteme 
unterstützt derzeit remote wake up. 

Mit anderen Worten: Die bereits in¬ 
stallierten Clients können remote wake 
up überhaupt nicht nutzen. 

Während sich Intel noch auf der Sy¬ 
stemverwalter-Bühne abmüht, versucht 
Sun bei der Software und beim Service 
Boden gut zu machen. Auf der Münchner 
Systems ’97 gab Sun bekannt, daß man 


Leider ist aus technisch exzellenten Pro¬ 
dukten in der Geschichte des Compu¬ 
ters nur selten ein kommerzieller Erfolg 
gewachsen. So mögen zwar die Prozes¬ 
soren eines anderen, klassischen Work¬ 
station-Herstellers, nämlich Digital, 
Maßstäbe in puncto Performance ge¬ 
setzt haben - letztendlich fiel die Firma 
dennoch Intels besserem Gespür fürs 
Geschäft zum Opfer. 

Mit dem Einkauf in Digital hat sich In¬ 
tel nicht nur die derzeit schnellste Pro¬ 
zessortechnik, sondern auch eine her¬ 
vorragende Position im High-End-Ser- 
ver-Markt gesichert (vergleiche auch das 
Interview mit Gordon Bell, PC Magazin 
9/97, S. 252 ff.). 

Daß Intel das Problem des Manage¬ 
ment by Adidas ernst nimmt, beweist 
die LANDesk Management Suite 6, die 
Intel am 27. Oktober auf der Systems *97 
in München vorstellte. Laut Pressemit¬ 
teilung können Administratoren von 
NetWare- und Windows-NT-Netzen 
mit der Management Suite Programme 
kontolheren, verteilen und warten - und 


DER JAVAMAN 


Als Scott McNealy am 19. August mit 
dem letzten Vortrag der Ultra-Enterpri- 
se-450-Präsentation im Hudson Theatre 
in New York begann, glaubten viele, ein 
Komiker betrete die Bühne. Der Chief 
Executive Officer (CEO) von Sun zückte 
seinen Geldbeutel, nahm eine Kreditkar¬ 
te heraus, schob sie in eine Schatulle und 
ließ sich den Kontostand anzeigen. Dann 
führte er eine weitere Kreditkarte ein, 
drückte einen Knopf und verkündete, 
daß er soeben Geld von seinem Konto 
auf dasjenige seiner Frau übertragen ha¬ 
be. Die mache das im übrigen immer so! 
Und eigentlich würde er gerne wissen, 
wie sein Java-Team das programmiert 
hätte. 

Auch wenn man es ihm auf den ersten 
Blick nicht zutraut: McNealy hat ebenso 
wie sein großer Widersacher, Microsoft- 
Chef Bill Gates, ein goldenes Händchen 
fürs Geschäft. Der Stanford-Absolvent 
stieg bei Sun als Vize-Präsident ein, als die 
Firma einen Computer vermarkten woll¬ 
te, den ein begabter Student - der 


künftig StarOffice 4.0 von Star Division 
mit den Sun Workstations bündeln wer¬ 
de: Sun wird seine Workstations in Zu¬ 
kunft also komplett mit Betriebssystem, 
Browser und Büropaket ausliefern. 

Ein Fall für Janet Reno? Hatte doch 
die amerikanische Justizministerin gera¬ 
de erst einen Bann über Microsoft ver¬ 
hängt, weil Gates das Betriebssystem 
samt Browser installieren ließ. Aber las¬ 
sen wir das, und wünschen wir Sun, daß 
es bis zur endgültigen Marktreife der In- 
tel-Produkte ein dickes Stück vom Ser¬ 
ver-Kuchen abbekommen möge. 

Verständlicherweise stehen die Händ¬ 
ler „Probefahrten“ kritisch gegenüber. 
Wo käme man schließlich hin, wenn je¬ 
dermann auf einem Rechner für rund 35 
000 Mark mal eben durchs Internet sur¬ 
fen wollte? Dennoch empfiehlt es sich, 
bei eventuellem Kauf auf einen Test vor 
Ort zu bestehen. Hier ist Sun gewillt, 
potentiellen Käufern auf einen begrün¬ 
deten Antrag hin Rechner zum Testen 
zur Verfügung zu stellen. Und dieses 
Angebot, so meine ich, sollte man wahr¬ 
nehmen. ® SK 
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deutschstämmige Andreas von Bechtols¬ 
heim - für die Universität von Stanford 
gebaut hatte. Der Name Sun ist denn auch 
nichts anderes als die Abkürzung von 
Stanford University Net. McNealy sorgte 
für den Kontakt zu einem Kapitalgeber 
und mußte nicht lange aufseine Beförde¬ 
rung zum CEO warten. 

1986 ging das Unternehmen an die Öf¬ 
fentlichkeit und machte bereits zwei Jah¬ 
re später einen Umsatz von einer Milliar¬ 
de US-Dollar. McNealy steuerte das Un¬ 
ternehmen geschickt durch Höhen und 
Tiefen. Auf ihn geht das Motto „Das Netz 
ist der Computer“ zurück. Und ihm allein 
gebührt der Ruhm, der Entdecker von Ja¬ 
va zu sein: Als im Jahre 1994 ein paar Pro¬ 
grammierer auf ihn zukamen, die eine 
Sprache mit dem Code-Namen Oak (Ei¬ 
che) entwickelt hatten, schaltete er so¬ 
fort. Er machte aus den Eicheln Kaffee¬ 
bohnen und verkaufte sie. Die Antwort 
auf die Frage, wie und warum damit soviel 
Geld zu machen sei, muß ihm seine Frau 
eingeflüstert haben. 
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Windows NT 5.0 Beta 1 

Endstation Enterprise 

Mit der nächsten Release von NT hat Microsoft Großes im Sinn: Es soll sich 
endgültig als Server-Plattform in beliebig großen Unternehmen durchset¬ 
zen. Doch dafür braucht man gutes Rüstzeug. 


Burkhard Müller 


F ast lautlos, im Krach der ständigen 
Streitigkeiten zwischen Microsoft 
und Konkurrenten um Internet- 
Standards untergehend, geschehen die 
wirklich wichtigen Dinge: Die erste Be¬ 
taversion von Windows NT 5.0 ist seit 
Ende September unterwegs. Dieses 
High-End-Windows, das sich seit 1992 
anschickt, den traditionellen Server-Sy¬ 
stemen Mores zu lehren, ist auf dem be¬ 
sten Weg, die Unternehmens-EDV der 
Zukunft zu dominieren. 

Vorbei sind die Zeiten der Unkenrufe: 
32 MByte Arbeitsspeicher, mindestens 
ein schneller Pentium 200 und reichlich 
Plattenplatz können sich heute schon 
Einsteiger leisten. Was bleibt, ist der re¬ 
lativ hohe Preis für ein Windows, das so 
aussieht wie Windows 9x, sich so ähn¬ 
lich verhält wie 9x, aber in entscheiden¬ 
den Punkten 9x weit hinter sich läßt. 


Desktop-User ficht all das nicht an: 
Sie profitieren von einem stabileren, ei¬ 
nem besseren Windows: Sie setzen NT- 
Workstation ein und profitieren von ei¬ 
nem System, das sich praktisch nicht 
mehr aus der Ruhe bringen läßt. Nahe¬ 
zu alle Windows-Anwendungen laufen 
stabil - eine NT-Installation überlebt 
Jahre - eine 9x-Installation bestenfalls 
Monate. 

Über die NT-5.0-Workstation haben 
wir schon in der Ausgabe 7/97, Seite 74 
berichtet. Auffälligstes Merkmal ist wie 
bei allen neuen Windows-Versionen die 
Web-Integration, die für einen Client 
zwar Sinn macht, im Server allerdings 
weniger. 

Was auf dem Desktop bereits ent¬ 
schieden ist, ist auf der Server-Seite noch 
eher wackelig: NT-4-Server gelten als 
schwer administrierbar und schlecht 
skalierbar. Das verursacht zu hohe Ko¬ 
sten und ist im schlimmsten Fall inak¬ 
zeptabel - und es öffnet nicht die Tür zu 


den Gefilden der traditionellen Unix- 
Server und Mainframes - den stärksten 
Konkurrenten der NT-Server. 

■ Des Pudels Kern 

Das sind große Probleme, die Microsoft 
mit der neuen 5er-Version in Angriff 
nimmt: Verzeichnisdienste, die zürn Bei¬ 
spiel Erzfeind Novell bereits im Ange¬ 
bot hat, vereinfachte Administrierung, 
Skalierbarkeit und schließlich Senkung 
der Total Cost of Ownership (TCO) - 
das sind die Schlüssel, die die Aktien 
steigen lassen. 

Am meisten kritisiert wurden in der 
Vergangenheit die Verzeichnisdienste 
von NT. Ein NT-4-Server zeigt eine 
Browser-Liste des Netzwerks fast wie 
eine 95-Maschine an: Arbeitsgruppen. 
Diese enthalten Listen von Servern 
und/oder Clients, die wiederum Shares 
(freigegebene Verzeichnisse) enthalten. 
Dutzende von Servern liefern Hunderte 
von Verzeichnissen mit Tausenden von 
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Objekten. Zur Wartung solch großer 
Verzeichnisse ist der bisherige auf 
Domänen basierende Verzeichnisdienst 
unbrauchbar. Die Lösung heißt Active 
Directory. 

Das Active Directory enthält alle in¬ 
teressanten Objekte eines Netzwerks 
wie Anwender, Computer, Domänen 
oder eigene neue Objekte. Diese Objek¬ 
te bestehen aus einem Satz benannter 
Attribute. Ein Objekt, das einen An¬ 
wender repräsentiert, kann zum Beispiel 
über die Attribute Vor- und Nachname 
sowie E-Mail-Adresse verfügen. Objek¬ 
te können als Container fungieren und 
andere Objekte enthalten. Dadurch bil¬ 
det sich eine Baumstruktur - an den Ver¬ 
zweigungen befinden sich Container, 
die Objekte an den Astenden werden 
Leaf Objects genannt. 

Objekte müssen einen Namen haben. 
Im Active Directory gibt es den soge¬ 
nannten Distinguished Name (DN), der 
folgendermaßen aussieht: 

/0=lnternet 

/DC=:de/DC=PC-Magazin 
/CN=Users/CN=bm 

Dieser DN identifiziert den Anwender 
hm (CN, Common Name) in der 
Domäne PC-Magazin, de (DC, Domain 
Component) im Internet (O, Organiza¬ 
tion). 

Weiterhin gibt es den sogenannten 
Relative Distinguished Name (RDN), 
der ein Attribut des Objekts darstellt, 
zum Beispiel CN-hm. 

Nicht alle Objekte des Netzes müssen 
in der Datenbank des Active Directory 
gespeichert werden - jede Domäne kann 
ihr eigenes Directory pflegen. Daraus er¬ 
gibt sich eine Skalierbarkeit von kleinen 
bis hin zu weltumspannenden Unter¬ 
nehmen. Domänenverzeichnisse enthal¬ 
ten außerdem Metadaten wie zum Bei¬ 
spiel eine Liste aller Domänen und 
Domänenbäume des Unternehmens, 
den globalen Katalog-Server sowie das 
Schema. 

Das Schema definiert alle Objekte, die 
im Active Directory gespeichert wer¬ 
den. Objekte für Anwender, Gruppen, 
Domänen und andere sind bereits vor¬ 
definiert, aber auch der Aufbau eigener 
Objekte ist möglich. 

Alle Objekte des Active Directory 
sind im globalen Katalog (GC, Global 
Catalog) verzeichnet. Der GC erlaubt es 
im gesamten Domänenbaum, Objekte 
schnell aufzufinden, wobei gezielt nach 
Attributen gesucht wird. Attribute wer¬ 
den in einem verkleinerten Katalog ge¬ 
speichert - ein Verfahren, das partielle 


Replikation heißt -, um Anfragen an den 
GC zu beschleunigen. 

Um Geschwindigkeit und Skalierbar¬ 
keit des Netzes zu verbessern, werden 
Active Directories repliziert. Replikati¬ 
ons-Partner sind immer ein oder mehre¬ 
re Domain-Controller. Individuelle Än¬ 
derungen an Objekten werden dabei au¬ 
tomatisch an allen Directory-Kopien 
durchgeführt. Dieses als Multimaster- 
Replikation bezeichnete Verfahren ver¬ 
wendet sogenannte Update Sequence 
Numbers (USNs): Jedesmal, wenn ein 
Datum (oder ein Property) in einem Ob¬ 
jekt geändert wird, erhöht sich die USN 
um 1. Auf diese Art wird das jeweils ak¬ 
tuellste Objekt ermittelt. Die USN wird 
im Objekt selbst zusammen mit einer 
Signatur des Computers, der die Ände¬ 
rung vorgenommen hat, gespeichert. 
Sollten zwei Computer zufällig gleiche 
USNs produzieren, wird die aktuellere 
Änderung verwendet. Bei der Replikati¬ 
on fragen sich die Replikations-Partner 
nach Änderungen. Getauscht werden 
die Objekte, deren USNs größer als die 
der Partnermaschine sind. 

Grundlage für die Skalierbarkeit des 
Active Directory ist der Domänenbaum. 
Eine Domäne ist immer auch ein be¬ 
stimmter Teil des Directory. Microsoft 
gibt an, daß eine Domäne mehr als 10 
Millionen Objekte verwalten kann. 

Eine weitere Neuerung ist die Unter¬ 
teilung einer Domäne in sogenannte or¬ 
ganisatorische Einheiten (Organizatio- 
nal Units, OUs). Damit wird ein gravie¬ 
render Nachteil der 4er-Version beho¬ 
ben, bei der nur zwei Hierarchie-Ebe¬ 
nen verwalten werden können. Das neue 
Modell erlaubt eine sehr viel feinere Un¬ 
terteilung, die besonders bei der Abbil¬ 
dung von Firmenstrukturen und der 
Verteilung administrativer Aufgaben 
nützlich ist. Rechte können damit inner¬ 
halb der gesamten Domäne, eines OU- 
Baums oder einer einzelnen OU verge¬ 
ben werden. 

■ Share Wares 

Die Dateiverwaltung 
erfolgt in NT 5.0 nach 
einem neuen System: 

Das Distributed File 
System (Dfs) stellt 
Verzeichnisse aus ei¬ 
ner logischen und 
nicht aus einer physi¬ 
schen Sicht dar. Frei¬ 
gegebene Verzeich¬ 
nisse (Shares) auf be¬ 
liebigen Servern wer¬ 


den im Dfs zu Containern zusammen¬ 
gefaßt und können sprechende Namen 
erhalten. Ein Anwender kann so über ei¬ 
nen Container verfügen, der alle Ver¬ 
zeichnisse, auf die er Zugriff hat, enthält. 
Das Merken von Server-Namen wie 
auch das Wissen, welche Server über¬ 
haupt vorhanden sind, entfallen damit. 

Vorteil des Dfs: Sie können Server 
austauschen, ohne daß Anwender davon 
etwas bemerken. So kann zum Beispiel 
ein Server transparent durch einen 
schnelleren ersetzt werden, oder Shares 
können zwecks Lastverteilung oder aus 
Speicherplatzmangel auf mehrere Server 
verteilt werden. Dfs-Bäume können als 
Ganzes gesichert oder zum Beispiel nach 
Viren gescannt werden. Das Dfs ist be¬ 
reits für NT 4.0 aus dem Web ladbar. 
Diese Version, für die es auch einen 
Windows-95-Client gibt, unterstützt al¬ 
lerdings nur einen Dfs-Baum. 

Das NTFS ist in die fünfte Runde ge¬ 
gangen. Bei der Installation wird zwar 
noch eine ältere 4er-Version verwendet, 
das nachträgliche Formatieren einer Par¬ 
tition erfolgt aber mit Verison 5. Diese 
erlaubt nun Disk Quotes, also Platten¬ 
platzbeschränkungen für User, Datei¬ 
verschlüsselung sowie das Link- 
Tracking, bei dem Verknüpfungen ange¬ 
paßt werden, wenn die Dateien verscho¬ 
ben werden. 

■ Verwalters Liebling 

Die Verwaltung zu vereinfachen, Ver¬ 
waltungsaufgaben an untergeordnete 
Administratoren zu delegieren und die 
Total Cost of Ownership zu senken - 
das sind die Ziele der Microsoft Manage¬ 
ment Console (MMC). Die MMC ist ein 
wichtiger Bestandteil zukünftiger Ver¬ 
waltungsstrategien und wird per SDK 
auf allen Windows-Systemen erhältlich 
sein, das verspricht Microsoft jedenfalls. 
Sämtliche Verwaltungs-Tools können in 
der MMC gehostet werden - die MMC 
selbst stellt nur einen Container für O 



DOMÄNEN EINES BAUMS werden in organisatorische Unter¬ 
einheiten aufgeteilt - das erleichtert die Verwaltung. 
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diese sogenannten Snap Ins bereit. Le- 
gacy-Tools, die nicht als Snap In pro¬ 
grammiert sind, werden per Verknüp¬ 
fung zugänglich gemacht. Der Haupt¬ 
vorteil der MMC liegt in der vereinheit¬ 
lichten Oberfläche für möglichst alle 
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DER SCHEMA-MANAGER verwaltet Klassen und Attribute - die 
Grundlage für die Objekte im Active Directory. 


Tools - damit wird die Verwaltung ver¬ 
einfacht. Das Zusammenstellen ver¬ 
schiedener Snap Ins zu einem einzigen 
Tool und die Weitergabe zum Beispiel 
an untergeordnete Administratoren un¬ 
terstützt die Delegation von Aufgaben. 
Die Organisation aller Tools sowie die 
vereinfachte Fern-Administrierung sol¬ 
len die Kosten senken. 

■ Keine Chance für Hacker 

Sicherheitsmechanismen in Unterneh¬ 
men müssen flexibel sein, je nachdem 
welche Dienste verfügbar sein sollen: 
Datei- und Druckdienste, Anwen- 
dungs- und Datenserver oder Umge¬ 
bungen, die Transaktionen erfordern. 
Aus diesem Grund enthält NT 5 eine 
Reihe von Sicherheits-Protokollen, die 
auf ausgereiften Standards basieren und 
im Bedarfsfall herangezogen werden. 
Die Sicherheitsarchitektur faßt Micro¬ 
soft im sogenannten Security Support 
Provider Interface (SSPI) zusammen, ei¬ 
ner Win32-API, die zum Beispiel vom 
Internet Information Server (IIS) oder 
Internet Explorer verwendet wird. 

Die Sicherheitsmechanismen in NT 5 
hängen eng mit dem Active Directory 
zusammen. Objekte des Active Direc¬ 
tory verfügen über Security Descriptors, 
die den Zugriff regeln. Die Zugriffskon¬ 
trolle selbst wird aber vom Betriebssy¬ 
stem durchgeführt. In den White Papers 
wird darauf hingewiesen, daß diese enge 
Verzahnung von Directory und Be¬ 


triebssystem den sicheren Betrieb von 
Mitbewerber-Directories unmöglich 
mache. Gemeint ist etwa Novells neues 
NDS für NT. 

In den Security Descriptors befinden 
sich die Access Control Lists (ACL), die 
Zugriffsrechte für 
User oder Gruppen 
enthalten. Zugriffs¬ 
rechte können sich 
auf bestimmte Ob¬ 
jektbereiche erstrek- 
ken, womit eine 
höhere Granularität 
bei der Rechteverga¬ 
be möglich ist: Sie 
können das Objekt 
als Ganzes betreffen, 
Gruppen von Pro¬ 
perties oder einzelne 
Properties. 

Eine weitere Ände¬ 
rung betrifft die Ver¬ 
trauensstellungen 
zwischen Domänen. 
In NT 5.0 sind soge¬ 
nannte transitive Vertrauensstellungen 
in Domänenbäumen möglich: Vertraut 
Domäne A Domäne B und vertraut B C, 
vertraut A auch automatisch C. Einweg- 
Vertrauensstellungen werden aber aus 
Kompatibilitätsgründen weiterhin un¬ 
terstützt. 

■ Die Fahrscheine, bitte! 

Ein Client weist sich zum Beispiel ge¬ 
genüber einem Applikations-Server mit 
Hilfe der Kerberos-Authentisierung 
aus. Kerberos ist ein verbreiteter Stan¬ 
dard aus der Unix-Welt (RFC 1510). 
Implementiert ist die aktuelle Version 
5.0. Auf jedem Domain Controller (zwi¬ 
schen PDC und BDC wird nicht mehr 
unterschieden) läuft 
zu diesem Zweck ein 
Kerberos-Server, 
auch Key Distributi¬ 
on Center (KDC) ge¬ 
nannt. 

Bei einem Logon ei¬ 
nes Clients irgendwo 
im Netz fragt der 
Kerberos-Client das 
KDC nach einem Ses¬ 
sion-Ticket. Dieses 
besteht aus einem ver¬ 
schlüsselten Hash 
(verkürzte Zeichen¬ 
folge) des User- 
Paßworts. Das KDC 
stellt daraufhin ein 
solches Ticket, TGT 


genannt, aus und speichert es im Ticket- 
Cache der Workstation. Fortan muß der 
Client bei jedem Server dieses Ticket vor¬ 
zeigen. Ist kein Ticket vorhanden, kann 
beim KDC erneut eins bestellt werden. 

Wird der Dienst eines Applikations¬ 
servers angefordert, überprüft dieser das 
Ticket. Der Applikationsserver verfügt 
wie alle Server über eine Schlüsseldaten¬ 
bank und überprüft damit die Gültigkeit 
des Session-Tickets. Die Authentisie- 
rung bei beliebigen Servern wird damit 
beschleunigt, da kein Connect zum Do¬ 
main-Controller mehr nötig ist. Das al¬ 
te Authentisierungs-Protokoll, NTLM 
(NT LAN Manager), wird auch weiter¬ 
hin verwendet. 

Ein anderes unterstütztes Sicherheits¬ 
protokoll ist Distributed Password Aut- 
hentication (DPA), das zur Authentisie- 
rung gegenüber einer Gruppe von Ser¬ 
vern mit einem einzigen Paßwort ver¬ 
wendet wird. DPA wird von großen 
Unternehmen wie MSN oder Compu¬ 
Serve eingesetzt. Zur Zeit ist DPA Be¬ 
standteil des Microsoft Commercial In¬ 
ternet System (MCIS). 

Schließlich kommen zur Client- und 
Server-Authentisierung noch Public- 
Key-Verfahren zum Einsatz. Hier ist in 
erster Linie SSL (Secure Sockets Layer) 
zu nennen, das zur Zeit praktisch den 
Standard darstellt. Mit SSL lassen sich si¬ 
chere Verbindungen zwischen Clients 
und Servern aufbauen. Eine Erweite¬ 
rung der aktuellen SSL-3.0-Version ist 
gegenwärtig in der Entwicklung und 
nennt sich Transport Layer Security 
Protocol (TSL). Auch dieses Protokoll 
soll sich in der endgültigen Version wie¬ 
derfinden. Die nötigen Zertifikate für 
diese Verfahren stellt zum Beispiel der 
Certificate-Server aus, womit eine O 
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DIE MICROSOFT MANAGEMENT Console fungiert als Contai¬ 
ner für Verwaltungs-Tools: den Snap Ins. 
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preiswerte Authentisierung in LANs 
möglich ist. Man ist einfach seine eigene 
CA (Certification Authority). 

■ Clever&Smart 

Smartcards spielen laut Microsoft in 
zukünftigen Windows-Versionen eine 
zentrale Rolle. In der Beta 1 ist davon al¬ 
lerdings noch nichts zu sehen, die Smart¬ 
card-Spezifikation ist aber seit einigen 
Wochen auf Microsofts Web-Server er¬ 
hältlich. Smartcards arbeiten mit Public- 
Key-Verfahren und ergänzen reine Soft¬ 
ware-Lösungen um Sicherheitsfunktio¬ 
nen für Client-Authentizierung, Single- 
Sign-On, Secure Storage sowie System- 
Administration. Microsofts Ansatz ba¬ 
siert auf dem ISO-7816-Standard, der 


1996 von Europay, MasterCard und Vi¬ 
sa definiert wurde. Angestrebt wird ein 
einheitliches Verfahren, um Karten und 
Lesegeräte mit dem PC zu verbinden 
und um eine geräteunabhängige API so¬ 
wie den Einsatz von Standard-Entwick- 
lungs-Tools zu ermöglichen. 

■ Piug&Pray 

Das Fehlen von Plug&Play und Power- 
Management in NT 4 ist für einen Server 
vielleicht noch akzeptabel, für den Ein¬ 
satz auf einem Notebook ist NT damit 
aber ungeeignet. Hier will Microsoft 
nachrüsten. Angestrebt wird ein einheit¬ 
liches Modell für alle Windows-Versio¬ 
nen. Die Modelle, die sich in Windows 
95 finden, Advanced Power Manage¬ 


ment BIOS (APM) oder PnP-BIOS, 
werden zugunsten eines neuen Modells 
verworfen und sind nur aus Gründen 
der Abwärtskompatibilität weiterhin 
vorhanden (sowohl in NT 5 als auch in 
Windows 98). 

Das neue Modell gründet sich auf der 
OnNow-Initiative und heißt Advanced 
Configuration and Power Interface 
(ACPI). Für ACPI muß das Board gerü¬ 
stet sein (ACPI-Board), außerdem ist 
ein entsprechendes BlOS-Interface not¬ 
wendig. Ziel ist die Kontrolle aller Funk¬ 
tionen durch das Betriebssystem. Das 
Win32 Driver Model (WDM), das sich 
bereits in Windows 98 findet, wird auch 
in NT 5 eingesetzt. Es erlaubt den 
gleichzeitigen Einsatz von Treibern so- 


WAS «ST D NA? 


Windows DNA steht für Windows Distri- 
buted interNet Applications Architecture 
und beschreibt den Aufbau verteilter An¬ 
wendungen auf Basis von Web-Technolo¬ 
gien. DNA stellt Regeln auf, wie Windows- 
Programme in dieser Architektur geschrie¬ 
ben werden. Im Kern beruht DNA auf dem 
Multi-Tier-Konzept, das im einfachen Fall 
eine Anwendung in drei Schichten aufge¬ 
teilt: 

1. Die Präsentationsschicht 

Die Präsentationsschicht stellt Daten dar, 
erlaubt also ihre Anzeige und Manipulati¬ 


on. Als Client kommt der Internet Explorer 
zum Einsatz, denkbar ist aber im Prinzip ein 
beliebiger Client. Da die verschiedenen 
Schichten über Netze miteinander kom¬ 
munizieren können (nicht müssen), bietet 
der Einsatz eines Browsers Vorteile, da Sie 
HTTP verwenden können. Kommen stan¬ 
dardisierte Internet-Technologien zum 
Einsatz, ist der Client austauschbar. 

Außer (D)HTML sind alle typischen Ele¬ 
mente einer Web-Seite möglich: Skripting, 
ActiveX-Objekte und Java-Applets. Außer¬ 
dem gibt es eine Reihe weiterer mehr oder 
weniger propiertärer Technologien wie 


zum Beispiel die Remote Data Services 
(RDS) für den Datenbankzugriff. Die Ver¬ 
bindung zwischen Browser und der zwei¬ 
ten Schicht wird durch Active Server Pages 
(ASP) realisiert. Diese Skripts befinden sich 
auf den HTML-Seiten, die der Browser er¬ 
hält, steuern aber Server-Objekte. 

2. Die Geschäftslogik 

Die zweite Schicht enthält die Geschäfts¬ 
logik eines Unternehmens. Ein Geschäfts¬ 
objekt, das zum Beispiel für die Vergabe ei¬ 
nes Kredits in einer Bank zuständig ist, 
könnte nach folgendem einfachen Muster 
handeln: Wenn das 
Einkommen des An¬ 
tragstellers unterhalb 
einer bestimmten 
Grenze liegt, wird der 
Kredit nicht gewährt. 
Es erfolgt Rückmel¬ 
dung an den Client - 
der Auftrag kann 
nicht ausgeführt wer¬ 
den. Geschäftsobjek¬ 
te bestehen aus 
(D)COM-Objekten, 
die auf Servern lau¬ 
fen, und können mit 
jeder Programmier¬ 
sprache geschrieben 
werden, die DCOM unterstützt. Vorteile 
der Geschäftsobjekte sind Wiederver¬ 
wendbarkeit sowie Transaktionssicher¬ 
heit. 

3. Die Datenhaltung 

In der dritten Schicht befinden sich Daten¬ 
bankdienste wie ODBC-Datenquellen. Die 
Verbindung mit der zweiten Schicht wird 
über den Web-Server mit einer speziellen 
API realisiert. 

Transaktionssicherheit ist eine wichtige 
Anforderung an Multi-Tier-Applikationen. 
Windows DNA erfüllt diese Forderung, in¬ 


dem in der zweiten Schicht zusammen mit 
dem Internet Information Server (IIS) der 
Microsoft Transactlon Server (MTS) läuft. 
Seine Dienste werden über ASP-Selten an¬ 
gefordert: 

<% @TRANSACTION=REQUIRED %> 

Alle Aktionen der beteiligten Komponen¬ 
ten werden damit entweder bestätigt oder 
abgelehnt. 

Die Vorteile der Multitier-Architektur faßt 
Microsoft wie folgt zusammen: Sie sei ska¬ 
lierbar, fehlertolerant und erweiterbar. 
Skalierbarkeit von NT-Servern ist ein 
schwieriges Feld - der Standard-Server un¬ 
terstützt bis zu vier Prozessoren, mehr Ist 
nur durch Zusatzprodukte zu haben. Feh¬ 
lertoleranz meint den Ersatz eines plötz¬ 
lich ausfallenden Servers durch einen an¬ 
deren, und Erweiterbarkelt adressiert Ser¬ 
ver-Auslastungsprobleme, die durch Last¬ 
verteilung auf mehrere Server behoben 
werden. 

Der Begriff DNA stellt letztlich eine Mar¬ 
keting-Offensive dar - alle DNA-Techno- 
logien sind bereits heute verfügbar - und 
waren schon länger von Programmierern 
herstellbar. Die Leistung Microsofts be¬ 
steht darin, für das Windows-System 
transaktionssichere Multi-Tier-Applikati- 
ons-Technologlen In Form von APIs bereit¬ 
zustellen, die ein Programmierer sonst 
selbst entwickeln müßte - ein sehr teures 
Unterfangen. 

Außer den APIs und vielleicht dem Hype 
bzw. dem Unverständnis, das DNA auslöst, 
sollte die positive Seite nicht vergessen 
werden: DNA stellt einen Schlachtplan für 
die Zukunft dar - ja man könnte sogar von 
einer Einladung In das nächste Windows- 
Technologiezeltalter sprechen. In diesem 
Sinne versteht die Gates-Company ihr Ge¬ 
schäft: Frühe Einbeziehung der Software- 
Entwicklung und Anpassung an die Bedürf¬ 
nisse der Industrie- damit bauen Entwick¬ 
ler das, was später Kassen klingeln läßt. 



DNA BASIERT AUF der 3-Tier-Architektur - Anwendungen wer¬ 
den dabei in verschiedene Schichten aufgeteilt. 


282 Januar 1998 PC Magazin 











































BETRIEBSSYSTEME 

TECHNIK 


•nc 



wohl unter Windows 9x als auch unter 
NT 5. Laut White Paper werden zwar 
weiterhin alte NT-4-Treiber unter¬ 
stützt, allerdings ohne Plug&Play und 
Power-Management-Funktionen. 

■ Java oder nicht? 

Wie alle neuen Windows-Versionen ent¬ 
hält auch NT 5 den Internet Explorer und 
damit die Java-VM. Auf dem Server wird 
der IE vor allem zusammen mit dem In¬ 


ternet Information Server (IIS) für Ver¬ 
waltungsaufgaben eingesetzt. Was die Ja¬ 
va-Unterstützung in zukünftigen Win¬ 
dows-Systemen angeht, bleibt angesichts 
des anhaltenden Streits mit Sun ungewiß. 

„ We donh need no stinkingjava OS“, 
so faßte Jim Allchin, Senior Vice Presi¬ 
dent Desktop and Business Systems Di¬ 


vision bei Microsoft, seine Meinung zu 
Java in einem Interview mit PC Week 
anfang Oktober zusammen. Mit Java 
solle ein Betriebssystem auf Windows 
aufgesetzt werden - sinnlos, denn man 
habe ja bereits eines. Dem ist wohl nichts 
mehr hinzuzufügen. 

■ Noch Fragen? 

Die NT-Server-CD enthält außerdem 
den IIS 4.0 Beta 2 (Beta 3 ist bereits im 
Netz), der gleich den 
Transaction-Server 
mitinstalliert. Im End¬ 
produkt werden wohl 
auch Index Server, 
Certificate Server so¬ 
wie Message Queue 
Server enthalten sein. 
Gespannt sein darf 
man auch, wie sich 
der Hydra Server in 
die neuen Produkte 
einreiht. 

Von NT Server 5.0 
wird es ebenfalls eine 
Enterprise Edition 
mit besserer RAM- 
Nutzung (4 GByte 
Memory Tuning, 
4GT), Skalierbarkeit von bis zu acht 
Prozessoren und Clustering-Software 
für zwei Nodes geben (Microsoft Clu¬ 
ster Server, MSCS). Geplant ist auch ei¬ 
ne Low-Cost-Consumer-Version, die 
Windows-9x-Systeme ablösen soll. De¬ 
tails waren allerdings bis Redaktions¬ 
schluß noch nicht zu erfahren. 



PLATTENPLATZBESCHRÄNKUNGEN für 

User erlaubt das neue NTFS 5.0. 

Obwohl einige Features noch nicht 
implementiert sind, besonders im 
Plug&Play-Bereich, macht der neue 
NT-Server in allen angesprochenen Be¬ 
reichen fast immer eine gute Figur. Daß 
diese erste Beta bereits wie gewohnt ex¬ 
trem stabil ist, bedarf eigentlich nicht der 
Erwähnung. Nach dem Feedback auf die 
Beta 1 sind wir neugierig auf die Beta 2, 
die allerdings noch etwas länger braucht 
als angekündigt. Vermutlich wird sie 
Anfang ’98 zu haben sein. Die endgülti¬ 
ge Version soll Ende ’98 oder Anfang ’99 
in den Regalen stehen. ® B M 

Literatur: 

[1] Burkhard Müller: Reme Erziehungssache, 

PC Magazin 12/97, S. 80 

[2] Malte Jeschke: NT gut, alles gut?, PC Magazin 
7/97, S. 74 



DAS KERBEROS-PROTOKOLL authentisiert Clients über einen 
eigenen Server - das KDC. 
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Implementierung eines Objektmodells 

Alles automagisch 

Wenn Sie Ihre eigenen Windows-Applikationen automatisieren wollen, 
müssen Sie ein Objektmodell implementieren. Wir zeigen Ihnen, wie's geht. 


Thomas Wölfer 


D er Internet Explorer hat eins, 
Microsoft Office und auch die 
neueste Version des Developer 
Studio: ein Objektmodell, das die Funk¬ 
tionen und Eigenschaften dieser Pro¬ 
gramme so exportiert, daß eine Skript¬ 
sprache wie VBA oder VB Script sie auf- 
rufen kann. 

Unser Beitrag „Ende der Sprachlosig¬ 
keit“ (PC Magazin 9/97, S.282) zeigte, 
wie Sie Microsofts Common Object 
Model (COM) dazu verwenden, um ei¬ 
ne Anwendung mit VB Script als Scrip¬ 
ting Engine zu automatisieren. Damit 
Ihre Anwendung aber wirklich skript¬ 
fähig wird, muß sie einen kompletten 
Satz an Funktionalität zur Verfügung 
stellen, und dazu gehört nicht zuletzt der 
Zugriff auf Objekte, die innerhalb der 
Anwendung vorliegen. 

Einen solchen Zugriff ermöglicht ein 
Objektmodell: Dabei stellt das Anwen¬ 
dungsprogramm (der Automation Ser¬ 
ver) nicht nur Funktionen zur Verfü¬ 
gung, sondern erlaubt es der steuernden 
Instanz (dem Automation Controller), 
direkt auf die Objekte der Anwendung 
zuzugreifen. Dadurch ist die Anwen¬ 
dung leicht zu programmieren. 


Grundlagen zum Objektmodell, das 
hinter Windows steckt, finden Sie im 
Beitrag „Zauberhaft'' im PC Magazin 12/97 ab Sei¬ 
te 326. 


Als Beispielanwendung verwenden wir 
das Programm MiniCAD aus dem Bei¬ 
trag „Grafik für Doomies“ (PC Maga¬ 
zin 8/97, S. 260). Bei MiniCAD handelt 
es sich um ein kleines CAD-System, 
mit dem Sie räumliche Strukturen kon¬ 
struieren können. Diese Strukturen 
werden durch Knoten - dies sind die 
Anfangs- und Endpunkte der räumli¬ 
chen Linie - beschrieben. Die Arbeit 
mit diesen Knoten soll automatisierbar 
sein: Deren Eigenschaften - etwa die rä¬ 


umliche Position - werden nicht nur 
von außen verändert, der Automation 
Controller soll auch in der Lage sein, 
neue Knoten zu erzeugen beziehungs¬ 
weise vorhandene zu löschen. Zu die¬ 
sem Zweck ist es sinnvoll, wenn der 
Automation Controller nicht nur das 
Knoten-Objekt kennt, sondern auch 
ein Objekt KnotenCollection verwen¬ 
den kann, das die Iteration über alle 
Knoten ermöglicht. 

Folgende Schreibweisen sollen inner¬ 
halb des Controllers, zum Beispiel auf 
Ebene eines in VB Script entwickelten 
Programms, erlaubt sein: 

' Verschieben eines Knotens an 
' neue Position 
knoten.X » 3.2 

' Iterieren über Knoten 
£or each knoten in 
knotenCollection 

MsgBox( knoten.Name) 
next 

Um dies zu verwirklichen, muß der Au¬ 
tomation Server zwei voneinander un¬ 
abhängige Voraussetzungen erfüllen: 

- Die einzelnen Elemente müssen vom 
Automation Controller kontrollierbar 
sein: das heißt, der Controller hat Zu¬ 
griff auf die Eigenschaften dieser Ele¬ 
mente. 

- Die Elemente müssen in Form einer 
OLE-Collection (Ansammlung) zur 
Verfügung stehen. 

■ Voraussetzungen 

Generell ist die Unterstützung von Au¬ 
tomation bei einem Projekt, das auf den 
MFC basiert, einfach: Objekte, die ein 
Automation Controller steuern soll, 
müssen von CCmdTarget abgeleitet 
werden. Die Eigenschaften und Metho¬ 
den, die diese Objekte an den Automa¬ 
tion Controller exportieren, definiert 
der ClassWizard, der sie in die Dispatch 
Map einträgt. Die Dispatch Map enthält 
dann den internen Namen der zu einer 
exportierten Methode gehörenden 
Funktion und den Namen, unter dem 


diese Methode dem Automation Con¬ 
troller bekanntgemacht wird. 

Dieses Vorgehen ist zunächst sehr 
einfach - exportiert man aber auf diese 
Weise einfach sämtliche benötigten Me¬ 
thoden, erhält die automatisierbare An¬ 
wendung nur eine „flache“ API: Letzt¬ 
endlich besteht diese aus einer großen 
Anzahl an Funktionen, die das Doku¬ 
ment der Anwendung zur Verfügung 
stellt. 


1^^. ScriptEdit - Documenteileiieien sctipl HEI Dl 


^atei bearbeiten Ansicht fenster bcripting tiife 

D|cg|g| I I I a| ^1 ^1 



Bereit __ 

SCRIPTEDITist der Automation Controller 
- in diesem Fall als Windows Scripting 
Host - mit dem Sie MiniCad steuern. 

Als bessere Lösung bietet sich hier ein 
hierarchisches Objektmodell an, bei 
dem die einzelnen Elemente jeweils in¬ 
nerhalb eines Containers untergebracht 
sind. Der Zugriff auf ein Element (und 
dessen Methoden) erfolgt dann jeweils 
über den Container des Elements. Die 
Anwendung enthält also einen Contai¬ 
ner aller Dokumente, die einzelnen Do¬ 
kumente enthalten einen Container für 
Knoten, und die Eigenschaften der ein- 


286 Januar 1998 PC Magazin 


I 




















WINPOWS-SYSTEMPROGRAMMIERUNG 

TECHNIK 



METHODEN UND EIGENSCHAFTEN EINER COLLECTION 


® Die Eigenschaft _^NewEnum 

Diese Property liefert einen Zeiger auf ein 
Objekt, das lEnumVARIANT implementiert. 
Die zugehörige Funktion hat keine Parame¬ 
ter und liefert VT_UNKNOWN als Ergebnis. 

® Die Eigenschaft Count 

Diese Eigenschaft bestimmt die Anzahl an 
Elementen innerhalb einer Collection. Die 
zugehörige Funktion hat keine Parameter 
und liefert einen VT_I4 (long) als Return- 
Wert. 

® Die Methode ltem() 

Mit Hilfe dieser Methode kann der Control¬ 
ler ein spezielles Element aus der Collection 


anhand eines Index erfragen. Als Parameter 
erhält die Methode ein Element vom Typ des 
Index - der tatsächliche Typ ist von der Im¬ 
plementierung abhängig. Als Return-Wert 
liefert die Methode ein VT_DISPATCH (einen 
Zeiger auf das Dispatch-Interface des indi¬ 
zierten Objekts) oder NULL 
Die /temfj-Methode ist die Default-Me¬ 
thode eines Collection-Objekts; die OLE- 
Automation-Dokumentation empfiehlt, 
den Index bei 1 starten zu lassen, wenn ei¬ 
ne numerische Indizierung vorgesehen ist. 

® Die Methode Add() 

Mit Hilfe dieser Methode fügt der Con¬ 
troller ein neues Objekt zu einer Collec¬ 


tion hinzu. Die Methode erhält einen VA- 
RIANT als Parameter, als Rückgabewert lie¬ 
fert sie einen VARIANT oder ein 
VT_DISPATCH. 

® Die Methode RemoveQ 

Diese Methode entfernt ein Objekt aus sei¬ 
ner Collection. Als Parameter erhält die Me¬ 
thode einen Zeiger auf das Dispatch Inter¬ 
face des Objekts. Die Methode hat keinen 
Return-Wert (VT_EMPTY). 

Die OLE-Automation-Dokumentation 
empfiehlt, für RemoveQ die gleichen Para¬ 
meter zuzulassen wie beim Indizieren ei¬ 
nes Elements mit ItemQ. In diesem Fall ent¬ 
spricht der Parameter dem von ItemQ. 


zelnen Knoten sind dann die tatsächlich 
herausgeführten Eigenschaften. 

Es ist leicht einsichtig, daß auf der 
Ebene der KnotenCollection alle ande¬ 
ren Container für Elemente eines Doku¬ 
ments angeordnet würden, während an¬ 
dere Eigenschaften - wie zum Beispiel 
die Sichtbarkeit der Anwendung - als 
Eigenschaft der Anwendung implemen¬ 
tiert werden würden. 

Diese Struktur 
führt zum eigentli¬ 
chen Problem bei der 
Implementierung ei¬ 
nes Objektmodells: 
die Collections. 

■ Collections 

Damit ein Automati¬ 
on Controller wie Vi¬ 
sual Basic oder Visual 
Basic Script eine 
Collection sinnvoll 
verwenden kann, 
muß diese sechs ele¬ 
mentare Regeln be¬ 
folgen. Einige dieser 
Regeln sind zwar op¬ 
tional, werden sie je¬ 
doch nicht befolgt, stehen unter Um¬ 
ständen wichtige Sprach-Features des 
Automation Controller nicht zur Verfü- 
gung. 

Die Regeln schreiben nicht nur be¬ 
stimmte Implementierungen vor, son¬ 
dern dienen zum Teil auch der durch¬ 
gängigen Steuerung von Automation- 
Servern: 

1. Der Name einer Collection muß in¬ 
nerhalb des Automation Controller im 
Plural vorliegen. Mit anderen Worten: 
Die Bezeichnung der Collection ist der 
Plural der enthaltenen Elemente. Wenn 


Sie also beispielsweise eine Sammlung 
von Dokumenten haben, lautet die Be¬ 
zeichnung für diese Collection Doku¬ 
mente. Wenn der Plural eines Objekts 
identisch mit dem Singular ist, so ist als 
Bezeichnung der Objektname mit dem 
Suffix Collection zu verwenden: Bei der 
Sammlung von Knoten lautet also die 
Bezeichnung KnotenCollection. 


Diese Regel hat weiter keinen Einfluß 
auf die Implementierung einer Collec¬ 
tion - alles, was Sie zum Befolgen die¬ 
ser Regel tun müssen, ist, den korrekten 
String in der Dispatch Map einzutra- 
gen. 

2. Alle Collection-Objekte müssen die 
Eigenschaft Count unterstützen. 

3. Alle Collection-Objekte müssen min¬ 
destens eine Form der Indizierung mit 
Hilfe der /rew(9-Methode aufweisen. 

4. Collection-Objekte sollten eine 
AddQ-MelhoAe implementieren. Mit 
dieser Methode kann der Automation- 


Controller neue Elemente in die Samm¬ 
lung aufnehmen. 

5. Ebenso sollten Collection-Objekte ei¬ 
ne Remove()-y[ex\\oAe implementieren, 
mit der der Controller ein Objekt aus 
der Sammlung entfernen kann. 

6. Jedes Collection-Objekt muß ein spe¬ 
zielles Interface, und zwar _NewEnum 
enthalten. Dieses Interface wird nicht 
von einer Dispatch Map, sondern von 
COM zur Verfügung gestellt. 

Mit Ausnahme der ersten Regel müs¬ 
sen für alle Regeln Funktionen imple¬ 
mentiert werden. Den Prototyp der 
Knoten-Collection von MiniCAD 
zeigt Listing 1. Dieser Prototyp dient 
wie gewohnt nur für die interne Dar¬ 
stellung; die tatsächlich exportierten 
Namen finden sich in der Dispatch Map 
(Listing 2). 

Mit der Eigenschaft CountQ und der 
Methode ImteQ wird es einem Automa¬ 
tion Controller möglich, über eine 
Collection zu iterieren. Mit Hilfe dieser 
Methode können Sie innerhalb des Con¬ 
trollers beispielsweise folgendes Schlei¬ 
fenkonstrukt verwenden: 

' currentDoc bereits 
' zuvor ermittelt 
dim knotenCollection 
set knotenCollection = 

*i»currentDoc .KnotenCollection 
for i=l to knotenCollection.Count 
dim knoten 
set knoten = 

^knotenCollection.Item(i) 

' hier kann mit dem 
' Knoten gearbeitet werden, 
^z.B: 

MsgBox(knoten.x) 

next 

Die Eigenschaft Count ist dabei leicht 
programmiert: Wird der KnotenContai- 
ner-w'\e zum Beispiel in MiniCAD - als 
verkettete Liste ausgeführt, liefert die zu 
dieser Eigenschaft gehörende Imple- O 



MINICAD ist eine kleines 3D-CAD-System, das über Unterstüt¬ 
zung für Automation verfügt. 
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mentierung die aktuelle Anzahl der Ele¬ 
mente in dieser Liste: 

// KnotenCollection ist von 
// CTypedPtrList abgeleitet 
long KnotenCollection::6etCo\mt() 

{ 

retum GetCount () ; 

> 

Die /?em(9-Methode liefert dann das er¬ 
fragte Element, beziehungsweise einen 
Zeiger auf das Dispatch Interface des Ob¬ 
jekts. Bei der Indizierung mit Item{) kön¬ 
nen verschiedene Parameter verwendet 
werden. So lassen sich Elemente bei¬ 
spielsweise anhand ihres Bezeichners, ih¬ 
res Typs oder durch sonstige eindeutige 
Eigenschaften indizieren. Mehrere Indi¬ 
zierungen sind parallel möglich - für De¬ 
monstrationszwecke bietet sich aber eine 
einfache Indizierung über die Nummer 
eines Elements innerhalb der Liste der 
Elemente an. Dabei ist es wichtig, daß die 
OLE-Dokumentation darauf hinweist, 
„neue“ Automation-Server sollten Ihren 
Index bei 1 beginnen lassen: 

LPDISPATCH KnotenCollection:: 
Eltern(long oneBasedlndex) 

{ 

long c = 1; 

for (POSITION pos * 
GetHeadPosition(); pos;) 

{ 

XKnoten* pK = GetNext 

(pos); 

i£ {c oneBasedlndex) 

{ 

retum 

pK->GetIDispatch(FALSE); 

} 

c++; 

> 

retum NULL; 

} 

Die Methode ItemQ liefert also entwe¬ 
der einen Zeiger auf das IDispatch-ln- 
terface des angeforderten Elements oder 
- falls das angeforderte Element nicht 
existiert - NULL. Die Funktion Getl- 
DispatchQ sollten Sie dabei besonders 
beachten: Der BOOL-Parameter be¬ 
stimmt, ob der Reference Count des Ele- 


Eine der Methoden in der Dispatch Map 
der KnotenCollection hat die Bezeichnung 
SetNotSupportedQ. Der Sinn dieser Me¬ 
thode ist nicht sofort ersichtlich, denn für 
die Implementierung einer Collection 
wird diese Methode nicht benötigt. 
SetNotSupportedQ hat aber eine klare 
Aufgabe: Immer, wenn Sie eine Eigen¬ 
schaft mit Set/Get-Methoden vorsehen, 
müssen Sie auch die Set*-Methode fest¬ 
legen. Nun verhält es sich aber so, daß ei¬ 
nige Eigenschaften vom Controller nur 
gelesen, nicht aber gesetzt werden dür- 


ments inkrementiert werden soll oder 
nicht. Dies ist in erster Linie von der in¬ 
ternen Implementierung der Objekte 
beziehungsweise deren Container ab- 
hängig. 


Die Methode Add() dient dazu, ein 
Element einer Collection hinzuzufügen. 
Auf Seiten des Automation Controller 
können Sie mit dieser Methode bei¬ 
spielsweise folgendes Konstrukt ver¬ 
wenden: 

' zunächst xnuß ein neues Element 
' erzeugt 

' werden, z.B. durch eine 
' Create () -Methcxie 
' der Collection. 

' (das Collection-Objekt ist 
' bereits zuvor im Script erzeugt 
' worden) 
dim Knoten 
set Knoten s 

knotenCollection.Create() 

' nun wird mit dem Knoten 
' gearbeitet - zum 
' Beispiel werden die Koordinaten 
' gesetzt: 

Knoten.X s 42.0 
Knoten.y s 42.0 
Knoten.z » 42.0 
)motenCollection.Add( Knoten) 

Die Implementierung von Add zeigt Li- 
sting 3. 

In Abhängigkeit vom Automation 
Controller können die Zeiger auf die 
IDispatch-lnterf^ices entweder in oh- 


fen. Dazu gehört zum Beispiel Count. Die 
Anzahl der Elemente in der Collection 
kann zwar durch AddQ und RemoveQ im¬ 
plizit verändert werden, doch ein Aus¬ 
druck wie 

knotenCollection.Count 

= knotenCollection.Count + 5 

macht keinen Sinn. Für solche Zwecke 
wird SetNotSupportedQ verwendet. Ist ei¬ 
ne Eigenschaft Read On/y, so wird als Set- 
Methode einfach SetNotSupportedQ be¬ 
stimmt. Unzulässige Statements lassen 
sich leicht abblocken. 


ject.pvarVal oder in object.pdispVal 
übergeben werden. Anhand des überge¬ 
benen Zeigers wird dann mit Hilfe von 
FromIDispatchO der Zeiger auf das von 
CCmdTarget abgeleitetere Objekt er¬ 


mittelt. FromIDispatchO ist also im we¬ 
sentlichen die Umkehrung der Getl- 
DispatchQ-N^^thoAe. 

Der Beispiel-Code in Listing 3 ist al¬ 
lerdings nicht ganz vollständig: Zusätz¬ 
lich sind zwei Fehlerbedingungen abzu¬ 
prüfen: FromIDispatchO kann NULL 
oder-sogar einen Zeiger auf ein falsches, 
von CCMdTarget abgeleitetes Objekt 
liefern. In beiden Fällen muß die AddO- 
Methode eine OLE-Exception auslösen. 

Die RemoveO-Meihode dient dazu, 
Elemente aus einer Sammlung zu entfer¬ 
nen. Mit ihr ist beispielsweise folgendes 
Konstrukt möglich: 

set n s InputBox 

^(„Nxunmer des zu löschenden 

^Knotens") 

dim knoten 

set knoten s 

knotenCollection.Item(n) 
knotenCollection.Remove(knoten) 

' der Knoten existiert nicht 
' länger 

Im Kern handelt es sich bei RemoveO al¬ 
so um eine Umkehrung von AddO. Zu¬ 
sätzlich wird aber das Objekt auch aus 
der internen Datenbasis entfernt - zu¬ 
mindest, wenn dies gewünscht ist. 

Das Code-Fragment in Listing 4 er¬ 
mittelt anhand des Zeigers auf das 
Dispatch Interface den Zeiger auf das 
Objekt. Handelt es sich dabei um ein 
Objekt vom gewünschten Typ, wird es 
aus der internen Liste der Objekte ent¬ 
fernt, der Reference Counter herunter¬ 
gezählt und das Objekt gelöscht. Ob das 
Löschen des Objekts tatsächlich not¬ 
wendig ist, hängt von der Verwendung 
des Reference Counter ab: Je nach Im¬ 
plementierung innerhalb der Anwen¬ 
dung führt der Aufruf von ExtemalRe- 
laseO zum Aufruf von CCmdTarget: O 


MiniCad.Application 


|- Eigenschaften (z.b. 
|- Dolmmente 

1 

: visible) 

1 

1 — Do)mment 

1 


1 

KnotenCollection 

1 

1— Eigenschaften der Collection (z.b.: visi- 

ble) 

1 

j— Knoten 

1 

l-x 


l-y 

1 

l-z 

1 

1- andereEigenschaften 


DAS OBjEKTMODELL von MiniCAD ist nicht sehr umfangreich. 


WAS TUT EIGENTLICH SETNOTSUPPORTED() 
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:OnFinalRelease(), was seinerseits den 
Aufruf von delete this nach sich zieht. In 
diesem Fall darf das Objekt nicht 
nochmals mit delete gelöscht werden. 

■ Der schwierige Teil 

Die Methoden und Eigenschaften ste¬ 
hen bisher in Form von Dispatch-Inter¬ 
faces zur Verfügung. Prinzipiell ist es 
natürlich auch möglich, zusätzliche 
COM-Interfaces zu implementieren. 
Für die letzte Methode _NewEnum() 
gilt dies nicht. Diese Methode ist bei 
neueren Automation Controllern die 
primäre Methode der Iteration über 
Collections. Der Anwender sieht diese 
Methode nicht, denn auf Seiten des Au¬ 
tomation Controllers stellt sich diese 
Methode durch die Unterstützung des 
/or/e^cA-Konstrukts dar: 

for each knoten in 

^knotenCollectlon 

' hier kann mit dem Element 
' gearbeitet 
' werden, z.B.: 
knoten.X = knoten.x +1 

next 

Wie bereits erwähnt, wird _NewEnum 
nicht durch ein Dispatch Interface zur 
Verfügung gestellt, der Automation Ser¬ 
ver muß das EnumVariant-lnterigice 
enthalten (Listing 5). 

Das IEnu?nVariant-lnier{ 2 ice ist ein 
ganz normales COM-Interface: Add- 
Ref()y ReleaseQ und QuerylnterfaceO 
unterscheiden sich nicht von anderen 
COM-Interfaces. lEnumVariant er¬ 
wartet vier zusätzliche Methoden: 
Next()^ SkipO^ ResetQ und CloneQ. 


Diese Methoden iterieren über die 
Elemente einer Collection. Reset() be¬ 
ginnt eine neue Iteration, SkipQ über¬ 
springt eine Reihe von Elementen und 
CloneQ dient dazu, den Zustand einer 
Iteration zu speichern, damit dieser zu 
einem späteren Zeitpunkt wiederherge¬ 
stellt werden kann. Dies ist zum Beispiel 
für verschachtelte Iterationen über die 
gleiche Collection nötig. 

Als einfache Implementierung für 
dieses Interface bietet es sich an, 
schlicht einen Position-^tn mit der ak¬ 
tuellen Position innerhalb der Liste zu 
speichern: Diesen Wert verwenden 
dann die einzelnen Methoden als Aus¬ 
gangspunkt. Dementsprechend ist die 
Codierung von ResetQ nicht sonderlich 
aufregend: m_posCurrent wird einfach 
so gesetzt, daß der nächste Aufruf von 
NextQ das erste Element der Liste lie¬ 
fert (Listing 6). 

Die Methode SkipQ ist ebenfalls nicht 
besonders aufwendig - die Methode 
überspringt einfach die gewünschte An¬ 
zahl der Elemente in der Liste und liefert 
zurück, ob dieser Vorgang erfolgreich 
war (Listing 7). 

Mit NextQ kann der Automation 
Controller das nächste Element bezie¬ 
hungsweise eine Anzahl der nächsten 
Elemente aus der Liste anfordern. Eine 
komplette Darstellung von NextQ fin¬ 
den Sie zusammen mit einem vollständi¬ 
gen Beispiel für die Implementierung ei¬ 
nes Collection-Objekts in den Dateien 
KnotenCollection.h und KnotenCollec- 
tion.cpp. Diese Dateien dienen jedoch 


nur als Referenz und können aufgrund 
von fehlenden Fieader-Dateien nicht 
ohne weiteres übersetzt werden. Als 
Beispiel sollte die KnotenCollection aber 
vollständig genügen. 

Zu _NewEnHmQ ist noch eine Beson¬ 
derheit anzumerken: Der ClassWizard 
stellt Ihnen keine Möglichkeit zur Ver¬ 
fügung, diese Methode in Ihr Objekt 
einzutragen. Sie müssen dies selber „von 
Hand“ besorgen. Dabei ist es wichtig, 
daß Sie DISPID.NEWENUM verwen¬ 
den; die tatsächliche Bezeichnung von 
JNewEnum hingegen ist ohne Belang: 

DISP_PROPERTY_EX_ID 

(KnotenCollection, 

„_NewEnum", 

DISPID_NEWENUM, 

_NewEnum, 

SetNotSupported, 

VT_UNKNOWN) 

■ Ausblick 

Automation Collections sind - beson¬ 
ders, wenn sie die MFC verwenden - 
nicht gerade umfangreich dokumentiert. 
Trotzdem lohnt sich ein Blick in das Bei¬ 
spielprogramm XRTFrame auf der 
VC/MSDN-CD. Auch wenn bei der 
ausgelieferten Variante dieses Beispiels 
einige wichtige Teile fehlen, so zum Bei¬ 
spiel alle Ressourcen oder das Makefile, 
verschafft es zusätzliche Einblicke in die 
Tiefen von Automation mit MFC. 

Darüber hinaus gibt es noch das 
Sampling-Programm Collect^ das eben¬ 
falls Collections mit C++ implemen¬ 
tiert, dabei aber die MFC nicht verwen¬ 
det. © W R 


DIE BETEILIGTEN DATEIEN 


© KnotenCollection.h: Headerfile eines Beispiels für ein auto¬ 
matisierbares Collection-Objekt 

© KnotenCollection.cpp: Implementierung dieses Objekts 

© Dokumentelterieren.script: Beispiel-Skript zur Demonstra¬ 
tion des for/eoch-Konstrukts sowie des „älteren“ Count/Item- 
Konstrukts. Das Skript iteriert zweimal über alle in MiniCAD 
geöffneten Dokumente. 

© KnotenErzeugen.script: Beispiel-Skript zur Demonstration 
der Add()-hAeXho6e. Das Skript erzeugt acht Knoten innerhalb 
einer Schleife. 

© KnotenLoeschen.script: Beispiel-Skript zur Demonstration 
der Remove()-bAethoöe 

© Knoteniterieren.script: Beispiel-Skript zum Iterieren und 
Abfragen von Eigenschaften. Das Skript iteriert über alle Kno¬ 
ten eines Dokuments und zeigt deren Koordinaten an. 

© KnotenVerschieben.script: Das Skript verschiebt alle Knoten 
des ersten M/n/Cöd-Dokuments in das zweite MiniCad-Doku- 
ment. 



1: //{{AFX^DISPATCH(KnotenCollection) 

2: afxjnsg long GetCount(); 

3: afjQjasg void SetNotSiof^rtedllong nNewValue); 

4: afjtjnsg LPDISPATCH Item (long OneBeisedlndex); 

5: afx_msg LPDISPATCH Add(const VARIANT FAR& object); 

6: afxjnsg LPDISPATCH CreateNewElement(); 

7: afxjnsg void Renvove(const VARIANT FAR& object); 

8: //)}AFK_DISPATCH 
9: DECLARE_J)ISPATCH_MAP() 

Der Prototyp der Knoten-Collection von MiniCAD 
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3 

1 

LPDISPATCH KnotenCollection;:Add(const VARIANT FAR& object) 

2 

{ 

3 

4 

XKnoten* pK = 0; 

5 

if( object.vt == (VT_VARIANT 1 VT_BYREF) && 
object.pvaLrVal->vt == VT_J)ISPATCH) 

6: 

pK = (XKnoten*) CCrodTaurget; :FromIDispatch( 


obj ect. pvau:Val->pdispVal) ; 

7: eise if (object.vt == VT_piSPATCH) 

8: 

pK = (XKnoten* ) CCmdTarget : :FrotnIDispatch( 

9 

object.pdispVal ) ; 

10 

if( pK) 

11 

{ 

12 

AddTail( pK); 

13 

retiim pK->GetIDispatch( FALSE); 

14 

) 

15 


16 

retum NULL; 

17 

} 

1 Implementierung von Add | 


void KnotenCollection::Remove(const VARIANT FAR& object) 

{ 

if (Object.vt == VT_J)ISPATCH || object.vt == VT_UNKNOWN) 

{ 

XKnoten* pDelK; 

pDelK = (XKnoten*)CCmdTarget;:FromIDispatch( 

object .pdispVal ) ; 

if (pDelK != NULL && 

pDelK->IsKindOf(RUNTIME_CLASS(XKnoten))) 

{ 

POSITION pos = Find( pDelK); 

RemoveAt( pos); 
pDelK->ExternalRelease() 
delete pDelK; 

) 


} 


} 


Der Zeiger aufs Dispatch Interface ermittelt den Zeiger aufs Objekt. 


5 

1 1: BBGIN_INTERFACE_PART (EnumVARIANT, lEnumVARIANT) 

2: 

XEn\jmVARIANT() ; 

3: 

POSITION in_posCurrent ; // fuer die iteration mit 


// NextO 

4: 

STEMETHOD(Next) (THIS_ unsigned long celt, VARIANT 


FAR* rgvar, unsigned long FAR* pceltFetched); 

5: 

STEMETHOD(Skip) (THIS_ \insigned long celt) ; 

6: 

STDMETHOD(Reset) (THIS) ; 

7; 

STEMETHOD (Clone) (THIS_ lEnumVARIANT FAR* FAR* 

ppenum) 

; 

8: END_INTERFACE_PART(En\imVARIANT) 

Der Automation Server muß das EnumVarianMnterface implemen- 

1 tieren. 

^1 


6 


1: STDMETHODIMP KnotenCollection: rXEnumVT^IANT: : Reset () 

2: { 

3: METHOD_PROLOGUE(KnotenCollection, EnumVARIANT) 

4: üLPOsCurrent = pThis->n\jpC->GetHeadPosition() ; 

5: retiirn NOERROR ; 

6: } 

Der nächste Aufruf von NextQ liefert das erste Element der Liste. 


1: STDMETHODIMP KnotenCollection::XEnxomVARIANT:; Slcip (unsigned 
long count) 


: { 


2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9; } 


METHOD_PROLOGUE(KnotenCollection, EnumVARIANT) 

while (m_PosCurrent != NULL && count—) 
pThis->GetNext( m_posCurrent ) ; 

retum(count == 0 ? NOERROR : ResultFromScode (S_FALSE)) ; 


Die Methode liefert zurück, ob der Vorgang erfolgreich war. 
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Wer mehr möchte als nur das Alltägliche, ist beim 
PRESSE-Fachhandel genau richtig. Hier finden Sie 
deutlich mehr Bereitschaft zu Leistung und Service. 

Zum Beispiel die Beschaffung 
von Spezial-Zeitschriften 
möglichst innerhalb 24 Stunden, 
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Linux im Windows-Netz 

Tanzender Tintenfisch 

Sie sind bei jeder Linux-Distribution dabei. Sie sind sehr professionell und 
leistungsstark. Samba und Squid - die Server-Software für alle, die auch zu 
Hause nicht auf ein Netzwerk verzichten wollen. 


Thomas Wölfer 


E in eigener Server ist schon eine 
feine Sache. Doch jedes Familien¬ 
mitglied setzt ein anderes Be¬ 
triebssystem nebst zugehörigen Anwen¬ 
dungen ein. Wie läuft das dann mit dem 
einzigen Drucker, wie teile ich ein, wer 
auf was zugreifen darf - und welche 
Software soll ich nehmen? Viele Fragen, 
eine Antwort: Samba. 

■ Der Netzwerk-Zauberer 

Die Server-Software Samba stellt Dien¬ 
ste zur Verfügung, die es gestatten, Fest¬ 
platten und Drucker, die ein Linux- 
Rechner verwendet, im Windows- 
Netzwerk transparent freizugeben: Un¬ 
ter Windows erscheinen die Festplatten 
dann als normale Netzlaufwerke. Daß 
sie von einem Unix-System verwaltet 
werden, ist von Windows aus nicht län¬ 
ger zu sehen. Ebenso können Sie mit 
Hilfe von Samba auf Netzwerkfreigaben 
Ihrer Windows-Rechner zugreifen: 

Das Samba-Paket besteht aus mehre¬ 
ren Programmen zur Steuerung der 
Netzzugriffe und zum Testen der Kon¬ 
figuration. Aktuelle Version ist 1.9.17p2. 

Das Samba-Patch-Level 2 (p2) schließt 
eine Sicherheitslücke, die es norma¬ 
len Benutzern erlaubte, Root-Rechte zu erlangen. 
Überprüfen Sie also auf alle Fälle die Versions¬ 
nummer! 

Die Kommunikation zwischen den ver¬ 
schiedenen Betriebssystemen erfolgt 
über TCP/IP und über das SMB-Proto- 
koll (Server Message Block), auch be¬ 
kannt als NetBIOS- oder LANMana- 
ger-Protokoll. Alle gängigen Betriebs¬ 
systeme sind mittlerweile standard¬ 
mäßig mit TCP/IP ausgerüstet. Falls Sie 
DOS und Windows 3.Ix einsetzen, 
müssen Sie sich die Protokolle erst be¬ 
sorgen. Microsoft bietet sie unter 


ftp://ftp.microsoft.com/bussys 

^/Clients 

zum Download an. 

Hauptverantwortlich für die Ent¬ 
wicklung von Samba ist Andrew Trid- 
gell 

samba-bugs9saunba. anu. edu. au 

Er ist Wissen¬ 
schaftler an der Aus- 
tralia National Uni- 
versity in Canberra 
und arbeitet im Fach¬ 
bereich Informatik an 
der Faculty of En¬ 
gineering and Infor¬ 
mation Technology, 
kurz FEIT. 

Samba ist bei nahe¬ 
zu allen Distributio¬ 
nen in Binärform vor¬ 
handen. Sie brauchen 
sich also weder um 
die Installation noch 
um die Übersetzung 
der Sourcecodes 
kümmern. Konfigu¬ 
rieren müssen Sie das 
Paket aber auf jeden Fall: Dafür existiert 
die Konfigurationsdatei smb.conf^ die 
sich normalerweise im Verzeichnis /etc 
befindet. Welche Einstellungen Sie in 
dieser Datei vornehmen, finden Sie wei¬ 
ter unten in diesem Beitrag. 

■ Brave Dämonen 

Im Kern besteht Samba aus zwei Dämo¬ 
nen: dem smbd und dem nmbd. Diese 
Dämonen kümmern sich um die Sicht¬ 
barkeit des Linux-Systems im Win¬ 
dows-Netz. Wurden sie gestartet, ist der 
Linux-Rechner von Ihren Windows- 
Computern aus erreichbar. 

Normalerweise erfolgt der Start der 
Dämonen im Verlaufe des Boot-Vor¬ 
gangs durch die Initialisierungs-Skripts. 
Dies ist aber nicht unbedingt erforder¬ 
lich: Besonders bei Computern, auf deren 


Festplatten nur selten zugegriffen wird, 
können Sie Arbeitsspeicher sparen und 
Samba nur bei Bedarf starten. „Bei Bedarf 
starten“ bedeutet natürlich nicht, daß Sie 
sich erst zu Ihrem Linux-System begeben 
müssen - vielmehr werden die Dämonen 
durch den Broadcast gestartet, der bei der 


Suche eines Rechners im Netzwerk aus¬ 
gelöst wird. Wenn Sie auf Ihrem Win¬ 
dows-Rechner also zum Beispiel 

net use WlinTix 

eingeben, erfolgt ein solcher Broadcast. 
Dieser führt dazu, daß Linux Samba 
lädt. Natürlich dauert es in diesem Fall 
ein klein wenig länger, bis Sie die freige¬ 
gebenen Laufwerke tatsächlich im Win¬ 
dows Explorer zu sehen bekommen. 
Angesichts der Größe von smbd und 
nmbd ist dies aber eine Einschränkung, 
die Sie verschmerzen können. 

Um Samba nicht beim Booten, son¬ 
dern auf die beschriebene Weise bei Be¬ 
darf zu starten, tragen Sie die beiden Dä¬ 
monen zunächst aus Ihren Initialisie¬ 
rungs-Skripts aus und dann die folgen¬ 
den beiden Zeilen in der Datei /etc/in- 
etd.conf ein: 







JkDesk Fäe Cpmmand gpokmarts ^tions 


üelp 




'/mnt/WINNT/system/ 






systemT : 42 Items 



3 


Temporary hiteroet RIe 

I 


I 




Vertauf 



1 

Exchange 



web 

.J 

AV1CAP.DLL 

J 

FrontPa^ Wehs 



forms 


AV1FILE.DLL 


Multimedia Files 


1 

msdownid.tmp 


COMMDLG.DLL 


Program Files 



repair 


CTL3DVZ.DLL 


RECYCLER 



Speech 


KEYBOARD.DRV 


TEMP 



System 


LZEXPAND.DU 


WINNT 



system32 


MAPtU.DLL 





AFX.INI 


MAPtX.DLL 


gfx_apps 

/ 


ATX4herrJog 

/ 

MCIAVI.ORV 

/ 

H_1 


-J y' 

N 1 



Exchange: 512 Bytes, Jul 16 14.54, root/root (drvw-xr-)^ 


TKDESK STELLT das Windows-Systemverzeichnis eines NT-Ser- 
vers dar. 
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netbios-ssn streeun tcp nowait 
^root /usr/sbin/smbd smbd 
netbios-ns dgram udp wait 
^root /usr/sbin/xunbd nmbd 

Damit die Änderung in /etc/inetd.conf 
wirksam wird, müssen Sie den inet-D'i- 
mon veranlassen, die Datei erneut zu le¬ 
sen und sich entsprechend zu konfigu¬ 
rieren. Dies ist zum Beispiel mit dem 


Newsgroups comp.os.linux.networking 
comp.protocols.smb 

Kommando kill möglich: 

kill -HUP pid 

Er tötet nicht etwa den Prozeß, wie man 
zunächst vermuten möchte. Vielmehr 
teilt er dem Dämon mit, sich komplett 
neu zu initialisieren - und dazu gehört 
auch das Auslesen der /etc/inetd.conf. 
Als netter Nebeneffekt wird dabei noch 
nicht einmal der Dienst beendet: Ist 
während der Ausführung des ^f//-Kom¬ 
mandos ein Rechner zum Linux-System 
verbunden, geht diese Verbindung nicht 
verloren. 

Die PID (Process ID) finden Sie mit 
dem Befehl ps -x heraus. Allerdings kann 
die ausgegebene Liste sehr viele Einträ¬ 
ge haben. Daher leiten Sie die Ausgabe 
von ps am besten nach grep um und las¬ 
sen dieses Programm direkt nach der ge¬ 
wünschten ID suchen: 

ps -X I grep smb 

liefert Ihnen beispielsweise nur die PID 
des smb. 

■ Sicher ist sicher 

Wenn Sie Samba nicht direkt, sondern 
wie beschrieben durch den inet-D'imon 
starten, haben Sie sogar - abgesehen vom 
zusätzlichen freien Arbeitsspeicher - 
noch einen weiteren Vorteil: Mit dem in- 
etd ist es nämlich möglich, zusätzliche 
TCP-Wrapper zu verwenden, um die Si¬ 
cherheit Ihres Systems gegen IP-Angrif¬ 
fe zu erhöhen. Alles was Sie dazu tun 
müssen ist, den sn7b-D'imon nicht di¬ 
rekt, sondern über das Wrapper-Pro- 
gramm tcpd starten zu lassen. Der zu¬ 
gehörige Eintrag in /etc/inetd.conf ver¬ 
ändert sich dann von der ursprünglichen 
Einstellung 

netblo8-8sn 8tre8m tcp novralt 
^root /usr/8bin/8inbd sabd 

zur „sichereren“ Einstellung: 


netbio8-88n 8treain tcp nowait 
^root /U8r/8bln/tcpd 
/uar/abin/saibd 

Somit hat nicht jeder Rechner im Netz 
Zugriff auf die freigegebenen Ressour¬ 
cen des Linux-Systems. Vielmehr finden 
dann die Kontrollmechanismen Ver¬ 
wendung, die Sie in /etc/hosts.allow und 
/etc/hosts.deny festlegen: In 
/etc/hosts.allow tragen Sie die 
IP-Adressen derjenigen Rech¬ 
ner ein, die auf Ressourcen zu¬ 
greifen dürfen. In /etc/hosts. 
deny können Sie Rechnern ex¬ 
plizit den Zugriff auf die Res¬ 
sourcen verbieten. Dieser dop¬ 
pelte Mechanismus macht des¬ 
halb Sinn, weil Sie in beiden 
Dateien auch Wildcards ver¬ 
wenden dürfen. Dadurch können Sie 
zum Beispiel allen Rechnern einer Do¬ 
main - mit Ausnahme eines bestimmten 
- den Zugriff auf Ihr Linux-System ver¬ 
bieten. 

Darüber hinaus sorgt der TCP- 
Wrapper dafür, daß alle Zugriffe, die 
durch ihn geleitet werden, also alle 
TCP-Zugriffe auf Ihr Linux-System, 
im syslog mitprotokolliert werden: 
Sollte sich also einmal ein unerwünsch¬ 
ter Besucher einschleichen, können Sie 
das anhand der /og-Datei feststellen und 
entsprechende Gegenmaßnahmen ein¬ 
leiten. 

■ Bewußt frei 

Für den Betrieb von Samba entscheiden 
Sie natürlich noch, welche Ressourcen 
Sie für das Windows-Netz freigeben 
möchten. Dazu dient die bereits er¬ 
wähnte Datei /etc/smb.conf Als Win¬ 
dows-Benutzer wird Ihnen das Format 
dieser Datei bekannt Vorkommen - es 
gleicht dem Format der /«/-Dateien 
unter Windows 3.x. Alle Konfigurati¬ 
ons-Einträge sind in Rubriken unter¬ 
teilt; die Bezeichnungen der Rubriken 
leiten, in eckige Klammern gefaßt, die 
einzelnen Einträge ein. 

Unter der ersten Rubrik [global] neh¬ 
men Sie allgemeine Einstellungen vor: 

[global] 

gue8t account * nobody 
aeeurity « uaer 
printing & bad 

prlntcap name « /etc/prlntcap 
load printera « yea 

Mit guest account = nobody legen Sie 
fest, daß Anwender, die sich nicht im Sy¬ 
stem eingeloggt bzw. angemeldet haben, 
unter einem Account mit der Bezeich¬ 
nung nobody geführt werden. Die Rech¬ 
te dieser Anwender bestimmen Sie dann 


einfach durch die Festlegung der Rechte 
für den nobody -Account. 

Mit der Einstellung security = user ge¬ 
hen Sie davon aus, daß die User-Namen 
auf dem Linux-Rechner den User-Na¬ 
men auf den Windows-Rechnern ent¬ 
sprechen: Beim Anmelden muß dann 
nur noch das Netzwerk-Paßwort ange¬ 
geben werden - den User-Namen über¬ 
nimmt das Windows-System automa¬ 
tisch. Wenn sich die User-Namen unter¬ 
scheiden, können Sie statt dessen Securi¬ 
ty = share verwenden: Dann wird jedes¬ 
mal, wenn auf eine freigegebene Res¬ 
source zugegriffen wird, nach einem 
User-Namen gefragt. Unter diesem er¬ 
folgt dann die Anmeldung bei Linux. 

Die weiteren Einträge von [global] he- 
treffen Netzwerkdrucker und sind für 
File-Server nicht weiter von Interesse. 

Für jedes Verzeichnis, das Sie im 
Netzwerk freigeben, müssen Sie einen 
einzelnen Eintrag vornehmen. Wenn Sie 
alle Home-Verzeichnisse aller Benutzer 
freigeben möchten, kann das ziemlich 
aufwendig werden. Jeder zusätzliche 
Benutzer macht nämlich einen weiteren 



DAS CACHE-MANAGER-INTERFACE ist in 

Wirklichkeit ein CGI-Programm, mit dem 
Sie den Cache des Proxy über Ihren 
Browser konfigurieren können. 

Eintrag notwendig. Deshalb gibt es eine 
Vereinfachung, mit der die Freigabe al¬ 
ler Home-Verzeichnisse auf einmal ge¬ 
regelt werden kann - unabhängig davon, 
wie viele Homes existieren: 

[homea] 

coament « Uaerverzelcbniaae 
browaeable ■ no 
read only * no 

Als Freigabename wird der Name des 
Benutzers verwendet, der zum jewei¬ 
ligen Home-Verzeichnis gehört. Mit O 


@ INTERNET-ADRESSEN 


WWW-lnfo http://samba.anu.edu.au/sam- 

ba/samba.html 

FTP ftp://samba.anu.edu.au/ 

pub/samba 
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browseable = no stellen Sie sicher, daß 
die Home-Verzeichnisse im Freigabe- 
Browser des Windows-Rechners nicht 
angezeigt werden. Will sich ein Anwen¬ 
der also zu seinem Linux-Home-Ver¬ 
zeichnis verbinden, muß er seinen User- 
Namen auf dem Linux-Rechner kennen. 
Mit read only = no ist es möglich, auf die 
Home-Verzeichnisse auch schreibend 
zuzugreifen. 

Die Freigabe eines CD-ROM-Lauf¬ 
werkes erfolgt auf ähnliche Art: 

[cdrom] 

coznment s CD-ROM 
path = /cdrom 
read only = yes 
locking s no 

Die einzige Besonderheit bei CDs ist, 
daß diese generell schreibgeschützt sind. 
Daher können Sie bei der Freigabe sol¬ 
cher Laufwerke das Filelocking aus¬ 
schalten {locking = no). 

Natürlich ist es auch möglich, das 
komplette Dateisystem des Linux- 
Rechners im Netz freizugeben. Dieses 
Vorgehen hat allerdings sowohl Vor¬ 
ais auch Nachteile. Der Vorteil ist leicht 
ersichtlich: Alle Verzeichnisse stehen 
dann vom Windows-Rechner aus ge¬ 
nauso zur Verfügung, wie sie auch un¬ 
ter Linux direkt ansprechbar sind. Ob 
dieser Vorteil allerdings die daraus re¬ 
sultierenden Nachteile aufwiegt, bedarf 
reichlich Überlegung, denn: Die Freiga¬ 
be des kompletten Dateisystems um¬ 
geht die elementarsten Sicherheitsme¬ 
chanismen. Ziehen Sie diese Art der 
Freigabe nur in Betracht, wenn aus¬ 
schließlich vertrauenswürdige Perso¬ 
nen am Netzwerk teilnehmen: 


[alles] 

comment s Konqplettes Dateisystem 
browsable » yes 
read only b no 
path B / 

Auf diese Weise erzeugen Sie eine Netz¬ 
werkfreigabe mit der Bezeichnung alles 
und dem angegebenen Kommentar. Die 
Freigabe ist im Netzwerk-Browser 
sichtbar {browsable - yes), darf auch 
für Schreibzugriffe verwendet werden 
{read only = no) und beginnt im Root 
{path = /). 

■ Test und ab 

Wenn Sie alle Freigaben konfiguriert ha¬ 
ben, kann ein Test der /etc/smb.conf 
nicht schaden: Mit 

testparm /etc/smb.conf 

überprüfen Sie die von Ihnen vorge¬ 
nommenen Einträge. Erhalten Sie eine 
Fehlermeldung, korrigieren Sie das an¬ 
gezeigte Problem und verwenden dann 
erneut testparm. Läuft es ohne Proble¬ 
me durch, müssen Sie Samba schließlich 
noch dazu überreden, dde/etc/smb.conf 
erneut zu lesen. Genau wie beim tcpd 
geht dies am einfachsten und schnell¬ 
sten mit 

kill -HUP PID, 

wobei Sie die Prozess-ID des smbd und 
des nmhd angeben. 

Auf den Windows-Computern, die 
mit Hilfe von Samba auf die Linux- 
Festplatten zugreifen, muß natürlich 
TCP/IP installiert sein. Das korrekte 
Vorgehen dazu haben wir ausführlich 
im Beitrag „Die gute Nachricht“ im 
PC-Magazin 11/97, Seite 278 behan¬ 
delt. 


Bevor Sie aber nun Samba testen, soll¬ 
ten Sie zumindest sicherstellen, daß die 
Linux-Box von Ihrem Windows-Rech¬ 
ner aus prinzipiell erreichbar ist. Zu die¬ 
sem Zweck reicht ein einfaches 

plng linux 

Funktioniert dies nicht, überprüfen Sie, 
ob der Name des Linux-Rechners und 
dessen IP-Adresse korrekt in der Datei 
hosts eingetragen ist. Gelingt das ping- 
Kommando, ist es an der Zeit zu testen, 
ob die auf dem Linux-System freigege¬ 
benen Ressourcen auch tatsächlich von 
Windows aus erreichbar sind: Dazu ver¬ 
wenden Sie besser nicht den Explorer, 
sondern den Befehl net. Dieser listet die 
gefundenen Netzwerkfreigaben etwas 
übersichtlicher auf. Mit 

net view \\linux 

erhalten Sie eine Liste aller in der Datei 
smb.conf eingetragenen Ressourcen. 
Erhalten Sie jedoch statt dessen eine 
Fehlermeldung, die auf einen ungülti¬ 
gen Netzwerknamen oder ein falsches 
Paßwort hinweist, so kann dies vielerlei 
Ursachen haben: Die Textbox unten 
hilft Ihnen dabei, die Ursache zu 
lokalisieren und das Problem zu besei¬ 
tigen. 

■ Die Gegenrichtung 

Mit Samba können Sie auch die Ver¬ 
zeichnisse verwenden, die unter Win¬ 
dows im Netz freigegeben sind. Der 
Windows-Befehl auf der Kommando¬ 
zeile, um Netzwerkfreigaben anzeigen 
zu lassen, lautet net - das Linux-Pendant 
heißt smbclient. Mit 

mbcllent -L NameDerWindowsBox 


VERBINDUNG HERSTELLEN - SCHRITT FÜR SCHRITT 


Beim ersten Versuch, die unter Linux frei¬ 
gegebenen Ressourcen von Windows aus 
zu nutzen, kann eine Vielzahl von Proble¬ 
men auftreten. Verwenden Sie die hier auf¬ 
geführte Liste, um das Problem zu lokali¬ 
sieren: 

- Stellen Sie sicher, daß die Datei 
/etc/smb.conf auf dem Linux-Rechner 
keine Fehler aufweist. Sie können dazu das 
Programm testparm verwenden: 

testparm /etc/smb.conf 

- Ist auf dem Windows-Computer TCP/IP 
installiert? 

- Überprüfen Sie, ob Sie den Linux-Rech¬ 
ner von Windows aus anhand seines Na¬ 
mens erreichen können: 

ping linux 

sollte ein Echo und keine Fehlermeldung 
produzieren. Wenn ping die Linux-Box 
nicht erreichen kann, schauen Sie nach, 
daß der Name und die IP-Adresse des Linux 


Rechners in der Datei /winnt/sy- 
stem32/dri vers/etc/hosts ei nget ragen 
und korrekt sind. 

- Stellen Sie sicher, daß auf dem Linux- 
Rechner ein Benutzer existiert, der zu der 
unter guest account vorgenommenen Ein¬ 
tragung paßt (im Beispiel war dies der User 
„nobody“). 

- Wenn Sie Samba über den TCP-Wrapper 
starten, schalten Sie diesen testweise ab: 
Wenn Sie danach eine Verbindung aufbau¬ 
en können, ist eine der Dateien hosts.al- 
lows bzw. hosts.deny fehlerhaft. 

- Überzeugen Sie sich, daß die notwendi¬ 
gen Dämonen auf dem Linux-Computer 
auch tatsächlich laufen, wenn Sie Samba 
über das Initialisierungsskript beim Booten 
starten. Mit dem Befehl 

ps -X I grep smb 

überprüfen Sie, ob die beiden smb-Dämo- 
nen tatsächlich laufen. Mit 


netstat -a | grep netbios-ssn 
Stellen Sie fest, ob der Samba-Port aktiv ist 
und auf [Listen] steht. 

- Wenn Sie Windows NT 4 einsetzen und 
das Service Pack 3 installiert haben, liegt 
vermutlich ein Problem beim Übertragen 
des Paßworts vor: Ab diesem Service Pack 
sendet NT Paßworte nicht länger im Klar¬ 
text über das Netz - und damit kommt 
Samba ohne Rekompilieren nicht klar. Mit 
Hilfe der Registry können Sie NT aber 
überreden, die Paßwörter wie in den Vor¬ 
gängerversionen zu übertragen. Tragen Sie 
dazu unter 

HKEY_LOCAL_MACHINE\SyStem\ 
CurrentControlSet\Services\Rdr\ 
Parameters 

einen neuen DWORD-Eintrag ein. Dieser 
Eintrag erhält den Namen EnablePlane- 
TextPassword und den Wert [1]. Nach dem 
nächsten NT-Start können Sie sich dann 
zum Linux-Rechner verbinden. 
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erhalten Sie eine Liste der freigegebenen 
Ressourcen auf dem Windows-Compu¬ 
ter mit dem Namen NameDesWindows- 
Rechners. 

Natürlich können auch bei diesen Zu¬ 
griffen Probleme auftreten: 

- Wenn die Fehlermeldung 

Session request failed 

erscheint, so deutet dies darauf hin, daß 
auf der angegebenen Windows-Box kei¬ 
ne Ressource freigegeben wurde bzw. 
im Netz sichtbar ist: Dies ist leicht mit 
einem weiteren Windows-Computer zu 
überprüfen. Stellen Sie ferner sicher, daß 
die Freigabe für jeden Gültigkeit hat - 
nur dann können Sie sie auch von Linux 
aus verwenden. 

- Die Fehlermeldung 

your Server Software is being 
riendly 

bedeutet nicht, daß der Windows-Com¬ 
puter Linux angerempelt hat, ohne sich 
zu entschuldigen. Es ist vielmehr ein et¬ 
was mißverständlicher Hinweis darauf, 
daß Samba nicht korrekt installiert bzw. 
konfiguriert wurde. Hier gilt es, die Da¬ 
tei /etc/smb.conf gründlich auf Fehler zu 
untersuchen. Versuchen Sie es gegebe¬ 
nenfalls erst einmal mit einer Minimal¬ 
konfiguration. 

- Auch der nmb-D'imon kann falsch 
konfiguriert sein: Dessen Installation 
überprüfen Sie mit folgendem Kom¬ 
mando: 

zunblookup -B NameDerLinuxBox 
^_SAMBA_ 

(wichtig: SAMBA mit zwei Unterstri¬ 
chen). Es liefert entweder eine Fehler¬ 
meldung oder, wenn auf der Seite des Li¬ 
nux-Systems alles in Ordnung ist, die 
IP-Adresse des Linux-Rechners. Mit 
nmblookup können Sie aber auch die 
WINS-Installation auf dem Windows- 
Computer überprüfen: 

nmblookup NameDerWindowsBox * 

sollte bei korrekter Konfiguration die 
IP-Adresse des Windows-Computers 
liefern. 

■ Connect = geschafft 

Um nun von Linux aus eine Verbindung 
zu einem freigegebenen Netzwerk- 
Laufwerk aufzubauen, benutzen Sie das 
Kommando 

smbclient WWwindowsX 
^NameDerFreigabeRessource 

Ist der Freigabename vorhanden, geben 
Sie zunächst noch das Netzwerk- 
Paßwort ein und dann können Sie mit 
smbclienty das dem FTP-Client ähnelt, 
auf das Share zugreifen. Es ist aber auch 
möglich, den Zugriff auf ein freigegebe¬ 
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nes Netzwerk-Laufwerk transparent zu 
gestalten: Mit 

smbmount /Windows/NameDer 
^Freigeü^eResource MountPoint 

können Sie ein solches Laufwerk einfach 
in Ihr Linux-Dateisystem mounten. 

Der smbclient hat sehr viele Parameter 
- in der richtigen Kombination arbeiten 
Sie daher auch ohne einen lokalen 
Mountpoint angenehm mit Netzwerk- 
Shares. Mit dem folgenden kleinen 
Skript können Sie sich beispielsweise das 
als Parameter angegebene Verzeichnis 
anzeigen lassen. Natürlich gilt die Regel 
für DOS-Pfade, daß alle Backslashes 
verdoppelt werden müssen. 

#1/bin/sh 
# Is fuer samba 

smbclient WWNameDerWindowsBox 
^WNameDesShares IhrPasswort 
^-c Is -D $1 

Das Programm tar wird von smbclient 
besonders unterstützt - wohl deshalb, 
damit Sie unter Linux leichter Backups 
der von Windows freigegebenen Ver¬ 
zeichnisse anlegen können. Denn Win¬ 
dows 95 hat keine brauchbare Software 
dafür. Mit dem Kommando 

smbclient WWNameDerWindowsBox 
^WFreigabeName Passwort -Tc 
^samba.tar Verzeichnisunter 
^DemFre igeibeNamen 

erzeugen Sie ein vollständiges Backup 
des angegebenen Verzeichnisses. Mit 

smbclient WWNameDerWindowsBoxW 
^FreigeüDeName Passwort -Tx 
^seunba. tar 

spielen Sie das Backup wieder auf Ihren 
Windows-Computer zurück. Einfacher 
gehts nicht. 

■ Lokal surfen 

Angesichts der Tatsache, daß alle gängi¬ 
gen Web-Browser über ein eigenes, zu¬ 
meist recht ausgefeiltes Caching-System 
verfügen, erscheint die Installation eines 
eigenen Proxys-Servers zunächst über¬ 
trieben. Allerdings: Die Vorteile des 
Proxs lassen sich sehen. So erhalten Sie 
mit dem Proxy einen WWW-Cache, der 
vom Browser unabhängig ist. Wegen der 
Versionsvielfalt von Netscape und In¬ 
ternet Explorer und der damit verbun¬ 
denen Notwendigkeit, mehrere Brow¬ 
ser parallel einzusetzen, ist ein vom 
Browser unabhängiger Cache schonen¬ 
der beim Festplattenbedarf. 

Wenn Sie die im letzten Teil dieses 
Beitrags verwendete Dial-Up-Methode 
verwenden, steht weiterhin allen Win¬ 
dows-Rechnern im System nicht nur ein 
gemeinsamer Internet-Zugang zur Ver¬ 
fügung, sondern auch ein gemeinsamer 


Cache: Dadurch sparen Sie Telefonko¬ 
sten. Denn Web-Seiten, die von einem 
Rechner bereits abgeholt wurden, ste¬ 
hen dann allen anderen Benutzern auto¬ 
matisch ohne erneuten Download zur 
Verfügung. 

Alle Linux-Distributionen enthalten 
den Proxy-Server Squid^ der sich nicht 
nur durch einfache Installation, son¬ 
dern auch durch einfache Konfigurati¬ 
on auszeichnet. Nach der Installation 
des Squid-C^ueWcodes übersetzen Sie 
diesen zunächst. Hier ist es hilfreich, 
daß Squid mit einem Configure-Sknpi 
ausgestattet ist, das den Übersetzungs¬ 
vorgang auf drei Kommandos redu¬ 
ziert: 

configure 

make all 

make install 

Nach dem Übersetzen benutzen Sie das 
Kommando install, um den Proxy zu 
installieren. Die Konfiguration über¬ 
nimmt eine vorgegebene Konfigurati¬ 
onsdatei /etc/squid.conf, in der Sie 
Squid lediglich an einige lokale Gege¬ 
benheiten anpassen. Je nach Leistungs¬ 
fähigkeit Ihres System geben Sie eine 
Cache-Größe für Festplatten und Spei¬ 
cher an. Den RAM-Speicher dimensio¬ 
nieren Sie dabei eher klein, beim Fest- 
platten-Cache sollten Sie großzügig 
sein - je größer der Festplatten-Cache, 
um so mehr haben die Netzwerkrech¬ 
ner von Ihrem Proxy. 

Um die Geschwindigkeit des Proxies 
zu steigern - besonders dann, wenn Sie 
nicht über eine Standleitung verfügen - 
sollten Sie in der Datei squid.conf auf je¬ 
den Fall die Option log_fqdn off eintra¬ 
gen. Dadurch werden nur noch die IP- 
Adressen, nicht aber die FQDNs (Fully 
Qualified Domain Names) im Logfile 
eingetragen. Sie sparen sich damit bei je¬ 
dem Cache-Zugriff die Abfrage des Na¬ 
me-Servers. 

Mit Squid können Sie aber nicht nur 
einen Cache anlegen, sondern sich auch 
vor ungewolltem Übertragen von Da¬ 
ten an HTTP-Server schützen: Norma¬ 
lerweise überträgt Ihr Browser bei je¬ 
dem Zugriff auf eine Web-Seite (je nach 
Browser in unterschiedlicher Menge) 
Informationen an den Server. Um dies 
abzustellen, verwenden Sie einfach die 
Option http_anonymizer in der 
squid.conf: Mit http_anonymizer Stan¬ 
dard überträgt Squid keine privaten 
Daten an den Web-Server, wie zum 
Beispiel Informationen über Ihr Be¬ 
triebssystem. 

id sorgt dafür, daß, abgesehen von O 
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den für das HTTP-Protokoll unbedingt 
notwendigen Angaben, keine weiteren 
Daten aus Ihrem Rechner nach außen 
gelangen. 

Sie können Squid entweder im Verlauf 
des Boot-Vorganges starten, oder Sie 
starten den Proxy nur bei Bedarf. Letz¬ 
teres ist besonders einfach, wenn Ihr In¬ 
ternet-Zugang über eine PPP-Verbin- 
dung erfolgt, denn dann brauchen Sie 
Squid nur im ppp-upSknipi einzutragen. 
Dieses Skript wird vom PPP-Dämon 
ausgeführt, nachdem er eine Verbindung 
aufgebaut hat. Das ist genau der richtige 
Zeitpunkt, um auch den Proxy zu star¬ 
ten. Sie finden das ppp-up-Sknpi norma¬ 
lerweise unter /etc/ppp. Erweitern Sie 


1 /etc/ppp-up 


1: if test -X /vzur/local/squid/bin/squid 
; then 

2: /vau:/local/squid/bin/squid -D & 

3: fi 

Diese Zeilen tragen Sie in Ihr ppp-up- 
Skript ein, um S^u/d gleichzeitig mit der 
PPP-Verbindung zu starten. 


dieses Skript einfach um die Zeilen in der 
Listingbox „PPP und Squid“. Sie müs¬ 
sen dabei natürlich die bei Ihnen vorlie¬ 
gende Verzeichnisstruktur berücksich¬ 
tigen. Analog können Sie Squid auch be¬ 
enden, wenn die PPP-Verbindung been¬ 
det wurde. Dies geschieht imppp-down- 
Skript. 

Der Start von Squid mit Hilfe des ppp- 
«/7-Skripts bereitet manchmal Probleme: 
Squid versucht direkt nach dem Start, ei¬ 
ne Anfrage beim Name-Server durchzu¬ 
führen. Gelingt diese nicht, beendet sich 
der Proxy selbst. Nachdem das ppp-up- 
Skript aber direkt nach dem Verbin¬ 
dungsaufbau ausgeführt wird, kann es 



aus Gründen des Timings passieren, daß 
zwar die PPP-Verbindung steht, aber 
noch keine Default-Route eingetragen 
wurde: Squid kann dann den Name-Ser¬ 
ver nicht finden und das geschilderte 
Problem tritt ein. Um dies zu umgehen, 
erweitern Sie einfach das ppp-up-Shc'vpx 
um den Befehl sleep 2 - und zwar bevor 
Sie dort den Proxy aufrufen: Die zwei 
Sekunden Pause reichen in jedem Fall 
aus, um sicherzustellen, daß die Default- 
Route eingetragen ist. 

■ Was noch ? 

Sie verfügen nun über alle Komponen¬ 
ten für einen vollständigen Intranet- und 
Internet-Server - angefangen vom Mail¬ 
und News- Server über den File- bis 
hin zum Proxy-Server: Alle notwendi¬ 
gen Dienste für die Kommunikation in¬ 
nerhalb und außerhalb Ihres Netzwerks 
stehen zur Verfügung; einzig ein 
WWW-Server selbst fehlt noch, um das 
Bild abzurunden. Unser Tip: Suchen 
Sie auf Ihrer Distribution mal nach 
Apache... ® B M 


„Brot für die Welt" ist 
die kirchliche Einrich¬ 
tung, deren Tätigkeit ich 
mit größtem Respekt beob¬ 
achte : 




/PETER CARLBERG 

Marketing Director 
McCann-Erickson 


„Brot für die Welt" handelt 
durch Hilfe zur Selbst¬ 
hilfe christlich an vielen 
Platzen der Welt, wo Men¬ 
schen in unwürdigen und 
armseligen Verhältnissen 
leben. 

„Brot für die Welt" tut 
das mit Sorgfalt und mit 
Achtung für die soziokul- 
turellen Verhältnisse vor 
Ort. 

Und bei „Brot für die Welt" 
wissen alle Mitarbeiter, 
daß zum Helfen nicht nur 
das Wollen gehört, sondern 
auch das Können. 


Die Planung 
und Durchführung von Pro¬ 
jekten durch „Brot für die 
Welt" ist motiviert und 
kompetent. Das sollte groß¬ 
zügig unterstützt werden. 



Brot 

für die Welt 


BROT FÜR DIE WELT Postfach 10 11 42 70010 Stuttgart Konto 500 500-500 
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Die Sinngesellschaft 

Trend-Philosophie 

W eil diese, unsere Welt so extrem 
komplex und undurchsichtig ist, 
sehnen wir uns nach Transparenz, Klar¬ 
heit und Ehrlichkeit. Und deshalb, so 
die tiefschürfende Analyse des Philoso¬ 
phen, Medientheoretikers und Trend¬ 
forschers Norbert Bolz, gehen wir auf 
die Suche nach dem verlorenen Sinn. 
Seit Douglas Adams’ Per Anhalter 
durch die Galaxis wissen wir zwar die 
Antwort auf die Sinnfrage (42). Doch 
niemand kannte bisher den eigentlichen 
Wortlaut des Problems. Endlich befreit 
uns Norbert Bolz aus dieser mißlichen 
Lage, indem er es als sinnlos entlarvt 
und uns statt dessen ein alternatives Al¬ 
lerlei kredenzt. 


r 

Norbtrt Bolz 



Norbert Bolz: 

Die Sinngesellschaft, 
ECON, Düsseldorf, 1997, 
256 Seiten, 58 Mark, 
ISBN: 3-430-11447-0 


Was folgt, ist ein Bauchladen an 
Ideen, Meinungen und Beobachtungen. 
Bolz wünscht sich Hierarchien und Eli¬ 
ten, die uns den verlorenen Sinn zurück¬ 
geben. Hier versagen angeblich die lin¬ 
ken Politiker und die Grünen, weil sie 
keine funktionierenden Lösungswege 
aufzeigen. Sein Blickwinkel bleibt dabei 
der eines gutdotierten Hochschulpro¬ 
fessors, der das Thema Arbeitslosigkeit 
nur aus der Zeitung kennt. Er entwickelt 
keine Visionen, sondern übt sich in einer 
polemischen Zustandsbeschreibung. 
Computer, Fernsehen, Internet - alle 
kriegen irgendwie ihr Fett weg. Wie er 
die 68er zum alten Eisen zählt, dafür lie¬ 
ben wir ihn dann wieder. 

Besser wäre es gewesen, wenn der 
Autor für seinen intellektuellen Rund¬ 
umschlag nicht ausgerechnet die Buch¬ 
form gewählt hätte. Eine Sammlung 
von einzelnen, in sich abgeschlossenen 
Anikeln hätte uns nicht über die fort¬ 
währenden Widersprüche stolpern las¬ 
sen. Und er hätte nicht so viele Hinter¬ 
türchen einbauen müssen, die seine 
Aussagen immer wieder relativieren. 
Auch sein selbstironischer Stil wäre si¬ 
cher besser zur Geltung gekommen. 


Schließlich bietet der Text gute Anre¬ 
gungen für die Unterhaltung am 
Stammtisch oder in Talk-Shows. TR 


_ 

Esther 

net-Gesellschaft. 
Droemer Knaur, 


Die Internet-Gesellschaft 

Artiges über ein 
unartiges Medium 

N och ein Buch über das Internet, 
diesmal jedoch keines, das uns mit 
dem Erstellen von Weh Content an den 
Rand unseres Sprachempfindens treibt, 
sondern vielmehr eines, das uns zum 
Nachdenken über das Internet-Zeital¬ 
ter anregen soll - zum Nachdenken 
über unsere Rolle als Bürger, Gesetzge¬ 
ber und Mitglieder von Online-Zirkeln. 
Daß diese geistige Auseinandersetzung 
keinen Abschluß findet, deutet bereits 
der Titel des Buches an: Release 2.0. 
Während 1.0 die erste kommerziell ver¬ 
triebene Version von Esther Dysons 
Gedanken war, sei 2.0 schon der näch¬ 
ste Schritt in Richtung 3.0, 4.0 ... 

Die Tochter des berühmten Physi¬ 
kers Freeman Dyson wurde schon beim 
Erscheinen von 1.0 zur First Lady des 
Internet ausgerufen. Sie schuf 1982 mit 
dem monatlich erscheinenden News¬ 
letter 1.0 ein Diskussionsforum für alle 
Fragen, die sich aus der Nutzung des 
Internet für wirtschaftliche, gesell¬ 
schaftliche und politische Zwecke erge¬ 
ben. Daß First Ladies neuerdings auch 
religiöse Werke verfassen, legt uns der 
Verlag Droemer Knaur nahe: Er be¬ 
zeichnet 2.0 als Bibel des Internet. Und 
vielleicht sollte man deshalb festhalten, 
daß es sich hier nicht um eine revolu¬ 
tionäre, sondern um eine durchaus arti¬ 
ge Streitschrift handelt. 

Dyson beschäftigt sich mit Urheber¬ 
rechtsfragen, damit, wie Gebühren im 
Netz erhoben werden können, und wie 
man der Verbreitung radikalpolitischer 
oder pornografischer Schriften Einhalt 
gebieten kann. Ein ausgeprägtes Demo¬ 
kratieverständnis prägt ihre Argumen¬ 
te, weshalb sie auch davon überzeugt 


ist, daß sich die Menschen rund um dem 
Erdball dem unabänderlichen Wandel 
nicht verschließen, sondern aktiv daran 
mitwirken sollten. Also: weiter so, 
Jungs! SK 


V 1 V I A M L 
MJ K K r ^ > I f* 


TERROR 

ÖKONOMIE 



Viviane Forrester: 

Der Terror der Ökono¬ 
mie, Verlag Paul Zsolnay, 
Wien. 1997,36 Mark. 
ISBN 3-552-04849-9 


Der Terror der Ökonomie 

Ein Aufschrei der 
Empörung 

W arum steigt eigentlich die Zahl 
der Arbeitslosen? Warum wer¬ 
den Nahrungsmittel oder Wohnungen 
plötzlich zum Luxus? Und wenn viele 
schon ihren Grundbedarf nicht mehr 
decken können, an welcher Stelle mö¬ 
gen sie dann erst Kultur oder das Inter¬ 
net plazieren? 

Derweil Aktienhändler per Compu¬ 
ter überhöhte Gewinne einheimsen, 
verelendet ein Teil der Menschheit. Auf 
einen Verdienst angewiesen, erklären 
sich „Nullstundenarbeiter“ mit ent¬ 
würdigenden Lebensbedingungen ein¬ 
verstanden: Geduldig warten sie, bis sie 
ein Unternehmer in der Rush-Hour ab¬ 
ruft und fürs Pizza-Austragen oder Bu- 
letten-Wenden bezahlt. Wer mag da 
noch an eine Karriere mit Handy oder 
Laptop denken? 

In den letzten 40 Jahren konnten die 
Unternehmen in den Industrieländern 
etwa 35 Millionen Menschen freisetzen. 
Umstrukturierung hieß der Schlacht¬ 
ruf, der wirtschaftlichen Erfolg ver¬ 
sprach, und Menschen, deren Arbeit 
nicht mehr gebraucht wurde, überflüs¬ 
sig machte - was die übrigens meist 
auch so empfanden. 

Daß angesichts der Arbeitslosen in 
den Industrieländern, der wachsenden 
Zahl von Obdachlosen und der steigen¬ 
den Prostitution, insbesondere in Form 
von Sextourismus oder Organhandel, 
eine emotionale Botschaft der 
Empörung überfällig ist, beweisen die 
wenigen Seiten von Viviane Forrester - 
gerade in der Computerbranche. Doch 
was ändern 215 Seiten am Terror. E T 
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DIREKTANBIETERMARKT 

Direktanbieter-Markt 

Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 


■ Umfangreiche Maii-Order-Angebote 

■ Gezieite Branchenlösungen 

■ Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 



Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 

Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im Direktanbieter- 
Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 

Tel: 089/99115-301 Fax: 089/99115-399 



REMOTE SERVICES MANAGEMENT® - PolyPM/2® 

Eine plattformübergreifende Software für grafische Fernwartung, 
automatischen Filetransfer, Remote-Programmstart, Inventarisierung, 

Workstation-Üherwachung 


Modera-ISDN-LAN-WAN 
OS2 - DOS - Windows 
(3.nn, 95, NT) 


Moduler ■ ■ 

* Manager OS/2 

* Manager Win. 95, NT 

* Client OS/2 

* Client DOS 

* ClientWin.3.1x, 95, NT 

* Client Gateway OS/2 

* Client Gateway Win. 3.1 x, 95, NT 

* Manager-Gateway OS/2 


Anwendungen: 

* Inventarisierung 

* Helpline/Hotline 

* Benutzerservice 

* Administration 

* Software-Update 

* Ferndiagnose 

* Femwartung 

* Filetransfer 

* Schulung 

* Support 


REMOTE 


SERVICES 


MANAGEMENT 


Manager 

V^iodovr* 

ttiin<lo>we 




International Software 
Solutions OinbH 

Kurpfalzring 114 
D-69123 Heidelberg 
Telefon: 06221/779025 

Fax: 06221/775919 

BBS/V34: 06221/775934 
BBS/ISDN:06221/707862 
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Profitieren Sie von unseren outen Einkaufskonditionen 


iotebook Serie 7600 

SB Gnaidausstathaig: 

m-Color.(l3J'lodCT(14.I") 

512 KB ZndCadK-PipdiiK-Buna 
l6MBR\MSpcidier (bis 128 MB) 
32MBR4MSpcidKrbd 14.1" Dispia) 
4MBEDOGrankkarle64-Bil PCI Bus 
3.S"Flopp\üufwiTk 

i6^cd-Rom Serie 7600 

u-ioNAkiai Pentium'166«»« 

I6-Bit Sound Karte. .. 

Pentium -20(l«t H 


Iotebook Serie 620 D/T 


M 


lar i4.r 


3PCMCL\-Slot.s3xT\pllo. 

ixTxpi + ixTxpiii pentium*233«t m 

Inftaroi Schnittstelle 
')[in'95 Tastatur 
TouchPad, Tasche, Nct/teil 


S44S.- 574S.- 
S59S, 5849, 
5799,- 6099,- 


Ü''- 


üuaBcan LCD oder TTT(l2,n 
16 MB il3M Speicher (bis 72 MB) 
\G.A 324)8 Pa-Bus-Architektur 
80IK600 niax. int. .AuRösunc 
3.5" Flopp>lau6x'CTli 
]64achaVROMLauf»erk 
Ib-BdSicreo.AudioCanl 
3PCMaV-Slocs. 
lln'95 Tastatur 

Serie 620A 


Pentium '*166«iii 
Pentium ’200«iii 
Pentium ' 233«! N 


Pentium 


DualScan TFT-Color 


3199,- 4249,- 
3399, 4349,- 
3549,- 4599,- 


itebook Serie 87 


S Gnmäausslattutig: 
i DuaLScanLCD(I2,l") 
TFr-Golor.(12,roderl33") 

256KB Second LextH Cache 
I6MBRAM Speicher (bisI44 MB) 

2 MB EDOGnrfikkane64-B8 PCI Bus 
3,5"Flopps1au6»erk 

2 o-CKhCD-ROM Serie 87 

i6-B8.soundKane. pentiumn66«t N 
3PCMaA-Slots »onn 

InfrarotSchnittsteDc P***^'“" 7®0«til 
Bin'95 Tastatur 
Tnckpad. Tasche. Nel/leil 


Iotebook Serie 862 D/T 




DS12.rTni2.1" Tn 13.3" 


\b^ 


3249, 4399, 5399, 
3349, 4549, 5649, 


IXialScan LCD (12.1") 

TFT 013") oder (12,1") 

16 MB RAM Speicher (bis 72 MB) 
AGA324)8 PQ-Bus-Aichitetdiir 
800x600 max. int. .Auilösunf; 
3,5"F)oppxtiij6xxsR 
l64acha>-ROMLaidwerk 
16-B8 Stereo Audio Card 
3PCMavSlots. 

\nn'95Tistatur 

Serie 86 2 _ 

Pentium *166«iii 
pentium^200M m 



DualScan m-1U" mi2.1‘ 


2149,- 3441.- STN.- 
2999,- 3549, 3899,- 


|asic Systeme 


Big-Touer Gehäuse 
SoTO Board PaSV-5EAS-5 
16 MB RAM Hauptspeicher 
3.5"i1opptlau6xeTk 
KevtronicTastatur B'in'95 


Pentium" 166 «itkMMx-TKtiNiHii 
Pentium" 200 ■ 

Pentium* 233 ■ 


I 



869, 

1649,- 

1299,- 


Bi|^1b«er Gehäuse ATX 

Gö 5 iab)ic Board KX. fX bis 33.3MIÜ. ATX 

Enhanced Controller on board 

Chipsatz 82440 FX PQ. l MC 8669F 

6x72-pinSinun-Socl«t 

32MBRAMHauptspcichtT 

3.5"F1opp>lauf»erk 

KexVDnicTastaturBln'95 


Pentium * II233 «m MMriNimoioiit 1699,- 
Pentium" II266 « 81 ) 1110 " rtctMtnit 1999,- 
pentium* II 300 «ttni—rticfitipi 2399.- 


jsiness Systeme 


I Bift-1b«er Gehäuse 
Motherbaord .Soyo SY-5EAS-5 ETEQ 
32 .AtB RAM Hauptspeicher 
3.5" Floppilauhiefk 
Grafikkrle S3 AVüein 3D. 4MB 
2.1GB IDE Festplane 
244achCD-RÜMLauf«erk 
Soundblasicr l6Value 
US Robodes 33.6 Modem intern 
.StaOffice4.0 +MSllndo»5'95 
.Akthtoxen. Maus 
KexTronicTastatur 
IbpwafcGoldGamcsZ. 24 Spiele 


Pentium" 166 «iniina"iiciiMiati« 
Pentium" 200 ummr-tictwiiipi 
Pentium" 233 «ukMn-TtckMt«« 



2099,- 

2299,- 


)me0ffice Systeme 


Bif^Tfamer Gehäuse 
Mothert)aordSow)SY-5EAS-5 
32MBRAMHauplspeidHT 
3.5"F1oppituif)»eTk 
ZMB.MPEGGrafMarte 
2.1GBIDE FcstplatU- AMD KO" 166 
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Kt^TlomcTa^r 
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Pentium" 200 
Pentium" 233 «ud 



lotherboards & CPUs 


SY-5 EAS-5 


159,- 

Erfragen Sie die aktuellen Preise! 


SY-5 BT5 


239.- 

AMD K6-PR166 MMX 

199.- 

SY-5TF5 

GOYO 

219.- 

AMD K6-PR200 MMX 

339,- 

SY-6KB 


419.- 

AMD K6-PR233 MMX 

499,- 

GA-586DX HX 


509.- 
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299,- 
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Cv 

439,- 

Pentium * 200 wittiMMX"Tachn 

449,- 
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459.- 

Pentium '" 233 «uiMMi("TKtin 

609,- 
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299.- 

Pentium* II233 MHz 
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Pentium* II266 MHz 

1099,- 




Pentium" II300 MHz 

1549,- 
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Hitachi 

1.40 GB 

359,- 

Toshiba 2,10 GB 

489,- 

Hitachi 

2.10 GB 

459,- 

IBM 2,10 GB 

419,- 
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WO 

2.5 GB 

399.- 

WD 3.1 GB 

439,- 

WO 

4.3 GB Ultra DMA 

549.- 

NEC 2.1 GB 

349.- 

IBM 

4.3 GB Ultra DMA 

529.- 

IBM 6.4 GB 

599,- 

Seagate 

6.4 GB 

699.- 

Seagate 2,1 GB 

299.- 

Seagate 

3,2 GB Ultra DMA 

449,- 

JTS Champion 2,1 GB 

299.- 

3.5" Festplatten SCSI 




NEC 

2.1GB 

389.- 

WD 2,17 UW GB 

759,- 

IBM 

2.1GB 

429,- 

WD 4,36 UW GB 

1199,- 

IBM 4.3UWGB 

619.- 

IBM 4.3 WGB 

1299,- 

Seagate 

2,1GB 

419.- 

Hitachi 4.3 W GB 

1149,- 


Multimedia 

CIMtOM Laufwerke 

Hitachi is-iach co-rom 

Hitachi 24-iicka>^ 

Goldstar za-tictico^ 

COWriter 

Philips CDD3610 int. IDE Kit 
NEU! HP Surestore 7100 
Teac CDR 55-S Kit intern 

Soundkarten 

Soundblaster 16V PNPtoo« 
Soundblaster AWE64 


139,- 

159,- 

149,- 

699.- 

749,- 

849,- 


159,- 


Plextor 

Plextor 

NEC 


20-fad)SCStC04i0M 
32-iadi SCSI CD-ROM 
24-tadi SCSI CD-ROM 


Grafikkarten FAST und Hercules auf Anfrap! 


Trident 9685 2MB. PCI 
Trident 9750 AGP 4 MB 
S3VirgePnP4MB3D 
Millennium II250 4 MB 
Diamond Monster 3D, 4MB 
ATI3DXpression Plus. 2 MB 
Hercules ratmiMtH ao/Dx. 2 mb 


69.- 

149,- 

91.- 

379,- 

389,- 

119.- 

139,- 


Philips CDD 2600 intern 
Yamaha CDR-400 intern 
Yamaha CDR-400 extern 

Soundkarte 16 Pro 
Soundkarte 32 Pro 

S3Trio64V2MBMPEG 
Colormaster VoodooMania 3Dfx, 
Elsa Victory Erazor, 4MB 
Mystique 220 4 MB Home 
Mystique 220 4 MB Business 
ATI 3D Charger. 4MB 
Hercules Tannnalar 64/Vidn. 2 MB 


299,- 

389,- 

229,- 

549,- 

779.- 

929.- 

29.- 

69.- 

61.- 
4MB 269.- 
339.- 
259.- 
259,- 
129.- 
89.- 


onitore 


i OH 1764ULJi 

ir Monitor TCO'DS 
1280 * 1024 / 75 Hz 
100 MHz Bandbreite 
47 ■ 120 Hz Vertikal-Sync. 

30 - 82 kHz Horizontal-Sync. 


US: 


RH-1450M 
DH-1564MLRTC0^5 
DH-1764MLR TCO'92 


289.- 

439.- 

819,- 


LG Electronics 


Studioworks 57T5 
Studioworks 77T5 
Studioworks 78D 
MAG 
DJ-530 

DX-715T Trinitron 
DJ-920 

F35TC0^5 

T57STC0‘95 

F67 EIZO 

T67STC(W5 

F78-TTC0‘95 

F77TC0’95 

SONY 

MultiScan lOOSX 
MultiScan lOOSF 
MultiScan 200SF 
MultiScan 300SF 

HITACHI 

CM 500ETTC0 
CM630ETTCO 

NEC 

MultiSync A500 
MultiSync M700 
MultiSync P750 

BEUNEA 

10.50.35 
10.70.15 
10.55.96 
10.80.95 


15" 

17" 

17" 

15" 

17- 

21 " 

15- 

17- 

19- 
20 " 
21 ” 
21 - 

15- 

15- 

17- 

20 - 

15- 

17- 

15" 

17- 

17- 

15- 

17- 

17- 

21 " 


549,- 

929,- 

1199,- 

529,- 

1099,- 

2499,- 

779.- 

1799,- 

2099,- 

3399,- 

4199,- 

2999.- 

609,- 

719.- 

1279,- 

2499,- 

599,- 

1149,- 

579,- 

1299,- 

1449,- 

399,- 

929,- 

1089,- 

2279,- 


Studioworks 78T5 17" 1129,- 

Studioworks 78DT5 17" 1249,- 

Studioworks 20i 20" 1799.- 


DJ-707 TCO 17- 

DJ-800 19- 


1049,- 

1649,- 


EIZ0F56 


ir Monito TC0% 

121011024/SO Hz 

laOMHzBaMftraili 

SO-ieOHiVulU-Slinc 

aO-B&kHzNonzonUt-Sync 

OiSmmDotfMcti 




MultiSync 2I0SX 

irMomlor.Timlron 
1024 1 768 / 8S Hz 
S0-120HzV«1ikal-SrK 
30-7DkHzHgnmM-SfK 


SVVlli'- 


CM611ETTC0 17- 

CM802ETTC0 21" 


NEU! E500 
MultiSync M500 
MultiSync A700 
MultiSync PI 150 

10.50.76 

10.55.86 

10.60.90 

10.80.15 


15- 

15- 

17- 

21 “ 


15- 

17- 

19- 

21 - 


|igitale 

Mustek VDC 100 
Epson Photo PC500 
Canon PowerShot 350 


Kamera 


299,- HPPhotoSmart 
759,- SonyOSC-Fl 
1299,- Canon Power Shot 600 


m 


ustek Scanner 


Paragon 600II SP 
Paragon 800II SP 


279,- ScanExpress 600SEP 

379,- Paragon 1200 SP 


1299,- 

3349,- 

699,- 

759,- 

999,- 

2799,- 

519,- 

969,- 

1649,- 

2499,- 


559,- 

1449,- 

1549.- 


199.- 

479,- 


ProSoh WondeHite 


Computer.Und mehr. 


Hier bekommen Sie Infos! 


►, 


ProSoft Computer GmbH 

Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 


ilUülVCI 

H||||||||||||lnfos:0261/4047-Z37! 
■ 02B1/4047-255! 

LaserJet 6L 

759,- NEU! DeskJet 890 Cxi 

809,- 

LaserJet 6P 

1449,- NEU! DeskJet 1100 A3 

888,- 

LaserJet 6MP 



LaserJet 4V 

3599,- DeskJet 400L 

269,- 

LaserJet 5 

2029,- DeskJet 340 Color 

429,- 

LaserJet 5M 

3099,- DeskJet 870CXi 

639,- 

LaserJet 5Si 

5049,- DeskJet 670 

359,- 

Color LaserJet 5 

8699,- DeskJet 690C-h 

439,- 


■BHHI NEU! Fotodrucker 

699,- 

ScanJet 5s 

439,- NEU! Fotoscanner 

909,- 

ScanJet 6100 ISA 

1299,- DesignJet 430A1 

2949,- 

ScanJet 5p 

499,- DesignJet 430 AO 

4649,- 

OfficeJet350 

899,- DesignJet 450C Al 

3549,- 

OfficeJet500 

819,- DesignJet 450C AO 

5549,- 

OfficeJet 590 

899,- DesignJet 700 Al 

6649,- 

OfficeJet Pro 1150 C 

1549,- DesignJet 750C-I-Al 

8899,- 


Canon 


lnfos:0261/4047-239! 


BJC-250 



CanoScan 300 aimw 

299,- 

3anoScan 2700F Aufpms 

1499,- 

EPSON 1 

Infos:-266! 

Optimale Fotoqualität! Optimaler Werbedruck! 

Die neue Dimension bei der Fotoqualität 

: NEU! Stylus Color 300 

279,- 

1 Stylus Color 400 

369,- 

1 S^lus Color 600 

499,- 

I St^us Color 800 

729,- 

; S^us Color 1520 A3 

1549,- 

i Stylus Color 3000 

3599,- 

i Stylus Photo 

829,- 


NEU! BJC-4650 
NEU! BJC-80 
NEU! BJC-4300 Mp. 
BJC-620 Aufpreis 
BJC-4550 
BJC-5500 

CanoScan 600 Aufpn 
LBP-660 Laser 

OKI 

ML-590 

ML-395 

ML-390 nachbett 
ML-3390 
Okipage 4w Plus 
Okipage 6e 
Okipage 16n 


749.- 

459.- 

359.- 

549.- 

649.- 

1499.- 

1099.- 

549,- 


Infos:-245! 


1119.- 

2499.- 

1459.- 

649.- 

429.- 

649.- 

2149.- 



Wir bieten Ihnen von der /tesivüber die KiHalttioa bis 
hin zum kompletten ftgtzwerkbaiid\Wz was Sie wünschen. 
Kompetente Beratung und sichere Ausführung sind für uns 
selbstverständlich! 

Fordem Sie um 
Michael ReiB 
Christoph Kick 
Mathias Henschei 


0261/4047-241 

0261/4047-253 

0261/4047-253 


ir möchten, daß SIE zufrieden sind! 


Händleranfragen erwünscht! oosoi« 

AHe Prehe ventebM sich nkhishn VerRaclomi und Versand. Wir Hefen aevschlieBlich a anseren UleemeiMn 
Geschäftsbedingungen. Ertragen Sie ensere aktuellen Tagespreise! "Wondertite' ist ein eingetragenes 
Warennicben der PreSeft GaMI. KaMeu-Bits U mr ein Amu HS m 
































































PREISWERT + SCHNELL + ZUT 


^ MAINBOARDS 

Alle L2-Cache- 

Boards sind mit 

512KB 

Pipelined-Burst Cache ausgestattet. 

ASUS 

Chip 

ATX 

AT 

SP97V 

SIS 


189.- 

VX97 

vx 


219.-L 

P55T2P4 

HX 

309.-L 

299,- 

P55T2P4S+2940UW HX 


499.- 

TXP4 

TX 

269,- 

269.- 

TX97-E 

TX 

319.- 

309,- 

KN97 

PII-FX 

33.- 


P2L97 

PII-IX 

399,- 


P2L97+2940UW 

PII-LX 

549,- 


P2L97+340UW 

PII-IX DUAL 

989.- 


GKjABYTE 

Chip 

ATX 

AT 

586 S2/STX 

SIS 

179.- 

169,- 

586TX/3 

TX 

239.- 

23.- 

5860X+294OUW 

HX DUAL 

489.- 


686LX 

PII-LX 

349,- 


686LDX+340UW 

PII-IX DUAL 

aAL 


TYAN 

Chip 

ATX 

AT 

Tomcat III 

HX DUAL 


299.- 

Tomcat IV 

HX 


309.- 

Tomcat IV 

HX DUAL 


399.- 

Turbo TX 

TX 

249.- 

249.- 

Titan Pro 

PPro DUAL 

599.- 

619,- 

Tiger 

PII-IX 

419.- 


Tiger 

PII-IX DUAL 679,- 


Thundcr+340UW 

PII-IXOUAL 979.- 


IWILL 

Chip 

ATX 

AT 

P55A2 

VX 

179,- 


P55 XB2 

TX 


219,- 

P55XU-h340U 

TX 

419.- 

379.- 

P55 XUW+2940UW 

TX 

53.- 

499.- 

PlILD 

PII-LX 

369.- 


PIILS+2940UW 

PII-LX 

549.- 


DPIILS+2940UW 

PII-LX DUAL 849.- L 


DPIILS2+2X340UW PII-lXo. 1.099,- L 


RAID-PORT-OPTION (RAIO-tewt 0.1*SI 4MB c 

549.- 

A-TREND 

Chip 

ATX 

AT 

ATC-SOOO 

TX 


209.- 

ATC-5020+ 

TX 

229.- 


ATC-6000 

PPro 


299.- 

Zubehör 



DM 




normal .boxed’ 


TAG-RAM-Modul 

AnschluQ-Kit (ULTRA) SCSI (HD oder 25) 
Anschluß-Kit (ULTRA-) WIDE SCSI 
AsusUSB-MIR Conncctor für TX 
Asus spezial Lüfter für TX97 
Asus spezial Lüfter für KN97/P2L97 


^ ISDN/MODEH^ 


29.- 

29.- 

49.- 

19 .- 

19.- 

29.- 


ELSA 

Typ 

OM 

Microünk 33.6TQV 

extern 

229.- 

MicroLink 56K 

extern 

319.- 

Microünk ISDN/TL V.34 

extern 

649.- 

U.S.Robotics 

Typ 

DM 

Sponst-r 33.6V 


219.- 

Sportstcr Flash 56K 

extern 

289.- 

Sportstcr Rash 56K AOL 

extern 

259.- 

Sportster Flash 56K T-Online 

extern 

259.- 

Sportstcr Message plus 

extern 

349.- 

Lasat 

"^YP 

OM 

Safire 560 Voice D 56K 

extern 

259.- 

W PC-GEHÄUSE 

'j. 


?HOME-UNE‘ 

ATX 

AT 

Desklop 

13.- 


Mini-Tower 


69,- 

Midi-Tower 

13.- 


Big-Tower 

149.- 

109,- 

.PROn-UNE* 

ATX 

AT 

Midi-Towcr 

16‘J,- 

149.-L 

Big-Tower 

219.- 

219.-L 


^ KEINE FERTIGUNG W 
I VON PC-SYSTEMEN • 


Alle PC-Gehäuse haben das 
vorgeschriebene CE-Zelchen! ' 


.PROFI-UNE“ 


ZUBEHÖR 


Typ 


feplartcnwechselrahmcn IDE/SCSI 

Fcstplattcnwcchscirahmen SCSI+Lüftcr 
Fcstplattcnwcchselrahmen WIDE+Lüftcr 
FWB Harddisk / CD-ROM Toolkit für MAC 
Adapter WIDE SCSI -> SCSI 
Festplattcnrahmen mit Lüfter WINOTEK 
Fcstplattcnkühler mit Lüfter 


AMD 5K86 

166 MHz 

199.- 

219,- 

AMD K6 

166 MHz 

249.-1. 

269.-L 

AM0K6 

200 MHz 

349.- 

369,- 

AM0K6 

233 MHz 

599.- 

619.- 

IBM/Cyrix MX 

166 MHz 

159.- 

13.- 

IBM/Cyrix MX 

200 MHz 

219.- 

23.- 

IBM/Cyrix MX 

233 MHz 

aAL 

aAL 


.boxed*: Von uns verpackte CPU mit passendem 
Hightech-Lüfter und Wärmeleitpaste. 


ORIGINAL-INTEL normal .in-a-box' 

Pentium* 166MHzMMX^ 249.-L 

Pentium* 200MHzMMX~ 439,- L 


Pentium* 233 MHz MMX* 
Pentium Pro* 180 MHz 
Pentium Pro* 200 MHz 
Pentium II* 233 MHz 
Pentium»* 266 MHz 
Pentium II* 300 MHz 
Wärmeleitpaste für CPUs 


609.- L 
799.- 
979.-L 
849.-L 
1.099.-L 
1.549.-L 
5.- 


629.- 


.in-a-box“: Original verpackte intel-Pentium*- 
CPU mit Hightech-Lüfter und Echtheitszertifikat. 
Wir sind autorisierter intel-Prozessor-lntegrator. 
Alle CPU-Preise sind Tagespreise! 


/Syt- RAM ; 


SIMM 30-Fin mit Parity 

DM 


4 MB 60/70 ns 

Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief 

PS/2 - - - ■ - - 


34.- 

9,- 

OM 


4MB 

60 ns 

■■ (- 

8 MB 

60 ns 

36;* 

16 MB 

60 ns 

71.- 

32 MB 

60 ns 

149.- 

PS/2 72-Pin ohne Parity 

EDO 

OM 

4MB 

60 ns 

29,- 

8 MB 

60 ns 

34.- 

16MB 

60 ns 

69.- 

32 MB 

60 ns 

13.- 

DIMM 168-Pin (SO-RAM) 


OM 


10-12 ns 

32 MB 10-12 ns 

64 MB 10-12 ns 

PS/2 72-Pin für MAONTOSH 

8 MB (2K-ftel'reshj 60-70 ns 

16 MB 2K-Refre5h 60-70 ns 

32 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 

DIMM168-Pin für MAONTOSH 


49.- 

84.- 

159.- 


16MB 

60-70 ns 

89.-/119,- 

32 MB 

60-70 ns , 

164.-/184.- 

64 MB 

60-70 ns 

309,-/369,- 

Alle RAM-Preisc sind Tagespreise! 


pi NETZWERK 


3Coin 

Typ normal .boxed* 

3C900 Combo 

PCI 169,- 

139,- 

3C905TX100 Mbit/s 

PCI 129,- 


3C589 Combo 

PCMCIA 319. 

339.- 

NE2000 komp. 

Typ norma 

1 .boxed“ 

NetCard Combo 

ISA 0. PCI 39, 

59,- 

NetCard Combo 

PCMCIA 13.- 

159.- 

NetCard 100 Mbit/s 

PCI 3.- 


Intel EtherExpress 

Typ 

OM 

lOOP'O TX 

PCI 

: i't - 

100+Pro TX 

PCI 

159!- 

HUBS 

10 Mbit/s 

100 Mbit/s 

5-Port 

99.- 

599,- 

8-ft>rt 

13.- 

83.- 

16-Pbrt 


1.73.- 


Netzwerfczubehör (Kabel. Stecker, etc.) lieferbar. 


DRUCKER 


EPSON Stylus Colof 300 

23,-L 

EPSON Stylus Color 400 

33.- 

EPSON St^us Color 600 

43.- 

EPSON Stylus Color 800 

749.- 

EPSON Stylus Photo 

839.- 

EPSON Stylus Color 153 

1.53.- 

EPSON Stylus Color 3000 

3.63.- 

HPDeskjet 63 C 

33.- 

HPDeskjct690C-^ 

459.- 

HPDeskjet 83 C 

839,- 



EPE 98A 
EPN 91A 
EPL 75A 
EPB OOA 
EPS 95A 
EPS 95A 
EPP 74A 
EPP 74A 
EPV 03A 
EPW09A 
EPA 06A 


4/4M/5/5M/5N 

3SI/4SI 

2P/2PP/3P/3PS 

4V/4MV 

2/2D/3/3D 

2/2D/3/3D 

4L/ML/MP/P 

4L/ML/MP/P 

5P/5MP/6P/6MP 

5S/5SMX 

5ML/5L/6L 


6800 

13600 

10550 

3500 

8100 

4000 

8000 

3350 

6700 

4000 

15000 

2500 


149.- 

319.- 



ELSA 

Winner 1000 T2D 
Victory 3DX 
Victory Erazor 

DIAMOND 


GRAFIKKARTEN 

Chi^ 


MONITORE 


53 64V2/DX 2-E 109.- 

S3VirgeDX 4-E 199.- L 


BEUNEA 


4-SG 

MB 


aAL 

DM 


Fire GL 1000 

Glint 

■W 

319,- 

fire QL 1000 pro 

Glint 

8-SG 

429.- 

Monster 3D 

VooDoo 

4-E 

329,- 

Monster 3D / Spiele VooDoo 

4-E 

33.- 

Viper V330 

RIVA 128 

4-SG 

33,- 

MATROX 

oyp 

MB 

DM 

Millennium II OEM 220 MHz Matrox 

4-W 

3.A.L 

Millennium II 

220 MHz Matrox 

4-W 

aAL 

Millennium II OEM 23 MHz Matrox 

8-W 

579.- L 

Millennium 11 

23 MHz Matrox 

8-W 

629.- 


104010 

105035 
105076* Uutspr. 
107020 
107015 

10558&*Uuts(>r. 

107035 

105596*lautspr. 

107050 

106090 

108095 

108010 


MPRII 

MPR II 
TCO 95 
TCO 95 
MPR II 
TCO 95 
TCO 95 
TCO 95 
TCO 95 
TCO 95 
TCO 95 
TCO 92 


GrdBe 

14‘ (34cm 


15'(35cm) 

15* (34.7cm) 
ir (39.6cm) 
17' (41.0cm) 
17* (39.4cm) 
17* (41.0cm) 
17* (39,4cm) 
17* (40.5cm) 
19* |45.3cm) 
21* (50.8cm) 
2r(50A:m) 


DM 

349.- 

419.- 


519,- 


949.- 

979,- 

1.039.- 

1.089.- 

1.149.- 

1.679. - 
239.- 

2.679. - 


999.- 

879.- 

1.129,- 

1.579.-L 


Speicher 2 auf 4 MB 
Speicher 4 auf 8 MB 
Speicher 2 auf 8 MB 
Speicher 4 auf 8 MB 
Speicher 8 auf 16 MB 
Speicher 4 auf 16 MB für Millennium II 629,- 
MystiqueOEM 220 MHz Matrox 2/4-SG aAL 

Mystique 220 MHz Matrox 2/4-SG aAL 


für Millennium 
für Millennium 
für Millennium 
für Millennium II 
für Millennium II 


149,-L 

279,- 

379.- 

249.- 

429.- 


Speicher 2 auf 4 MB 
Speicher 4 auf 8 MB 
Speicher 2 auf 8 MB 
Matrox m3D 
Rainbow Runner Studio 
Rainbow Runner Studio 


HERCULES _ 

Dynamite 128 Video 
Terminator Video 
Terminator 64/3D 
Terminator 64/3DX 
Stingray 128 
Stingray 128 
Dynamite 3D/GL 
D^amite 3D/6L 
Thriller 3D 
Thriller 3D 
ATI 


0«ip 



VideoCharger 

3D X-PRESSION -n 

X-PERT ©Work 
X-PERT ©Work 
X-PERT ©Play/TV 
X-PERT ©Play/TV 
3D Pro Turbo / TV 

VGA Trio 


ET-6000 

Trio 64V-t- 

S3Virge 

S3Virge/DX 

VooDoo 

\A)oDoo 

Glint/Perm. 

Glint/fHrrm. 

V2200TM 

V2200TM 


EIZO 


GröBe 

DM 

F35 

fÖÖ95 

15’ (38cm) 

849,- 

F56 

TCO 95 

17* (43cm) 

1.529.- 

T57S 

TCO 95 

17* (43cm) 

1.83,- 

T67S 

TCO 95 

20* (51cm) 

3.549.- 

F77 

TCO 95 

21* (53cm) 

3.13.- 

F78 

TCO 95 

21* (53cm) 

4.33.- 

SONY 


Größe 

DM 

CPDlOOSX 

Mpr II 

15* (38cm) 

649.- 

CP0100SF 

TCO 92 

15* (38cm) 

73.- 

CP0200SX 

MPR II 

ir(43cm) 

1.179,- 

CPD200SF 

TCO 92 

ir(43cm) 

1.329,- 

CP0300SF 

TCO 95 

20* (51cm) 

2.519.- 

IIYAMA 


Größe 

DM 

MF-8515(3 

“ujpinr“ 

15'(39cm) 

629.- 

MF-8617T 

TCO 92 

ir (43cm) 

1.13.- 

MF-8617ES 

TCO 92 

17* (43cm) 

U79.- 

MT-317T 

TCO 95 

17* (43cm) 

1.279,- 

MF-8721 

TCO 95 

21* (53cm) 

2.549.- 

MT-9221 

TCO 92 

21* (53cm) 

2.53.- 

Zubehör 



OM 


Mach 64 

Rage Pro 
3DRage Pro 
3D Rage Pro 
3D Rage Pro 
3D Rage Pro 
3D Rage II 
Chip 


Trio64V2 

S3Virqe 4-E 

Number 9 Revol. 3D TicketfoRide 4-W 469.- 

Guillemot Maxi Gamer 3Dfx 4-E 299,- 

AGP Grafikkarten MB DM 

a5u 5 3DexPlorer 3000 4-SG 

ASUSAGP-V264GT3/TV 4-SG 

DIAMOND Fire GL 1000 pro 8-SG 

DIAMOND Viper V330 4-SG 

MATROX Millennium II OEM 250 MHz 4-W 



Phantom 9600 Paralei 

inkl. Caere Omni Rage li, iPhoto Express 1.0 
ScanMaker E3 SCSI 


HERCULES Dynamite 3D/GL 
HERCULES Dynamite 30/GL 
HERCULES Thriller 3D 
HERCULES Thriller 3D 
ATI X-PERT ©Work3D Rage Pro 
ATI X-PERT ©Work3D Rage Pro 
ATI X-PERT ©Play / TV3D Rage Pro 


4-SG 

8-SG 

4-SG 

8-SG 

4-SG 

8-SG 

8-SG 


33.- 
aAL 
379.- 
389,- 
419.-L 
569,-1 
369.-1 
519.-L 
279.- 
399.- L 
449,- L 


Weitere AGP-Grafikkarten auf Anfrage lieferbar. 



MULTIMEDIA 


Soundblaster 16 PnP 
Soundblaster AWE64 WEB PnP Value 
SoundWaster AWE64 WEB PnP GoW 
TerraTec Base 1 (Testsieger PC Go 6/97) 
TerraTec Base 64 
TerraTec Maestro 32 light 
TerraTec Maestro 32 Kit 
TerraTec Audiosystem EWS64 XL 
TerraTec Radiokarte mit RDS 
Guillemot Maxi Sound 64 2 PnP 
Soundboxen aktiv. Paar 2 x 40 Watt 
Soundboxen aktiv. Paar 2x13 Watt 
Subwoofersystem aktiv, 300 Watt 
Yamaha YST-MS25 Subwoofersystem 
Subwoofer aktiv, 23 Watt 
Yamaha YST-MSW5 Subwoofer 


39.- 


149.- 

379.- 

79.- 

149.-L 

259,- 

33.- 

83.- 


ScanMaker E6 

SCSI 

549.- 

ScanMaker III 

SCSI 

1.779,- 

Alle oa. ScanMaker inkl. Photoimpact OCR und ScanWizard. 

ScanMaker Designer Pro 

SCSI 

239.- 

inkl. Durchlichtaufs, Wacom Art F^. PhotoshopWollversion) 

Durchlichtaufsaü für SM E3/E6 


449.- 

Durchlichtaufsatz für SM III 


549.- 

Einzelblatteinzug für 10 Seiten 


43,- 

Einzelblattcinzug für 3 Seiten 


749.- 

Mustek 

Anschluß 

DM 

Paragon / ScanExpress 

Parale! 

219.- 

Paragon 600IIC0 

SCSI 

23.- 

inkl. Picture PuWtsher 60 



Paragon 800IISP 

SCSI 

33.- 

mkl. Image Pals2 (MAC) 



Paragon 800IIEP 

Parallel 

33.- 

mkl. Picture Publisher 60 



Paragon 1200SP 

SCSI 

449.- 

inkl. Picture Publisher 60 



Paragon 1200SPPro 

SCSI 

979.- 

inkl. Photoimpact 3.0 



Paragon A3 

SCSI 

1.73.- 

Durchlichtaufsatz für 600/800 


279.- 

Durchlichtaufsatz für 1200 SP 


23.- 


Durchlkrhtaufsatz für 1200 SP PRO 


359.- 

29.- 

59.- 


^ TASTATUREN 



Home 

Cherry G83-6105 
Cherry G81-3000 
Cherry 080-3000 
Microsoft Natural Keyboard 


WIN95 

W1N95 

WIN95 

WIN95 

WIN95 


DIGITALKAMERAS 


Modell 

Anschluß 

DM 

Olympus C-820L 

MAC+PC 

1 779.- 

Olympus C-1400L 

MAC+PC 

2.43.- 1 

Kodak DCI20 

MAC+PC 

1.449.- 

Kodak DC210 

MAC+PC 

173.- 

m FLOPPY-IAUFWERKE 


ä 44.- 


3,5* 1.44 MB Panasonic. Sony 
3.5*1.44MBTEAC 43.- 

Fuji HD-Disketten (1 44 MB. formatiert). 10er Pack 5.90 
3.5* 120 MB (liest u. schreibt auch 1,44 MB) 219.- 
Disketten 120 MB 1/10 St 3.-/27,- 


Alle Paragon inkl. I-Photo Plus Text Bridge, 25-25 AnschluB- 

kabel. SCSI-Controller (auBer ScanExpress / BOOllEP) 

Optional für alle Scanner 

OM 

Adobe Photoshop LE deutsch 99.- 

Adobe Photoshop Vollvcrsion deutsch 53,- 

P“ 

SCSI-CONTROLLERi^ 



OM 

ii>A 

I3i 

• X- 

ISA 

135 /Kit 

3 .-/II 9 !- 

Extern 

33 Parallel-> SCSI Kit 

23.- 

Extern 

143 PCMCIA Kit 

219.- 

Extern 

143 PCMCIA Kit 

349.- 

PO 

310 Kit 

219.- 

PO 

2940U /Kit 

349.- / 43.- 

PO 

2940 UW / Kit 

409.- / 53.- 

PCI 

131 Raid UW Kit 1-Kanal 

93.- 

PCI 

133 Raid UW Kit 3-Kanal 

1.43.- 

Kit: original Adaptec inkl. Handbuch. Kabel a Software 

AOVANCE 

OM 

PCI 

2941 U Kit 

149,- 

PCI 

2941 UW Kit 

279,- 

Extern 

33 Par -> SCSI Kit 

179.- 

SYMBIOS LOGIC 

OM 

PCi 

8150S K,! 

189.- 

PO 

8600 SP U Kit 

149.- 

PO 

873 SP U Kit 

239.- 

PO 

8751 SP UW Kit 

23.- 

DavriControl 

OM 


U 

DC-2975U Kit 


129.- 

209,- 


StaneJardmäUig liefern wir alle externen SCSI-Komponenten m „OPTI LINE“-Gehäusen (CD-RON/k im CD-ROM CASt. 9 GB- 
Festplatten im TWIN TOWER), komplett montiert, getestet und formatiert mit allen Kabeln und deutschem Handbuch. 
Aufpreis für externe (U)SCSI-Versionen 150,- Auffireis für externe (U)Wide SCSI-Versionen 250,- 

Autpreis für Prem/um HD-SCSI-Kabel 20,- Aufpreis für Seagate Cheetah, Elite und 9 GB HDD 40.- 

Sie können mehrere SCSI-Geräte in einem SCSI-TOWER kombinieren. Addieren Sie die Einzetpreise der internen SCSI- 
Geräte, den Preis des SCSI-Gehäuses und DM 71,- für Netzkabel, SCSI-Kabel, Handbuch und Einbau. Somit erhalten Sie 
den Endprets für eine anschlußfertige SCSI-TOWER-Kombination. ExterneE-IDE Festplatten und ATAPI CD-ROMs 
liefern wir komplett anschlußfertig (inkl. Treibersoftware) für den parallelen Port (Drurkerschnittstelle) Ihres PC 

Aufpreis für externe E-IDE Festplatten 200.- PUVPIIIIP PllPVPliP 

Aufpreis für externe 2,5‘'-Festpiatten 200,- E|TED|yL EfVTEUC 

Aufpreis für externe ATAPI CD-ROMs 200,- lAIlRIiF J|J|F|i|F 



1 CD-ROM 

Boxed 

+20.- 

SPEED 

ATAPI 

intern 

extern 

8x 

Mitsumi FX 800 

99,- 

299,- 

16x 

Mitsumi FX 162 

13.- 

329.- 

16x 

Toshiba XM 6002B 

149.- 

349.- 

24x 

Mitsumi FX 240 

139,- 


24x 

Lite On LTN 244 

149.- 

349.- 

24x 

TEAC 524E 

159,- 

359.- 

24x 

Toshiba XM 6102B 

159,- 

359.- 

24x 

Pioneer DR-511 

159,- 

33.- 

24x 

Pioneer OR-31 Slot-In 

13.- 

33.- 

24x 

Pioneer OR-AOl Slot-In 

189,- 

33.- 

32x 

Toshiba XM 6202B 

239.-L 

439.- L 

32x 

Mitsumi FX 33 

aA L 


Externe ATAPl-Versionen werden mit 

t allen 

Kabeln und Software zum Anschluß an die 

parallele Schnittstelle ausgeliefertl 


SPEED 

ATAPI-Wechsler 


intern 

4x 

NEC Multispin l4-‘ac^ Wechsler) 

129.- 

8x 

TEAC C03E 16-fach Wechsler) 

249.- 

16x 

NakamichiMJ5.16A (S-fach Wechsler) 

319.- 

SPEED 

SCSI 

intern 

extern 


P-: l'PSPCASO 

129,- 

279,- 

12x 

Pioneer 43 

13,- 

319.- 

12x 

Toshiba XM 531B 

13.- 

349.- 

12x 

Plextor PX12CSI (Caddy) 

369.- 

519.- 

16x 

TEAC CO 516S 

219.- 

369,- 

20x 

Plextor PX20TSI 

279.- 

43.- 

24x 

Cyt>erDrive24XS 

13.- 

349.- 

24x 

f*ioneer DR-33 

23.- 

33.- 

24x 

Pioneer 0R-U24X 

239.- 

33.- 

24x 

Pioneer OR-33 Slot-In 

239.- 

33.- 

24x 

Pioneer DR-U03S Slot-In 

249,- 

33.- 

32x 

Toshiba XM 631B 

259.-L 

409,-1 

32x 

Plextor PX32TSI 

33.- 

549.- 

32x 

Plextor PX32 CSI 

43,-L 

649.-1. 

SPEED 

SCSI-Wechsler 

intern 

extern 

16x 

Nakanichi MJS 16S (5-’a:^ 

1 449,- 

53.- 

24x 

Pioneer DRM-324X (6-fach) 

849.- 


• CD-RECORDER 


SPEED 

ATAPI 


intern 

2.‘6x 

Mitsumi CR261X1TE 


569.- 

2/8x 

Sony CDU 928c 


579.- 

4/6x 

Yamaha C0R4O1 


769.- 

SPEED 

SCSI 

intern 

extem 

2/bA 

JVC XR W2022 

529,- 

679.- 

2/6x 

Philips CDO 2600 

549.- 

63.- 

2/6x 

Sony C0U926S 

549.- 

63.- 

2/6x 

Yamaha C0R200T 

549.- L 

39.-L 

4/6x 

Yamaha COR400T 

779.- 

93.- 

4/6x 

Yamaha C0R400C 

779.- 

93.- 

4/8x 

Panasonic CW7502B 

73.- 

919,- 

4/12X 

TEACCD-R55S 

83.- 

93.- 

4/12X 

Plextor PX-R 412 CI 

39.- L 

1.149.-L 

SOFTWARE SYSTEM 


DM 

NER?r 

(WIN. WIN 95. NT) 

29,- 


WinOnCD togo 4i) 
WinOnCD 3.0 (OEM) 
Win0nC0 3.5(0EM) 
GEAR 4.x MM 
Easy CD Pro 2.11b 


(WIN 95. NTT 3.- 
(WIN,WIN95.ND 99,- 
(WIN 95. NT) 


(WIN. WIN 95. NT) 39.- 


(WIN 95. NT) 


Easy CO Creator Deluxe (WIN 95. NT) 


Rctrospect Express 4.0 
Adaptec TOAST 3.5 
Astarte CO Copy 
Astarte TOAST CO-OA 


(MAC) 

(MAC) 

(MAC) 

(MAO 


39.- 

199.-L 


ZUBEHÖR 

CD-Rccorder PEN (Filzschreiber) 


DM 


5.- 

CO-Caddy 6.90 

CO-IABELER-KIT (inkl. SW f. PC+MAC.100 Labels) 69.- 
CO-IABELER-KIT (inkl. SW f. PC+MAC 3 Labels) 59,- 
CD-Labels 100 Su«*ei8. gou. Vfter. vwtett. geflx ä 3.- 
LaBelle CO LabclerKit (SW f. PC*MAC 50 Labels) 49.- 



1 CD-REWRITABII 

+ 20 .- 

SPEED ATAPI, PARALLEL 

intern 

extern 

2/2/6X 

2/2/6X 

2/2/6X 

2/4/6X 

Philips CDRW 3610 ATAPI 

HP TlOOi ATAPI 

HP 7100e Parallel 

Yamaha 4001 ATAPI 

699,- 

73.- 

93.- 

93- 

SPEED 

SCSI 

intern 

extem 

2/2/6X Ricoh MP6200S 

2/2/6X Philips CORW 3600 

2/4/6X Yamaha 423 
CORW-Medium 1/10 St 

729.- 879,- 

aA L aA L 

979,-L 1.129.- L 
36.-/33.- 


P DVD 


1 

+20!®l 

Speed 

ATAPI 


OM 

24x 

24x 

Toshiba SD-M1102 

Philips 0R0523 


479,- 

489.- 


1 MÄUSE & CO. 


Modell 


-Jxe 

OM 


seriell 

Logitech Pilot Maus OEM ser. o. PS/2 

Logitech Pilot Maus ser. o. PS/2 

Logitech MouseMan Plus ser. u. PS/2 

Logitech MouseMan Cordless Pro ser. u. PS/2 
MS IntelliMouse ser. u. PS/2 

Mouse-PAD 

Logitech WingMan Extreme 
Ms Gamepad Sidewinder 
MS Joystick Sidewinder 30 Pro 
MS Joystick Force Feedback 


99.- 

279.-L 


CD-ROM CASE 


ELIIF TOWER 


BESTEIiliT - AM NÄCHSTEN TA 




Bestellungen bis 15.00 Uhr (außer externe Systeme) sind durch Zustellung über TRANS-O-FLEX-EXPRESS (gegen Aufpreis) am nächsten Tag bei Ihnen. 






























































































ERLASSia + BIS 21.00 UHR 


WECHSELPUaiEN B E-IDE FESTPIAHEN 

Bwcfd +20»*' _ ___ B<ned 



Medien für SyQuest: 


1 St (i) S. St (i) 


SO 400 

44 (5,25’) 

49,- 

46,- 

SO 800 

88 (5,251 

59.- 

56.- 

SO 2000 

200 (5,251 

99.- 

94.- 

SO 135 

135 (3.5-) 

29.- 

27,- 

50 230 

230 (3.5*) 

29.- 

27.- 

SO 327 

270 (3.5') 

69.- 

64.- 

SyJct 

1.500 (3.51 

159,- 

149.- 

IOMEGA ZIP-/JAZ-DRIVE 


DM 

ZIP 100 MB, 

ATAPI - int Kit 


219,- 

ZIP 100 MB, 

SCSI - int Kit 


299,-’ 


ZIP 100 MB. ParTSCSI - exL Kit 
Medium ZIP 1 /10 Sl ä 
JAZ 1.000 MB, SCSI int/exL 
JAZ 1.000 MB, SCSI Kit int/ext. 
JAZ 2.000 MB. SCSI Kit int/ext. 
McdiumJAZl/5Sti 
NOMAI 


M(^5 intern -5^51- 

Nomai intern SCSI 

Nomai extern SCSI 

Nomai extern f^ralld 

Medium 540 MB 1/5Stä 
Medium 750MB 1/5Stä 
-> kompatibel zu SyQuest 270 

540 299.- 

750 429.- 

750 569.-* 

750 679,-* 

84.-/ 79.- 
84.- / 79,- 
<- * inkl. 1 Medium 

^ MOD 

Boxed ♦20.- 

3.5* 230 MB 

DM 

Olympus SCSI 

Olympus SCSI/parallel 

Oise 128 MB 1/10 St 

Oise 230 MB 1/10 St 

int inkl. Med. 499,- 
ext inkl. Med. 499.- 
13.-/12.- 
13.-/12,- 

3.5" 640 MB 

intem extern 

Fujitsu DynaMO SCSI inkl. Med 899,- 

Fujitsu DynaMO SCSI/parallel inkl. Med. 999.- 

Fujitsu 2513A6SCSt 2 MB Cache 649,- L 799.-L 

Oise 540 MB 1/10 St 34.-/31.- 

Disc 640 MB 1/10 St 29,-/27.- 

DiscLimdow 540 o. 640 MB 1/10 St 49.-/46.- 

Disc für Linsenreinigung 99,-L 

5.25" 2.600 MB intern extern 

MaxopticsT5 SCSM9 ms 

Oise 600 0 . 650 MB 

Oise 1.200 0 . 1300 MB 

Oise 2300 0 . 2.600 MB 

Oise ümdow 2.600 MB 

2 499 - 2 649 - 

1/10 St 54,-/51.- 

1/10 St 54.-/51.- 

1/10 St 89.-/84.- 

1/10 St 179.-/169,- 

PHASE-Changer 

intem extern 


299.- 


Panasonic 6[>0 MB, SCSI 

mit integriertem 4xC0-R0M 
Panasonic 650 MB. SCSI KIT 
4)(C0-R0M'fSCSI Controllef♦Medium 399,- 
TEAC650MB.ATAP1 

mit integriertem 8xC0-R0M 499.- 

650 MB Medium. 1/5St.ä 


54,-/51.- 


MICROPOLIS 

4.1 GB, u 549,- 

4.1 GB, UW 599,- 

9.1 GB, u 999,- 
9.1 GB, UW 1.099,- 


7,9 ms, 7200 U/min. 


0 

[WIDE-S(5I-FESTPL( 

E 

RL 


GATE MB im/CadM/UPM 


DM 


34572 UW Bar.XL 4.550 
34555 UW 4.550 

19171 UW Bar 9.100 
34501 UW Chhetah 4.550 
19101 UW Ohetah 9.100 
34501 UW Oeetah 4.550 
19101 UW Chettah 9.100 


8/ 512/ 7.200 
9/ 512/ 7.200 
8/512/ 7.200 
7/ 512/10.000 
7/ 512/10.000 
7/2.048/10.000 
7/2.048/10.000 


423451 UW WS- 23.200 13/2.048/5.400 


MICROPOLIS 


UPM 


1.119.- 

729.- 

1.859.- 

1.299.- 

2.129.- 

1.499.- 

2.399.- 

3.529.- 

DM 


4341 

"DTJ - 

4.100 

8/ 512/7.200 

599, -L 

4743 

uw 

4.300 

10/ 512/5.400 

599,- 

4345 

uw 

4.550 

8/ 512/7.200 

699.-L 

4345AV UW 

4.550 

8/2h48/7300 

899.- 

3391 

uw 

9.100 

8/ 512/7300 

1.099,-L 

3391AV UW 

9.100 

8/2.048/7300 

1.649.- 

QUANTUM 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

Atlas 


1070 

8/1 024/7.200 

299,- 

Atlas 


2.150 

8/1.024/7.200 

479.1 

Atlas II 

uw 

2.275 

8/ 512/7.200 

579.- 

Atlas 11 

uw 

4.550 

8/ 512/7300 

1.149,- 

Atlas II 

uw 

9.100 

8/ 512/7.200 

1.779,- 

Viking 

uw 

4.550 

8/ 512/7.200 

799.- 

IBM 


MB 

ms/Cache/UPM 

DM 


DfHS 32160 
DCAS 34330 UW 
DCHS 34550 UW 
DCHS 39100 UW 
DGHS 39100 UW 
D6V5 39100 UW 
DGHS 31820 UW 


2.160 


2.255 

4.330 

4.550 

9.100 

9100 

9.100 

18J00 


8/ 512/7.200 
8/ 448/ 5.400 
7/ 512/ 7JI0O 
8/ 512/7.200 
7/1.024/ 7J00 
6/1.024/10T)00 
8/1.024/7200 


^ SCSI-GEHÄUSE 


♦ 20 .- 

DM 


31277 A 

1 275 

12/ 128/4 500 

239.- 

31722A 

1.722 

12/ 128/4.500 

269.- 

32122A 

2.122 

12/ 128/4.500 

299.- 

52520A 

2.520 

11/ 128/5.400 

349.- 

32531A 

2.531 

11/ 128/4.500 

349.- 

33232 A 

3330 

11/ 128/4.500 

399.- 

34342 A 

4.340 

12/ 128/4.500 

479.- 

36451A 

6450 

9/ 128/5.400 

679.- 

QUANTUM 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 


299.-* / 299.-‘ 
26.- / 24.- 

429.- L / 579.- L 
599.-* / 749,-* 
aA*/aA*L 
179.- / 169.- 

DM 


Bigfoot Cy 525" 
Bigfoot Cy 5.25" 
Bigfoot Cy 525' 
Pioneer S6 
Rreball ST 
Fireball ST 
Rreball ST 
Rreball ST 
Rreball ST 
IBM 


2 111 

4.335 

6.510 

8.000 

2.111 

1.614 

2.151 

3.228 

4.310 

6.448 

MB 


13/ 128/3.600 
13/ 128/3.600 
13/ 128/3.600 
12/ 64/4.500 
10/ 128/5.400 
10/ 128/5.400 
10/ 128/5.400 
10/ 128/5.400 
10/ 128/5.400 
ms/CacheAJPM 


329.- 

379.- 

509.- 

aAL 

319.- 

289,- 

359.- 


DAQA33240 

3.240 

9/ 128/5.400 

399,- 

DCAA33610 

3.610 

9/ 96/5.400 

429.- 

DCAA34330 

4.330 

9/ 96/5.400 

479.- 

DHEA34330 

4.330 

9/ 128/5.400 

499,- 

DMEA36480 

6.480 

9/ 128/5.400 

619.- 

DHEA38400 

8.400 

9/ 128/5.400 

aAL 

WD 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

WDAC22000 

2 100 

12/ 128/5 200 

339,- 

WDAC12100 

2.100 

12/ 128/5 200 

349,- 

WDAC22500 

2.500 

12/ 128/5.200 

369,- 

WDAC33200 

3300 

10/ 128/5.200 

399,- 

WDAC34200 

4.200 

10/ 128/5.200 

499,- 

WDAC35100 

5.100 

10/ 128/5.200 

569,- 

WDAC36400 

6.400 

10/ 128/5.200 

aAL 

FUJITSU 

MB 

ms/Cache/UPM 

OM 


MPA3017 

MPA3026 

MPA3035 

MPA3043 

MPA3052 

MPB3064 

MAXTOR 

8175o5 

82160D 

825600 

83240D 

843200 

852500 

870000 

8840008 

MICROPOLIS 

455ÖJ 


1.284 

1.750 

2.620 

3.500 

4.370 

5250 

6.400 

MB 


Ti/ 


I 750 

2.160 

2.560 

3.240 

4220 

5250 

7.000 

a400 

MB 


5000 


11/ 128/5.400 
11/ 128/5.400 
11/ 128/5.400 
11/ 128/5.400 
11/ 128/5.400 
11/ 128/5.400 
ms/Cache/UPM 

10/ 256/5.200 

10/ 256/5200 
10/ 256/5200 
10/ 256/5.200 
10/ 256/5.200 
10/ 256/5.200 
10/ 256/5200 
10/ 256/5.200 
ms/Cache/UPM 

10/ 256/5 200 


289.- 

339.- 


9 


SCSI-FEST^T^N, 

MB ms/Cache/UPM 

10/ 512/5.400 

8/ 448/5.400 
8/ 448/5.400 
7/ 512/7200 
7/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
7/1.024/7.200 
8/1.024/7.200 
ms/Cache^UP|^ 


ÜPK 3 TÖ 8 Ö Tösö 

0CAS32160(U) 2.160 

DCAS34330IU) 4230 
DCRS(DCHS)(U) 4.550 
DCHS34550{U) 4.550 

DCHS39100{U) 9.100 

D6HS39100(U) 9.100 

DGHS31820(U) 18.200 
SEAGATE MB 

52160(U)Mei 

43400 525- 
410000 5J5- 
34555(U) Haw» 4.550 
32272 (U) Bar ja 2260 
34572(U) BarJa 4.550 
19171 |U) Bar. 9.100 
34501 |U) Cheetah 4.550 
19101 |U) Cheetah 9.100 
423451 (U)5.25- 23.200 
QUANTUM 


♦ 2 a- 

DM 

299,- 

379,- 

579.- 


2.ii;) 

2.912 

9.090 


rarannr 

Fireball ST (U) 
Rreball ST (U) 
Rreball ST (U) 
Viking (U) 
Atlas 

Atlas II (U) 
Atlas II (U) 
Atlas II (U) 
MICROPOLIS 

rnr 

(U) 
(U) 


2.151 

3228 

4.310 

6.448 

4.550 

1.070 

2.275 

4.550 

9.100 

MB 


11/ 128/ 5 400 

10/ 512/ 5.400 
10/1024/ 5.400 
9/ 512/ 7200 
8/ 512/ 7200 
8/ 512/ 7.200 
8/ 512/ 7.200 
71 512/10.000 
71 512/10.000 
13/2.048/ 5.400 
tns/C*whe/UPM 

10/ 12 


389.- 


349.- 


10/ 128/5400 

10/ 128/5.400 
10/ 128/5.400 
10/ 128/5.400 
8/ 512/7.200 
8/1.024/7.200 
8/ 512/7200 
8/ 512/7200 
8/ 512/7200 


4341 

4743 
4345 

4345 AV (U) 
3391 (U) 

3391 AV (U) 


4 100 

4200 

4.550 

4.550 

9.100 

9.100 


jnVC*ch^UR_ 

8/ 512/7 200 

10/ 512/5.400 
8/ 512/7.200 
8/2.048/7200 
8/ 512/7200 
8/2.048/7200 


DAT-SIREAMER 

— Boxed +20.- 
Modell Intern extern 

HPCl53f.A 4-8 GB (max.i 1.079.- 1.229,- 

HPC1539A 4-16 GB (max.) 1299.- 1.549.- 

HPC1537A 12-48 GB (max ) 1.979.- 2.129.- 

Alle HP DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! 


SONY 7000 4-16 GB (max) 

SONY 9000 12-48 GB (max.) 

SEAGATE 4322 2- 4 GB (max) 
SEAGATE 4326 4-16 GB (max) 
DAT-Band 90ml/IO Stück 
DAT-Band 120m 1 /10 Stück 
DAT-Band 125m 1 /10 Stück 
DAT-Reinigungsband 


1.499,- 1.649,- 

1.999.- 2.149,- 

549.- 699.- 

899.- 1.049.- 

7.40/6,90 
21.-/19.- 
52.- /49.- 
14,90 


Seagate ARCAOABackupsoftware (D/W/W95) 99.- 


STREAMER 


1.999.-L 

2.299.- 

3.599.- 


lomega max 

DfHÖ intrrn/extern 2 GB 

DITTO MAX intem/extern 7 GB 

Travan Band 1/10 Stück 2 GB 

Travan Band 1/10 Stück 3.2 GB 

DITTO MAX Band 1/10 Stück 3 GB 
DITTO MAX Band 1/10 Stück 7 GB 


Boxed ♦20.- 

^ 


2,5" FESTPLAHEN 


Modell 


DM 

ToXba MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

CD-ROM CASE §«l ' 

1 X CD-ROM 

69.- 

1003MAV 1080 

1.3/128/4.200 

319,- 

519,- 

CD-ROM CASE ATAPI 

Ix CD-ROM 

69.- 

1403MAV 1.440 

13/128/4.200 

379,- 

579,- 

OPTl LINE 

1 X 3.5* 0.535* 

79.- 

2104MAV 2.160 

13/128/4.200 

489.- 

689,- 

FLEXI UNE 

1 X 3.5* a 535* 

79.- 

3003MAN 3.060 

13/128/4.200 

729.- 

929.- 

ELITE TOWER 

2x3.5* 0.535* 

119.- 

3205MAV 3350 

13/128/4.200 

779.- 

979.- 

ELITE TOWER 

4x3.5* 0.535* 

169.- 

Externe Versionen mit allen Kabeln und SW zum An¬ 

ELirPTOWER 

8x3.5*0.5.25* 

239,- 

schluß an die par. Schnittstelle - ideal für Notebooks. 



Computerversand gmbH 

Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 


529,-L 

629,- 

DM 


259,- 

279.- 

349.- 

409,- 

459.- 

549,- 

a.A,L 

DM 


579.- 

719.- 

aAL 

OM 

499,- 


979,- 

1.549,- 

1.999.-L 

3.599.- 

DM 


679.- 

679.- 

1.079.- 

1.779.- 

1.249.- 

2.079.- 

3.449.- 

DM 

449,- 

539.- 
639.- 
779.- 
799.- 
299.- 
579.- 
1.149.- 
1.779.- 
OM 
549.- L 
549,- 
649,- L 


999.- L 

1 . 499 .- 




OFT 


rrnnr 


, NIE ERREICHT. 


Preise ohne Wenn und Aber. Das garantieren wir! 


Bei uns gibt es keine Preiserhöhungen, auch wenn die Ware knapp 
wird oder der Dollar steigt. 

Der Vorteil für Sie: Von uns hören Sie keine Ausreden, mit uns müssen 
Sie nicht diskutieren. Nennen Sie unseren Mitarbeitern bei einer 
Bestellung nur Titel und Ausgabe der Ihnen vorliegenden Zeitschrift 
und Sie erhalten selbstverständlich die angegebenen Preise - ohne Wenn 
und Aber! 

Ausnahmen sind bei Speicherbausteinen und CPUs möglich. Hier gelten 
tagesaktuelle Preise. 


ALLES WIRD TEURER? 



GIBT’S BEI UNS NICHT! 


06403—905010 


ISDV-t-acalog 


Bestellannahme: ilo.-Pr. Sa. 9-13 Uhr 

Abholung: Mo.^Fr. 10-18, Sa. 9-13 Uhr 


ALTERNATE IST ONLINE ONUNE-ORDER IM INTERNET: 



Bestellen können Sie nicht nur per Telefon, Fax oder per Post, son¬ 
dern auch im Internet 

Unser Internet-Angebot enthält außerdem detaillierte Informatio¬ 
nen über alle Produkte. 


AB SOFORT IM INTERNET 


V\/WW.ALTERNATE.DE 


L = Zum Zeitpunkt der Drucklegung konnte die Verfügbarkeit dieser Produkte nicht sichergestellt werden. 


209,-/319,- 

329,-/439.- L 
36.-/33,- 
36.-/33.- 
44.-/41.- 
64.-/61.- 


Man sagt, Festplatten einzubauen sei eine undankbare Aufgabe. 
Wir sagen, ab jetzt nicht mehr! (auspacken •— -[einbauen ( losleoen - 


Machen Sie es sich einfach: Mit unserem „storage-in-the-box" System 
wird der Massenspeichereinbau zum Kinderspiel. Wir liefern alle unse¬ 
re Storage-Produkte (Festplatten, Wechselplatten. CD-ROM. CD- 
Recorder, MOD, Streamer), die auf diesen Seiten aufgeführt sind, kom¬ 
plett mit allen notwendigen Einbaumaterialien, Kabeln. Software, 
Schrauben und mit einer verständlichen deutschen Einbauanleitung. 
Und das für nur 20 DM (WIDE-SCSI 40 DM) mehr. Eben alles in einer 
„BOX“. Das ist einmalig einfach: Auspacken - Einbauen - Loslegen. 




AUSGELIEFERT! 


FÜR HÄNDLER 


"sofern ab Lager lieferbar 




Nur HÄNDLER wenden sich bitte mit 
Gewerbenachweis an: WAVE Computer 
Fax: 0 64 03 - 90 50 70 









































BflSIS 1 Softwarevertriebs - GmbH 
Ohmstraße 10 • 92318 Neumarkt 
Telefax: 09181/47 99 63 
Internet: http://www.basis1 .com 



Basis 1 


Montag - Freitag von 08.00 bis 20.00 Uhr Teiefon 09181 / 47 




Bezeichnung 

Spr 

Von 

Up 


Microsoft 

MS-Access 97 

D 

605 

222 


MS-Autoroute Express Europa 98 

D 

119 

— 

— 

MS-Encarta 98 Weltatlas 3.0 

D 

125 

— 

— 

MS-Excel 97 

D 

604 

221 

318 

MS-Flugsimulator 98 

D 

99 

— 

— 

MS-Frontpage 98 

D 

329 

128 

169 

MS-LexiRom 3.0 

D 

209 

132 

-- 

MS-Money 98 

D 

75 

49 

— 

MS-Money 98 Plus 

D 

125 

74 

— 

MS-Office 4.3 Prof, für Win. 3.x 

D 

1656 

887 

655 

MS-Office 97 Small Business Edition 

D 

863 

399 

-- 

MS-Office 97 Standard 

D 

958 

433 

499 

MS-Office 97 Professional 

D 

1128 

559 

574 

MS-Office 97 Prof. MLP (nur Lizenz) 

D 

1023 

521 

528 

MS-Office 97 Developer 

D 

1644 

ab 625 

839 

MS-Project 98 

D 

1254 

509 

639 

MS-Publisher 97 

D 

137 

89 

-- 

MS-Proxy Server 2.0 

D 

2079 

1059 

388 

MS-Visual Basic 5.0 Einsteiger 

D 

209 

117 

107 

MS-Visual Basic 5.0 Professional 

D 

1016 

499 

187 

MS-Visual Basic 5.0 Enterprise 

D 

2483 

1414 

359 

MS-Visual J++ Pro 1.1 

D 

194 

76 

94 

MS-Visual C++ 5.0 Einsteiger 

D 

199 

-- 

69 

MS-Visual C++ 5.0 Professional 

D 

1017 

513 

188 

MS-Visual C++ 5.0 Enterprise 

D 

2476 

1421 

358 

MS-Visual FoxPro 5.0 Professional 

D 

1092 

673 

167 

MS-Visual Studio 97 Professional 

D 

2049 

1039 

459 

MS-Visual Studio 97 Enterprise Edition 

D 

3079 

2059 

799 

MS-Windows 95 

D 

352 

175 

189 

MS-Windows NT 4.0 Workstation 

D 

608 

285 

245 

MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client LIz. 

D 

1472 

812 

749 

MS-Word 97 

D 

599 

178 

317 

MS-Works 4.5 für Windows 95 

D 

178 

— 

129 

BflSIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 

Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um 
Schulversionen, insbesondere über Bezugsbedingungen und Nachweisform. 


Die BfiSIS 1 Hits des Monats 


Microsoft SSL-Versionen: * 

MS-Office 97 Professional für Win. 95/NT D 291 r 

MS-Visual Basic 5.0 Pro.,C++ 5.0 Pro.,J++ 1.1 Pro. D 213r 

MS-Windows 95 Update & NT 4.0 Workstation D 158r 

Borland FuLP*s: * 

Borland C++ Builder Standard / Professional D 145,-/249,- 

Borland JBuilder Standard / Professional D 145,-/249,- 

Delphi 3.0 Standard / Professional D 145,-/249,- 

Intrabuilder 1.01 Standard D 145,- 

Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D 145,- 

* Nur für Schüler, Studenten und Lehrer. 


Clean Sweep 3.0 



D 

88,- 

Delphi 3 Standard 



D 

309,- 

Bo Office 3.0 (Neu) 



D 

279.- 

MS-Encarta 98 Enzyklopädie 



D 

165.- 

MS-Close Combat 2.0 



D 

86.- 

TextBridge Pro 98 



D 

233.- 

Visual dBase 7 Standard 



D 

194.- 

\Bezeichnung 

Spr 

Voll 

Up 


1 SYMANTEC.^^UI 





Norton Antivirus 4.0 für Win95/NT 

D 

89 

69 

39 

Norton Antivirus 4.0 DOSAA/ln/Wln95/NT D 

119 

89 

59 

Norton Uninstall Deluxe 

D 

85 

— 

— 

Norton Utilities 2.0 für Windows 95 

D 

99 

98 

67 

Norton Utilities 2.0 für Windows NT 

D 

213 

109 

87 

PCANYWHERE32 8.0 Basis 

D 

281 

154 

114 

Winfax 8.0 für Windows 95/NT 

D 

185 

98 

75 

1 Weitere Softwareprodukte ■ 




AutoCAD LT 97 

D 

1087 

ab 243 

318* 

Autosketch 2.1 Windows 

D 

226 

Anfr. 

— 

Corel Draw 8.0 

D 

877 

429 

Anfr. 

Corel WordPerfect Suite 8 

D 

642 

314 

119 

FileMaker Pro 4.0 (Win.) 

D 

459 

245 

289 

IBM Via Volce 

D 

219 

— 

— 

IBM VoiceType Simply Speaking Gold 

D 

229 

— 

— 

Laplink 7.5 für Windows 95 

D 

298 

-- 

175 

Laplink 7.5 für Windows NT 

D 

295 

— 

179 

Lotus SmartSuite 97 

D 

439 

269 

189* 

McAfee SecuritySuite 

D 

175 

— 

— 

Mathcad 7 Professional 

D 

1049 

559 

Anfr. 

MIcrografx GraphlcSuite 2 

D 

719 

359 

195 

OmniPage 8.0 Pro 

D 

1084 

ab 199 

239 

Partition Magic 3.0 

D 

119 

— 

— 

Visio 5.0 Standard 

D 

338 

229 

— 

VIsio 5.0 Professional 

D 

756 

349 

— 

Visio 5.0 Technical 

D 

762 

356 





HEWLETT« 

PACKARD 


HP-Penphenegera te 


HP DeskJet 670C, 600 dpi, DIN A4, bis 4 Seiten/Min. 

HP DeskJet 690C Plus, 600 dpi, DIN A4, bis 5 Seiten/Min. 
HP DeskJet 890C, 600 dpi, DIN A4, bis 9 Seiten/Min. 

HP DeskJet 1100C, 600 dp, DIN A3, bis 6,5 Seiten/Min. 
HP LaserJet 6L, 1 MB, 600 dpi, DIN A4, bis 6 Seiten/Min. 
HP LaserJet 6P, 2 MB, 600 dpi, DIN A4, bis 8 Seiten/Min. 


379 

469 

829 

939 

784 

1.489 


Borland 

Borland C++ 5 Development Suite 
Borland C++ 5 Handbuchsatz 

Borland C++ Builder Standard 





HP OfficeJet 590, Farbdrucker, Fax, Kopierer, Scanner (s/w) 

919 

D 

D 

D 

939 

324 

449 

99 

449 

99 

FuLP 

HP OfficeJet Pro 1150C, Farbdrucker, Kopierer, Scanner 

HP ScanJet 5p, 300 dpi optische Auflösung 

HP ScanJet 6100C Professional inkl. Slide Adapter für 35mm Dias 

1.529 

519 

1.339 

Borland C++ Builder Professional 

D 

1387 

834 

834 

m HP-original Tintenpatronen/Toner 

■ 


Borland C++ Builder Handbuchsatz 

D 

187 

187 

187 

Tintenpatrone für DeskJet 820C-870C s/w 

HP-51645A 

51 

Borland JBuilder Standard 

D 

196 

— 

FuLP 

Tintenpatrone für DeskJet 820C-870C farbig 

HP-51641A 

55 

Borland JBuilder Prof, (bis 31.12.97) 

D 

1459 

629 

629 

Tintenpatrone für DeskJet 600C-694C s/w 

HP-51629A 

50 

Borland JBuilder Handbuchsatz 

D 

188 

188 

188 

Tintenpatrone für DeskJet 660C-694C farbig 

HP-51649A 

52 

dBase 5.0 für DOS 

D 

1129 

389 

389 

Tintenpatrone für DeskJet 690/694 Fotopatr. 

HP-C1816A 

69 

Delphi 2 Standard 

D 

195 

— 

— 

Tintenpatrone für DeskJet 400-560C s/w 

HP-51626A 

50 

Delphi 2 Developer 

D 

949 

359 

359 

Tintenpatrone für DeskJet 400-560C farbig 

HP-51625A 

53 

Delphi 2 Handbuchsatz 

D 

98 

98 

98 

Toner für LaserJet IIP, IIP Plus, IIIP 

HP-92275A 

149 

Delphi 3 Professional 

D 

1499 

819 

819 

Toner für LaserJet 4L,ML,4P,4 MP 

HP-92274A 

127 

Delphi 3 Handbuchsatz 

D 

95 

95 

95 

Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus,5 

HP-92298A 

174 

Delphi 3 Referenz Handbuchsatz 

D 

139 

139 

139 

wie oben, 30% mehr Kapaz. 

HP-92298X 

205 

Turbo Delphi 1.0 für Windows 3.x 

D 

99 

— 

— 

Toner für LaserJet 4V, 4 MV 

HP-C3900A 

254 

Visual dBase 7 Professional 

D 

893 

453 

453 

Toner für LaserJet 5L, 6L 

HP-C3906A 

114 

Visual dBase 7 Client/Server 

D 

2673 

1782 

1782 

Toner für LaserJet 5P, 5 MP 

HP-C3903A 

145 

Unser Service 


Zeichenerklärung 


Liefer- und Zahlungsbedingungen 



Keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren. 
Download unserer wöchentlich aktualisierten Preis¬ 
liste im Internet unter http://www.basis1.com 


Spr = Sprache. Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv = Schul-, Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 


Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, zuzüglich 
Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen, Schulen und 
Behörden werden auf Rechnung beliefert. 























KHK Software bei GIROSOFT 


KHC 



GIROSOFT bietet Ihnen mit über 1000 KHK- 
Installationen bundesweit einen optimalen 
Service und kompetente Betreuung. Sie 
erhalten alle KHK- Programme der DOS- und 
Windows- Linien zu besten Konditionen. 



Profit im Internet 


S HO P 



ShopMaker Ist die erste Online- Shopping- Software für KHK- 
Anwender, die einen professionellen Shop Im Internet aufbauen 
möchten. 


Besonders Handelsunterneh¬ 
men und Versandhäusern 
bietet jetzt ShopMaker die 
einfache und kostengünstige 
Lösung, ihre Produkte online zu 
verkaufen oder Kataloge zu 
erstellen. 

Hier finden Sie die aktuellen 
Informationen zur leistungsfä¬ 
higen e-Commerce- Lösung für 
KHK- Software: 



□ KHK Auftragsbearbeitung 

□ KHK Finanzbuchhaltung 

□ KHK Lohn/Gehalt 

□ KHK Handwerkerpaket DOS 

□ KHK HWP-WIN 

Wenn Sie bereits KHK- Software einsetzen, 
erhalten Sie neben qualifizierten Schulun¬ 
gen, die bundesweit durchgeführt werden, 
alle erforderlichen Updates und Upgrades. 

Besuchen Sie das kostenlose KHK- 
Supportzentrum im Internet: 


http://www.girosoft.com 



Microsoft® 

Windows®95 


http://www.shopmaker.de 

✓ Einfache Einbindung Ihrer KHK- Daten 

✓ Umsatz an 24 Stunden täglich, 7 Tage die Woche 

✓ Neue Vetriebs- und Absatzchancen 

✓ Sehr potente Zielgruppen, die online bestellen 

✓ Bundesweiter oder weltweiter Vertrieb ohne hohen 
Werbeaufwand 

✓ Geringe Vertriebskosten - hoher Wettbewerbsvorteil 

Sie erhalten ShopMaker und KHK bei GIROSOFT auf Wunsch als 
Komplettsystem mit der gesamten Internet- Infrastruktur auf einem 
schnellen, bereits im Internet angebundenen Server. 

Steigen Sie jetzt ein in den Wachstumsmarkt Internet. 


Zentrale Deutschland: 

G I R O S O F T GmbH 
Elzer Straße 7 65555 Limburg 

TEL: 06431- 98540 
FAX: 06431- 580226 
http://www.girosoft..com 


Entwicklungszentrum: 

G I R O S O F T GmbH 
Charlottenstraße 26 
88045 Friedrichshafen 
TEL: 07541-34270 
FAX: 07541-34277 


CAD- Zentrum Siegen: 

G I R O S O F T GmbH 
Marburger Straße 10 
57223 Kreuztal 
TEL: 02732-582213 
FAX: 02732-582214 


INFO - Coupon 

einfach zufaxen an: 06431 - 580 226 



E- Commerce für KHK - Anwender 


□ JA! Wir Interessieren uns für KHK- Software. 
Bitte senden Sie uns weitere Informationen: 


Firma: 


□ KHK Classic Line DOS 

□ KHK Classic Line WIN 

□ KHK Handwerkerlösungen 

□ KHK Office Line 

□ KHK Wartung und Updates 

□ KHK - Anwenderschulungen 


□ KHK Software fürs Internet 

□ ShopMaker 

□ Wir sind Anwender 

□ Wir sind Fachhändler 


Branche: 


Ansprechp.: 


Straße: 


Ort: 


Tel./Fax: 


PCM 1/98 























Handelsgc! 


I I 1 


’aft mbH 


Distribution - GroDhandei - Import - Export 
Hosoistücken4 22453 Hamburg 

Hauptfillaie: Beratung - Yerkatif - Tetefonservice - Teehnisclier Sopport - Versanil 

Eppondorfer Weg 105 20259 Hamburg 

Zweigstelle: BersniM - Veikiiil 


Händlerlino; 040 / 514 814 30 • Fax: 040 / 514 814 59 
Mailbox: 040 / 514 814 70 - 24h online - ISDH - Analog 

Internet: http://Mniiiw.marin-gmbh.Gom 
e-Mail: info@marin-gmbh.com 


Multimedia System I 

Gehäuse Big Tower PC-668A 
Mainboard GigaByte 586TX3 512KB pb Cach« 
Hauptspeicher 16MB EDO RAM 60ns 
Grafikarte ATI 3D Charger 4MB EDO 
Soundkarte SoudBiaster 16 PnP 
Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 
Festplatte EIDE Seagate ST31722A 1.7GB 
CD-ROM EIDE Mitsumi FX240 24 fach 
Tastatur Yakumo Win 95 
Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


AMD 

K6 MMX 

166MHz 

1554, 

AMD 

K6 MMX 

200MHz 

1647, 

AMD 

K6 MMX 

233MHz 

1920, 

Cyrix 

6x86MX MMX 

166MHz 

1456, 

Cyrix 

6x86MX MMX 

200MHz 

1528, 

intei 

Pentium MMX 

166MHz 

1560, 

intel 

Pentium MMX 

200MHz 

1720, 

intei 

Pentium MMX 

233MHz 

1920, 



Multimedia ATX System I 

Gehäuse Big Tower Q-500 ATX 
Mainboard GigaByte 686LX ATX 
Hauptspeicher 32MB DIMM RAM 10ns 
Grafikarte ATI XperteWork 4MB SGRAM 
Soundkarte SoundBlaster AWE64 Value 
Floppy Teac FD-235HF 3.5“ 1.44MB 
Festplatte EIDE Seagate ST32122A 2.1GB 
CD-ROM EIDE Mitsumi FX240 24 fach 
Tastatur Yakumo Win 95 
Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


Intel Pentium II MMX 233MHz 

Intel Pentium II MMX 266MHz 

Intel Pentium II MMX 300MHz 


2751,- 

3002,- 

3453,- 


Miro Monitore 

38cm (15“) V1570F TC092 487,- 

38cm (15“) D1570FA TC095 544,- 

43cm (17“) V1770F TC092 860,- 

43cm (17“) V1770TTrinttronTCO92 1113,- 
43cm (17“) D1780TETrin«.TCO92 1259,- 
43cm (17“) D1786TEDtam. TC092 1303,- 

48cm (19“) Dl 995 TC095 1860,- 

53cm (21“) C21950l8mondtTC095 2783,- 




Distribution für CTX Monitore 




3 Jahre Herstellergarantie 



CTX 

38cm (15“) 1569SE 
38cm (15“) 1569S 




Joysticks 

LogiTech Thunder Pad Digital 
Logi Tech WingMan Light 

Logi Tech WingMan Extreme 

M Logi Tech WingMan Warrior 

p Microsoft skiewinderao ProDigital 


CTX 

43cm (17“) 1769S 
43cm (17“) 1792SE 


CTX 

38cm (15“) 1569UA Tr<nitronTC095 659, 
43cm (17“) 1792UA TrinitrooTC095 1259, 



CTX 

43cm (17“) 1785XE 
Professional Line 


TC092 1099,- 


CTX 

53cm (21“) 2185XE0.28inmTCO92 
53cm (21“) 2195XE 0.26mm TC092 


2299,- 

2699,- 


CTX 

38cm (15“) 1569MS 
43cm (17“) 1769MS 


MPRII 

MPRII 


619,- 

1029,- 






44,- 

42,- 

87,- 

138,- 

105,- 


Samsung Monitore 


38cm (15“) 500S 

TC095 

517,- 

38cm (15“) 500P 

TC095 

648,- 

43cm (17“) 700B 

TC095 

1199,- 

43cm (17“) 700P 

TC095 

1375,- 


Sony Monitore 

38cm (15“) CPD-100SX 
38cm (15“) CPD-100SF 
43cm (17“) CPD-200SX 
43cm (17“) CPD-200SF 
50cm (20“) CPD-300SF 


MPRII 626,- 
TC092 720 ,-1 

MPRII 1150,-1 
TC092 1289,-1 

TC095 2505,-1 




Microsoft Software 

Windows 95 oem 190,- 

Windows NT 4.0 Workstation oem 407,- 

Word 97 oem 190,- 

Office 97 Smal Business EDoem 495,- 

Office 97 Professional oem 583,- 


Canon 

Drucker 



BJC-250 

Coior 

Tintenstrahl 

268,- 


BJC-4300 

Coior 

Tintenstrahl 

360,- 


BJC-620 

Coior 

Tintenstrahl 

542,- 


BJC-4550 

Coior A3 Tintenstrahi 

631,- 





Epson Drucker 

Stylus Color 400 Tintenstrahl 366,- 
Stylus Color 600 Tintenstrahl 506,- 


Toner für Drucker 


HP U 4 L/P/MP 

schwarz 

124,- 

HP U 5-6 L 

schwarz 

133,- 

HP U 5-6 P/MP 

schwarz 

181,- 

HP U 4 Plus/M 

schwarz 

187,- 

HP LJ 4 V/MV 

schwarz 

303,- 

■ ■: 

Speichermodule (RAM) 

SIMM 4MB 

30 Pin 

30,50 

SIMM 8MB 

Fast Page 

36,60 

SIMM 8MB 

EDO 

40,20 

SIMM 16MB 

Fast Page 

74,- 

SIMM 16MB 

EDO 

71,- 

SIMM 32MB 

Fast Page 

158,- 

SIMM 32MB 

EDO 

144,- 

DIMM 32MB 

SDRAM 

183,- 

DIMM 64MB 

SDRAM 

536,- 


Prozessoren (CPU’s) 


AMD K6 MMX 

166MHz 

256,- 

AMD K6 MMX 

200MHz 

349,- 

AMD K6 MMX 

233MHz 

622,- 

Cyrix 6x86MX MMX 

166MHz 

158,- 

Cyrix 6x86MX MMX 

200MHz 

230,- 

Intel Pentium MMX 

166MHz 

262,- 

Intel Pentium MMX 

200MHz 

422,- 

Intel Pentium MMX 

233MHz 

622,- 

Intel Pentium II MMX 

233MHz 

841,- 

intel Pentium II MMX 

266MHz 

1092,- 

Intel Pentium II MMX 

300MHz 

1543,- 

Cooler für Pentium 


9,20 

Cooler für Pentium Kugelgelagert 

17,90 

Cooler für Pentium II 


43,70 

Cooler für Pentium II Kugelgelagert 75,90 





Diamond Grafikkarten 

Diamond Mon8ter3D 3400XL4MB EDO 338, 


Elsa Grafikkarten 

Elsa Winner 1000 Trio/T2D2MB EDO 108,- 
Elsa Winner 2000 AVI 3D2MB VRAM 196,- 
Elsa Winner 2000 AVI 3D4MB VRAM 263,- 
Elsa Victory 3D/DX 4MB EDO 196,- 
Elsa Victory Erazor 4MB sgram 340,- 


Hercules Grafikkarten 

Hercules Terminator 3D-OX2MB EDO 149,- 
Hercules Terminator 3D-DX4MB EDO 159,- 






EiDE-U Festplatten 

IBM DHEA 34300 4.3GB 

492,- 

IBM 

DHEA 36480 

6.4GB 

677,- 

Quantum 

FB31620ST 

1.6GB 

301,- 

Quantum 

FB32160ST 

2.1GB 

366,- 

Quantum 

FB33240ST 

3.2GB 

378,- 

Quantum 

FB34320ST 

4.3GB 

530,- 

Quantum 

FB36480ST 

6.4GB 

721,- 

Seagate 

ST31722A 

1.7GB 

266,- 

Seagate 

ST32122A 

2.1GB 

297,- 

Seagate 

ST32532A 

2.5GB 

353,- 

Seagate 

ST33232A 

3.2GB 

420,- 

Seagate 

ST34342A 

4.3GB 

512,- 

Seagate 

ST36451A 

6.4GB 

711,- 

Western 

AC11200 

1.2GB 

285,- 

Western 

AC21600 

1.6GB 

320,- 

Western 

AC22500 

2.5GB 

354,- 

Western 

AC33100 

3.1GB 

377,- 

Western 

AC34300 

4.3GB 

546,- 





Tastaturen 



MARIN KK710WA2D 

Win95 

19,90 

Yakumo Ergo 

Win95 

39,30 

Cherry G83-6105 

Win95 

33,10 

Cherry G81-3000 

Win95 

58,40 

Tastatur PS/2 Adapter 


2,60 




Color Flachbett Scanner 

HP ScanJet 5P 

300dpi 

536,- < 

HP ScanJet 6100 Md.Dia 

1366,- 

Paragon 600SP II N 

600dpi 

216,- 

Paragon 600SP II 

600dpi 

256,- 

Paragon 800SP II 

800dpi 

348,- 

Paragon 1200SP 

1200dpi 

433,- 




Modem 



Elsa Microlink 33.6TQV extern 

240,- 

Elsa Microlink 56K Voice extern 

315,- 

USRot)oticsSportster33.6Votee intern 

173,- 

USRoboticsSponster33.6Voic« extern 

215,- 

US Robolics Sportstar S6K Flash extern 

291,- 

US Robotlcs Massaga Phis 

extern 

329,- 




ISDN Modem 



Elsa Microlink TLV Voice extern 

651,- 

US Robotics Sportstar ISDN TA extern 

192,- i 


ISDN Karten 



AVM AI Fritz Card 32 

intern 

152,- 

Teles SO/PnP 

intern 

115,- 

US Robotlcs Sportstar ISDN TA intern 

144,- 


PC-GehäUSe (LowNoise) 


Mini Tower PC-787 

CE Norm 

64,- 

Midi Tower PC-668C 

CE Norm 

67,- 

Big Tower PC-668A 

CE Norm 

111,- 

Desktop IWB-500 

CE Norm 

120,- 

Midi Tower IWG-500 

CE Norm 

120,- 

Big Tower IWQ-500 

CE Norm 

173,- ^ 

Midi Tower A-500ATX 

CE Norm 

156,- j 

Big Tower G-500ATX 

CE Norm 

189,- 





Matrox Grafikkarten 

MatroxMystique II 3D2MB sgram 202,- 
MatroxMystique II 30 4MB sgram 240,- 
Matrox Mystique II2MB Erweiterung 70,- 
MatroxMillenlum II 3D4MB wram 363,- 
MatroxMIIIenlum II 3D8MB wram 595,- 
MatroxRalnbowRunner Studio 361,- 




PCI TV-Karten 

Hauppauge WIn/TVpci 
Hauppauge WIn/TVpci 


Primio 167,- 
Videotext 230,- 


SCSI Festplatten 


IBM 

DCAS34330 Wida 4.3GB 

657,- 

Quantum FB32160ST/S 

2.1GB 

449,- 

Quantum FB34320ST/S 

4.3GB 

645,- 

Seagate 

ST52160N Ultra 

2.1GB 

378,- 

Seagate 

ST32171W Wida 

2.1GB 

1099,- 

Seagate 

ST34371W Wida 

4.3GB 

1555,- 

Western 

E2170 Ultra Wida 

2.1GB 

796,- 

Western 

E4360 Ultra Wide 

4.3GB 

1183,- 


Gehäuse Zubehör 

Lüfter Papst 80x80mm LowNoise 33,10 
Netzteil 200 Watt LowNoise 64,90 




Netzwerkkarten 






Hewlett Packard Drucker 


DeskJet 670C 

Tintenstrahl 

360,- 

K*! 

DeskJet 690C PlusTintenstrahl 

457,- 


DeskJet 870Cxi 

Tintenstrahl 

640,- 


DeskJet 890C 

Tintenstrahl 

823,- 


QfficeJet 350 

Faxgerät 

798,- 


QfficeJet 500 

AII-in-Qne 

834,- 


QfficeJet 590 

AII-in-Qne 

920,- 


QfficeJet Pro 1150C Copy-Scan 

1548,- 


LaserJet 6L 

Laser 

766,- 


LaserJet 6P 

Laser 

1487,- 


LaserJet 6MP 

Laser 

1847,- 


LaserJet 4000 

Laser 

2462,- 


LaserJet 4000T 

Laser 

2802,- 



ASUS Mainboards 

512KB PB Cache 
512KB PB Cache 


P55T2P4 

TX97-E 


298, 

350, 


Hauppauge Win/TVpcl 

Radio 

264,- 




Soundkarten 

TerraTec 16 Basel 3D 

PnP 

42,- 

TerraTec 32 Gold 

PnP 

125,- 

TerraTec 32 Maestro 

PnP 

259,- 

SoundBlaster 16 

PnP 

82,- 

SoundBlaster AWE 64 Value 

PnP 

151,- 

SoundBlaster AWE 64 Gold 

PnP 

366,- 


Festplatten Zubehör 

Montagewinkel 3.5" < 5.25" 1,80 

HDD-Wechselrahmen EIDE 24,70 
HDD-Wechselrahmen 


Floppy Laufwerke 

Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 39,70 


Cr 


Tinten für Drucker 

Canon BJC Serie 200 schwarz 38,90 
Canon BJC Serie 200 farbig 44,90 
Canon BJC Serie 4000 schwarz 12,10 
Canon BJC Serie 4000 farbig 34,40 
Canon BJC Serie 600 schwarz 13,80 
Canon BJC Serie 600 cyan 12,30 
Canon BJC Serie 600 magenta 12,30 
Canon BJC Serie 600 yellow 12,30 
Epson Stylus Serie 600schwarz 46,30 
Epson Stylus Serie 600 farbig 50,80 
HP DJ Serie 500 schwarz 59,10 
HP DJ Serie 500 farbig 64,30 
HP DJ Serie 600 schwarz 59,20 
HP DJ Serie 600 farbig 59,80 
HP DJ Serie 600Fotopatrone 71,90 
HP DJ Serie 800 schwarz 62,80 
HP DJ Serie 800 farbig 67,30 




Distribution für 
Gigabyte Mainboards 
1 Jahr Herstellergarantie 

Gigabyte Mainboards 

GA-586S2 512KB PB Cache 181,- 

GA-586S4 512KB PB Cache 

GA-586HX2 512KB PB Cache 

GA-586T2 512KB PB Cache 

GA-586TX3 512KB PB Cache 

GA-586STX ATX 512KB PB Cache 
GA-586ATX3 ATX 512KB PB Cache 
GA-586DX ATX 512KB PB Cache 
GA-686LX ATX 512KB PB Cache 
GA-686LDX ATX 512KB PB Cache 
Tag RAM für Gigabyte 16K*8 


169,- 

238,- 

220 ,- 

246,- 

185,- 

251,- 

524,- 

397,- 

714,- 

11,50 




Aktiv Lautsprecher 

Anubis Typhoon 25 Watt 25,20 

Anubis Typhoon 120 Watt 49,20 

Anubis Typhoon 260 Watt 75,90 

Anubis Typhoon Headphone 10,30 


Floppy Zubehör 

Rahmen 3.5“ < 5.25" Weiss 

Disketten No Name 1.44MB 

Disketten Fuji 1.44MB 

Diskettenbox 100 x 3.5“ 


6,00 I 

4,40 

7,20 

6,70 





EIDE CD-ROM 

Laufwerke 

Mitsumi FX240 

24 fach 

133,- 

Pioneer DR-511 

24 fach 

158,- 

Pioneer DR-501S 

24 fach 

183,- 

Teac CD-524E-002 

24 fach 

158,- 

Toshiba XM6102B 

24 fach 

154,- 


SCSI CD-ROM 

Laufwerke 

Pioneer DR-503S 

24 fach 

249,- 

Teac CD-516S 

16 fach 

226,- 

Toshiba XM3801B 

16 fach 

264,- 


Iomega ZIP & Streamer 

HP 

DAT 1536 4-8GB 

1204,- 

HP 

DAT 1599 8-16GB 

1505,- 

HP 

Einbaurahmen 1534/36 

40,- 

ZIP 

ATAPI intern 100MB 

215,- 

ZIP 

Paralell extern 100MB 

302,- 

Ditto 

2000 intern 2GB 

196,- 

Ditto 

Dash Controller 

57.- 



ISA 

3Com 3C509 

Combo 

145,- 

PCI 

3Com 3C900 

Combo 

169,- 

PCI 

3Com 3C905 i 

^UI/RJ-45 

125,- 

ISA 

Compex ENET 

Combo 

36,70 

PCI 

Compex ENET 

Combo 

43,00 





Netzwerk Zubehör 


BNC 

Endstück 

Crimp 

1,40 

BNC 

Endwiderstand 

50 Qhm 

1,60 

BNC 

T-Stück 


2,30 

BNC 

Verbindungsstecker 

1,40 

EAD 

Dose Aufputz 

Weiss 

23,90 

EAD 

Dose Unterputz 

Weiss 

23,90 





Netzwerkkabel 


EAD 

mit Endstück 

2 m 

12,30 

EAD 

mit Endstück 

3 m 

13,20 

«AD 

mit Endstück 

5 m 

18,70 

EAD 

mit Endstück 

10 m 

32,90 

RG58 

mit Endstück 

5 m 

3,80 

RG58 

mit Endstück 

10 m 

5,70 

RG58 

Rolle 

100 m 

43,10 


Tapes & ZIP Disk 

Tape DAT 90m 2GB 7,30 

Tape Mini DC 2.0GB 29,70 

ZIP Disk Iomega 100MB 26,40 

.: rillig 




SCSI Controller 



PCI 

Adaptec 2940 

Single 

304,- 

PCI 

Adaptec 2940UW 

Single 

414 - 

PCI 

Adaptec 2940UW 

Kit 

561.- 

PCI 

Dawicontrol DC-2974 

Kit 

113.- 

PCI 

Dawicontrol DC-2975U Kit 

193.- 


ATI Grafikkarten 


ATI 

VIdeocharger 

2MB EDQ 

66.- 

ATI 

3D Charger 

2MB EDQ 

83,- 

ATI 

3D Charger 

4MB EDQ 

118,- 

ATI 

3D XPression 

2MB SGRAM 

116,- 

ATI 

3D XPression 

4MB SGRAM 

162,- 

ATI 

Xpert@Play 

4MB SGRAM 

310,- 

ATI 

Xpert® Play 

8MB SGRAM 

373,- 

ATI 

XperteWork 

4MB SGRAM 

264,- 

ATI 

Xpert® Work 

8MB SGRAM 

361,- 


SCSI & EIDE CD-Writer 


HP 

Sure Store 7100 

6/2 fach 

797,- 

Ricoh 

MP6200S Kit 

6/2 fach 

772,- 

Yamaha 

CDR-200T Kit 

6/2 fach 

581,- 

Yamaha 

CDR-400T Kit 

6/4 fach 

834,- 

Yamaha 

CDR-401T Kit 

6/4 fach 

872,- 




X,‘; 




CD-ROM Zubehör 

Audiokabel für CD-ROM 
Caddy für CD-ROM 
CO-Labler Kit Neato 
CD-Labler Paper Neato 
CDR für CD-Writer 
CDR für CD-Writer 
CDR für CD-Writer 
CDRW Rewriteable 




1 

5,90 


7,90 


72,50 


46,70 

BASF 

3,80 

Fuji 

4,00 

Traxdata 

4,00 

Traxdata 

44,90 




Mäuse 

Yakumo 

3-Tasten Maus 

12,90 


Logi Tech 

Pilot Mouse 

16,90 


Logi Tech 

Pilot Mouse PS/2 

16,90 


Logi Tech 

Pilot Mouse * 

52,30 


Logi Tech 

Mouse Man 

77,70 


Logi Tech 

Mouse Man + 

86,70 

* 

Logi Tech 

Trackman 

65,80 


Microsoft 

Intelli Maus 

83,70 



Kabel 




EIDE 

FDD intern 

2 fach 

4,80 

EIDE 

HDD intern 

2 fach 

5,50 

SCSI 

HDD intern 

2 fach 

7,90 

SCSI 

HDD intern 

7 fach 

16,90 

Maus 

Verlängerung 

1.80m 

5,70 

Tastatur 

Verlängerung 

1.80m 

5,20 

VGA 

Verlängerung 

1.80m 

7,20 

VGA 

VGA to 5 X BNC 

1.80m 

24,20 

Drucker 

Parallel 

1.80m 

4,00 

Drucker 

Parallel 

3m 

5,60 

Drucker 

Parallel 

5m 

8,10 

Netzteil 

PC to Monitor 

1.80m 

6,50 

Netzteil 

PC to Dose 

1.80m 

6,50 

Netzteil 

Y-Kabel 2 x 5.25" 

2 60 


; 5 



PREISLISTE 



gültig ab 14.11.97 (KW 47) 


Maus Zubehör 


Mauspatt Matte 


1,90 




Genius Die 

lltlzer 


NewSketch 1212T 

IR DIN A4 

228,- 

NewSketch 1812 

DIN A3 

367,- 


Alle Preise sind vom aktuellen 
US-Dollar Kurs abhängig. 

In Einzelfällen kann dieses zu 
Preisänderungen führen. 

Aktuelle Informationen 
erhalten Sie im Internet: 

http://www.marin-gmbh.com 
e-Mail: info@marin-gmbh.com 


Wir liefern ausschließlich nur zu unseren allgemeinen Geschäftsbedingungen, diese sind auf der Rückseite der Rechnung abgedruckt. Mit Entgegennahme der Ware und Rechnung, 
gelten die AGB als zur Kenntnis genommen und bestätigt. Bei Versandbesteilungen liefern wir nur per UPS Nachnahme Bar oder Euroscheck (Deckung bis DM 400,-je Scheck). 
Der Mindestbesteliwert beträgt DM 200,-. Angebote freibleibend ab Lager Hamburg, zzgl. Versandkosten. Preisänderungen, Liefertermine und Druckfehler behalten wir uns vor. 











































































































































































































SWcrIitt 



iPi 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaier Straße 1a 
65232 Taunusstein 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- Nachnahme. 
Grofi-Unternehmen und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 

Versandkostenpauschaie pro Auftrag : 

Post DM 10,00 UPS DM 15,00 Post-Ausland DM 40,00 


Software für PC und Macintosh 
von über 900 Herstellern 


DOS/Windows 


Check it Diagnostic Kit V4.0 


327U 

MKS Lex & Yacc 3.2 W95/NT 

695 E 

Reflection IBM - W95/NT 

552D 

552 E 




Claris Filemaker Pro 4.0 

449D 

489 E 

MKS Source Integrity 7.3 

1298D/E 

Remote Desktop 32 2 User 

175D 

175 E 

Alts & Letters Express 6.0 WIN 

253U 

Claris Works 5.0 W95/NT 

219D 

219 E 

MKS Source Integrity Pro1.2 2175D/E 

Scitech Display Doctor 5.3A 


185U 

Async Professional Delphi 2.1 


395U 

Claris Homepage 2.0 95/NT 

193D 


MKS Toolkit 5.2 W95/NT 


695 E 

Seagate Backup EXEC W95 

148D 

148 E 

BoundsChecker WIN V2.54 


875U 

CleonSweep DeLuxe 95/NT 

129D 

129 E 

MS Access 97, Upd 

248D 

268 E 

Seagate Backup EXEC NT SglS 

969D 


Btrieve Client Eng. D/W uni. 


1865 E 

CleanSweep 3.0 WIN/W95 

95D 


MS BackOffice Serv. 2.5 NT 5425D 

5175 E 

SigmaPlot WIN/W95 


929 E 

Btrieve Dev. DOS/WIN je 


1115 E 

Clip n Save W95/NT 


190U 

MS Excel 97 Upd 

245D 

269 E 

Soft-ICE Suite 


1845U 

GDOC 6.2 Prof. D/W/OS2 


565U 

ColdFusion3.0WgrW95/NT 

995 E 

MS Exchange 5.0 Server+5C 2045 D 

2285 E 

Sourcer V7.0 WIN 


498U 

CorDoc for PowerBuilder 


995U 

Corel Draw 7.0 CD, Upd 

375D 

557 E 

MS Frontpage 98 32 bit 


319 E 

SPF/PC 4.0 +Online Doku 


315U 

Data Table V 3.1 16 bit 


367U 

Corel WP Suite 8.0 Umst 

348D 


MS LexiROM 3.0 W95 

219D 


SPF/Pro 5.0 -(-Online Doku 


315U 

Doc-to-help 1.7 

535D 

835 E 

Crystal Reports 5.0 Pro 

769D 


MS Money 98 W95 

95D 


SPSS Diamond WIN 


929 E 

EViews 2.0 WIN 


1638U 

Delphi 2.0 Dev. CD, Upd 

385D 

515 E 

MS Money 98 Plus W95 

144D 


Stac Replica 3 Sgl. Server NT 


945 E 

GFA Basic WIN Pro 

577D 


Delphi 2.0 C/S CD, Upd 

1435D 

1435 E 

MS Office 97 Small Business 899D 


StarOffice 4.0 Umsteiger 

289D 


Grapher WIN 


395U 

Delphi 3.0 Std CD 

339D 

258 E 

MS Office 97 Small Bus,Upd 

429D 


Superbase 3 WIN/W95/NT 

717D 


IBM VisuolAge C++ 3.5 WIN 

795D 


Delphi 3.0 Pro CD 

1626D 

1626 E 

MS Office Std 97 CD 

988D 

1135 E 

Superprint 5.0 WIN32 

177D 

143U 

K-Edit 5.0 


358U 

Delphi 3.0 Pro, Upd 

879D 

789 E 

MS Office Std 97, Upd 

485D 

475 E 

Sybase SQL Anywhere 5.5 


578 E 

Kai's Photo Soap WIN/MAC 

99D 


Delphi 3.0 C/S CD, Upd 

3745D 

3499 E 

MS Office Pro 97 CD 

1179D 

1445 E 

Sybase SQL Arr^here Pro 5.5 


987 E 

Langenscheidt TI 3.0 Pro engl 587 D 


Derive WIN 4.0 

325D 

325 E 

MS Office Pro 97, Upd 

625D 

698 E 

Symantec Cafe V1.8 W95/NT 


178 E 

LangenscheidtTI 3.0 Std plus 389D 


DevPartner for Visual Basic 


1547U 

MS Office Dev. Edition 97 

1755D 

1795 E 

Symantec C++ 7.5 


188 E 

Map & Guide 4.0 D Basis 

I028D 


DevPartner Studio 


2547U 

MS Office DevEd97, Upd ab 

694D 

698 E 

System Commander 

149D 

197U 

MKS Lex & Yacc 3.2 D/W 


695 E 

DIGGAD 3.0 WIN/W95 

399D 


MS Project 98 W95 

1289D 


TextBridge Pro 98 W95/NT 

249D 


MKS Toolkit 4.2 DOS/WIN 


695 E 

Direct Tape Access 3.0 

125ML 

MS Proty Server 2.0 NT,Upd 

1168D 

1088 E 

ToolBook 4.0 

289D 


MS Access 2.0 WIN 

879D 

775 E 

Diskeeper 2.0 for NT WS 

169D 

159U 

MS SQL 6.5 Serv. NT+ 5 CI 

2698D 

3195 E 

TrueSpace3 


1565 E 

MS Office Std 4.2 WIN, Upd 

718D 

585 E 

Doc-to-help 2.5 


798 E 

MS Visual Basic 5.0 Std 

219D 

219 E 

TUN PLUS 8.6, Ist PC 

727ML 

Multi Edit DOS 7.1 w/Evolve 


818U 

Dr Solomon's Antivir TLK NT 

239D 


MS Visual Basic 5.0 Pro 

1075D 

1138 E 

Turbo Assembler 5.0 


209 E 

Norton Commander 5.0 

182D 

165 E 

Drive Copy 

75D 

75 E 

MS Visual Basic 5.0 Pro,Upd 

565D 

585 E 

Vinca StandbyServer f. NT 


5929 E 

Norton Antivirus 4.0 D/W 

119D 


Drive Imoge 1.0 

125D 

125 E 

MS Visual Basic 5.0 Ent,Upd 

1565D 

1615 E 

VirusScan 5 in 1 m. Supp. 


109 E 

Norton Utilities 8.0 

299D 

269 E 

ELO Elektr. Leitz Ordner Office 

185D 


MS Visual C++ 5.0 Std CD 

223D 

219 E 

Visia 5.0 Technical/Pro je 

848D 

785 E 

Origin 4.1 16bit 


1127 E 

Eudora Pro 3.0 WIN/W95 


175U 

MS Visual C++ 5.0 Pro 

1095D 

1135 E 

Visio 5.0 Tech/Pro, Upd je 

379D 

357 E 

Origin Pro 4.1 16bit 


1667 E 

Eudora WorldMail ServerNT 10U 

363 E 

MS Visual C++ 5.0 Pro, Upd 

565D 

739 E 

Visio 5.0 W95/NT 

379D 

349 E 

Orpheus C/C++V2.1 


394U 

Failsafe Pro Edition V5.0 


995U 

MS Visual C++ 5.0 Enterpr 

2625D 

2765 E 

Visio 5.0 W95/NT, Upd 

245D 

235 E 

Orpheus Delphi V2.1 


394U 

FelixCAD 3.1 

1085D 


MS Visual C++ 5.0 Ent, Upd 

1575D 

1650 E 

Visual Page W95/NT 


156 E 

Pizazz Plus 5.0 


247U 

Fractal Design Painter 5.0 

730D 

787U 

MS Visual FaxPro 5.0 Pro . 

1189D 

1135 E 

Visual Parse ++ 2.0 w/Source 


1095U 


PowerBuilder Desktop 5.0 
PowerBuilder Professional 5.0 
PowerDesigner 6.0 AppMod DT 
Quork-X-PressWIN 
Quork-X-Press 4.0 WIN 
Reflection 1 WIN 
^ Reflection 2 WIN 
Reflection 4 WIN 
TelixWIN 


589 E 
3295 E 
589 E 

2485D 

3248D 

735D 735 E 
552D 552 E 
735D 735 E 


Freehand 5.0 Umst 
Freehand 7.0 
Freehand 7.0 Upd 


289D 

1099D 965E 
478D 499 E 


128D 


Turbo C4-f/Pascal DOS/WIN je 148D 

Multimedia 

Animator Studio 99D 

. Easy CD<^reator 3.0 deLuxe 199 E 

AuthorWare 4.0 InteractStudio 3445 E 

Cubase Score WIN/MAC je 879 D 
DemoSHIELD5.2(16+32bit) 735 E 

Director6.0W95/NT 1995D 
Director 6.0 WIN, Upd 699D 
Director MM Studio 6.0 WIN 2319D 
Fractal Detailer W95/NT 827U 

Fractal Expression WIN 32Bit 717D 829U 
KPT Bryce 2.0 W95/NT 289D 339 E 
Lotus kreencam 97 W95 99D 99 E 

Mediastudio Pro 5.0 1135D 

MS Encarta'98 2.0 W95 175D 129 E 

MS Encarta World Atlas 3.0 139D 129 E 
Music Maker 3.0 WIN/W95 85D 
' \-t' Sound Forge 4.0 W95/NT 799 E 

ToolBook 4.0 Multimedia 1599 D 1645 E 
Vistapro 4.0 209U 

: Visual Reality 2.0 Umst 299D ^ 
Wavelab 1.6 WIN 645D 

Windows95/NT 

Access-Dokumentor 97 399D 

Adobe Acrobat 3.0 WIN 475ML 
.' Adobe FrameMaker 5.5 WIN 2025D 1785 E 
Adobe Illustrator 7.0 W95/NT 998D 
Adobe PhotoShop 4.0 95/NT 
+ Microtek ScanMaker E3 1049D 
Adobe TypeMonoger NT4.0 156ML 
: ARCserve 6.5 NT Sgl Server 998 E 

. - ARaerve6.5NTWorkst. 219 E 

^ Boriand C++5.0 Std, Upd 379D 379 E 
Borland C++ 5.0 Dev, Upd 465D 549 E 
Borland C++Builder Std 354D 259 E 
Borland C++ Builder Pro 1535D 1435 E 
Borland C++Builder Pro,Upd 895D 793 E 
■ Borland C++ Builder C/S,Upd 2998D 
Borland J Builder Std 199D/E 

Borland J Builder Pro 1549D/E 

Borland J Builder Pra Upd 665D/E 

Barland J Builder C/S 4865D 
BoundsChecker Delphi V5.0 1198U 

Btrieve Oient Eng. 95/NT Sgl 285 E 

Btrieve Developer Kit W95/NT 1115 E 

Carbon Copy 32 490D 

Cheyenne Backup W95 CD 99D 


Freehand Graphic Studia 7 1275D 
Happy PC Paq W95 129D 

Help Magnician Pro 95 695U 

HoTMetoL Pro 3.0/4.0 WIN 299D/E 
IBM CICS NT Single User 1475U 

IBM DB/2 5.0 Connect Pers 565D 
IBM DB/2 5.0 Personal Dev 545D 
IBM DB/2 5.0 Personal Ed. 685D 685 E 
IBM DB/2 5.0 Workgroup 1856D 
IBM Pl/1 Pro Ed1.2 W95/NT 1225 E 


MS Visual J++1.1 Pro 32Bit 209D 219 E 
MS Visual SourceSafe 5.0 1098D 1135 E 

MS Visual Studio Pro 97 2245D 2295 E 

MS Visual Studia Pro97,Upd 1125D 1185 E 
MS Visual Studio Ent97,Upd 2245D 2385 E 
MS WIN NT 4.0 WS 
MS WIN NT 4.0 S+5 CI 
MS Works 4.5 W95 
MS Works 4.5 W95 Upd 


656D 745 E 
1545D 1925 E 
175D 239 E 
168 E 


Tel.: 06128-84011 

Fax: 06128-86697 

BBS: 06128-86777 

BTX/T-Online: merlinl 
http:// www.merMn-software.de 
E-mail:Merlin.So ft ware@t-online.de 

DAVID 5 2 Port 5 User 2995D 
InterBase 4.0 NLM 5 User 2199 E 

Seagate Backup NLM <25U 685D 
Stac Replica 3 Intronetwork 1665D 1665 E 
Stac Replica 3 Sgl. Server 888D 888 E 
Tobit Faxware 5, Server+5U 1090D 
Tobit Faxware 5.0 Upd 1035D 
Vinca Entry Level StandbySer 2245 E 
Vinca SnapShot Server f. NW 1695 E 

Schulsoftware 


Axum5.0WINSV 515 E 

BoundsChecker Delphi V5.0 999U 

BoundsChecker Std V5.0 823U 

BoundsChecker VC++V5.0 1363U 

Derive WIN 4.0 174D 174 E 

Designer Power Pack 99D 

Director 6.0 WIN 999 D 

MathCAD 7.0 Prof 635D 635 E 

MKS Lex & Yacc 3.2 W95/NT 565 E 

MKS Toolkit 5.2 W95/NT 565 E 

MS Frontpage 97 157D 

MS Office Pro 97 W95 633 D 

MS Office Dev. Edition97 925D 989 E 

MS Visual C++5.0 Enterpr. 389D 1485 E 

MS Visual C++ 5.0 Pro 
MS Visual InterDev 1.0 
MS Visual J++ 1.1 Pro 
MS Visual SourceSafe 5.0 
MS Visual Studio Pro 97 
MS Visual Studio Enterpr. 897D 1864 E 
MS WIN NT 4.0 S+25 CI 799D 
NetObjects Fusion W95/NT 
Norton AntiVirus Pro 4.0 87 D 

Norton Utilities 2.0 NT 109D 

Norton Utilities 2.0 W95 89D 

Origin 4.1 incl. 3-D-Modul 
Origin Pro 4.1 
Origin 5.0W95/NT4.0 
Origin Pro 5.0 
Power ++ Developer V2.0 
PowerBuilder Desktop 5.0 



215D 615 E 
147D 

109D 135 E 

298D 

504D 


548 E 


829 E 
1398 E 
999 E 
1398 E 
219 E 
219 E 



MSDN Prof Edition Level II 


1098 E 




PowerBuilder Pro 5.0 


309 E 

MSDN Universal Ed, Upd 


4380 E 




Superbase 3 

295D 


Net.Medic W95/NT 


139 E 

Visual Cafe f. Java DDE 2.0 


938 E 

Sybase SQL Anywhere 5.5 


179 E 

NeUet W95/NT 


99 E 

Visual Cafe f. Java PDE 2.0 


538 E 

ToolBook II Publisher 


837 E 

NetObjects Fusian W95/NT 


717 E 

Visual Cafe f. Java WDE 2.0 


188 E 

ToolBook 4.0 Multimedia 

995D 

995 E 

NetAccelerator W95 

79D 


Visual dBase 7.0 W95/NT 

199D/E 

Toolbook 4.0 

189D 


Netscape C^mm 4.0 Pra a.HB 


153 E 

Visual dBase 7.0 Pro, Upd 

468D 


TrueSpace3 


632 E 

Netscape Comm 4.0 Std o.HB 

139D 

118E 

Watcom C/C++V11 


685 E 

Visual Cafe f. Java DDE 2.0 


349 E 

NetShield 3.0 NT/NLM 10U 

335D/E 

Watcom C/C++ VII, Upd 


324 E 

Visual Cafe f. Java PDE 2.0 


211 E 

Norton (Commander W95/NT 

182D 


Watcom Fortran 77 V11 


987 E 

Visual C^fe f. Java WDE 2.0 


95 E 

Norton Antivirus 4.0 W95/NT 

92D 


WebRazor 


278 E 

Visual Page, W95/NT 

94D 

84 E 

Norton Antiv 4 Pro D/W/9/NT 

139D 


Winbatch97 WIN, W95, NT 

219 

219U 

Watcom C/C++ VII 


219 E 

Norton Crosh Guard 2.0 W95 

64D 


WinFax Pro 8.0 W95/NT CD 

227D 

227 E 

Watcom Fortran 77 VII 


309 E 

Norton Uninstaller DeLuxe 

87 D 

87 E 

WinShield 1.5 W95 


135U 

WinFax Pro 8.0 W95/NT 

112D 


Norton Utilities 2.0 W95 

109D 

175 E 

WINTest 95 W95 

98D 


MS Stud-Liz auch für Lehrer und Schüler 

Norton Utilities 2.0 NT 

229D 

209 E 

Winzip Sx WIN/W95/NT 

96D 

96 E 

- MS Office Pro97 od 4.2MAC 

299D 



IBM VisuolAge for Java Pro 


195 E 

IBM VisuolAge for Java Ent 


3585 E 

IBM Via Voice 

249 D 


IBM VT Simply Speaking Gold 

225D 


ImogeCBear Pro Gold ActiveX32 


4138U 

Info Power Delphi V2.0 


454U 

InfoModeler Pers 3.0 


1649U 

Install FromTheWeb 2.0 


699 E 

InstallSHIELD Express 2.0 


515 E 

InstallSHIELD 5.0 Pro 

1625D 


InstallSHIELD 5.0 Pro-Swiss 1 

2085D 


InstallSHIELD 5.0 +DEC-Supp 


2489 E 

InstallSHIELD 5.0 Int'l je 


2599 E 

InstallSHIELD PFTW 


359 E 

InterBase 4.2 NT 5 User 


2199 E 

IntraBuilder W95/NT 

259D 

209 E 

IntraBuilder Pro 95/NT, Upd 

709D 


Jamba 2.0 W95/NT 


545 E 

JAVA WorkShop 2.0 


202 E 

JetEffects WIN 


149 E 

K-Edit WIN/W95/NT 


323U 

Kai's Power Tools 3.0 95/NT 

235D 

235 E 

LapLink 7.5 NT 

345D 

345 E 

Lotus Domino SP Serv 4.51 ^ 

5830D 


Lotus Intranet Starterpack NT 


4050 E 

Lotus Mail 4.5 W95/NT 

149D 

142 E 

Lotus Notes Client 4.51 

899D 

1010 E 

Lotus Notes Mail 4.51 

244D 


Lotus Organizer 97 W95 

189D 

189 E 

Lotus Smartsuite 97, Upd 

299D 

432 E 

Lotus Weblicator W95/NT 


135 E 

MathCAD 6.0 WIN/NT/95 

198D 


MathCAD 7.0 Pra 

1178D 

1178 E 

MathCAD 7.0 Pro, Upd 

535D 

535 E 

MGX Graphic Suite 2.0 Umst 

359D 

359 E 

Microfocus VObject COBOL 


1099 E 



OmniPage Pro 8.0, Upd 295D 299 E 
OmniPoge Pro 8 V. P 6/7,Upd 228D 248 E 
Oracle8 Personal je 795 E 

Origin 5.0 W95/NT4.0 32 bit 1347 E 
Paint Shop Pro 4.12 W95/NT 156U 

Paradox 7.0 W95, Upd. 195D 
PartitionMogic 3.0 DOS/WIN 124D 
PCAnywhere32 8D/W/95/NT 318D 318 E 
PC ünt for C/C++ 7.5 485U 

PC-lnstall 5.0 WIN/W95/NT 448U 

Photoimpact 3.0 W95 278D 258U 

Picture Publisher 7.0 W95/NT 235D 249 E 
Power ++ Developer V2.0 987 E 

Power -++ Enterprise V2.0 3948 E 

Power Translator Pro 6.2 348D 

Procomm Plus 4.5 W95/NT 289 E 

QEMM97 9.0W95 149D 189U 

QuickBooks 4 WIN 179D 

Quicken 6.0 WIN/W95 99D 
QuickViewPlus4 + NCW95 169D 
ReachOut 7.0 D/W/95/NT 269D 269 E 

Reflection 1 W95/NT 735D 735 E 

Reflection 2 W95/NT 552 D 552 E 

Reflection 4 W95/NT 735D 735 E 


OS/2 

Btrieve Qient Engine OS/2 uni 1865 E 
IBM DCAF OS/2 195 E 

IBM DDCS OS/2 Single User 699D 699 E 
IBM Developer's Kit V3.0 OS/2 98 E 

IBM OS/2 Warp 4.0 379D 379 E 

IBM OS/2 Warp 4.0 Upd 265D 265 E 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 1045D 
MKS Lex & Yacc 3.2 OS/2 695 E 

MKS Source Integrity 7.2 OS/2 1298 E 
Object Desktop 1.5 Pro 500U 

PVCS Version Manager OS/2 1375 E 

UNIX 

Applix Anyware Office 636 E 

Caldera OpenLinux Base 149 E 

MKS Source Integrity 7.2 Unix 1298 E 
Netscape Comm 4.0 Pro o.HB 149 E 

Netscape Comm 4.0 Std o.HB 139D 118 E 
PVCS (Konfiguration Builder 644 E 

PVCS Version Manager 1375 E 

SCO OS Desktop R5 lUser 1517D 
SCO OS Enterpr. R5 5User 2477D 
SCO ARCservtyOpenR2.2 Bose 1327 E 
SCO PC-Connect 6.2x 479 E 

SCO UnixWare Pers Ed V2.1 1327D 1327 E 
SCO UnixWare Appl S 5U 2477 D 2477 E 
SCO UnixWare Dev Kit V2.1 757 E 

NetWare 

ARQerve 6.1 NLM WG 25U 1075D 1075 E 
ARCserve 6.1 Intronetware SB 565 E 


-MSWlN95UpdodNT4.0WS 168D 

- MS VB 5.0, VC++5.0, VJ++ 216D 
Nur Schöler/Studenten/Lehrer 

Borland C++ 5.0, C++ Builder, IntraBuilder, 
J Builder, Delphi 3.0, Paradox 5/7, 
Visual dBase 5.5 Std Stud je 149D 
C++Builder Pro, Delphi 3.0 
Pro, J Builder Pro je 249D 
IBM OS/2 Warp 4.0 Stud/T 178D 
Maple V Rel 4 D/W/M 119D 
Project Scheduler 6/7 je 295D 
Scientific Workplace v2.0 199 E 

Watcom C/C++ VII, Student 129 E 

AutoDesk Press Student Editian 
-AutoCAD 12 199D 

-ocadGroph 269D 

-ACAD-Bau + AVAnce 299 D 
Klassenraumlizenzen für allgemein- und 
berufsbildende Schulen (meist 15 Plätze) 
AutoCAD LT WIN od. W95 798D 
Borland C-h- 5/Delphi 3 je 798D 
Borland C++ Builder Dev 1598D 
Derive WIN 798D 

- Paket Schule/Lehrer/Schüler auf Anfr 
Dr. Solomon Antivirus D/W 798D 
Intronetware 50 User 799D 

MS Office Pro 97 798D 

Project Scheduler 6/7 je 798D 
Stac Replica NT/NLM je 798D 
Forschung und Lehre Institutionen 
Reflection auf Anfr 

Aktuelle Angebote und Produkt- 
Infos über Fox-Polling 

06128-86737 


Zeichenerklärung: D=deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch ML=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 

Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 




















FESTPLATTEN 

EIDE MB mt/CadM/UPM 


Western Dlqitai Neu 


AC22000 

2000 

11/256/5200 

319,-i 

AC22500 

2500 

11/256/5200 

335,-^ 

AC33200 

3200 

11/256/5200 

375,- = 

AC34300 

4300 

11/256/5400 

449,-1 

AC35100 

5100 

11/256/5400 

515,.,} 

AC36400 6400 

Quantum 

10/256/5400 

565,-! 

Pioneer 

2111 

12/64/4500 

285,-: 

Fireb. ST 

1614 

10/128/5400 

299ri 

Fireb. ST 

2151 

10/128/5400 

335,-; 

Fireb. ST 

3228 

10/128/5400 

355,.i 

Fireb. ST 

4310 

10/128/5400 

479,-4 

Fireb. ST 

6448 

10/128/5400 

559,-’ 

Bigfoot 

3110 

15/128/3600 

289,-: 

Bi^oot 

4310 

15/128/3600 

369,- 

Bigfoot 

IBM 

6510 

15/128/3600 

489,-1 

DAQA 

3240 

9/128/5400 

379,.:| 

429,-1 

DCAA 

3600 

8/128/5400 

DCAA 

4300 

8/128/5400 

449,-^ 

DHEA 

4300 

8/128/5400 

475,- 

DHEA 

6480 

8/128/5400 

565,- 

DHEA 

Maxtor 

8480 

8/128/5400 

999,-1 

81750 

1750 

10/256/5400 

289,- j 

82560 

2560 

10/256/5400 

359,- i 

83240 

3240 

10/256/5400 

399,-“» 

84320 

4320 

10/256/5400 

519,-4 

1 Diam.Max 

5120 

10/256/5400 

515,-1 

Diam.Max 

7120 

10/256/5400 

659,. j 

Diam.Max 

8400 

10/256/5400 

a.A 


Preis! EIDE 
1 Seagate 

317i2A 
32122A 
32531A 
52520A 
33232A 
34342A 
36450A 
Fujitsu 
MPB 3021 


Toshiba 

1002MAV 

1403MAV 

2104MAV 


MB 

nM/C«ch«Alf>M 

Preis 

SCSI 

IBM 

MB 

tni/Cachc/UPM 

SCSI 

WIDE 

i 

1720 

12/128/4500 

249,- 

DCAS 

2160 

8/512/5400 

369,- 

! 379,. 

2120 

12/128/4500 

279,- 

DCAS 

4330 

8/512/5400 

555,- 

i 565,- 

2530 

12/128/4500 

319,- 

;DCHS 

4550 

8/512/7200 

899,- 

1 905,- 

2520 

10/128/4500 

335,- 

DCHS 

9100 

8/512/7200 

1499,- 

1539,- 

3230 

12/128/4500 

369,- 

SDGVS 

9100 

7/1000/10000 

a.A. 

1 2239,- 

4342 

12/128/4500 

419,- 

DGHS 

9100 

7/512/7200 

1799,- 

; 1835,- 

6450 

10/128/5400 

599,- 

Seaqate 




s 

1 




ST52T60N Med.Pro2160 

11/128/5400 

375- 


2100 

11/128/5400 

315,- 

i ST34555 Hawkxxt 

4550 

8/512/7200 

589,- 

; 629,- 

2620 

11/128/5400 

345,- 

ST34572N Mr.xxt 4550 

8/512/7200 

969,- 

i 1015,- 

3500 

11/128/5400 

385,- 

?ST19171NB*r9 

9100 

8/512/7200 

1599,- 

' 1625,- 

4370 

11/128/5400 

435,- 

iST34501Nch«tah4550 

8/512/10000 

1125,- 

1189,- 

5250 

11/128/5400 

509,- 

fST19101Nch*«*h9100 

8/512/10000 

1899,- 

1929,- 


1080 

1440 

2160 


13/128/4200 

13/128/4200 

13/128/4200 


3003MAV 3080 13/128/4200 
449.-^ 3204MAV 3240 13/128/4200 


Hitachi 

DK226A 


319,- 

369,- 

509,- 

809,- 

869,- 


3200 13/128/4200 639,- 


Festpiattenzubehör 

Wechselr. IDE/SCSI SCSI Cool WIDE 
je 29,- 39,- 99,- 

Adapter WIDE SCSI auf SCSI 35, 
Sicherheitskühler für Festplatten 35,- 
5,25" Einbaukühler für Festplatten 39,- 
Einbaukit Festpl. in 5,25" Schacht 6,90 
Einbauschrauben für Festp>latten 2,- 


ST423415NEMe 23200 13/2048/5400 3299,- 

Quantum I 

! Fireb ST 
iFirebST 
i Fireb ST 
j Fireb ST 
'Viking 

Atlas li XP32150 
'Atlas ltXP345S0 
Atlas ll XP39100 
Micropolis 
i Stinger 
; Tomahawk 
iTomahawk AV 
1 Tomahawk 
Tomahawk AV 
Samsung 
WN32162 


2151 

10/128/5400 

415,-! 


3228 

10/128/5400 

485,-; 


4310 

10/128/5400 

589,-' 


6448 

10/128/5400 

699,-1 


4360 

9/512/7200 

699,-1 

699,- 

2150 

8/512/7200 

465,-’ 

455,- 

4550 

8/512/7200 

1029,-i 

1029,- 

9100 

8/512/7200 

1589,-: 

1589,- 

4300 

9/512/5400 

535,-' 

545,- 

4350 

8/512/7200 

739,.. 

775;- 

4550 

8/2000/7200 

1019,-' 

1055,- 

9100 

8/512/7200 

1475,-^ 

1519,- 

9100 

8/2000/7200 

1549,-i 

1589,- 

2160 

9/512/5400 

345,-! 



Kit Buik 


SCSI CONTROLLER 

Adaptec 358 
Adaptec 1450 / 1460 
Adaptec 2940 AU Ultra 
Adaptec 2940 Ultra Wide 
Adaptec 3940 / Wide 
ASLßAS-300 + SB16 
ASUS SC-875 UW 
ASUS SC-200 
Dawi DC-2975U 
Dawi DC-2974 
Bus Logic KT-930 
Bus Logic KT-950 UW 
Symbios Logic 2810 / 8150 
Symbios Logic 8600 U/ 875 
Symbios Logic 8751 UW 

SCSI TERMINATORI 

50 Centronics 
interne durchgeschleift 
68 HD (SCSI ll) 


MODEMS/ISDN 

33.600 extern 225, 

33.600 extern 259, 

56.000 extern 299, 

ISDN Intern ab 119, 

j ISDN intern ab 139, 

ISDN extern 609, 

33.600 extern 249, 

ISDN extern 499, 

56.000 extern 275, 

33.600 extern 199, 

ISDN extern 815,- 

ISDN intern ab 145,- 

ISDN Intern ab 125,- 


Parallel 

239,- 

PCMCIA 

215,-/325,- 

PC! 

475,- 329,- 

PCI 

545,- 375,- 

PCI 

ab 729,- 

PCI 

359,- 

PCI 

219,- 

PCI 

139,- 

PCI 

195,- 

PCI 

129,- 119,- 

PCI 

229,- 

PCI 

299,- 

PCI 

a. A/165,- 

i PCI 

129,-/215,- 

PCI 

259,- 

1 AKTIV 



ab 19,90 


ab 19,90 


ab 24,90 


ELSA TQV 
ELSA ML TS 
ELSA 56K 

ELSA QukkStep 1000 
ELSA QuiCkStep lOOOpfO I 
ELSA ML TL V. 34 
USR Sportster 
USRC:ourierV.34 
USR Sportster 
Creatix SG2834TV 
Zyxel 2864 ID 
AVM Fritz Card 32 
TELES SO Card 


CD-RECORDER/DVD/RW 





Bulk 

lUt 

Rec Philips 

CDD2600 

2/6-fach SCSI 

505,- 


RW Philips 

CDD3610 

2/6.fach ATAPf 

635,- 

679,- 

RW Philips 

CDD3600 

2/2/6.fach SCSI 

729,. 


RW HP 

Surestore 

2/2/6-fach ATAPt 

735,- 


Rec Sony 

CSP-928E 

2/8-fach ATAPI 

525,- 


Rec Yamaha 

CDR200T 

2/6-fach SCSI 


595,- 

Rec Yamaha 

CDR400T 

4/6-fach SCSI 

705,. 

799,- 

Rec Yamaha 

CDR400C 

4/6-fach SCSI 

705,- 

799,- 

Rec Yamaha 

CDR401T 

4/6-fach ATAPI 

705,- 

769,- 

j RW Yamaha 

CDR.W4001 

2/4/6-fach ATAPI 


955,- 

Rec Teac 

CD-R55S 

4/12-fach SCSI 

755,- 

855,- 

Rec Plextor 

PX-R412 

4/12-fach SCSI 

a.A. 

a.A. 

RW Ricoh 

MP 6200S 

2/2/6-fach SCSI 


699,- 

1 DVD Toshiba sd-miio 2 

bis 17GB ATAPI 

415,- 


1 Software ftir CD-Recorder 



Easy CD Pro 2.x / Easy CO Creator 3.0 Win95/NT4.0 

35.-/a.A. 

! WinOnCD 3.0 / 3.5 Upgrade/VoHversion Wln95/NT 135,-/! 69,- 

WInOnCD togo 4.0 

Win9S/NT 

35.- 

! Gear Multi Media 4.02 

Win/Wm95/NT 

59,- 

[ Gear Mutti Media 4.x RW 

Win95/NT 

55,- 


Rohlinge in |ewel Box lOStck. 

SOStck. 

lOOStck. 

unlabel, Y.imaha 

640MB/74Min 2.99 

2,89 

2,69 

Kodak 

640MB/74Min 3,49 

3,29 

2,99 

Fuji/Philips 

640MB/74Min 3,49 

3,29 

2,99 

Verbalim Silber 

640MB/74Min 3,49 

3,29 

2,99 

Yraxdata 

640MB/74Min 3,49 

3,29 

2,99 

RW Philips Ricoh 

640MB/74Min 32,- 




CD - Labler - Kit + Softw. MAC, PC + Labels 65,- % 

CD - Labels 50 Stweiß/50 Stversch. Faiben 19,90/je 24,90 ^ 

CD - Filzstift für Rohlinge 5,- 


CD-ROMs 


fl 

ATAPI CD-ROM 


i 

Teac / Toshiba / Mitsumi 

16-fach 

ab 125,. y 

Lite On 

20-fach 

125,- ■ 

Lite On 

24-fach 

129,- W 

Teac / Samsung / Pioneer 

24-fach 

ab 139,- lj 

Mitsumi 

24-fach 

125,- ^ 

Hitachi / Goldstar/Toshiba 

24-fach 

ab 135,- i 

Pioneer 511A/501S 

24-fach 

149,-/165,- j 

LiteOn 

32-fach 

165,- 1 

Toshiba 

32-fach 

195,- ! 

Philips 

32-fach 

a.A. : 

SCSI CD-ROM 


i 

Toshiba 5 701B 

12-fach 

195,- 1 

Pioneer DR466 / DRU-12X 

12-fach 

155,- ^ 

Toshiba 3801B 

14,4-fach 

249,. 1 

Teac CD 5165 

16-fach 

215,- \ 

Plextor PX20TSI 

12/20-fach 

265,- : 

Pioneer DR533 / DRU-24X 

24-fach 

2\Srl22Sr \ 

Pioneer DRU-503S/DRU-03S 

1 24-fach 

225,-/235,- * 

Toshiba 6201B 

32-fach 

275,. i 

CyberDrive 24X/32XS 

24/32-fach 

je 169,- ^ 

Plextor UltraPlex PX-32 TSI 

32-fach 

ab 349,- : 

Plextor UltraPlex PX-32 CSI 

32-fach 

ab 429,- i 

CD Caddy 

5/10 Stück 

39,-/69,. \ 

CD-WECHSLER 



Nakamichi ATAPI/SCS116-fach/5W 

329,-/455,- ■ 

Tea£CD68E ATAPI. 

8-fach/6W 

.... 





SOUNDKARTEN 

SBl 6 kompatibel PNP ab 35,- 
TerraTec Audiosystem EWS 64XL ab 729,- 
Guillemot Maxi Sound 16 PNP 99,- 

Guillemot Maxi Sound 32 WÄvePX PNP 1 85,- 

Guillemot Maxi Sound 32 PNP 1 85,- 

Gulllemot Maxi Sound 64 Dynamic 30 PNP 239,- 
Gulllemot Maxi Sound 64 Homeawfio PNP 339,- 
Guillemot Maxi Sound 64 Homestudio 2 PNP 349,- 
Guillemot Maxi Sound 64 Homestudio Pro PNP 509,- 


Creatlve SB 16 PNP ab 85,- 

Creative SB AWE64 Value ab 149,- 
Creative SB AWE64 PNP ab 209,- 
Creative SB AWE64 PNP Gold ab339,- 
60/ 80 Watt Boxen 30,-/40,- 

100/120 Watt Boxen 45,-/49,- 

160/240 Watt Boxen 55,-/65,- 

Subwoofer System 150,- 

Soundsystem f. EIZO Monitore 179,- 
Kopfh. mit Mikrofon 12,95 


JOYSTICKS 

Microsoft SideWinder Gamepad 69,- 
Microsoft SideWinder 3D Pro 99,- 
Microsoft SideWinder Precision P139,- 
Microsoft SideW. Force Feedb. 259,- 
Gravis PC Gamepad Pro 55,- 

Gravis Analog Pro joystick 45,- 

Gravis Blackhawk 55,- 

TM Grand Prix 1 Pacing Wheel 154,- 
TM Formula T2 Wheel + Pedals 219,- 
Genius Flight 2000 F-20 -i- Spiel 59,- 


BACKUP LAUFWERKE 

lomega/Syquest/Nomal/LS-l 20 

LS-120IDE 120MB ab 199,- 

Medium 1 /5 Stück 120MB 28,-/26,- 

Zip Drive Parallel/SCSI (Int/ext) 100MB ab 285,- 

Zip Drive 100+ParaHei+scsi extern 1CK)MB ab 359,- 
Medium 1 /5 Stück 100MB 25,-/23,- 

|az Drive SCSI intem/extem Kit 1GB ab 539,-/699,- 

jaz Drive SCSI intem/extem Kit ZGB 999,-/1169,- 

Medium 1 /5 Stück 1GB 169,-/159,- 

Syjet Paraüel/AT/SCSI fint/ext) 1,5GB ab 529,- 

Medium 1 /5 Stück 1,5GB 199,-/189,- 

Nomai 750 SCSI int/SCSI ext/Par. 750MB ab 269,- 
Medium 1 /5 Stück Nomai 540MB 66,-/64,- 

Medium 1 /5 Stück Nomai 750MB 76,-/74,. 

DAT-Streamer/Zubehör 

Sony SDT-7000/SDT-9000 4 - 16GB 1469,-/! 849,- 

HPC1534A 


HPC 1536A 
HP C 1539/1599A 
HP C 1537/1554A 
DAT Band 
DAT Band DDS3 (48GB) 125m 

DAT Reinigungsband 

MOD Laufwerke/Zubehör 

Olympus + Medium SCSI/Parallel 230MB 
Fujitsu 2513 A 2 SCSI / a6 2 MBC. 640MB 
Medium 5/10 Stück 128/230MB 
Medium 5/10 Stück 640MB 

Medium 5/10 Stück umdow 640MB 


bis ZGB 899,- 

bis 8GB 989,- 

bis 16GB 1299,- 

bis 48GB 1869,- 

90m/120mab 6,50/ ab 23,- 


449,-/539,- 
ab599,- 
16,-/15,- 
29,-/25,- 
49,-/45,- 


Phase Changer (CD-ROM incl. MOD) 


Panasonic 4-fach/650MB Kit* 

* incl. Controller + 1 Medium + Software 

Teac PD-518E 8-fach/650MB Kit 
Medium 650MB 1/5 St. 

Ditto Streamer 

Iomega Oitto imem/iwralWextem ZGB 

Iomega OittoMax imi!iTi.'|>irjllrtexl«m 7GB 

Iomega DlttoMaxPrO «wm/piniwexlem 10GB 

Medium 5/10 Stück ZGB 

Medium 5/10 Stück 3,2GB 


419,- 

499,- 

55,-/49,- 

199,-/299,- 

329,-/409,- 

a.A./585,- 

30,-/27,- 

45,-/42,- 


MAINBOARDS 

lASUS -- 

j SP97/SP97-V 4xPCI/3xlSA SiS5598 
I P55T2P4 4 X PCI / 3 x ISA Intel,430HX 

I XP55T2P4 4 X Pa / 4 X ISA lntel,430HX 

* P55T2P4S+2940UW* 4 x PCI / 3 x ISA lntel.430HX 
|TXP4 4xKI/3xlSA lntel,430TX 

|TXP4-X 4xPa/4xlSA lntel,430TX 

iTX97/TX97-E 4xPa/3xlSA lntel,430TX 
[ TX97-X / TX97-XE 4 x PCI / 4 x ISA Intel,430TX 
I P6NP5/XP6NP5 5 X PCI / 3 X ISA lntel,440FX 
j KN97 (X) für Pentium II lntel,44pFX 

I P2L97 / P2L97-S* für Pentium ll lntel,440LX 
I Iwili ... 

I P55tV(TU)+ 2940U(W)* 3 X PCI / S X ISA lntel,430VX 

I P55XUW +2940UW* 4 X PCI / 4 X ISA lntel,430TX 
I P55XB2 5 X PCI / 3 x ISA lntel,430TX 

I lyan -.— - —...—.. - ■ 

I Tomcat IV Single/Dual 4 x PCI / 5 x ISA lntej,430HX 
j Turbo AT-2 Single 4 x PCI / 4 X ISA lntel,430TX 
Turbo ATX-2 SIngle 4 X pa / 4 X ISA Intel,430TX 
I Titan Pro Oual S x PCI / 3 x ISA lntel,440FX 

Tahoe S1 682 Dual Pll 5 X PCI/3 X ISA fntel.440FX 
I Titan Tiger/Thunder pii & ppro iniei,440ix 
'Abit 

4xPa/4xlSA Intel,430HX 
4xPCI/4xlSA lntel,430TX 


[ AB-IT5H 
I AB-PX5 

MSI 

MS-5146 
MS-5147 
MS-5148 
MS-5156/5158 
MS-6111 
I MS-6114 Dual PH 


4xPCI/4xlSA SIS 5571 
4 X PCI/4 X ISA SIS5571 
4xPa/4xlSA lntel,430TX 
5xPCI/3xlSA lntel,430TX 
für Pentium M lntel,440LX 

für Pentium II lnteL440LX 


Baby-AT S12kb 169,- 
Baby-AT 512lcb 269,- 
ATX 512kb 275,- 

Baby-AT 512kb 465,- 

BabyAT 512kb 259,- 

BabyAT 512kb 265,- 

BabyAT 512kb ab 285,- 
ATX 512kb ab 299,- 
AT/ATX ab 399,-/399,- 
AT/ATX ab 349,- 

ATX 355,-/509,- 

Baby-AT 512kb ab 359,- 
ATX 512kb 569,- 

Baby-AT 512kb 249,- 

Baby-AT 512kb ab295,- 
Baby-AT 512kb 255,- 

ATX 512kb 265,- 

Baby-AT/ATX 399,-/399,- 
ATX 615,- 

ATXab439,-/ ab 665,- 

Baby-AT 512kb 279,- 

Baty-AT 512kb 239,- 

Baby-AT 512kb 170,- 

ATX 512kb 189,- 

ATX 512kb 245,- 

AT/ATX 512kb je 239,- 
ATX 319,- 

ATX 419,- 


4 X PCI / 3 X ISA Intel,430VX Baby-AT 512kb 225,- 

4 X PO / 3 X ISA Intel,43(rrX Baby-AT 512kb 235,- 

4 X PCI / 4 X ISA lntel,4 30TX ATX 512kb 239,- 


Cigabyte - -^ ....... 

GA-586HX 4 X PCI / 4 X ISA lntel,430HX 
GA-586DX*Dual 4 X PCI / 4 X ISA lntel,430HX 
GA-586TX 4 X PCI / 3 X ISA lntel,4 3ÖTX 

GA-586ATX 4 x PCI / 3 x ISA lntel,430TX 

GA-686KX Pll 4 X pa / 4 X ISA lntel,430HX 
GA-686LX Pll 4 X PCI / 3 X ISA fntel,440LX 

GA-686KDX Pll 
GA-686LDX Pll* 


486 


3 X PCI / 3 X ISA 


Baby-AT 512kb a.A. 

ATX 512kb ab 455,- 
Bafay-AT 512kb 215,- 

ATX 512kb 229,- 

ATX 349,- 

ATX 315,- 

ab435,- 
ab 535,- 

Baby-AT 256kb 1 59,- 


Zubehdr 

USB/MIR Anschluß für ASUS TX97 / TX97E Mainboards 39,- 

PS/2 Mausanschluß für ASUS oder Chaintech 29,- 

Upgrade Modul auf 512KB PBurst Cache ASUS,Chaintech,Tyan 35,- 
Tag Ram für ASUS, Chaintech, Gigabyte oder Tyan 35,- 

Einbaukit für alle Mainboards (Schrauben und ^tandshalter) 5,90 


Floppy 3,5" / 1,44MB Sony 
Floppy 3,5" / 1,44MB Mitsumi 
Floppy 3,5* / 1,44MB Teac 
Diskf .. 


39,- 
39,- 

Disketteri 3,5" / 1,44MB formatiert 4,90 

’ Disketten 3,5" / 1,44MB form. Fuji 6,50 

Wir sind autorisierter Intel Prozessor Integrator 

Pentium® Prozessor 

in the Box mit LUfter und Echtheitszertifikat 

* Iwill Boards - Gigabyte GA.586DX - ASUS P55T2P4S - Chaintech 686ITS 
incl. Adaptec 2940U bzw ÜW SCSI Controller on Board 
Pentium is a Registered Trademark an MMX is a Trademark of Intel Corporation 


CPUs / SPEICHER-Moduie 

Tagespreise anfragen ! 

133 MHz 


agespreise 
AMD 5x86-P75 

486er CPU Adapter 5V auf 3V 


AMD 

AMD K6 

AMD K6 

AMD K6 

IBM/Cyrix/SGS PR200-F 
Cyrix 6x86MX‘^'^ PR166+ 
Cyrix 6 x 86M:^^ PR200+ 
Intel Pentium® MMX'^'^ 
Intel Pentium® MMX'^'^ 
Intel Pentium® MMX^^ 
Intel Pentium® II MMX^^ 
Intel Pentium® li MMX^^ 
Intel Pentium® il MMX™ 
Intel Pentium® Pro 
Intel Pentium® Pro 512KB 
Intel Pentium® Pro MMX^*^ 


Wärmeleit|3aste für CPUs ig/sgTube 


Sirrim 3öP1ri“ 
Simm PS/2 
Simm PS/2 
Simm PS/2 
Simm PS/2 
Simm PS/2 
DImm 10/12ns 
Dimm 10/12ns 
Dimm 10/12ns 
Dimm (WrlX-Soard) 


Kapazität 


ipazit 
4MB 
4MB,60ns 
8MB,60ns 
16MB,60ns 



EDO Parity 

69,."r—. 

29,- 1 29,-. 

45,- i 35,- 99,- 

79,- 65,- 129,- 

32MB, 60ns 149,- 125,- 179,- 
64MB,60ns 515,- 479,- a.A. 
16MB/32MB 89,-/145,- 

64MB,W64MB(ro 399,-/475,- 
128MB 999,- 

32MB/64MB (Eoo/6prom) 289,- 


Bkhen 







































Computer 

' Unsere Produkte und CilTlbH 


Modell ATX 

Ä TB-OIW Big Tower 
TC-01W Midi Tower 
Preis TD-OIW Mini Tower 
1 Q 9 . TE-01W Desk Top 
99 !- FUM DA ^ 


767-A 767-B 767-D 


L X B X H mm 
415x190x658 
400x170x370 
415x180x337 
423x190x555 
423x182x389 


|CS-139AC$-T3^ 




Chenbro 


»r - Lieferung solang 


\6601 


GEHÄUSE 


Ct-9 06 


a-6306 


TC-01 TB-01 TD-01 


TE-01 


79 


Modell 

767-A Big Tower 
767-C Midi Tower 
767-D Mini Tower 
A5561 Big Tower 
A6601 Midi Tower 
CI 9206 Big Tower 
CI 6406 Midi Tower 


ixBxHmm Preis 
445x195x620 2 29,- 
445x195x492 199,- 
445x180x420 1 85,- 
445x430x 155 199 ,- 
Casetek | 


A5711 A6711^ 

Modell ATX 
A5711 Big Tower 


Midi Tower 
Big Tower 
Midi Tower 


LxBxHmm Preis 
423x190x620 219,- 
420x185x428 1 99,- 
432x200x600 2 09,- 
380x182x382 1 99,- 


Modelle ohne Abb. 


Netzteil 

ATX 

ATX . 

ATX ^ 

ATX 

300W / ATX 
2 x 300W / ATX 


Baby-AT 


ATX 


149, 


135, 


199, 


179, 


299,- 


399, 


779, 


149,- 


139,- 


787-A 

787-B 

9501A 

9502A 

EYE-920 

EYE-920R 


Big Tower 
Midi Tower 
Big Tower 
Midi Tower 
File Server 
File Server 

EN-6682 Big Tower/Midi Tower Öffnen ohne Schrauben 
EN-65 73 Mini Tower Öffnen ohne Schrauben 


EXT. SCSI GEHÄUSE 


79,- 


229,- 


79,- 


MAP-5081 


sasB 


CRAFIKKARTEN 


Hersteiler/Typ 

4MB Version 
I VGA S3 

Number Nine Revolution 3D Ttcket to Ride 
Hercules Dynamite 128V 
Hercules Terminator 30 
[ Hercules Dynamite 3D/GL 
Hercules Thriller 30 
I Orchid Righteoi» 3D 
Miro Highscore 3D 
ELSA Winner 2000 AVI 3D 
ELSA Winner 2000 Office 
ELSAVictory 3DX 
ELSA Victory Erazor 
j Diam Monster 3D(x) 

ATI XPERT@WORK 
] Diam Viper V330 
1 Diam Viper V330/S-Video 
1 Diam Steallh H S 220 


Preis 


Prozessor 


ET6000 
S3-Virg€ DX 
Permedia 2 
Verite 2200 
3Dfx-Voodoo 
3Dfx*Voodoo 
S3-Virge VX 
Permedia 2 
S3-Virge 


289,- 


EDO ab 339,- 
V ab 259,- 
SC 299,- 
EDO 185,- 
Nvidia Riva 128 SG ab 319,- 

3Dfx-Vbodoo EDO ab 285,- 

30 Rage Pro SC 249,- 279,- 

Nvidia Riva 128 SG ab 329,- ab 339,- 


Nvidia Riva 128 SG 
V2100 


Guillemot Maxi Camer 3DFX 3Dfx-Voodoo 


aA 
SC 225,- 
EDO 269,. 


Matrox Millenium II 220 
i Matrox Millenium ii 250 
[ Matrox Mystique 220 butk 
Matrox Mystique 220 
Matrox m 3D 
ASUS 3DexPlorer 3000 
6MB Version 
: Jazz Adrenalin Rush 3D 
I Hocdes Stringray 128 3D 
i 8MB Version 
Hercules Terminator 3D/CL 
Hercules Thriller 30 
Hercules Stringray 128 3D 
ATI 30 PRO TLJRBO PC2TV 
ATI XPERT@WORK 
ELSA Winner 2000 Office 
Diam Fire GL 1000/Pro 
Matrox Millenium II 220 
Matrox Millenium 11 250 
^jeichererweiterung 
Speichcrerweiterung 


MCA-2164 W 329,- 

MCA-2164 W 349,- 

MCA-1164 SG 249,- 

MCA-n64 SC aA 

ab 179,- 

STG RIVA SG 

2MB inkl. 4MB Voodoo ab 375,- 
2MB inkl. 4MB Voodoo ab 395,- 

Permedia 2 SG 479,- 

Verite 2200 SG 399,- 

4MB inkl. 4MB Voodoo ab 439,- 
3DRage2-rDV0 SG 349,- 

3D Rage Pro SG 345,- 


275 ,-^ 


Permedia 2 
Permedia 2 
MGA-2164 
MCA-2164 


SC 439,- 

SG ab 295,- 

W 499,- 

W 535,- 


2/4/6M6 für Millenium / Ii 
2/4/6MB für Mystique / 220 

VIDEOKARTEN 

Hauppauge PCI Primio TV Karte ohne VT Decoder 
Hauppauge PCI TV Karte mit Video -Text Decoder 
Hauppauge PCI Radio TV Karte mit Radio u. VT 
I Hauppauge PCI Onema Pro mit VT/VHS- u. S-VHS-input 
FAST AV Master Videoschnittboard 
Miro Video DC30 
I Miro Video DC30+ 

Matrox Rainbow Runner Studio für Mystique 

DIGITAL CAMERA 

KODAK DC-50 Zoom Mac u. PC 

KODAK DC-120 Mac u. PC 

EPSON Photo PC 500 Mac u. PC 

I Olympus Camedia C-820L Mac u. PC 


a.A. 

ab 129,- : | 
ab 69,- 'l 


169,- 
225,- 
259,- 
579,- 
1169,- 
1099,- iM 
1879,- ' ” 
ab 335,- 


835,. 
1359,- 
815,- 


Unsere Produkte und 
Preise sind brandaktuell, 
^^erminschwierigkeiten 
^ unserer Lieferanten oder 
kurzfristige 
Preisschwankungen 
; können aber auch wir nicht verhindern. 
Einige Produkte könnten daher nicht sofort 
lieferbar sein. Niedrigere Preise geben wir 
selbstverständlich an Sie weiter. Bitte 
erfragen Sie unsere Tagespreise und 
Lieferbedingungen. 


Ladengeschäft 

Kirschberg 27 
64347 Griesheim 


A5 Darmstädter-Kreuz 
Ausfahrt DA-Griesheim 


Bestellannahme 

Telefon 0 61 55 - 60 06 06 
Telefax 0 61 55 - 60 06 16 

Fax-Polling 0 61 55 - 60 06 15 
Internet http://www.computer-profis.de 

Öffnungszeiten 

Montag - Freitag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr 


DRUCKER 

EPSON Stylus Color 300 / 400 275,-/359,- 

EPSON Stylus Color 600 / 800 479,-/699,- 

EPSON Stylus Color 1520 DIN A3 1479,- 

EPSON Stylus Color 3000 DIN A2 3369,- 

EPSON Stylus Photo 785,- 

EPSON EPL-5500+ a.A. 

Minolta Page Pro 6 / Pro 12 649,-/1549,- 

Minolta Page Pro Color 5499,- 

Oki Okipage 6ex a.A. ^ 

HP Deskjet 670 Color 365,- 1 

HP DeskJet 690 Color -f / 890 Color 439,-/819,- j 

HP Userjet 6L/6P/6MP 749,-/1429,-/1789,- ; 

HP Officejet 350 Prlnt/Fax/Copy/Scan 899,- t 

HP Officejet 500 Color Pnnt/Fax/Copy/Scan 799,- ' 

HP Officejet 590 Color pnnVFax/copy/Scan 899,- 

HP Offlcejet Pro 1150 Color Pnnt/Copy/Scan 1499,- 

Canon BjC 80 / Canon BjC 250 455,-/285,- 

Canon BjC 620 539,- 

Canon BjC 4300 399,- 

Canon BjC 4550 DIN A3 649,- 

Canon BjC 5500 DIN A2 1399,- 

Canon BjC 7000 a.A. 

Canon LBP 660 a.A. 

Druckeranschlußkabel 2m/3m bidirektional 7,90/15,90 


SCANNER 

HP Scanjet 5P 
HP ScanJet 6100 
Diaaufsatz für HP 4C 
Mustek Paragon 6001Icd 
Mustek Paragon BOOllsp 
Mustek Paragon 1200sp 
Mustek Paragon 1200sp Pro 
Mustek Paragon A3 


Flachbett 24Bit,300*300dpi 489,- 
Flachbett 30Bit,600*1200dpi 1299,- 
1149,- 

Flachbett 24Bit,300*600dpi 249,- 

Flachbett 30Bit,400*800dpi 335,- 

Flachbett 30Bit,600*1200dpi 409,- 

Flachbett 32Bit,600*2400dpi 949,- 

Flachbett 1649,- 

Diaaufsatz für Paragon / Einzelblatteinzug für Paragon ab 259,-/429,- 

UmaxAstraöOO Flachbett 24Bit,300*600dp} 329,- 

Umax Astra 1200 Flachbett 24ßit,600*1200dpi 455,- 

Microtek Scanmaker E6 Flachbett 30Bit,600*1200dpi 545,- 

Microtek Scanmaker E3 Flachbett 24Bit,300*600dpi 355,- 

Guillemot Scan A4 Flachbett 30Bit,300*600dpi 239,- 


NETZWERK 

NE2000 Kompatibel ISA ab 39,- 

NE2000 Kompatibel PCI ab 49,- 

NE2000 Komp. Combo ISA ab 69,-. 

NE2000 Komp. 100MBit PCI ab 79,- 

3Com 3C509 Combo ISA 129,- 

3Com 3C900 Combo/TP PCI ablSS,- 

3Com 3C905 100MBit PCI ab 125,- 

3Com3C589 PCMCIA ab 295,- 

Netzwerkhubs versch. Modelle a.A. 


TASTATUREN 

EastWin95 
Chicony Win95 
Chicony KB 7906 
Ergo FumDa MCK-701W 
Ergo FumDa EKB-104/ Mj mit Trackpoint 
Cherry G83-6105 
Cherry G81-3000 
Cherry G80-5000 
Keytronic DIN oder PS/2 
Microsoft Natural Keyboard original 
Infrarot Mini Keyboard 

PC-MÄUSE 


Netzwerkkabel BNC2m 8,90 

Netzwerkkabe! BNCSm 11,90 

Netzwerkkabel BNC1 Om 15,90 

Netzwerkkabel UTP2m 14,90 

Netzwerkkabel UTP3m 17,90 

Netzwerkkabel UTPSm 19,90 

BNC Terminator / T-Stück 3,90 

USV 250VA Back-UPS 199,- 

USV 500VA Back-UPS 329,- 


Yakumo 3-Tasten 12,- 

Yakumo Ergo 15,- 

; Logitech seriell 35,- 

Logitech PS/2 2-Tasten 45,- 

Logit. M-Man 96 Cordless 99,- 

. Logit. Pilot Tiackball 129,- 

Mauspad Div. Farbe 5,- 


I Genius Easy PNP 20,- 

I Genius My Mouse 30,- 

I Genius Net Mouse 35,- 

I Genius Easy Scroll 60,- 

I Genius D-Mouse ser 30,• 
I Genius D-Mouse PS/2 30,- 
! Genius Trackball Easy 45,- 


FLEXI CASE 3.5 


FLEXI CASE 5.25 


FLEXI CASE CD 


75,- 


MAP-5021 


FLEXI CASE 


2er TOWER 


4er TOWER 


119,- 

169,- 


8er TOWER 

























































Vollversion mit ^ 

38 Millionen aktuellen Einträgen^ 1 \ 
über 5 Millionen Branchen-Einträgen 
ca. 100.000 Geheimnummern 
SO.dpo Internet-Adressen CgifAlSP 
Expoj^öglichkeiten für \A(i^beaktionen 


Einen Monat lang kostenlos 
surfen im Internet mit 


Sie zahlen 
nur DM 10,- 
für Porto und 
Verpackung 


Einführungs- 

angebot 


metronet 


So geht‘s, ganz einfach! 

e Coupon deutlich ausfüllen und ausschneiden. 

o In einem Umschlag zusammen mit 
10-Markschein oder Euroscheck oder 
Überweisungsnachweis - 
Q per Post an: ZFT GmbH 

Röntgenstraße 4 
D-63755 Alzenau 

. . . und die CD kommt zu Ihnen Ins Haus. 
Zahlungsweise: 

■ 10-Markschein 
S Euroscheck über DM 10,- 
S Kopie der Überweisung in Höhe von DM 10,- 
an Postbank, NL Frankfurt 

Kto.-Nr. 392 889 605, BLZ 500 100 60 
mit dem Stempel Ihrer Bank 
Systemvoraussetzungen: 

PC ab 386 CPU, 8 MB RAM, mindestens 20 MB 
Festplattenspeicher, CD-ROM-Laufwerk nach 
ISO 9660, MS-Windows 3.1 oder Windows 95 


i 



BESTELL-COUPON 

schicken Sie mir die CD-ROM TEL-INFO-98 G.R.A.T.I.S.* 

gegen eine Versandkostenpauschale von DM 10,- innerhalb Deutschlands. 


Ich lege bei: 

□ einen 10-Markschein 

□ einen Euroscheck über DM 10,- 

□ die Kopie des Üben/veisungs- 
formulars mit dem Stempel 
meiner Bank 



ZFT GmbH, Zentrum für Teledaten 
RöntgenstraBe 4, D-63755 Alzenau 


Name I I I I I I I I I I _ \ _I_I_L 

Vorname I I I I I _I_I_I_1_1_ \ _1_L 

straße/Nr. I I I I I I I I I I I I I 

PLZ I_ I_I_I_I_ 1 


^ http://www.teledaten.com 

Beruf (Branche) 


1 

f* 

KEIN ABO, KEIN CLUB, | 
KEINE WEITERE | 

Geburtsdatum 


1 

KAUFVERPFLICHTUNG ■ 

E-Mail-/Intemet-Adresse 








2or>,i:?.7 
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aus 

lenzten 








O 




Kleiner Auszui 
unbi 

Liefe^grai 

CPUs lirMM^EI 

Pentium MMX 
Pöfttium MMX 
Pentium MMX’23^i, 

Pentium II233MI^ 

Pentium II266 MHz 
Pentium II 300 MHz 
Pentium Pro 200 MHz 
Pentium Pro 512Kb 200 MHz 


225 

422 


DM 
OM 
DM 
DM 799 
DM1055 
DM1477 
DM 999 
DM 1999 


GRAFIKKARTEN 

Matrox Millenium U 220,4MB 

Matrox Millenium II250,8MB PQ 

Upgrade 4/8/12MB 

Rainbow Runner Studio für Mystique 

NOTEBOOKS 

Toshiba Libretto 50 CT 

IBM ThinkPad 760XL 

(166MHz. 5.1GB, 32MB) 

ORGANIZER 

U.S. Robotics Palm Pilot Personal 
U.S. Robotrcs Palm Pilot Professional 
Newton Message-Pad 2000,4MB 

in den USA 

Mini-Organizer REX PC Companion 
(40g! 64/256KB) 

CD-ROMs 
IDE/Cyberdrive 24x 
IDE/Toshiba 24x 
SCSI/Plextor PX20TSI 20x 


DM 329 
DM 559 
DM 329/389/589 
DM 339 

DM3999 
Bitte nachfrageni 


MAiNBOARDS 

Asus XP55T2P4, 430HX, ATX DM 272 

Iwill P55XUW+2940UW 430TX, ATX DM 569 

CONTRDLLER 

Adaptec 2940 UW, PO DM 549 

FESTPLATTEN 

Western Digital AC 35100/51OOMB/IDE DM 599 
Western Digital AC 36400/6400MBADE DM 695 
Quantum Rreball ST 6448MB/SCSI DM 834 

Quantum Atlas II 

XP39100/91 OOMBlQG^ WIDE Bitte nachfrageni 

Ybu want it? name itl 

Fast sämOch« M* utxl Haniim M noch mehr) 


Zeichen «igliaiSiii sch B Änderung MOmer. 
Preisändemngan, DmcMiNerund - '' 
ZvwschensitfaM f wiiti e h al t ^ • Uereruifl 

In iji rgii|iiiiriiiiniiniiiitiiiitH" 


‘hgm^* 

Handelsge.sel l.schaft 

Moeschl mbH 




GesäiäftsbecMngungen 


INFO-HOTLINE 0 61 45 - 97 01 32 


HGM Handelsgesellschaft Moeschl mbH i.G. • Flörsheimer Str. 3 • 65439 Flörsheim • Fax 0 61 45 / 97 01 93 



http://ijjiijiijjiiieka-cityline.de 
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Spezialpapiere 

Damit gelingen perfekte Ausdrucke mit 
Tintenstrahldruckern von Canon, 

Epson HP, Lexmark etc. 

1440 dpi Spezialpapier, 90g/qm, 
200 Blatt.49.90 

dto., jedoch beideseitige Spezial¬ 
beschichtung, 200 Blatt.69.90 

Foto Glossy, hochwertigstes Spezial¬ 
papier, für leuchtende, brilliante 
Drucke. A4, 50 Blatt.59.90 

Semimattes Photopapier, A4,170g/qm 
50 Blatt.59.90 

Keramik-Druck . 24.90 

SpeziaIfolien-Set zum Bedrucken von 
Keramik, Glas, Metallen etc. Ausdruck 
mit dem Tintenstrahldrucker, Transfer 
und Fixierung einfach im Backofen! 


Textildruc^KmiLThrem PC 

T-Shirts, SweatShirts, Baseball-Cap’s. 
is^elber bedrucKen! 


So einfach geht’i 

1. Sie entwerfen das T-Shirt Layout Cd^mputer (oder 

wählen eines der vorgefertigten von der CD). \ 

2. Ihr fertiges Layout wird einfach per Tintenstrdhl- oder 
Nadeldrucker auf die Transferfolie gedruckt (keine Spezialtinte 
etc. erforderlich! Farbe und schwarz/weiß möglich!) 

3. Ihr fertiges Motiv wird nun aufgebügelt. FERTIG! ...und 
Waschmaschinenfest! 

Einfaph, schnell und günstig können Sie so tolle T-Shirts 
(witziges Geschenk, Partygag, Firmen T-Shirt...) selber 
anfertigen. 

Unsere spezielle Transferfolie für alle 
Tinten-Drucker erhalten Sie in folgenden 
PackungsgröBen, Format A4 

Transferfolie, 10 st. A4 .34.90 

Transferfolie, 20 St. A4 .59.- 

Transferfolie, 50 St. A4 .139.- 

Transferfolie. 100 St. A4 . ...269.- 


Koniplett Paket für den Start und 

' zum Ausprobieren; 

Ein\hochwertiges T-Shirt + 1 Cap 
DB* 4 Si Transfer-Folien 

DB“ CD-I^M mit Software, Grafiken, 
_coolerrSprüchen + witzigen Zitaten. 

D^ 1 Anleitung für den erfolgreichen 
Start. 

Komplettes 
T-Shirt Kit 
für nur 


Tintenpatronen: 
Qualität super günstig 

kompatible Tintenpatronen in lA-Qualität! 

BJC 4000/4100/4200/4300/4550 
schwarz / color ..12.90/22.90 
BJC 800/880 

schwarz .14.90 

color (c,y,m).14.90 

BJC 600/610/620 

- schwarz.8.90 

color (c,y,m) Je.8.90 

^ ^BJC70/BJ30 

schwarz.9.90 


Z kompatible Tintenpatronen in lA Qualität! 

Stylus color 

O schwarz.19.90 

color .29.90 

#^Stylus color II / Hs 

y ^ schwarz.19.90 

color .29.90 

m Stylus color 500 

schwarz.19.90 

color .29.90 

Stylus color 400/600/ 

. 800/1520 

Y/^, schw. 400/600 .. 19.90 
lÖ^'schw. 800/1520 24.90 
color .34.90 


YVt 



Das Angebot will ich nutzen 

I iB^rl KAO'frAllA- Versandkosten (Nachnahme: DM 10.- 
UmQ D 60 I 6 II 6 . Vorauskasse (Bar / Scheck): 6 .-) 


Produktname 

Menge 

Gesamtpreis 













Bestellung: per Telefon, Fax oder per Post: 
mit diesem Coupon (einfach auf eine 
Postkarte kleben) oder per Brief und 
^1^ einsenden an: 

Unterschrift 


Postkarte kleben 

& »idel 

FTWARESE^CE 


Heikendorfer Weg 43, 24149 Kiel 
Tel: 0431 - 20 45 70, Fax: 0431 - 20 45 7d 
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Barcodes- Direkt vom Hersteller 


Mobiles Barcodeterminal 
mit Zwischenspeicher 
oder mit Funk 



Bll KB 

B B B 
B B B 
BBQ 


64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 


l| yORTHINGTON 


Barcode-Lesegeräte 
(Tastatur- Anschluß) 



mit 

Kabellosem RF 
Laser Scanner 


Barcode-Etikettierungssoftware 
für Windows” auf Deutsch 


mit CCD-, Laser Scanner 
oder Lesestift 



iliiiliiii 




/l\ 




Toxtcffokto: 

X» < r Skaltefbare 

Ililllllülllll 

na 3 «'«'»«Ti 


XZL 


1 23 45678 90123 1 

Odette Etikette 


Clg I 

- 


Einfache 
B estellung 

1 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 
I Express-Versand am Tag der Bestellung 
I Gratis Kundensupport per Telefon 
1 30 Tage ‘Geld zurück' Garantie ■ Made in USA 


01308150 84 

Phone 00 353 1 6614 566 • Fax 00 353 1 6614 622 


Katalog? 
'Einfach anrufen. 
Zum Nulltarif! 




DATA SOLUTIONS 



Fernstudium 


Computer-Techniker 

Ausbildung und Weiterbildung zum Service-Techniker für PCs, 
Drucker und andere Peripherie. Der Beruf mit Zukunft. Kosten¬ 
günstige und praxisgerechte Ausbildung für jedermann. 

Beginn jederzeit. Keine Vorkenntnisse erforderlich. 

Weitere Studiengänge: Fernsehtechnik, Elektronik. 

Teststudium unverbindlich. Ausführliche Information kostenlos. 

FERNSCHULE WEBER - Techn. Lehrinstitut seit 1959 - 
26192 Großenkneten - Postfach 2161 - Abt. 112 
Telefon 0 44 87 / 2 63 - Telefax 0 44 87 / 2 64 




HaSoTec Framegrabber FG-30 PC- Card, 

die portable PCMCIA Videodigitalisierung 

^ Uvebdddarsteäung über Direct Draw durdi schnelle Videompeline 
c®“ Färb- und Grauwertibgitalisierung von Yideoquellen: PAl/SECAM 
768x576 Pixel und HTSC 640x480 Pixel,6 CV8S/3 Y/C Engänge, 

^ Software für MS-Windows 3 ji/ 95/98, DOS und Windows HT, 

^ mit 15 Quellcodebeispi^en für ibe populärsten Compiler: 

Turbo Pascal Basic; 

Yisvo/ C Visual C-ht, Borland C Turbo Pascal f. W., Visual Basic, D^pH; 
C IBM C/2' 

32-Bi1-Win95/Wm98/Win in: Visual C-F-h, Visual Bosk, Delphi... 

Jedes Beispiel entbät Grabben, Darstellen und Dialoge für die BnsteBungen des FG-30. 
Direct-Draw- & OCX- Unterstützung für WinNT & '95, '98 4 -f «f 4 

En 200 sehiges Handbuch beschreibt Hardware, ,, M»l7 7* ' ' 7 j 
Software und Programmierung. AktHwsprets: MdiM ngi f»nand 

Weitere Info's senden wir gern. 

HoSoTec Hardware & Software Technology GmbH, 
Burgwall 20,18055 Rostock Tel: 0381 - 4909 834 Fax: -835 
E- Mail: hasotec@t-online.de 
http:/Aome.t-online.deAome/03814909834-0001 


Die PC-Funkuhr 


Die Profi-Funkuhr 



Anschluß an serielle Schnittstelle 
für DOS, Windows und OS/2 DM 149,50 

für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- 
für Apple PCs (ab System 6) DM 299,- 

für LINUX DM 248,- 


/ANALOG - und 
\T] DIGITALSYSTEME 
Li-J GmbH 

Eintrachtstraße 113 
50668 Köln 
S 0221 /912 90 97 
Fax: 0221 / 912 90 98 


Fordern Sie unsere 
Gesamtübersicht an! 



DCF77-Funkuhr • Aktive Ferritstabantenne • Feldstärke¬ 
anzeige • Fuzzy-Logik Auswertung • Beleuchtetes LCD- 
Display • Serielle Schnittstelle • Incl. Software für DOS, 
Windows, OS/2 (auch für LanServer), Novell NetWare (als 
NLM) und UNIX (als C-Quelle) 
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DIREKTANBIETERMARKT 


STEP®54SPS 
Prozeßsimulation 

WnSPS S5 VI “ “ — “ " 

Programmierung und Simulation von 
STEP®5-Programmen. Ab DM 149.- 

SPS-VISU 

SPS-Simulator mit grafischer Darstellung 
der Anlage bzw. der Maschine. Ab DM 149.- 

Kostenlose Shareware-Versionen im internet: www.mhj.de 
Fordern Sie kostenioses Prospektmateriai an: 
MHJ-Software & Ing.-BQro Weiß 
Albert-Einstein-Straße 22 • D-75015 Bretten 



Etikettendruck mit Barcodes 

Winbarliner 2.0, mit Edior, Grafik, 
True-Type-Fonts und DLL für alle 
Windowsprogramme wie Datenbank- 
und Textprogrammen DM 198,- 



mobilesLaserterminal 


r 



PC-kompatibel, für Handel 


IIAT4 L06IC I M. 


Das Barcodesystemhaus^ 



Wir führen auch Scanner 
und Terminals für BDE 


JEL GmbH 23911 Einhaus Fax: 04541-891185 Ruf -891171 


POWERPREISE! 


Zahlen Sie nicht zuviel beim Hard- oder Software-Einkauf. 
Fragen Sie erst uns, wir ermitteln den günstigsten Tagespreis 
aus mehr als 22.000 Angeboten. Zum Beispiel: 


Wahnsinns-Preise 
für Marken-PC’s: 

Compaq De.skpro 460,-D\l* 
IBM 9577 345.-DM* 

Hewlett Packard 345.-I).M* 
Notebook Compaq 899.-I)M* 
4S6 D\ - DST.\ Display 

Notebook IBM 1.140,-DM* 


CPU Pentium 166 MMX .... 239,- DM 
CPU Pentium 200 MMX.... 399,- DM 
CPU Pentium 233 MMX .... 599,- DM 

CPUAMDK6 166. 229,-DM 

CPU AMD K6 200. 349,- DM 

CPU AMD K6 233. 579,-DM 

14“ Monitor. 149,- DM 

15“ Monitor. 299,- DM 

17“ Monitor. 489,- DM 

21“ Monitor. 1.749,- DM 

Pent. Mainboard VX Set.... 86,- DM 

Mainboard Pentium II. 288,- DM 

8-fach CD-Rom. 79,- DM 

12-fach CD-Rom. 99,- DM 

20-fach CD-Rom. 125,- DM 

Soundkarte 16 Bit. 19,- DM 

Soundkarte 32 Bit. 47,- DM 

Laserdrucker ab. 347,- DM 

Grafikkarte 1MB. 19,- DM 

Grafikkarte S3 Trio 64. 49,- DM 

Matrox Mystique II 4 MB .. 229,- DM 

Modem 14.400 intern. 39,- DM 

Modem 28.800 intern. 69,- DM 

Modem 33.600 extern. 119,- DM 

Big-Tower-Gehäuse. 69,- DM 

Flachbettscanner. 189,-DM 

Finzugsscanner. 69,- DM 


4S6I)\- 10,4- TFT 

•Scconil-nand-dcrätc in Iop-/,usland 
täglich neue Angebote 


ISDN-Karte 
PS/2 16 MB 


Festplatten: 


89,- DM 
74,- DM 


13 GB.199,-DM 

1,6 GB.249,- DM 

2.1 GB.289,- DM 

2.5 GB.319,-DM 

4.5 GB.369,- DM 

9.1 GB.1.079,- DM 



intermedia: 


0190-88 00 99 




24-Stunden Faxabruf: FAX 0190-88 00 iTlk S 

Faxnumnner wählen und auf START oder POLLING drücken it 

24-Stunden Modem-Abruf: 0190-88 00 17 ^ 

Modemeinstellung: Z-Modem 8N1 - wählen und downloaden 



8MB. 459.- 

Elsa Victory Erazor 
(Empfehlung PCD!!!). . . 379.- 
Diamond Viper 330V 
(Empfehlung PCD!!!). . . 379.- 
Monster 3D . 359.- 


VD A-200 Basic 

AMD K6 200, MSI 5163, Midi Tower ATX, 
32MD SDRAM, CD-Rom 20X, Pioneer 2,1GB 
IDE, Terminator 3DX, Win95 Tastatur, PS2 
Mouse, Creativ Labs AWE 64, Bach 120 Watt 
Aktiv Boxen, Win 95, MS Office Small 
Business, Systemhandbuch: 

. 2249.- 

VD 1-233 Business 

Intel 233 MMX, Abit AX5, Big Tower ATX, 64 
MB SDRAM IBM 6,4 GB IDE, CD-Rom üght On 
24X, Elsa \fictory Erazor 4MB, Win 95 
Tastatur, PS2 Mouse, Creativ Labs AWE 64, 
Bach 120 Watt Aktiv Boxen, Win 95, MS 
Office Small Business, Systemhandbuch: 

. 3499.- 


Miro Monitor D 1995 F 

19"-Invar/FST Bildröhre, 3 Jahre Garantie: 

. 1699.- 



Drucker 


Brother HL 720 . 609.- 

Brother HL 730.749.- | 

Brother HL 760.839.- | 


Weitere Angebote und Preise können telefonisch angefragt werden oder auf unserer 
Intemetseite www.vd-gmbh.de abgerufen werden. 
Händleranfragen erwünscht! Preisänderungen und Irrtümer Vorbehalten! 


v» 


VD - Hard- und Software GMBH 

Partnachplatz 7 • 81373 München 

Tel.: 089/74 370-230 • Fax: 089/74 370-232 


Aoicfkaa 

MkypiwtMÜh 


AMI MegaRAID Ultra PCI Controller 


AnceicMi 


American Megatrends erweitert die MegaRAID Pallette um den Serie 428 Ultra Wide Controller. Wie auch die MegaRAID Controller 
der Serie 418 in 1 bis drei kanaligen Varianten. Der MegaRAID Ultra Controller beinhaltet alle Features derStandard MegaRAID 
Controller, erweitert um die doppelte Bandbreite des FAST 20 Kanales. Die maximal Daten-Transferrate wird somit um 20MB auf 40 
MB gebracht. 

In Verbindung mit unseren High End Servern mit bis zu 8 Pentium Pro Prozessoren und bis zu 8 GB Hauptspeicher bieten wir ihnen die 
Plattform an für NT, Novell, Unix oder auch im Grafischen Bereich. Gerne stellen wir Ihnen ein Testsystem zur Verfügung, 

SCSI t>«k Arr*y Cont 


1 bis 3 Fast 20 Kanäle 

RAID Level 0, 1,3, 5, 10, 30&50 

Intel i960RP RISC Prozessor 

bis zu 128 MB Cache 

PCI bus Master Burst DTR mit 132 MB/s 

MegaRAID “Power Console“ GUI RAID Manager 

FlexRAID Software easy to handle RAID Management 



Variana Elektronik GmbH 

In der Weide 13 
55411 Bingen-Sponsheim 
Tel. 06721 7 994577 
Fax. 06721 7 994648 
E-Mail: Sales@Variana.de 
Home: http://www.variana.de 
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Franzis CD-ROMs 



Jetzt auch für Windows 95: 

Das 9.000fach bewährte WericzeiM 

für Check-Up, Tuning und Soforthilfe 

bei Fehlem aller Art 

• Leistungskontrolle Ihres Systems 
mit Benchmark-Programmen 

• Langzeittests, mit denen Sie 
versteckte Fehler aufspuren 

• Speed-Optimierung für Festplat¬ 
ten, Schnittstelien und CPU 

• Spezial-Tools für Ihre CD-ROM- 
Laufwerke sowie Sound- und 
Grafikkarten 


Sicher kennen Sie das: Da erhöhen 
Sie eine Datei und der richtige Ent 
pocker fehh ihnen. Das nächste Mal 
ist es dann der richtige Bildbe¬ 
trachter, ein Virenscanner oder ein 
anderes Tool. Irgendetwas fehh 
immer! - Alle diese wichtigen Werk¬ 
zeuge erhöhen Sie fein säuberlich 
als ProA-Werkzeugkasten auf 
CD-ROM: • Packer • Uninstaller • 
Verschlüsselungssoftware • Grafik- 
betrochter • Backup-Software 
• Desktop-Programme • Dotei- 
manoger • Fontverwaher • U.v.m. 


Der neue PC-Doktor 

Düpre; 1997 

ISBN 3 7723 9092-7 

ÖS 238,-/SFr 25,-/DM 29,95 


PC-Werkzeugkasten 

Düpre, Stefan; 1997 

ISBN 3 7723 8253-3 

ÖS 238,-/SFr 25,-/DM 29,95 



Mit dieser Spezial-CD-ROM durch¬ 
leuchten Sie jetzt ihre Hardware, 
decken Fehler auf und beseitigen 
Leistungsschwächen Ihres PCs. 

• Diagnose-Tools: Spüren Sie 
alle Absturzverursacher und 
potentielle Fehlerquellen auf.O 

• Tunina-Kits: Ultimative Power, 
auch für versteckte und kaum be¬ 
kannte Windows-Einstellungen 

• Systemtools: Spezial-Programme 
für Windows 95 und NT, z.B. 
zum Kopieren ganzer Partitionen 

• Speed-Tests: Exakte Benchmarks 
als Erfolgskontrolle für Ihre 
Tuning-f^ßnahmen 

Hardware-CD 

Hoffmann, Christoph; 1997 
ISBN 3 7723 9083-8 
ÖS238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 


Volle Kontrolle über Ihren PC und 
das mit einem Cockpit wie im Jet. 

In anspruchsvollstem Hightech- 
Design, wahlweise matt oder 
chrom, mit diesen Funktionen: 

• Arbeitsspeicher-Überwachung mit 
Auslastungs-Kontrolle 

• Swap-Datei-Beaufsichtigung 

• Laufwerks-Prüfung 

• Aktuelle CPU-Spe^ 

• Peripheriegeräte-Erkennung 

• sekundengenaue Uhrzeit 

• Soundeinstellung über das Cockpit 

Benchmarks- 

Cockpit 

1997 

ISBN 3-7723-8963-5 

ÖS 158,-/SFr 18,-/DM 19,95* 



Packen & entpacken. Jetzt noch 

schneller und noch bequemer! 

Unter DOS, Windows 3 jc, Windows 

95, Windows NT und OS/2. 

• 230 Pock-Programme, in den 
neuesten Versionen, z.B. PKZIP, 
ARJ,LHARC, LHA,PAK,TAR, 
ZOO, Quantum, AIP-NL, AIN, 
HA,HAP 

• Die neuesten Oberflächen mit 
neuen Komfor^Featu^es 

• AddOns für den Win 95 Explorer 

• Programmiertools: Packer- Queil- 
codes und -Bibliotheken 

• Inid. Konvertierer, DIZ-Viewer und 
Seibstextrahierer für Windows 

Das neue Zip-Kit 

Paintner; 1997 

ISBN 3 7723 8162-6 

ÖS238,-/SFr25,-/DM 29,95* 



400 Programme, mit denen Sie 
Ihren PC mit Hard und Software 
lückenbs prüfen, testen und analy¬ 
sieren. Das ideale Tuning-Paket für 
alle Anwender, Sofh und Hard¬ 
ware-Entwickler, Händler und Tüftler. 

• Classic Benchmarks 

• Performance-Test 

• Hardware-Analyse-Programme 

• Spezial-Tuning-Tools für 
Windov/s95 

• Für DOS, Windows 3.x und 95, 
Windows NT und OS/2 

• Für neueste und ältere Hardware 

Benchmarks + 
Systemanalyse 

Paintner; 1997 
ISBN 3 7723 8444-7 

ÖS238,-/SIt25,-/DM 29,95* 



Vollautomatisch von 
Basic nach C und C++ 

Diese Übersetzungs-Tools sind einfach unschlag¬ 
bar: Vollautomatisch setzen diese Konverter Ihre 
Basic-Programme nach C oder C++ um. Durch 
die 1:1 Abbildung bleiben Ihre Strukturen zu 
100% erhalten: 

Im Code finden Sie Ihre gewohnten Namen und 
sogar die Reihenfolge von Prozeduren und 
Funktionen bleibt. Sie kennen sich sofort aus! 


Viele extra Features: 

Konvertierung ganzer Programme oder einzel¬ 
ner Module * Zellenweiser Vergleich beider 
Codes * Flexible Übersetzung, wahlweise in 
ANSI-C, ins Kernighan/Richie-Format oder 
in C++ • u.v.m. 

Schneller, einfacher und bequemer können Sie 
Ihre Basic-Programme kaum in die Welt der 
GUI- Betriebssysteme umsetzen! 

Die folgenden vier Basic-Converter 
stehen zur Auswahl: 


Visual Basic-C/C++ 

ISBN 3 7723 8773-X 


Q-Quickinkl 

GW-PD5-Basic-C/C++ 

ISBN 3-7723-8583-4 
jeweils nur 

ÖS788,-/SFr86,-/DM 99,-* 


Business-Basic- 

C/C++ 

ISBN 3-7723 8532-X 

HB-Basic-C/C++ 

ISBN 3-7723-8673-3 


Weitere Informationen erhalten Sie unter: llttp://wWW.franzis.de 


































"Einkommensteuer 1997" - die Hilfe vom 
Steuerfachmann für den Steuerzahler. 
Berechnet alle Fälle. Unterstützt mit 
aktivem Bildschirm-Hilfesystem und 
umfangreichem Handbuch (260 Seiten) 
selbst die kompliziertesten Fällen. Aus¬ 
gabe als Steuerbescheid und direkt in die 
amtlichen Formulare. 


• plus Haushaltsbuch* 


Integriert ist eine vollständige Haus¬ 
haltsbuchführung - ohne Aufpreis. 999 frei 
belegbare Konten sorgen für finanzielle 
Übersicht im Haushalt. Der Clou - auto¬ 
matische Weiterverabeitung steuerlich 
relevanter Daten im Steuerprogramm. 


• Lieferumfang • 


MS-DOS, Windows 3.x,95 komplett nur 

89,- DM. Demodiskette: 10,- DM, Cross- 



Bachstr. 70 e 
53859 Niederkassel 


Tel: 02208-911 878* Fax: - 4815 
Internet: http://www.olufs.com 




HEWLETT* 
PACKARD 

spezialisierter Fachhändler 


> Reparaturservice und Ersatzteile 

> Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 

> Treibersupport + Druckerkabel incl. 

> Hochschulkonditionen auf Anfrage 


LaserJet (Laserdrucker 


6L 

6P/6MP 

4000/T/N/n 

4V/4MV 

5si/5siNx/5siMx 
Ssi Mopier 
5/N/MColor 


798.- 

1.498.-/1.879.- 

2.498.-/2.848.-/3.178.-/3.498.- 

3.649.-/5.289.- 

5.098.-/5.498.-/6.998.- 

13.498.- 

8.598.-/9.298.-/9.998.- 


DeskJet (Tintenstrahldrucker) 

340C/340CBI 

459.-/519.- 

670C/690CPIUS 

389.-/479.- 

870cxi/890C 

679.-/868.- 

1100C 

979.- 

1600C/1600CN/1600CM 

2.299.-/2.579.-/3.369.- 

OfficeJet (Multifunktionsqeräte) 

350 

949.- 

500 / 590 

859/959.- 

1150C 

1.598.- 

DesignJet (Tintenstrahl-Plotter) 


430 A1/A0 

450C A1/A0 

Rollenzufuhr A1/A0 

Standfüße A1/A0 

700 A1/A0 

750CPIU8 A1/A0 

2000CP/2500CP 


2.998.-/4.699.- 

3.598.-/5.598.- 

448.-/448.- 

448.-/498.- 

6.699.-/7.999.- 

8.798.-/10.498.- 

16.298.-/18.998.- 


Hl 


58/5P 459.-/549.- 

6100C 1.349.- 

Tranzparenzadapter 3c/4c/6100 1.248.- 

Dokumenteneinzug lic/Iicx/3c/4c/6100 949.- 


CD-Writer 


7100 int / ext. (wiederbeschreibbar) 848.- /1.048.- 
CD-Rohling, wiederbeschreibbar (3 St. / VE) 159.- 


PhotoSmart - Produkte 


Kamera 598.- 

Fotodrucker 798.- 

Dia-/Foto-Scanner 969- 

Speicher-Aufrüstungen 

spezieii auf HP-Orucker abgestimmt 
10 Jahre Garantie mit Sofortumtausch 
U5L/6L4/8MB 168.-/248.- 

U 4P/WV/5-er/6-er/Coi7DJ1600/DnJ ab 3xx/CopyJet 
4/8/16A32 MB 98.- /148.- / 298.- / 598.- 

U iiisi /4 /4si /DJ1200 /DnJ 2xx/6xx 
4/8/16/32 MB 128.-/228.-/398.-/698.- 

UiiP/liP Pius/liiP/lii/liiD 
1/2/3/4MB 179.-/259.-/329.-/399.- 

Toner-Cartridges (orig. HP) 

C3906A U5L/6L 139.- 

C3903A U5P/5MP/6P/6MP 179.- 

92298A U 4/4M / 4+/4M-^ / 5/5N/5M 199.- 

92298X U4/4M/4-t-/4M-F/5/5N/5M 239.- 

C3900A U 4V/4MV 299.- 

92274A U4U4ML/4P/4MP 149.- 

92275A UIIP/liP+/illP 179.- 

92295A UII/IID/iii/IIID 169.- 

Druckkopfpatronen (orig. HP) 

51626A / 51625A 57,90 / 59,90 

51629A/51649A 64,90 / 67,90 

51645A/51641A 61,90 / 68,90 

51640A / 51640C/M/Y 53,90 / 67,90 

51644C/M/Y 74,90 

51650C/M/Y 76,90 

Papier (orig. HP) 

T-Shirt Transferpapier 34.- 

Premium Spezialpapier (200 Blatt) 39.- 

Premium Glossy (50 Blatt) 86.- 

Premium Transparency (50 Blatt) 89.- 

Bright White Papier (500 Blatt) 26.- 

Fotopapier, nur für DJ690/690+/694 (20 Blatt) 23.- 

BVB Handels GmbH 

Ladengeschäft mit freien Parkplätzen: 

Wasserburger Landstraße 180,81827 München 

Telefon 089/439874-50 

Telefax 089/439874-47 

E-Mail B VB.GmbH @ msn.com 


DIREKTANBIETERMARKT 



eetestetinc’tl^a 

Mseinriger^ann« 

„SEHR Girr 


|PUBUSHmG| 

PRAXIS 


AVISION AV363C 


AVISION AV630C 


Getestet in c't 12/97; 


DIAAUFSATZ FÜR AVISION AV363C + 630C 29V 


zur Zeit nichts besseres. 




OMNIPAGE PRO 8.0 DT. CROSS-UPDATE 299, 


bhs binkert hard- u. Software gmbh 

D-79774 Albbruck, Am Riedbach 3, Tel. 07753/92090, Fax 07753/1037 

Weitere Infos: hnp://www.bhsbinkert.coin, E-Mail; vei1rieb@bbsbinkert.com 
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DIREKTANBIETERMARKT 


JJ-'/j jJ ” Die aktuelle Produktanzeige 



rfTfTinn'Z/l^ Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
Telefax 040 / 540 76 80,, 

.PflTfl Telefon 040/540 72 55 ■ 


Barcodes und B*ketten:|y 

Suslemkomponemen 

zum Inlegriß'f®*' 


LTSCCO- 
Scanner 
Barcodes 
drucken - 
Barcodes 

.SS,,.»«™»««“"''”"“" 



• Autorensystem für 3 D-Applikationen, Adventure-, Action- oder Rollenspiele 

• Freies 3D-Action-Splel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 

• Kreieren Sie eigene Obfekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

• 3[>-Landschaften mit mehrstöckigen Gebäuden, Seen, Brücken, Labyrinthen 

• Lichtquellen, Schatten, transparente und halbdurchsichtige Texturen 

• Paneb, Menüs, Displays, Zwischenbilder, Mausbedienung frei definierbar 

• VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

• Deutsches 250-Selten-Handbuch mit Game-Tutorial 

3D GameStudio Ute-Version ••• . DM 169,- 

Conunerdal-Version (-fSVCA 2-Spieler-Modus) ••• 349,- 
Profi-Version ( + Potygon-Acton 4-CD-Aiidio) •••••• 2130,- 


Fachhärxller. Sonderliste anfordem! • Infos & Demos auf http:y/www.conitec.com 
Preise in OM inkl. MwSt. ab Dieburg • Versandkosten DM 18,- • Gratis-Info anfordem! 


CONITEC DATENSYSTEME 


GmbH • 64807 Dieburg • Dieselstr. 11c • Tel (06071 )92520 • Fax 925233 • http;//www.conltec.com 


DOS 


Semmarunterlagen 
für EDV-Schnlungen 

Bei Seminarunterlageo von DEITMER haben Sie die Wahl; 


I 


Entweder Sie bestellen sie auf Diskette. Dann können Sie die 
Unterlagen umgestalten, mit Ihrem Logo versehen und un¬ 
begrenzt oft ausdrucken, ohne Mehrpreis: 

Seminarunterlagen auf Diskette (je Progr.): ab DH 298,- 
oder Spezial-Edition (Bündle): 

Seminarunteiiagen für mehrere Programme auf Disk 
+ Updates für 1 Jahr, ab DM 890,- 
Oder Sie wünschen Papierausdrucke. Dann erhalten Sie fertig 
gebundene Seminarunterlagen. Erfragen Sie unsere günsti¬ 
gen Staffelpreise. (MindestbestellungS St.) 








ettmer 

Seminarunterlagen-Veriag 
Seminarunteiiafefl-Veflag Helmut Dettmer, Neuer Schafwef 12, 
D-76889 Kellen, Tel. 0 63 43/93 90 47. Fax 0 63 43/93 90 48 
eMail: info@dettiner-verlag.de • www.dettmer-verlag.de 


Word, Word Pro, Ami Pro, WordPerfect, Excel, 1-2-3, AccesL Approach, 
radox Win. Power Point, freelance, CorelDraw, HS-FVoiekt. Wonct, Win 1 
4.0 WS, Win 3.11, MS-DOS 6J2, PC-GrundU hS-Outlook ^7, MS-lntem. 


, dBase, Pa- 
Win 95, Win MT 
Explorer 



Software & Video 
für Schwule 


Wir fuhren ein umfang¬ 
reiches Angebot an 
CD-ROM und VHS- 
Videos. Fordern Sie 
doch einfach unseren 
Prospekt an: 


o kostenlos 
o unverbindlich 
o diskret 


.mediacube.de/queer 


Kremer Software 
13d, 41460 Neuss 
: 02131-911317 Fax: 911318 


CyäerCo/71 


EDV Consulting & Vertriebs GmbH 

Artikel-Nr AiUkel-Bezek^inung Preis 

M1071355Z F^l Distal KanfWSraM*m. 2MB. «20 Foto». AuBöwmB; 640*480. 

KimpMttialzulS0100.0biaMn^.RiiKacxs.LC04ton«cir«aigabwit1W' 776.- 

Micrzissoz Memory C:ardMG-2___ 75.- 

Mt 0713512 Net2gBriitAC^DS7---- 54.- 

Ml 0713522 Softtasche S&DS7.___ 32.- 

M10713532 Akku-Sot 4x Mignon._............. 18.- 

M10713542 Akku-Kit BK^... ......... 36.. 

Ml 0710552 HP Drucker LaserJets, 4 MB RAM. 12 aarin, HP PCL 6 2199.- 

M10710502 Drucker Deskjet 870C)d Coior.Tin«»n»traM 709.- 

M10710542 HP Drucker LaserJet 5N.N»«*w»rKfahiB{tMjr 10 b«3*T) 2897.- 

M10716502 Scanner Muatak F’aragon 600 II N,800K60a*4600)c48O02«it 269,- 
Mt0716512 Scanner Mustek Paragon 1200 SP,eoObii20(y9600ba600SCSi499,- 
M10718622 Scranrter F>kistekC>pticF^ 480aP,aoot<eooPwMMPDrt24B(t 199!. 


M10721002 Oorel Draw 4.0. 99!- 

M10761I62 Mor^97«irWintfow»9SV«fs.SjOCO_ 75.- 

M10718082 LB)CHX)m fiwvvindo»M»3.i/wimtevw95CO_ 278.- 

M10718022 Encarta World Atlas 97 co__ 124.- 

Mt 0761182 Publi8her97 «Bitco..^... 136.- 

M10717622 MicrO8C)ftPIU8fiirVMri<ioy»9SC0__ 92!- 


Ml 1768112 TYPHCXW INTERNET MOUSE ’‘SCROLL".fnrtSqoiiButon49.- 

E-ma4. cyb«room9i-onbn*.d* lnt»m«t. hl^//w»MMxyb«faom.d« 

Rir nähara tnlonnalianan »dtauan Sia bai uns im Mamal vorbai. Wann Sia nocb Praffan haban. 
bantan wir 51a garna. Warn Sia untara au«fOhitlcAa Praialia«a haban woHan. »chidtan Sia una 
Ihre Adrassa per E-mall odar »chraiban Sia uns an: 

CybarCorn EDV Consutang 6 Varviab» GmbH. KopancAar Altoa 110-118.12B25 Vraidaanih 
Tal 030i5a57g136 Fax. 03056890938 



Idee 



HAUSVERWALTUNG 

(MS-DOS & ATARI-ST) 

Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 
Info: kostenlos 
Demo-i-Handbuch: DM 60.- 

Händleranfragen erwünscht ! > 


□ 


IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 20 51 Fax: 040 / 830 78 09 


Die 


MENSCHEN 

ÜBERZEUGEN 


Die 


ERDE 

RETTEN 



Mit einer Station in der Antarktis hat 
Greenpeace dazu beigetragen, daß 50 
Jahre lang jede Ausbeutung der Roh¬ 
stoffe und Bodenschätze verboten ist. 
Unterstützen Sie erfolgreichen Um¬ 
weltschutz: Werden Sie Fördermit¬ 
glied bei Greenpeace! 

GREENPEACE 


Informieren Sie mich, wie ich Greenpeace 
unterstützen kann. 4 Mark in Briefmarken 
lege ich bei. 


Vomame/Name 

Straße/Hausnummer 

Postleitzahl/Ort Ö2Ö42 

Greenpeace e.V., 20450 Hamburg, Konto-Nr. 17 31 77, 
Ökobank, BLZ 500 901 00 
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DIREKTANBIETERMARKT 


ü jJ"' J^JJJ " Die aktuelle Produktanzeige 


|0BZhc«9;pa<ht 

BSDII 

ifArt RcpertBUlBn {jutAgan Kaktee 1*4» ps ^ 

J 



BZ-Homöopathie f. Windows ist da ! 


Unser neues Programm zur klassischen Ho¬ 
möopathie für Windows 3.1/3.11, 95 u. NT 
wurde auf Basis von BZ-Homöopathie-PC 
(DOS), das sich seit 1989 bei vielen Ärzten und 
Heilpraktikern im täglichen Praxiseinsatz be¬ 
währt hat, entwickelt. 

Zahlreiche Anregungen und Wünsche unserer 
Anwender konnten verwirklicht werden; so 
kann nun z. B. die Datenbank des „offenen Sy¬ 
stems“ fast grenzenlos erweitert werden. 
Fordern Sie unsere umfangreiche Produktbe¬ 
schreibung an (günstige Einführungspreise ab 
DM 460,-) oder besuchen Sie uns im Internet. 

BERND ZILLE SOFTWARE 

Postfach 560307, D-60407 Frankfurt 
Telefon 06187-22337, Fax 22348 
http://home.t-online.de/home/Zille.Software 


Der Alleskönner 

EXPRO-80 

DM 1599,- 

programmiert 8- und 16-bit EPROMs, EEPROMs, Flash-ERPROMs, 
serielle EPROMs. PALs, GALs. PROMs. PLDs, MPUs 
testet und identifiziert TTL- und CMOS-ICs, SRAMs und 

ORAMs 

Adapter für Gang-Programmierung, spezielle Gehäuseformen, 

SIM-Modul Tests. Microprozessoren, Drucker-Schnitt¬ 
stelle zum Betrieb an Notebooks. u.v.a.m. 
einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 

flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmier¬ 

algorithmen, 8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und 
vieles mehr 

zukunftssicher durch 42-poligen Textool-Sockel 
zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannun- 
gen, 6 fach Multilayer-Platine und Metallgehäuse 
komplett mit Slot-Karte. Anschlußkabel, Software und Handbuch 

> Ausführliche Informationen und Demodiskette anfordem 


DOBBERTin GmbH 

Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 

Brahmsstraße 9,68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 



Schluß mit Tippen: 




OmniPage 
Pro8.0 

299 ,- 

Sie jetzt um auf OmniPage 8.0 dt. für Win 95/NT. 
Nutzen Sie die umfangreichen neuen Funktionen! Der Um¬ 
stieg ist möglich von jeder anderen Texterkennung - egal 
von welchem Hersteller (auch von Bundle-u. Lignt-Ver- 
sionen)! Jetzt zum Wahnsinnspreis von nur DM 299,- inkl. 
CD-ROM mit vielen nützlichen Programmen. Windows 3.11 
User erhalten für den gleichen Preis OmniPage Pro 6.0 mit 
ähnlichem Funktionsumfang. 

bhs binkert gmbh distribution 

hord- und Software gmbh • am riedbach 3 • 79774 albbruck 

tel. 0 77 53 / 92 090 • fax 0 77 53 / 54 34 

e^noil: veftrieb@bh$binkert.com. Internet: htTD://www.bhsbinkert.com 



PC-Anschluft über RS-232 (b« HSkfiaud) 
CPU und 1MBit Buffer stantterdmOftig 
(Erweiterung mittels SRAM-Card) 
Software für MS-Windows^ 

Optionale Adapter f. NON-DIP 
Bausteine mit bis zu 300 Pirw 
Programmiert GAL, PAL, EPLD, 

PEEL, MACH. PIC, MPU, MCU, 

E(E)PROM, Flash-EPROM, BPROM, 
SERIAL-PROM,... 


HM.O SYSTEMS Vertriebm GMbH 
Odelshamer Str. 2 - 83512 
TeL 06071/59530 - Fax 06071/ 


TrueType Barcode 


Komplettpaket mit; EAN, Code 39, UPS. 

Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved, 

Leit-u. Identcode, Frei skalierbar, Prüfziffernberechnung 
DDE- und Datenbankfähig, für Windows 248,- 

Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 
Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros. 
Schwungübungen, Verbindungen 99,- 


Schulpiktogramme 99,- 

Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 


Aufgabenblätter Mathe für WinWord 
was sich 


69,- 
99,- 

für alles, wis sich vom Computer-Einerlei abheben soll 

1 b liüiri^nipbtnic /Ijfbdctc 79,- 

95,- 

r^Jnltlalen TrueType ^5. 79,- 

Schriften für Osteuropa und Kyrillisch, 
DIN- und ISO Schriften 


III i 11 Software GmbH Tel:01805/672333 
Waldstr. 31,61191 Rodhelm Fax:01805/672614 
Internet: www.will-software.com 


DFÜ 

shop 


CONNECT 
Communications 
GmbH & Co KG 
22297 Hamburg 
Alsterdorfer Str. 2D1 
Direktverkauf. 

Montag - Freitag von 
1D.DD-13.D0 Uhr und 
14.3D-18.00 Uhr 
Fax 040/511 7074 
Mailbox 040/5117002 
(bis 33.600 bps) oder 
040/5149860 (ISDN) 


Iff.'MlOttoS 699,- DM 
Palm Pilot Personal 



Der unglaubliche Pocket-Organizer, der mit Ihrem PC 
■ Verbindung hält! 


Professional-Edition mit Email-Funktion: DM 849,- 


Anrufen & bestellen: 040/511 70 73 v 


http://www.dfueshop.de 


DONGLE 

ERSATZ 

für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 

Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 
Einfach am Druckerausgang anschließen. Updatefähig. 

Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für AutoCAD R9-R14, 3D-Studio R3 und R4. 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen 
Leitungsverstärker dazu DM 30.- 
Interessante Mengenrabatte! 

verkauf @ emulock.com http://www.emulock.com 


Distributor für Europa: 


Händleranfragen 

erwünschtT 


cmuHOCK 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 
D-78467 Konstanz 

Nur Versand. Kein Ladenverkauf. 
Tel. 07533-7379. 0171-2628440 
Fax 07531-51278. 0171-2628596 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 

für PC XT AT TEL07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 
PCMQA-Meiskarten (ind. Award-Trcfliersoftware) = ■ DLL verfügb. DM 
»»>Treiber für WinNT««< 

■ Multiboard (12B. 4-Kan A/D. 12B. 4-KanD/A+24TTL IX) .798 

■ 12B.4-Kan A/D580.- 12B. 4-Kan D/A 460.- 24 TTL I/O 360,- 

■ IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP, TB, TC.750 

■ PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) .580 

• 256 TTL-I/0 mit RS232 Bitweise ak Input oder Output prog..790 

• SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je.440 

• 16-Fach RS232/RS422mS485 Umschaltbox per Softw. umsch.995 

• Muitiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+120TTL .... 1775 

• 20 MHz SpeicheroszUkskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode ... 670 

• IEEE-488ind. Software im Sourcecode Turbo Pascal. Basic. TC.520 

• 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar.490 

• 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler lOus +-5V (-t- lOV optional).690 

• 72/192 Bit Input / Output - Platine. 4-8 Bitweise prog. .240/390 

• 8-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V.198 

• 8-Fach RS132-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) .. 690 

• 3 X 16 oder 3 X 32 Bit UP/DOWN counter 1.2.4-Fach Flanke .580/680 

• Thermoboard 93 -50“C+150“C 16-Kanäle od. -5(rC+l 150“C.520 

• Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D. 8-Bit4-Kan. D/A. 24TTL. 2Relais .... 390 

• 8 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB.198 

NEU! Intelligente Messluulen m. RS48S z. Betrieb an der RS232 (llSKBaod) 

^ RS232 < > RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL . 198 

► 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 15us + 12 TTL I/O (RS485) + DLL.460 

^ 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..iVolt 5us + DLL .460 

Z 8-Relais je IxUm 220V. 2A, 60W + 16 TTL I/O + DLL.320 

^ 16-Bit UP/DOWN-Counter 1, Z 4-Fach Flankenzählung + DLL.350 

^ 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise progr^mierbar + DLL.198 

3 X 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL.198 

ies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! Info Kostenlos 

LOTHAR BOCKSTALLER.Händleranfragen erwünscht 

Hard-und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr. Tel. 07761 1808 


Stellen Sie sich vor, 
hier würde Ihre 
Anzeige stehen. 

Sehen Sie! 

Nicht zögern. 
Anrufen: 

^ 0 89/9 91 15-3 01 
^ 0 56 51/92 93-0 
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AWA ’97 


Anzeige 


SEMINARBORSE 


1 max. 20 Z. | 

max. 40 Z. 1 

max. 14 Z. | 

max. 48 Z. | 

max. 12 Z. | 

max. 9 Z. | 

PLZ/ORT 

ANBIETER/ADRESSK 

TELEEON 

THEMA 

TERMIN 

PREIS 

38300 Woifcnböttel 

COMLAB Computer, Wallstraßc 13 

Tel.: 053 31/92 134) 

WIN/WIN95. WORD. EXCEL. ACCESS. NOVELL. 3xx-4xx 

laufend 

ab 219.- 

80339 München 

b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 

Tel.: 0 89/5 02 37 12 

IntranetWare 4.11 (4.lx) AdminLstration/lnstallation (2.5/2 Tage) 

26.-30.0I.1998 

570.-n'ag 




Windows 95 für Profis/im Novcll-Netz (1,5/3 Tg.) I5.-19.I2.97 

I9.-23.01.1998 

570.-n'ag 




Windows NT4/NT5 für ProTisAim Netzwerk (1.5/3 Tg.) 12.-I6.01.98 

monatlich 

570.^ag 




NDS Troubleshooting/Upgrade u. Integration (2.5/2 Tg.) 

9.-13.02.I998 

570.-VTag 



PC Magazin 


KURSE • LEHRGÄNGE • SEMINARE 


Informieren Sie 970.000* Leser über 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 
Lehrgänge und Kurse. 

Die Seminarbörse ist hier das 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 
(max. 144 Zeichen) 80,- DM (zzgi MWSt.) 
Rufen Sie einfach an, oder füllen 
Sie nebenstehenden Coupon aus. 

Telefon: (0 56 51) 9 29 30 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 


COUPON 

JA, der Eintrag in der 
Seminarbörse interessiert mich. 

Bitte 

□ senden Sie mir Informationsmaterial 

□ veröffentlichen Sie beiliegenden Text 


(Adres.^e oder Firmenstempel) 

Bitte absenden an: 

DMV Verlagsbüro 
Fuldaer Strajie 6 
37269 Eschwege 



(K)Eine ZUKUNFT 


für den Otter? 

ln einigen Gebieten Deutschlands sterben jährlich mehr Fischotter 
in Reusen, durch Verkehrsunfälle oder Vergiftungen, als Jungotter 
geboren werden. Durch mehr als 100 Forschungs-, Biotopschutz- 
und Aufklärungsprojekte haben die über 3.500 Mitglieder der 
Aktion Fischotterschutz im letzten Jahrzehnt versucht, dem Otter 
eine Überlebenschance zu geben. Wie auch Sie dazu beitragen 
können, daß Fischotter wieder eine Zukunft in unserem Land haben, er¬ 
fahren Sie aus unseren Informationen. 

Aktion Fischotterschutz e.V., OTTER-ZENTRUM, 29386 Hankensbüttel 


E 

m 


C3 

E 

CO 

c 
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Biete Software 


ALLEGRO-Bildschirmkassen 

(Gastronomie & Handel) 

tausendfach bewährt 

http://www.allegro.de 

Tel.: 08 31/226 74 Fax 08 31/16560 G 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO-CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30.- Tel. 0 81 41/34 65 97 G 


**********Kneipe Vers. 3.2*********** 

- Das Programm für jeden Wirt - 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345bzw. Demovera DM 29,90 
Lief, per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 

9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. 6 67061 Ludwigshafen G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 0 61 06/8 76 01 -0 Fax -2 G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch¬ 
schuber, Verpackungen und Organisations¬ 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 
Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


******Bunclesiugend8piele-PC****** 

Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, Kl-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken ‘Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 


Die Sterne stehen günstig? 

SunWorld-der Standard für Astrologie 
am PC - unter Dos oder Windows 
(früher „Astro-Text“). Komfortable 
Bedienung, schönes Layout, anspre¬ 
chende Deutungen größte Auswahl an 
Texten. Für Einsteiger, Profis oder 
kommerziellen Einsatz. Für jeden Geld¬ 
beutel etwas: CosmoWorId GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 

Tel: 0 89/740 01 46, Fax 740 02 45 G 


CNC-SOFTWARE: Drehen und 
Fräsen f. alle Fanuc-Steuerungen. 
Tel. 05 61 /82 67 40 Fax 82 55 96 G 


Chin.-Jap.-SW T+F 

0 89/3 54 3610 G 


SPS-Simulation unter Windows. 

Simulieren Sie in AWL, FUP, 

KOP ein SPS-Programm (STEP5) 
auf Ihrem PC. Kostenloses Info¬ 
material anfordem! 

Internet: http://www.mhj.de 
MHJ-Software, 

/Mbert-Einstein-Str. 22, 

D-75015 Bretten,Tel. 0 72 52/8 78 90 
Fax: 0 72 52/7 87 80 G 


NEU: Music Companion 7.0 www.a 
dr.de/MIDI-Begleitautomat/ G 


EDV Programme seit 1986 
4 WOCHEN zum TESTEN 


LOHN DM391,- 

KK-/FA-Nachweise, Bank-Clearing... 
FIBU DM391,- 

GuV, Bilanz, DATEV-Kontenrahmen... 
FAKTURA DM391,- 

Rechnung, Lager, Bestellwesen... 


SOFTWARE Büro BITTER 
Birkenstr.1 28816 STUHR 1 

Tel. 0421/891595 Fax895206 G 


******GRUNDSCHULLEHRER****** 

1400 Zeichnungen zur Sachkunde, z. 
Grundwortsch., CD, 09 11/72 94 65 


Software /\bruffax: 0 61 81/99 01 81 G 


CAD-Bibliothek für Stahl- und 
Apparatebau in DXF, DWG, VLM 
Format, Tel=Fax 07 21/85 50 49. 


Bücher, Software, Spiele - über 3000 
Artikel-Info: Tel./Fax 0 76 75/2 98 G 


NEW-DOS 6.23 - http://home.t- 
online.de/home//Vndre.Olejko G 


Microsoft Visual Basic 1.0 Std für DOS 
DM 90, VB DOS 1.0 Pro. DM150, 
Handbüch., Tel. 0 89/1 41 24 82 


Die günstige /Alternative: 
Ständig Software aus 2. Hand! 

z.B. Office, Word, Excel, 
ACAD, Pagemaker, Photoshop... 
Dipl.Kfm.Lynen-Tel: 02 41/6 71 47 
http://www.aachen.online.de 


AUFTRAGFIX: Umfangreiche Auf- 
tragsverwaltg, vom /Angebot bis zur 
Rechng, Lager, Bestellg, Std-Erfassg, 
Nachkalkul, Fertigung 

STUNDENFIX-LAGERFIX-WERBE- 
FIX Preisw. Erstellg. Ihrer Daten- 
verw. V. Dipl-Ing, Tel: 02 03/8 66 68 


BORLAND INTRABUILDER PROF. 

Erst, dynam. WEB-/Anwendungen NEU 

originalverpackt VB 599,- 

Tel. 0 81 42/48 82 69 Fax -48 82 70 


PAST 

Ein Adventure zwischen 
Mittelalter und Gegenwart. 

Info: T/F: 03 91/5 43 99 56 
Demo: //ftp.fh-niedentiein.de/@ftp 


Biete Hardware 


Schneidepiotter ab DM 998,-, 

Stiftplotter, Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, Komplette pro¬ 
fessionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie unser Angebot an. 

W-hB GMBH, Datentechnik, 

Tel. 0 23 31/9 56 00 oder 

Fax 0 23 31/95 61 40 G 


RemoBoost II: PC emuliert alle 
Fembedienungen.SW für WIN95/NT 
Datenbank, Grafik-ZObjekteditor 
Info: Fa CSS Tel. 0 71 34/90 03 73 G 


Original Tinte/Toner f. Canon, HP, 
EPSON u.a. Liste bei mikra-print- 
point Tel./Fax.: 03 76 02/8 69 89 G 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 
99,- Info’s: 0 61 20/90 70 10 F/AX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


PLOTTEN* SCHNEIDEN 
FRÄSEN * GRA VIEREN 

DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotter DM1198,- 

DIN AI Stiftplotter DM1598,- 

DIN/A2 Zeichens Schneideplotter 
DM1598,- 

DINA1 Zeichen+Schneideplotter 
DM1998,- 

Fräsplotter 600*400*40 mm 

DM3998,- 

Sonderanwendungen? Kein Pro¬ 
blem! Kostenlose Info anfordem 
bei: Haase Computertechnik 
Schelmrather Str.35,41469 Neuss 
Tel. 0 21 37/7 67 83, Fax 7 69 84 G 


20 neue Transferprodukte für 
jeden Drucker, Neue InkJet- 
Papiere, z.B. Metailic Gold und 
Silber. Tinte, Refills, Folien... 

Tel. 0 66 52/7 45 91, Fax 7 26 35, 
T-Online: atzler.de#, eMail 
auf Abruf: info@atzIer.de, 
Internet: http://www.atzler.de G 


MEMORY-UPGRADES u. PC-CARDS 

für PC’s von ACER-ZENITH 

WW Computer-Memory 

Tel. 0 62 51/7 89 13-6, -8 Fax. -7 

http://www.computer-memory.de G 


ist Ihre Kasse Euro+2000-fähig? 

PC-Kassen und Zubehör 
PC-Lösungen f. Gastro+Einzelh. 
http://home.t-online.de/home/ 
pc-kassen. Info: 0 79 31/4 40 87 G 


RAM für Notebooks und Laserdrucker 
zu Preisen wie nirgend wo. /Akkus, 
Festplatten, Seh-Notebooks Stütz¬ 
punkt. Ruf 0 28 41/5 19 03 
Fax -5 19 04//Abruf HW Speicherver¬ 
sand Moers 47443 Moers 
Viktoriastr. 13 G 


Laserdrucker EPL-9000 

DIN A3 -OMB RAM + Tonereinheit 

VB 1600 DM • Tel. 0 87 34/93 21 66 


Gebrauchte PC/Notebook/Einzelteile/ 
Restposten günstig - Horstmann, 
Elsenbomer 19,30519 Hannover./ 

T. 05 11/83 11-48 Fax-49 


Toshiba Tecra 730CDT, 150Mhz 
Pentium, 2Gb FP, 80MB RAM, XGA 
TFT Display (1024x768) 3 Jahre 
Garantie. 5500 DM 
Tel. 02 34/70 28 06 


Geld sparen beim Hardwarekauf 
durch Teilnahme an Sammelbe¬ 
stellungen http://home.t-online.de/ 
home/rm-computer oder 
Faxabruf 0 89/3 16 66 79 47 


Refill-Tinte & Spezialpapiere 
Für fast alle Tintenstrahldrucker 
zu vernünftigen Preisen. Spez. 
besch. Papiere, Urkunden ect. 
Priv./Gew.-Liste bei: NEUTRONIK 
Tel.&Fax: 07 11/35 34 23 G 


Suche Software 


Suche AutoCAD 12 oder 13 
Tel./Fax: 0571/36477 


Suche FoxBASE-i- 2.1 und/oder 
Multi-User u/o Runtime ab 19 Uhr 
Tel. 0 60 71/4 85 86. 9-17 Uhr 
Tel. 0 61 02/45 53 34 


Suche DBASE4 Installationsdisket¬ 
ten Tel. 0 35 91/60 32 16 


Suche Hardware 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 0 94 71/99 11 30 
Fax 0 94 71/99 11 31 G 


Suche dringend alten Commodore 
CBM-Rechner (z.B. CBM-8296) aus 
Schulen oder von Privat. Zahle gut! 
Tel. 0 60 33/59 55 Fax 0 60 33/38 24 


Suche PC ohne Peripheriegeräte 
486 mit min. 66MHz und min 8MB 
RAM Tel 0 83 81/8 22 45 


Wer verschenkt Notebook (auch 
defekt) an Schülerzeitung? Unfrei an 
J. Oppenländer, Auf Rinellen 57, 
78056 Schwenningen Wir würden 
uns sehr freuen!!! 


Suchen mehrere CPC 6128 
Schneder/Amstrad komplett mit 
Monitor. Angebote an NKL GmbH 
Tel: 0 79 71/96 81-0 
Fax: 0 79 71/96 81-50 


Verschiedenes 


KONTAKTMAILBOX: 089/40 19 21 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versand¬ 
buchhandlung Abt. DMV Postfach 
1255, 47506 Neukirchen 
Tel.:02845/33508 
Fax: 02845/37631 G 


So wird Geld verdient! Info geg. 
adress. Rückumschalg DM 1 ,- 
Presscom Agency GmbH, 

Frauenstr. 11 h, 80469 München G 


Geld verdienen? Go: 
www.sponsor-money.com G 


Klage! Suche Geschädigte des 
NOVALIS-Veiiages! T. 02359/7814 
oder -903563 Fax: 0 23 59/67 21 
eMail: cts-k@t-online.de 


Wer verschenkt kompletten PC an 
Schülerin der 12. Klasse. Eltern sind 
Invalidenrentner. Senden bitte unfrei 
an Juliane Bartel, A-Bebel-Str. 5/6 
16816 Neuruppin 
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Brenne Ihre Software auf CD! 
DM 15/CD. ab 100: DM 10/CD 
T. (01 77)6 36 30 85 
RTMohr@AOL.COM 


PC-Schulungen 

Tel.: 0 23 27/1 81 30 G 


Zeichne alte Pläne auf CAD um 
TeUFAX 0 71 48/26 20 


Aktienkurse gelassen beobachten 
und dann im richtigen Moment 
zugreifen! Mit einer vernünftigen 
Software geht das einfach und 
bequem: Das Programm Aktien-Info 
ist genau auf diese einzige Aufgabe 
spezialisiert. Ohne komplizierten 
Schnickschnack, kein Insider-Wis¬ 
sen nötig. /\ktien-lnfo für Windows 
3.1 und 95 kostet nur 30 Mark 
(Endpreis) bei: Georg Sonnenberg, 
Saalfelder Str. 7,51103 Köln. 

Tel. 02 21/9 87 53 27 G 


HIGHSCRENN HIGHLIGHTS Kplt. 
Nov/Dez 90 - 6/97 VB 
Tel. 09 11/7 54 02 88 


EDV-Kfm. Programmiert in Acces, 
VB. Tel. oder Fax 0 89/84 73 86 


Suche das Buch „Techniken der 
Computergrafik“ incl. CD-ROM vom 
Franzis-Verlag, Hrsg. Burkhard Mül- 
ler Tel. 0 62 21/76 51 42 


Stellenmarkt 


Das Jahr 2000 - Keine Angst! 

Ich helfe bei Cobol-Programmen 

Kontaktaufnahme: 

ANDREAS.NEIDECK@t-online.de 


Machen Sie sich als Gebietsleitung 
im Bundesverband EDV-Hilfe e. V. 
selbständig (auch nebenberufl.). 

Info: PF 1104 M, 

85610 Kirchseeon G 


lüNeue Super-Geschäftsidee97!!! 

Dein PC verstaubt? Starte jetzt sofort 
eine Top-PC-Heimtätigkeit mit einem 
hohen und sicheren Dauerverdienst von 
4000 DM im Monat! Gratisinfo-A3: Ser- 
ter-Versand. Pf: 100602, 40770 Mon¬ 
heim! eMail: muray-serter@t-online.deG 


Wer programmiert gelegentlich für 
uns in Access? Raum Karlsruhe 
Tel. 0 72 43/32 12 39 G 


Gesucht: Die besten Chatter für big 
business ohne Risiko. In der Net- 
work-Marketing-lnd. und dem 
Glücksspiel werden je 2-stell. Mrd.- 
Beträge umgesetzt - Jetzt geht bei¬ 
des: ONLINE http://www.lotto-team 
.com/spielend, reich 


Access & Excel Programmier. 
TeL/Fax.: 0 30/4 11 54 08 
Funk: 01 77/2 67 01 21 


Geschäftsverbindung 


Machen Sie Ihren Computer zu 
Gold! Wir bieten Ihnen ein 
ausgereiftes Unternehmenskonzept 
mit personalisierten Kinderbüchern 
für den Aufbau Ihrer 
(nebenberuflichen) Selbständigkeit. 
PEGASTAR, M. Ament, 
Richard-Strauß-Str. 5, 

72336 Balingen, 

Tel. 0 74 33/59 01, Fax 74 31 G 


Wir suchen Wiederverkäufer 60: 
www.sponsor-money.com G 


**★ Software für’s Internet *** 

Softwarehaus - kompetent, erfahren, 
etabliert - entwickelt Software für’s 
Internet - maßgeschneidert und pro- 
fesionell zu fairen Konditionen, 
e.i.s. Konzept gmbh, 

Brunnenweg 15,64331 Weiterstadt, 
Tel. 0 61 50/133-150. Fax -159 G 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel ./Fax: 0 8031/657 12 G 


„Wir machen Jungunternehmer“ 

http://www.wbk.de/juniorteam 
oder Info-Tel. 09561/26965 G 


Club 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 

Computerclubs gibt’s viele... 

Wir sind einmalig! Helpline, Club¬ 
zeitung, Kontakte, Mailbox, Hard- & 
Softwareservice, + + + Info (1,- DM 
Rückporto) von: Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 



BROT FÜR DIE WELT Postbank Köln 500500-500 (BLZ 370 100 50) Vorgedruckte Zahlscheine bei Banken und Sparkassen. 


Vietnam; Ein Land mit einer langen 
Kette von Traditionen und Um¬ 
brüchen. Heute öffnet es sich für Kon¬ 
takte jeglicher Art. Und fordert von 
seinen Bürgern Kreativität und Initia¬ 
tive. Denn die ausbleibende Unterstüt¬ 
zung ehemaliger Bruderländer hinter¬ 
läßt schmerzliche Lücken. So ist auch 
die medizinische Versorgung nicht 
mehr kostenlos. Das trifft besonders 
die Frauen. Auf den Reisfeldern be¬ 
kommen sie oft Infektionen im Unter¬ 
leib. Not und Leid werden aber auch 
durch ungewollte Schwangerschaften 
und HIV-Ansteckung ausgelöst. Des¬ 
halb wurde jetzt in der Provinz Cantho 
mit der Ausbildung von ehrenamtli¬ 
chen Gesundheitshelferinnen/-belfern 
begonnen. Sie sind in ihren Heimat¬ 
dörfern jeweils fiir 40 Familien zu¬ 
ständig. Mit Kursen und Gesprächen, 
praktischer Mutter-Kind-Fürsorge, An¬ 
leitungen zur Haustierhaltung und La¬ 
trinenbau werden sie zum wichtigen 
Bindeglied zwischen Gesundheitszen¬ 
trum und Dorfbevölkerung. „Brot für 
die Welt“ hilft bei der Finanzierung 
dieses Projektes. 
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Sie suchen oder wollen verkaufen? 



Sprechen Sie bei uns 970 000* Leser 

mit einer Kleinanzeige an oder belegen Sie gleich die 
Superkombination und erreichen damit 1^4” MiO* L6S6I’I 



In dieser Rubrik: 

□ Biete an Hardware □ Stellenmarkt/freie Mitarbeit □ Suche Hardware 

□ Biete an Software □ Geschäftsverbindungen □ Suche Software □ Verschiedenes 

□ Privat □ Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) 


Meine Anzeige soll erscheinen in: 

privat 

gewerblich (zzgl. MwSt.) 

□ PC Magazin DM 9,-* 

DM15,-* 

□ Superkombination DM 15,-* 

DM 25,-* 

PC Magazin + PC Go! 

* Preis je angefangene Zeile 



Ich zahle: 

Meine Adresse: 

□ per Scheck (liegt bei) 


□ per Bankeinzug: 



Name, Vorname 

Kontoinhaber (Name, Vorname) 

Straße 


PLZ, Ort 

Bankinstitut 



Telefon-Nummer 

BLZ 



K 


Datum / rechtsverbindliche Unter- 

Konto-Nummer 

Schrift (für Jugendliche unter 18 Jah¬ 


ren der Erziehungsberechtigte) 


Superkombination: 



1 Preis für l Objekte!!! 


O So einfach geht’s: 

Füllen Sie den Coupon aus. In jedes Kästchen 
einen Buchstaben und nach jedem Wort ein 
Kästchen frei lassen. Bei Fettdruck oder Groß¬ 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen 
vor. Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik 
anzugeben. Bezahlt wird vor Veröffentlichung 
der Anzeige. Legen Sie den Betrag einfach 
als Scheck bei oder lassen Sie ihn von Ihrem 
Konto abbuchen. Dazu tragen Sie bitte Ihre 
Bankverbindung in dem Coupon ein. 

O Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 
WEKA Computerzeitschriften-Verlag GmbH 
Gruber Str. 46a, 85586 Poing 
oder nutzen Sie unseren 
24-Stunden-Faxservice: 0 81 21/9 51-6 90 
© Noch Fragen? 

Rufen Sie mich an: 

Bettina Weigl, Tel. 0 81 21/9 51-4 79 


® PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei¬ 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in¬ 
diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An¬ 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 


*AWA'97 





































































































IWSERENTENVERZEICHNIS 

PC MAGAZIN 



DIE INSERENTEN 

Inserent Tel.-Nr. 

Fax-Nr. 

Seite 

Inserent 

Tel.-Nr. 

Fax-Nr. 

Seite 

1&1 Direkt 

0180/5672828 

02602/16000-610 

Beilage 

Jahreszeiten Verlag GmbH 

040/2717-0 

040/2717-2502 

241 

1&1 EDV Marketing GmbH 

02602/16000-0 

02602/16000-610 

Beilage 

JEL GmbH jannsen Electronic 

04541/891171 

04541/2913 

313 

ABC Bücherdienst GmbH 

0941/788788 

0941/700213 

201 

Kremer Software GmbH 

02131/911317 

02131/911318 

314 

Acotec GmbH 

030/46706-0 

030/46706-126 

19 

Kyocera Electronics 

02159/9180 

02159/918100 

21 

ADACe.V. 

089/7676-0 

089/76766791 

259 

Lexmark Deutschland GmbH 

0130/844222 


153 

Adaptec 


— 

139 

Lexware GmbH 

0761/4704-0 

0761/4704-520 

187 

Additive Soft und 

06172/59050 

06172/77613 

291 

Logitech SA 

089/89467304 

089/89467200 

169 

Advanced Micro Devices 

089/450530 

089/406490 

72-73 

MARIN Handelsgesellschaft mbH 

040/4915611 

040/4908767 

304 

Altemate 

06403/905010 

06403/905020 

300 

Media Publishing GmbH & Co. 

0711/9668550 


191 

AVM Computersysteme 

030/39976-0 

030/39976-299 

193 

Merlin Software Service GmbH 

06128/84011 

06128/86697 

305 

b.i.g. Computer-Netzwerke 

089/5023712 

089/5020192 

316 

MHJ-Software 

07252/87890 

07252/78780 

311 

BASIS 1 Software GmbH 

09181/47996-0 

09181/47996-3 

302 

MicroBasic GmbH 

089/90499049 

089/90499090 

133 

BHS Binkert 

07753/92080 

07753/1037 

313,315 

Micrografx Dt. GmbH 

089/32173-0 

089/32173-100 

59 

Bocbtaller Hard- und Software 

07761/1808 

07761/57180 

315 

Microsoft GmbH 

— 


108-109,146-147 

Buhl Data Service GmbH 

02735/776-0 

02735/776-199 

185 

Microtech GmbH 

06701/93900 

06701/3682 

95 

BVB Handels GmbH 

089/43987450 

089/43987447 

313 

MIKODATAGmbH 

040/5407255 

040/5407680 

314 

CANON Deutschland GmbH 

02151/3450 

02151/345102 

2,115 

MITA Deutschland 

06171/70050 

06171/700539 

131 

CCS GmbH 

07164/9419-0 

07164/9419-11 

207 

Mitsubishi Electric B. V. 

02102/486-0 

02102/486-392 

17 

CDA-Verlag GmbH 

07832/979884 


215 

Neuhaus 

040/55304-0 

040/55304-180 

209 

Cherry-Microschalter GmbH 

09643/18206 

09643/18262 

26 ' 

Nokia Audio Electronics GmbH 

089/149736-0 

089/149736-10 

171 

COMLAB Computer 

05331/9213-0 

05331/9213-22 

316 

Nova Media 

030/39902683 


213 

Compaq Computer GmbH 

0180/3221221 

— 

135 

NOVELL Europe GmbH 

0211/5631-0 

0211/5631-250 

33 

Computer Profis GmbH 

06155/6006-06 

06155/6006-16 

306 

Oew Olivetti Computers 

0811/561-3 

0811/561-452 

143 

CONITEC Datensysteme GmbH 

06071/9252-0 

06071/9252-33 

314 

Olufs Uwe 

02208/4815 

02208/4815 

311 

Connect Communication 

040/5117073 

040/5117074 

315 

Olympus Optical Co. 

040/23773-310 


155 

Connect Service Riedlbauer 

02151/554-511 

02151/554-350 

289 

Peacock Computer AG 

02957/79-0 

02957/79-9068 

328 

Consumer Medien 



199,255 

Pinnacle Systems GmbH 

0531/2113 

0531/2113385 

117 

Creative Labs GmbH 

089/992871-0 

089/99287122 

93 









PowerQuest Corporation 

0180/5221953 

08042/5105 

45 

Cybercom 

030/5666395 

030/56699938 

314 

ProSoft Wonderlites 

0261/4047-216 

0261/4047-252 

299 

Data Becker GmbH 

0211/933102 

0211/318705 

24-25,151,179,203, 








233 

PROTEC 

040/25407025 

040/25407075 

221 

Dettmer Verlag 

06343/939047 

06343/939047 

314 

Pyramid Computersysteme GmbH 

0761/4514-0 

0761/4514-70 

52-53 

Deutsche Verlags-Anstalt 

0711/2631-0 

0711/2631-101 

269 

Qualstar 

02251/950950 

02251/950990 

221 

Digital Equipment GmbH 

089/9591-0 

089/9591-1010 

125-126 

Rentrop Verlag 

0228/8205-0 

0228/359710 

Beilage 





SAMSUNG Electronics GmbH 

0180/5121213 

0180/5121214 

327 

DMV Verlag 

089/20240250 

089/20240215 

227,325 





Dobbertin Elektronik 

06202/71417 

06202/75509 

315 

SEH Computer-Systeme- 

06184/955-0 

06184/955-490 

165 

ELSA GmbH 

0241/606-0 

0241/606-1199 

8,47 

Siemens AG 



29 

Epson Deutschland GmbH 

0211/5082700 

0211/5047787 

119 

Siemens Nixdorf AG 

0821/804-0 

0821/804-2808 

75 

Fernschule Weber 

04487/263 

04487/264 

310 

Software Express 

07721/7971 

07721/7970 

322 

Fuji Magnetics GmbH 

02821/5090 

02821/509152 

31 

Software Service Seidel 



298 

Fuji Photo Rim (Europe) GmbH 

0211/5089-0 

0211/5089-266 

99,101,103 

SOVOTEC MERCANTILSL 

07533/7379 

07531/51278 

315 

G DATA Software GmbH 

0234/9762-0 

0234/9762299 

189 

Spea Software GmbH 

08151/266-0 

08151/266-332 

113 

Gateway 2000 

0130/820834 

00353/1/867/0800 35-43 

SZV Spezial-Zeitschriften 

— 


281 

GIROSOFT Systemhaus für 

06431/9854-0 

06431/580226 

303 

TELES AG 

030/3992-800 

030/3992-801 

Beilage 

Gude Analog- und 

0221/9129097 

0221/9129098 

310 

U.S. Robotics Deutschland GmbH 

089/992200 

089/9577220 

69 

Hanser Verlag 

089/99830-0 

089/981264 

237 

Utech Verlags GMbH 

0441/94507-0 

0441/94507-22 

89 

HaSoTec Hardware & Software 

0381/4909-834 

0381/4909-835 

310 

Variana GmbH 

06721/994577 

06721/994648 

311 

Haufe Verlag 

0761/3683-0 

0761/3683-950 

Beilage 

VD Hard- u. Software GmbH 

089/74370-230 

089/74370232 

311 

Hewlett Packard GmbH 

07031/14-0 

07031/14-3930 

15 

Verlagsgruppe Milchstraße 

040/4131-0 

040/4131-2011 

267 

HGM Handelsgesellschaft 

06145/970132 

06145/970193 

309 

VF Verlagsgesellschaft mbH 

06131/992-0 

06131/992-100 

265 

HI-LO 

08071/9187-0 

08071/9187-40 

315 

Vobis Microcomputer AG 

02405/4440 

02405/444505 

61-66 

IBM Deutschland 

— 

— 

85-87 

Will Software GmbH 

06007/9151-0 

06007/9151-18 

315 

IDEE 

040/8392051 

040/8307809 

314 

WORTHINGTON DATA SOLUTIONS 

0130/815084 


310 

idee + spiel 

— 

— 

221 

ZFT Zentrum für Teledaten GmbH 

06184/51031 


308 

INTEL GmbH 

089/99143-0 

089/99143-930 

11 

Zille Software 

06187/22337 

06187/22348 

315 

Intermedia Computer 

04502/8631-0 

04502/8631-69 

313 




1 

International Software 

06221/779025 

06221/775919 

309 

Beitagenhinweis: Teilauflagen 

dieser Ausgabe liegen Beilagen der Firmen 1&1, | 





Rentrop Verlag. Haufe Vertag und Teles bei. 


1 

ixos Software GmbH 

089/46005-0 

089/46005-199 

159 

Wir bitten um freundliche Beachtung. 
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FAXFORMULAR 

PC MAGAZIN 


PC MAGAZIN 


PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 

Nutzen Sie unser Faxformular, 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieter abzurufen! 


EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 



□□□ 

□□□ 

□□□ 

□□□ 






•iri-:' \ 

. y V. ~.' 



Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie die Faxnummern aller 
Firmen^ die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Firma 


Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in PC Magazin V98 

Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu* 

□ Broschüre □ Datenblatt □ Preisliste □ Rufen Sie mich bitte an! 


Name/Vorname 


Funktion/Titel 


Firma 


Abteilung 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 


Telefon/Fax 


Sonstiges: 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 089/99115-425. 
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Jürgen Fey 0^» verantw. i. S. d. P.) 

Chefin vom Dienst: Friederike Kusch (l'K) 

Aktuell: Jobsi-H. Kehrhahn OK); Thomas Bruer (TB), 

Markus Keller (MK), Birgit Lachmann (LAC), 

Software: Wolfgang Nefzger (WN); Christoph Hoffmann (CH), 
Peter Knoll (PK), Tom Rathert (TR) 

Hardware: Ralph M. Jansen (RMJ); Michael Eckert (ML), 

Malte jeschke (MJ), Klaus Lippert (LIP), Matthias Parbel (MP) 
Programmierung/Betriebssysteme: Burkhard Müller (BM); 
Wolfhard Rinke (WR), Erhard Thomas (ET) 

Technik: Dr. Klaus Schlüter (SK); Dr. Roland Kuntze (TZ) 
Online: Manfried Meyer (MAM) 

Highscreen Highlights Extra: Markus Selinger (SLL) 

Leiter Online-^rvices: Reiner Jürgen König (RK) 

Internet Programm: Stefan Freichel (SF), 

Screendesign: Jürgen Burandt 

Mitarbeiter. Gerald Arend (GA), Ingo Böhme (IB), 
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Textredaktion: Thomas Bruer (TB) 
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Sie erreichen die Redaktion dienstags 
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Manuskripte, Programme, Tips & Tricks, Leserbriefe bitte an die An¬ 
schrift der Redaktion. Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Da¬ 
tenträger sowie Fotos übernimmt der Verlag keine Haftung. I)ie Zustim¬ 
mung zum Abdruck wird vorausgesetzt. Das Veiwenungsrecht für 
veröfTentlichte Manuskripte, Fotos und Programme liegt ausschließlich 
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migung des Herausgebers zulässig. Nachdruck, Übersetzung sowie 
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MicrÖsÖffi^indÖws^^i 


Clipper 


COREL OPm/ 


für PC-^tandard-Software 


Software 


fxpress 


ACT! für Win95-i-NT 3.0 Dt 

293,- 

Delphi 2 Standard 2.01 Dt 

199,- 

MS Excel 97 CD Dt 

637,- 

MS Word 97 CD Dt 

618,- 

Adobe Acrobat 3.0 Dt 

457,- 

Delphi 3 Standard 3.0 Dt 

327,- 

MS Exchange Sv-»-5CI 5.0 Dt 

1937,- 

MS Word/WIN 6.0c Dt 

902,- 

Adobe Illustrator 7.0 Dt 

986,- 

Delphi 3 Profess. 3.0 Dt 

1598,- 

MS Flugsimulator98 Dt 

118,- 

MS Works/WIN95 CD 4.5 Dt 

173,- 

Adobe PageMaker 6.5 Dt 

1845,- 

komplett zum Sparpreis*; 

1076,- 

MS Frontpage 98 Dt 

346,- 

Netscape Ckxnmunic. 4.0 Dt 

134,- 

Mdbe Photoshop 4.0 Dt 

1947,- 

Delphi 3 Client/S 3.0 Dt 

4640,- 

MS Home Essenti.98 Dt 

242,- 

NorlonAntiv/W95+NT 4.0 Dt 

98.- 

AdobeTypeMan.Deluxe 4.0 Dt 

141,- 

komplett zum Sparpreis*: 

4230,- 

MS Money98 f.Win95 Dt 

89,- 

NortonCommand.Rus Dt 

99,- 

ARCserve/NetWareWG 6.1 Dt 

993,- 

Dr.Solomons AntiVir 7.x Dt 

199,- 

MS Money 98 Rus Dt 

127,- 

NortonComm./W95+NT 1.0 Dt 177,- 

AutoCAD Stud/Schül 13.0 Dt 

395,- 

Dr.SolonnonsEmergency AV 2 Dt 

49,- 

MS C)ffice97 Devel. Dt 

1697,- 

Norton Utilit./W95 2.0 Dt 

98,- 

AutoCAD Win95-rNT 14.0 Dt 

7930,- 

FreehancVWIN95 CD 5.0 Dt 

280,- 

MS Office Pro 97 Dt 

1129,- 

Norton UtilTWinNT 2.0 Dt 

223,- 

AutoCAD LT 97 Dt 

1087,- 

Freehand/Win95 CD 7.0 Dt 

993,- 

MS Off.Pro97 SSL Dt 

313,- 

Novell Netw.5 User 3.12 Dt 

1409,- 

j ACAD/LT BibI.EIek.tech. Dt 

378,- 

komplett zum Sparpreis*; 

747,- 

MS Office Pro97 Schulkl.-Liz. Dt 795,- 

Omnipage Prof./VV95 8.0 Dt 

964,- 

Autosk.Symbolbibl. 3.0 Dt 

187,- 

Freehand/Macintosh 7.0 Dt 

1070,- 

MS Office Profess. 4.3 Dt 

1739,- 

komplett zum Sparpreis*: 

384,- 

Autosketch/WIN-»-W95 2.1 Dt 

237,- 

HoTMetaL Pro 3.0 Dt 

267,- 

komplett zum Sparpreis*; 

1188,- 

Pagis Pro 97/Win95 4.0 Dt 

336,- 

Borl.C-t-i- Developer 5.0 Dt 

1023,- 

IBM ViaVoice Dt 

215,- 

MS Off.97 Small Business Ed. Dt 893,- 

Partition Magic CD 3.0 Dt 

115,- 

komplett zum Sparpreis*; 

610,- 

Inoculan/Netw.Serv 4.0 Dt 

505,- 

MS Office Std. 97 Dt 

959,- 

PC Anywhere32Basis 8.0 Dt 

297,- 

Borl. C-I--»- Builder 1.0 Dt 

349,- 

IntranetWare 5User 4.11 Dt 

1259,- 

MS Office Std. Dsk 42 Dt 

1358,- 

PKZIP für Windows 2.50 Dt 

89,- 

CartxDnCopy 32 Dt 

468,- 

IntranetVNferelOUser 4.11 Dt 

2495,- 

komplett zum Sparpreis*: 

978,- 

Procomm RusAA/+W95 3.1 Dt 

227,- 

CheyenneBackup/W95 Dt 

98.- 

lntranetW.SmBu.5U. Dt 

494,- 

MS Rcture ITI/W95 2.0 Dt 

99,- 

QuarkXpress/W95-»-NT 4.0 Dt 2998,- 

Clean Sweep 3.0 Dt 

89,- 

Laplink/Wndows NT Dt 

303,- 

MS Project 98 Dt 

1237,- 

QUEMM 97 Dt 

147,- 

Clean Sweep Deluxe 3.07 Dt 

134,- 

LotusDominoStarter 4.51 Dt 

4549,- 

MS Publisher97/W95 Dt 

147,- 

QuickBooks/Win+W95 4.0 Dt 

173.- 

Corel CAD Umsteig. 1.0 Dt 

499,- 

LotusNotes Starter 4.13 Dt 

2697,- 

MS Visual BasicStd 5.0 Dt 

217,- 

Quicken Deluxe 6 Dt 

148,- 

Corel Draw CD 4.0 Dt 

99,- 

Lotus Organizer97/NT-»-95 Dt 

183,- 

MS Vis.Basic Prof. 5.0 Dt 

1019,- 

Seagate Backup/W95 2.0 Dt 

130,- 

Corel Draw CD 5.0 Dt 

468,- 

Lotus SmartSuite97 Dt 

446,- 

MS Vis.BasicEnterp 5.0 Dt 

2577,- 

Tobit FaxWare 5 Dt 

965,- 

komplett zum Sparpreis*; 

326,- 

MacromediaDirector 6.0 Dt 

1977,- 

MS Bas/C-»-»-/J-»-i- SSL Dt 

227,- 

Turbo Delphi/W CD 1.0 Dt 

98.- 

Corel Draw CD 6.0 Dt 

697,- 

Map&Guide Deutschi 4.0 Dt 

1027,- 

MS Vis.C-»--»-Einsteig 5.0 Dt 

207,- 

Turbo Pascal/DOS 7.0 Dt 

149,- 

komplett zum Sparpreis*; 

225,- 

Map&Guide Europa 4.0 Dt 

1614,- 

MS Visual Pro 5.0 Dt 

1019,- 

Unlnstaller/W95-»-NT 4.0 Dt 

99,- 

Corel Draw 7.0 Dt 

816,- 

McAfee ViruScan lU 3.0 Dt 

89.- 

komplett zum Sparpreis*: 

662,- 

Visio Professional 5.0 Dt 

777,- 

komplett zum Sparpreis*; 

453,- 

Mgrfx.RowCharter 7.0 Dt 

425,- 

MS Vis.FoxPro Prof 5.0 Dt 

1170,- 

Visio Standard 5.0 Dt 

343,- 

Corel Draw Schulv. 7.0 Dt 

229,- 

komplett zum Sparpreis*; 

308,- 

MS Visual Rof 1.1 Dt 

207,- 

WINCheckIt Pro 4.0 E. 

228,- 

Corel Draw 8.0 Dt 

816,- 

Mgx.GraphicsSuiteVV95 2.0 Dt 

797,- 

MS Windows 3.11 Dt 

242,- 

Winfax Pro/WIN.3.x 4.0 Dt 

215,- 

Corel Web.MasterS. 1.0 E. 

449,- 

komplett zum Sparpreis*: 

384,- 

MS Windows 95 1.0 Dt 

369,- 

Winfax Pro/WIN95+N 8.0 Dt 

198,- 

Corel WordPerf. SV 8.0 Dt 

129,- 

MS AutorouteExpr98 6.0 Dt 

119.- 

MS Win95 Up-»-NT SSL Dt 

177,- 

Winfax Pro 5 User 8.0 Dt 

869,- 

Corel WordPf.S.Ust 8.0 Dt 

311.- 

MS Enca.98 WeltatI Dt 

137,- 

MS Win.NT Sv-»-5:Umsteiger Dt 867,- 

WinZip 6.2 Dt 

95,- 

Crystal ReportsPro 6.0 Dt 

706,- 

MS Encarta98AVin95 Dt 

173.- 

MS Win. NT Wxkst. 4.0 Dt 

633,- 

WinZip+SelfExtract 6.2 Dt 

144,- 


Unser Update-Depot 

hält für Sie Updates bereit - zum 
größten Teil ohne Nachweis. 
Fragen Sie uns nach Ihrem Update. 

AutoCAD LT 97 Upd. Dt 245,- 

Borl. C-i-*-Dev. Upd 5.0 Dt 461.- 

Corel Draw Upd. CD 5.0 Dt 227,- 

Corel Draw Update 6.0 Dt 215,- 
Corel Draw Update 7.0 Dt 354,- 
Corel Draw Update 8.0 Dt 431, 
Delphi 2 Devel. Up 2.0 Dt 383,- 

Delphi 3 Prof. Upd 3.0 Dt 877,- 

Delphi 3 Cli./SvUp 3.0 Dt 3698,- 
Freehand/W95 Up5-> 7.0 Dt 467,- 
Lotus SmartSuite97 Up Dt 284,- 
Mgx.FlowCharter Up 7.0 Dt 248,- 
Mgx.GraphicsSuite Umst 2.0 Dt 365,- 
MS DOS Update -> 6.22 Dt 139,- 

MS Money98 Rus Up Dt 82,- 

MS OfficeDev97 Erw Dt 635,- 

MS OfficeDev97 Upg Dt 1087, 

MS OfficePro97 Upg Dt 597,- 

MS Off.Pro97 Up-i-lnt.Mouse Dt 617,- 
MS Off.97 Small Busin.Ed Up Dt 425,- 
MS OfficeStd.97 Up Dt 457,- 

MS Project 98 Upd. Dt 527,- 

MS VisBasic Pro Up 5.0 Dt 525,- 

MS Vis.C-»-»-Pro Upd. 5.0 Dt 525,- 

MS Windows 95 Upd. 1.0 Dt 199,- 

MS Win NT Wxkst.U 4.0 Dt 317.- 

MS Word 97 Update CD Dt 197,- 

Omnipage Pr.Up6/7> 8.0 Dt 212,- 
Visio 5.0 Prof. Up 5.0 Dt 349,- 


Unser Tio: Draw Update 7.0 Dt 

Corel Draw Update 8.0 Dt 

354,“ Corel WordPerf.S.Umsteiger 8.0 Dt 311,- 
431,- Dr. Solomons AntiVirus 7.x Dt 199,- 

MS Win.ISTT Sv+5:Umsteiger 4.0 Dt 867,- 
Norton Utilities für Windows952.0 Dt 98,- 

Software Express 

Günther Litzba, Hummelbühlstraße 19 

78052 Villingen-Schwenningen 

® Tel: 07721 /7971 

Fax 07721 / 7970 Fax 

^Sparpreis-Aktion; ^ 

*; Hier liefern wir Ihnen das Vorprodukt 
^plus Update zum aktuellen Vollprodukt. J 


Versandkosten; 10,- Weitere Produkte auf Anfrage 

BORLAND C-h-L 

m 

Microsoft WORD 
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PC Magazin 


ln der nächsten Ausgabe 


UNSERE THEMEN 


REPORT 
o Electronic Cash 
o PC-basierende Spiele- 
Emulatoren 

o Perl-Guru Larry Wall im 
Interview 

TECHNIK 
o Touchscreens 
o Dialogboxen mit VB Script 
® Das GNU-Paket für Win32 
o Konfiguration von X Windows 
unter Linux 

PRAXIS 




Special: 

Netzwerke 


Was wäre eine moderne 
PC-Landschaft ohne Netz¬ 
werke? Sogar zu Hause un¬ 
terhält sich der neue PC im 
Wohn- oder Arbeitszimmer 
mit dem aufs Altenteil ge¬ 
schobenen 386-Server im 
Keller. Wir nehmen in ei¬ 
nem Vergleichstest Fast- 
Ethernet-fähige Netzwerkkarten (10/100 MBit/s) unter die Lupe und stellen 
Netzwerk-Topologien sowie einige kostengünstige Mini-Hubs vor. Wir geben 
einen Überblick über das derzeitige Angebot der Netzwerk-Computer (NCs) 
und stellen mit dem satellitengestützten Iridium-Netzwerk und ATM-Funknet- 
zen zwei kommende Technologien vor. Schließlich geht es noch um das leidige 
Thema Sicherheit. Wir zeigen, wie trügerisch das Gefühl der Sicherheit im Zeit¬ 
alter der leicht zugänglichen modernen Hacker-Tools ist. 


PC-Komplett-Software 
zum Minimaltarif 

Gute Software muß nicht teuer sein. Kundige Anwender können mit einem 
begrenzten finanziellen Aufwand auf Shareware-Basis einen vollwertigen 
Arbeitsplatz ohne Kompromisse aufbauen. PC Magazin erleichtert Ihnen 
die Auswahl und stellt am Beispiel einiger typischer PC-Anwendungen das 
passende Anwendungs-Komplettpaket zusammen. 


Das Routing in Windows-95- 
Netzen 

Sicherheitszertifikate in Java- 
Umgebungen 
Outlook in der Praxis 
Kapital-Lebensversicherungen 
mit Excel 


PC Magazin Qas HCuc Heft ab 
12.01.98 an Ihrem Kiosk 



Outlook in der Praxis 

Outlook 97 - der Arbeitsplatz-Manager von Microsoft 

Office 97 - verknüpft E-Mail, Terminplanung und Exchange Client. Damit 
verbindet Outlook Dokumente, persönliche Daten aus dem Kalender sowie 
E-Mail. Bestens geeignet ist er somit vor allem für Team- und Gruppenar¬ 
beit. Wie Sie Outlook richtig einsetzen, zeigen wir Ihnen Schritt für 
Schritt in unserem Projekt. 








Die Alleskönner kommen 

Kostengünstig sollen sie sein und dennoch leistungs¬ 
fähig: Multifunktionssysteme für den PC kombi¬ 
nieren die wichtigsten Peripheriefunktionen 
wie Drucken, Scannen und Faxen in einem 
Gerät' und sparen somit 
Platz und Geld. Die aktuel¬ 
len Angebote mußten sich un¬ 
serem Vergleichstest stellen. 

Können die Universalgenies mit 
den Spezialisten in ihrem Gebiet 
mithalten? 

Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 



Solange der PC ohne Mucken sei¬ 
nen Dienst verrichtet, sind die De¬ 
tails zur internen Arbeitsweise von 
Windows 95 nur etwas für Technik- 
Freaks. Aber wenn dann doch et¬ 
was nicht klappen will, geht es bei 
der Reparatur oft ungewollt ans 
Eingemachte. Wir listen auf, wo 
Windows wesentliche Informatio¬ 
nen ablegt und wie die wichtigsten 
Systemdateien aufgebaut sind. 
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Lila 

Leidenschaft 


B renda Laurel bereitete sich auf 
ihren Abschluß an der Schau¬ 
spielschule vor, als ihr der erste 
Computerjob über den Weg lief. Unter 
größtem Protestgeschrei, erzählt sie, 
zerrte man sie in die Computer-Soft- 
ware-Entwicklung. Sie wollte doch ei¬ 
gentlich zum Theater. Bald jedoch 
merkte sie, daß ihr die Arbeit Spaß 
machte - ganz entgegen dem Klischee, 
daß Frauen Computer nicht mögen. 

Nach diesem ersten Job als Spielede¬ 
signerin bei CyberVision wechselte 
Laurel zur Atari System Research 
Group, wo sie an Pacman und anderen 
Projekten mitarbeitete, bis das Labor 
von den, wie sie sagt, „Hundefutter- 
Boys“, geschlossen wurde - jenen bran¬ 
chenfremden Managern, die, als das En¬ 
de nahte, bei Atari angeheuert wurden. 
Anschließend machte sie Karriere als 
hochbezahlte Beraterin für Spiel- und 
Oberflächendesign für Apple Compu¬ 
ter, Fujitsu, Lucasfilm, Sony Pictures 
und Paramount. 1990 war sie Mitbe¬ 
gründerin einer Forschungs- und Ent¬ 
wicklungsfirma und schrieb ein Buch 
mit dem Titel Computers and Theater^ 
in dem sie die These vertrat, daß sich 
Software an den Strukturen des Schau¬ 
spiels orientieren sollte. Sie hatte eben 
immer noch Theater im Blut. 

Eine Frau, die Software schreibt, wie 
süß, dachten einige Leute. Aber natür¬ 
lich haben Frauen mit Computern 
nichts am Hut. 

Dann holte sie David Liddle zu Inter¬ 
val Research, einem Forschungsunter¬ 
nehmen in Silicon Valley, das von 
Microsoft-Mitbegründer Paul Allen ins 
Leben gerufen worden war. Liddle setz¬ 
te Laurel auf die Geschlechter-Frage an: 
Warum interessieren sich so viele 
Mädchen offensichtlich überhaupt nicht 
für Computer? Interval unterstützte 
dieses Forschungsprojekt vier Jahre lang 
mit einem mehrstelligen Millionen- 
Dollar-Etat. 


Laurel fand heraus, daß Jungen und 
Mädchen in der Tat ganz unterschied¬ 
lich an Computerspiele herangehen, vor 
allem Mädchen einer bestimmten Al¬ 
tersgruppe. Es zeigte sich, daß acht- bis 
zwölfjährige Mädchen bei den typi¬ 
schen Computerspielen die fehlende 
Komplexität der Handlung und Ent¬ 
wicklung der Charaktere bemängelten. 
Was sie wollten, waren Spiele mit echten 
Charakteren, die sie an ihre besten 
Freunde erinnerten, und einem Plot, der 
etwas mit ihrem eigenen Leben zu tun 
hatte. Für eine Spieledesignerin, deren 
Herz fürs Theater schlägt, war das Mu¬ 
sik in den Ohren. Und in Liddles Ohren 
klingelte es ebenfalls. Laurel hatte gera¬ 
de eine sozusagen noch völlig „brachlie¬ 
gende“ Zielgruppe ausgemacht. Interval 
Research rechtfertigt seine Existenz da¬ 
mit, daß seine Forschungsergebnisse in 
erfolgreiche Jungunternehmen fließen 
können, die diese in zugkräftige Pro¬ 
dukte Umsetzen. Laureis Ergebnisse 
könnten solch einen Schub bewirken. 
Das Problem war, daß es noch keinen 
Markt dafür gab. 

Liddle entschied sich für das Risiko, 
und Ende 1996 feierte man den Markt¬ 
einstieg von Purple Moon. Mit ihren li¬ 
la Teppichen, schwarzen Ledersofas 
und den großen lila Monden an den 
Wänden wirken die Büroräume fast 
gemütlich. Doch der Schein trügt: Rund 
30 Frauen und 20 Männer leisten hier 
harte Arbeit. 

Inzwischen hat der enorme Druck 
nachgelassen: Der anstrengende Weg 
bis zur Markteinführung liegt hinter ih¬ 
nen, die Mitarbeiter müssen jetzt nicht 
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mehr elf Stunden am Tag ranklotzen. Sie 
haben den großen Bungee-Sprung ge¬ 
wagt und eine neue Firma in einem neu¬ 
en Markt gegründet. Genauer gesagt, in 
mehreren Märkten. Purple Moon pro¬ 
duziert CD-ROM-Titel wie Rockett's 
New School und Secret Paths in the Fo- 
rest, betreut aber auch eine äußerst in¬ 
teraktive Web-Site: 

WWW.purple-moon.com 

und vertreibt ein entsprechendes Pro¬ 
duktspektrum. 

Purple Moon greift zu ungewöhnli¬ 
chen Marketing-Strategien, um die eige¬ 
ne Software „an das Mädchen“ zu brin¬ 
gen: Online-Werbung, Anzeigen in Pu¬ 
blikumszeitschriften, Spots im 
Fernsehen, Anbindung an populäre 
Markenkleidung und andere Produkte, 
die diese Zielgruppe konsumiert. 

Laurel weiß: Wenn Purple Moon 
scheitert, wäre das eine echte Katastro¬ 
phe. Es könnte aber auch ein echter Er¬ 
folg herausspringen, und das erste Feed¬ 
back motiviert. Der Einsatz ist hoch, 
doch Laurel glaubt, daß dies unvermeid¬ 
bar ist. „So etwas kann man nur im 
großen Stil machen “, sagt sie. Alles oder 
nichts. 

Schon andere Firmen sind mit Soft¬ 
ware für Mädchen baden gegangen. 
Noch keiner hat eine irgendwie nen¬ 
nenswerte Anzahl von Acht- bis Zwölf¬ 
jährigen erreicht. Purple Moon ist ein 
Multi-Millionen-Dollar-Spiel, ein Spiel, 
bei dem es darum geht, ob Brenda Lau¬ 
rel recht hat. Mögen Mädchen die Art 
von Spiel, für die sie dieses Risiko ein¬ 
geht, oder nicht? Sei es, wie es will - 
Brenda Laurel hat sich ihren Wunsch er¬ 
füllt: Sie steht auf jeden Fall auf den Bret¬ 
tern, die die Welt bedeuten. 

Michael Swaine ist Kolumnist des Dr. Dobb’s Jour¬ 
nal und schreibt seit 1980 über PC-Technologie. 
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Jöei der Frage nach Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und 
Speicherkapazität gewinnt immer der richtige Drive. 
SAMSUNG Winner und Voyager - die Hard-Disk-Drive 
Range von einem bis zu fünf Gigabyte. Ideal 
für schnelles, speicherintensives Arbeiten, von 
Bildbearbeitung bis Multimedia, von Audio- 
Anwendungen bis Desk Top Publishing. SAMSUNG. 
Zukunftsweisende Technologie und Innovation. Winner 
1,2 bis Voyager 5,1 - wir freuen uns darauf. 

Ihnen unsere Hard Disk Drive-Product Range 
persönlich vorzustellen. Winner takes all. SAMSUNG. 




Winner 2 
Familie 

Winner 3 
Familie 

Voyager 

Familie 

Winner 

SCSI 

Formatierte 

Kapazität 

U/1,6/2,1 GB 

1,27/2,5 GB 

3,4/4,2/5,l GB 

2,1/43 GB 

Abmessungen 

(Formfaktor/Höhe) 

3,5‘Vl“ 

3,5“/!“ 

3,5“/l“ 

33“/l“ 

Mittlere 

ZugriflFszeit 

9,9 ms 

9,9 ms 

11 ms 

9,5 ms 

Umdrehungs¬ 

geschwindigkeit 

4500 U/min 

5400 U/min 

5400 U/min 

5400 U/min 

Datenübertra- 

gungsratc/-art 

16,6 MB/s / PIO 4 

16,6 MB/s / PIO 4 

333 MB/s/Ultra 
DMA 

20 MB/s/synchron 

Schnittstelle 

DDE enhanced 

IDE enhanced 

IDE enhanced 

Ultra SCSI 




ELECTRONICS 


SAMSUNG Electronics GmbH, Am Kronberger Hang 6, 65824 Schwalbach/Ts., Tel.: 0180/5121213, Fax 0180/5121214 






















Warenzeichen, MMX ist ein Warenzeichen der Intel Corporation. Microsoft und Windows sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corporation. 



gerade die Haushaltsabrechnung vom letzten Monat ausdruckt 
\ oder im Internet-Kaußiaus ein sündhaft teures Nichts bestellt. 

^ Aber seitdem sie einen TAKE Multimedia von PEACOCK hat, 

ist Private Computing für sie das reinste Vergnügen. 

Übrigens: Wir verraten nicht, daß die ganze Eamilie heimlich mit dem TAKE Multimedia 

von Mama spielt. Da halten wir dicht. 


PEACOCK W 





PEACOCK 


TAKE Multimedia von PEACOCK: Ob Multimedia, Spiele, Lernen, 
Internet, Finanzen oder individuelles Home-Office: der TAKE 
Multimedia Ist ein erstklassiger Allrounder. 3D-Performance vom Feinsten, 
Microsoft® Windows®95, speicherstark und optimal ausgestattet. Von seinem aus¬ 


gefeilten Leistungs- und Software-Paket ist einfach die ganze Familie begeistert: Alles was man braucht, um sofort loslegen 
zu können und bestens gerüstet für die Extras der Zukunft. Eben TAKE Multimedia von PEACOCK. Das hat sich rumgesprochen. 



s Wenn Sie mehr über TAKE Multimedia erfahren möchten oder wissen wollen, was Ihnen PEACOCK sonst noch zu bieten hat, rufen Sie uns an: 


Infoline 02957/79-1222. Oder besuchen Sie uns einfach im Internet: http://www.peacock.de/kaufrausch 



ii) PEACOCK AG • Graf-Zeppelin-Straße 14 ' D-33181 Wünnenberg-Haaren • Fax; (+49) 0 29 57/79-9226 






















